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Nr. 247. Morgen: Ausgabe, 
Social demokratiſche Ziele. 


Die Herren Freiherr von Franckenſtein und von Bennigſen, Mit: 
glieder des Centrums und der nationalliberalen Partei haben ihre 
Zuſtimmung zu dem Altersverſicherungsgeſetz, die fie nicht vollziehen 
konnten, ohne von früher kundgegebenen Anſchauungen abzuweichen, 
damit begründet, daß ſie zu der Einſicht gekommen ſeien, die ſocial⸗ 
demokratiſche Bewegung ſei zu einer großen Gefahr angeſchwollen, 
und um dieſer Gefahr zu begegnen, fei man heute genöthigt, zu 
Mitteln zu greifen, die man noch vor zehn Jahren als nicht ange⸗ 
zeigt erachtet; es ſei geboten, Zugeſtändniſſe zu machen, die man 
früher für unzuläſſig erachtet. Ohne Zweifel haben die Herren von 

Franckenſtein und von Bennigſen nicht Bekenntniſſe von rein perſoͤn⸗ 
lichem Charakter abgelegt; ſie haben im Namen von vielen Partei⸗ 
enoſſen geſprochen. Es geht daraus hervor, daß ein großer Theil 
der bürgerlichen Geſellſchaft das Vertrauen verloren hat, es werde 
die beſtehende Geſellſchaftsordnung dem ſocialdemokratiſchen Andrang 
gegenüber aufrecht erhalten werden können, wenn man nicht auch 
einen Theil der geſtellten Forderungen erfüllt. Es iſt ſchlimm, daß 
dieſes Vertrauen in das Wanken gerathen iſt, und noch ſchlimmer, 
daß dies öffentlich ausgeſprochen wird. 

Die ſocialdemokratiſche Partei, geknebelt durch das Socialiſtengeſetz, 
hat trotz dieſer Knebelung Macht genug, um Männer, wie die Herren 
von Franckenſtein und von Bennigſen in Anſchauungen wankend zu 
machen, die fie vor einer Reihe von Jahren für grundlegend ge⸗ 
halten haben. Wenn ſich das ſo verhält, wenn unter den Forderungen 
der Socialdemokratie einige ſind, über die man nicht allein discutiren 
kann, ſondern die man ſogar um der Gerechtigkeit und um der 
eigenen Sicherheit willen erfüllen muß, mit welchem Rechte knebelt 
man denn die Socialdemokratie? Es iſt ſehr verſtändlich, wenn 
Herr Bebel jetzt im Namen feiner Parteigenofien verſichert, fie würden 
durch das Zugeſtändniß, das man ihnen macht, in keiner Weiſe be⸗ 
friedigt werden, ſondern würden daraus nur den Muth ſchöpfen, 
mehr zu fordern und das Zutrauen ſchöpfen, daß ihnen dieſe Mehr⸗ 
forderungen gleichfalls erfüllt werden. Wir ziehen es vor, anſtatt 
die Socialdemokratie zu knebeln und ihnen dann einen Theil deſſen, 
was ſie verlangen, einzuräumen, mit ihnen in Freiheit zu diskutiren 
und ihnen ihr ganzes Verlangen mit guten Gründen abzuſchlagen. 

Ueber das, was die Socialdemokratie will, hat ſich der Abgeordnete 
Bebel in der Sitzung am Freitag mit großer Klarheit und mit fo 

. piel Mäßigung ausgeſprochen, als die Sache überhaupt zuläßt. Es 
der Gedanke Louis Blanes, der feit jetzt 47 Jahren alle ſocial⸗ 
demokratiſchen Vorſtellungen, die fý nicht in wüſte Phantaſien oder 
blutberauſchte Leidenſchaften verlieren, beherrſcht. Das Verhältniß 
der Lohnarbeit ſoll aufhören; der Arbeiterſtand als eine beſondere 
Klaſſe foll aufhören. An die Stelle eines Verhältniſſes, durch welches 
der eine Theil als Arbeiter abhängig ift von einem andern Theil, 
der Arbeitsgeber it, ſoll ein Verhältniß treten, in welchem beide Theile 
Socien find und mit gleichem Rechte und gleicher Unabhängigkeit 
einander gegenüberſtehen. Der Arbeiter ſoll Theilhaber des Unter⸗ 
nehmens werden, und wenn er ſeine Kraft dafür einſetzt, auch an 
allen Vortheilen des Unternehmens ſeinen Antheil haben. 
—— 
Wiener Plaudereien. 

Bierbrauerei. — „Templer und Jüdin“ 
ten — Gyges und ſein Ring. — Hebbel, 
Grillparzer und Bauernfeld.) 

Wien, 5. April. 


Frühlingswetter, allzu lange vergeblich erwartet, ſcheint ſich endlich 
in der Natur einzuſtellen. Wird es uns auch wieder einmal in 
Staat, Kunſt und Geſellſchaft zu Theil werden? Es iſt recht um: 
behaglich geworden in dem dereinſt ſo munteren Wien. Und wenn 
nach all dem Schmerz und Gram, welchen das Schickſal über das 
Kaiſerhaus verhängt hat, nach all dem wüſten Parteigezänk in Raths⸗ 
ſtube 57 n allerhand unfreiwillige Spaßvoͤgel fih und ihre 
Narrhe we - eſten geben, finden und verdienen ihre Schwänke auch 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wir halten dieſen Gedanken für undurchführbar, weil er der 
naturgeſchichtlichen Beſchaffenheit des Menſchen widerſpricht. Es giebt 
viele tauſende von Menſchen, die vortreffliche Kräfte, Fähigkeiten und 
Kenntniſſe beſitzen, diefe Kräfte aber nur in der Weiſe nutzbar machen 
können, indem fie dieſelben der Leitung eines Anderen unterftellen, 
der die beſondere Fähigkeit hat, ſich ein Urtheil darüber bilden zu 
können, in welcher Weiſe und zu welchen Zielen man über menſch⸗ 
liche Kräfte zum Vortheil des Ganzen verfügt, und die trotz aller 
Kenntniſſe und Fähigkeiten dem Elend preisgegeben ſein würden, 
wenn ſie ſich den Spielraum, wo ſie dieſelben bethätigen, ſelbſt aus⸗ 
wählen müßten. 

Dieſer Gegenſatz findet ſich in allen Lebenslagen. Es giebt 
Regimentscommandeure, die ſich in ihrer Stellung tadellos bewähren 
und die doch von ſich ſelbſt das Gefühl haben, daß ſie außer Stande 
ſein würden, ein Armeecorps zu führen. Es giebt Beamte, die als 
vortragende Räthe Vorzügliches leiſten, und die vom Gefühle des 
Schwindels erfaßt werden würden, wenn man ſie zu Miniſtern 
machen wollte. So giebt es in jedem kaufmänniſchen und induſtriellen 
Betrieb Leute, welche an einer zweiten oder dritten Stelle ſchlechthin 
unbezahlbar ſind, und denen doch die Fähigkeit abgeht, zu „dis⸗ 
poniren“, ſich die Frage zu beantworten, in welcher Weiſe man über 
ein verfügbares Vermögensſtück disponiren darf, damit der größte ge⸗ 
meine Nutzen aus demſelben hervorgeht, da nur die Erzielung des 
größten gemeinen Nutzens die Gewähr dafür bietet, daß auch für 
den Beſitzer dieſes Vermögensſtückes der höchſt mogliche Ertrag abfällt. 

Dieſer Gegenſatz zwiſchen demjenigen, der berufen iſt, eine führende 
Stellung in einem Unternehmen auszufüllen, und demjenigen, der, 
wenn er gut geführt wird, die Thätigkeit des Führenden in wirk⸗ 
ſamer Weiſe zu unterſtützen vermag, iſt durch die Natur ſelbſt ge⸗ 
geben. Er kann durch einen Akt der Geſetzgebung ſo wenig aus⸗ 
gelöͤſcht werden, als der Unterſchied zwiſchen Mann und Weib auf 
diefe Weiſe ausgeloͤſcht werden kann. Hätte es Defoe gefallen, auf 
die menſchenleere Inſel ſtatt des einen Robinſon zwei Menſchen von 
ungefähr gleicher Bildung und Geſchicklichkeit zu verſetzen, ſo würde 
es ſich nach drei Tagen herausgeſtellt haben, daß der Eine der Leiter 
ihrer Anſiedelung, das heißt der Unternehmer geworden iſt, und daß 
der Andere ſein hingebender Gehülfe, das heißt ſein Lohnarbeiter iſt, 
und daß der Lohnarbeiter ſich zwar ſchlechter ſteht, als der Unter⸗ 
nehmer, aber doch beſſer, als er ſich ſtehen würde, wenn ihn ein 


herbes Geſchick gezwungen hätte, wieder ſeine Neigung und ſein 


Talent ſelbſt zum Unternehmer zu werden. 


In einer Armee von einer halben Million Menſchen iſt vielleicht 
nur ein Einziger, der das Geſchick hat, Oberfeldherr zu ſein, und 
wenn man dieſem Einen nicht die Ehren und Vortheile gewährt, 
welche dieſer Stellung gebühren, ſo wird er ſich hüten, die Ver⸗ 
antwortlichkeit zu übernehmen und die Armee wird führerlos bleiben. 
In einem größeren kaufmänniſchen oder induſtriellen Unternehmen iſt 
nur Einer, der zu disponiren verſteht, das heißt, der alle einzelnen 
Kräfte ſo zu leiten vermag, daß ſie dem Wohle des Ganzen dienen, 
und wenn man dieſem nicht Ehre und Vortheile bietet, ſo wird er 
keine Verantwortlichkeit übernehmen. Es fehlt an einer ſachverſtändigen 


und ähnliche Thorheiten lächelnd ignoriren, wie die berühmten Be⸗ 
hauptungen von Leſſings jüdiſchem Stammbaum und von den 1000 
Ducaten, welche die deutſche Judenſchaft dem Dichter des „Nathan“ 
ihm einſt geſpendet — ſofern hinter den Mannen des „Vaterland“ 
nicht eine Partei von Leuten fände, die noch in den Fünfziger⸗ 
jahren den Capueiner aus „Wallenſteins Lager“ fernhalten 
und den bekannten Baßbuffo Hölzel aus der Hofoper vertreiben 
konnte, weil er es gewagt, ebendenſelben Tuck in der Mönche: 
kutte und nicht in” der Maske eines „Einſiedlers“ zu geben. 
Unſereiner verſteht ſo feine Unterſchiede wohl nicht ganz. Aber die 
Schlauköpfe, welche ſeinerzeit Ferdinands Vater in „Kabale und Liebe“ 
zu deſſen Onkel, den Präſidenten zu einem Vice-Dom und den War: 
nungsruf des empörten Sohnes in den Satz umgewandelt: „Es giebt 
eine Stelle in meinem Herzen, bis zu welcher das Wort Onkel nicht 
hingedrungen“ — dieſe Denker werden auch heute gern bei der 
Hand ſein, mit dem Philoſemiten Walter Scott den Tyrannenfeind 
Schiller, ſeinen „Wilhelm Tell“, „Die Räuber“, „Don Carlos“, 
„Fiesco“ der Cenſur auszuliefern. 

So überſtrenge Theaterjuſtiz wäre beſonders angezeigt in unſeren 
Tagen, in welchen die moderne Production ſtockt, das Gute nicht neu, 
das Neue ſelten gut iſt. Der Mangel friſcher Talente auf dem Ge⸗ 
biete der Operncompoſition iſt ſprichwörtlich. Man bejubelt ſchon 
einen ziemlich undramatiſch angelegten, liebenswürdigen Kammermuſiker, 
wie unſeren Robert Fuchs, den ſog. Serenaͤden⸗Fuchs, wenn er 
für eine rohe Bearbeitung der ſchöͤnen Elfriede⸗Sage ein paar wie: 
neriſch lebendige Tanz⸗ und Liederweiſen einſetzt. A 

Im Burgtheater hat nun gar nur die fingerfertige Bühnen: 
Handwerkerei („Cornelius Voß“ und „Die Wilddiebe“ — zwei Stücke 
die einander werth find und wohl von demſelben Franz v. Schön: 
than herrühren dürften —) den Vorrang behauptet. Künſtleriſch 
Bedeutſames iſt uns bioͤher nicht geboten worden, und die Verſuche, den litte⸗ 
rariſchen Morphiniſten ihre heißerſehnte Ibſen⸗Speiſe aufzutiſchen, dürften 
an dem Einſpruch der Hoftheater⸗Intendanz ſcheitern. Die Ermächtigung, 
„Die Geſpenſter“ zum Beſten des „Schröder“ aufzuführen, iſt den Künſtlern 
der erſten deutſchen Bühne bisher wenigſtens nicht ertheilt worden. 

Doppelt begierig muß man deshalb der für die nächſte Woche an⸗ 
geſetzten erſten Aufführung von Friedrich Hebbel's: „Gyges und 
fein Ring“ entgegenfehen, einem dramaturgiſchen Wageſtück, das bisher 
nirgends verſucht wurde und ausſchließlich auf Director Förſter's per- 
fönliche Veranlaſſung zurückzuführen ift. Hebbel ſelbſt dachte an die 
Möglichkeit einer Aufführung des Dramas in Wien niemals: „das 
erſte Stück, das ich in den Kaſten lege,“ ſagte er, nach der Erzählung 
ſeines Biographen Emil Kuh, reſignirt. Grillparzer aber, dem 
ein Burgtheater⸗Mitglied die Tragödie vorlas, urtheilte doppeldeutig: 
„Wie iſt das filtrirt, wie iſt das filtrirt““ Wir wollen den Eindruck 
der Bühnenwirkung abwarten, um dieſe halbe Abwehr, wie die über⸗ 
ſchwängliche Anerkennung von Immermann's Freund Uechtritz, 
der Hebbel um der Geſtalt der Königin Rhodope willen als 
modernen Frauenlob pries, in Einklang zu bringen. Vollen, nach⸗ 


om liebſten im Range fein „Oremus“ lalle. Wir koͤnnten ſolche! halügen Eriolg erwarten wir kaum: tadeln wird des kühnen Wyrles 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


bringen. 


wveimal an den übrigen 2 — Montag 
Sonntag, den 7. April 1889. 


Leitung und die Kräfte, welche, gut geleitet Großes erzielen könnten, 
werden vergeudet, und wenn das allgemein geſchieht, geht die 
menſchliſche Kultur zurück. 

Welche Stellung aber jedem Einzelnen in dem großen Organismus 
der menſchlichen Geſellſchaft gebührt, wie weit er berufen iſt eine 
führende Stellung einzunehmen, wie weit er ſich begnügen muß, 
als ein dienendes Glied ſich dem Ganzen anzuſchließen, darüber 
kann die Geſetzgebung und die Verwaltung nicht entſcheiden. Das 
Urtheil, das der Einzelne über ſich ſelbſt hat, iſt ein trügeriſches. 
Die Löſung dieſer Frage erfolgt auf dem Wege der Concurrenz. Daß 
auf dieſem Wege Dornen ſtehen, wollen wir nicht beſtreiten, den⸗ 
noch müſſen wir ihn beſchreiten; es giebt keinen anderen. 


O Berlin, 5. April. [Herr von Stephan.] Die Angriffe, 
welche der Staatsſekretair des Reichspoſtamtes, Herr Dr. v. Stephan, 
gegen den Miniſter von Maybach gerichtet hat, beſchäftigen nachhaltig 
die öffentliche Meinung. Man erzählt jetzt bereits, daß Herr von 
Maybach eine Audienz beim Kaiſer gehabt habe, um über die An⸗ 
griffe ſeines Collegen von der Reichspoſt Bericht zu erſtatten. Daß 
bei dieſem Hader, den Herr von Stephan vom Zaune gebrochen hat, 
die Sympathien der Zuſchauer auf Seiten des Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamtes wären, kann man nicht behaupten. Sicherlich hat 
Herr von Stephan ſehr große Verdienſte um die Entwickelung des 
deutſchen Poſtweſens und des Poſtweſens im Allgemeinen. Aber nicht 
nur daß auch Herr von Maybach ein ausgezeichneter Fachmann iſt, 
der auf dem Gebiete der Poſt und Telegraphie wahrſcheinlich nicht 
weniger geleiſtet hätte, als der Urheber des Weltpoſtvertrages, fo iğ 
der letztere ſeit einer Reihe von Jahren gegen jegliche Kritik recht 
empfindlich geworden und nicht minder unnahbar ſehr berechtigten 
Wünſchen weiter Verkehrskreiſe gegenüber. Als die zahlreichen Privat⸗ 
poſtanſtalten in den großen Städten entſtanden, glaubte Herr von 
Stephan jede Rentabilität derſelben verneinen zu können. Er war 
anfangs nervös gegen die Verſuche von Concurrenz. Die Preſſe 
mußte von Zeit zu Zeit veröffentlichen, wie viel Karen und Briefe, 
welche durch die Privatpoſtanſtalt befördert werden ſollten, ſich in den 
Kaften der Reichspoſt vorgefunden. Es wurde auch öffentlich auf den 
ungenügenden Schutz für die Correſpondenz durch die Privat⸗ 
anſtalten hingewieſen. Im Einvernehmen mit der Reichspoſtverwal⸗ 
tung wurde auch die Anbringung größerer Briefkaſten der Privat⸗ 
anftalten an den Häuſern verſagt, und Herr von Stephan hat auch 
die Genugthuung gehabt, einige dieſer Privatpoſten wieder verſchwin⸗ 
den zu ſehen. Aber die Concurrenz gegen die Reichspoſt iſt darum 
nicht verſchwunden. Im Gegentheil, gerade weil das Stadibriefporto 
in ganz ungerechtfertigter Höhe erhalten wird, hat ſich die Privatpoſt 
in Berlin, die Packetfahrtgeſellſchaft, in einem Maße entwickelt, welches 
alle Befürchtungen des Herrn von Stephan weit übertrifft. Der 
Briefverkehr, insbeſondere auch mit Druckſachen, durch die Packetfahrt⸗ 
geſellſchaft in Berlin iſt heute ein ganz allgemeiner und man kann 
die Coulanz, das Entgegenkommen und die Sicherheit bei dieſer Be⸗ 
förderung nicht genug rühmen. Aehnlich ablehnend wie gegen die 


halber kein Einſichtiger den Bühnenleiter, obwohl Hebbel's treuefler 
Parteigänger, Emil Kuh, bei aller Bewunderung der erſten drei 
Acte, ſeine Bedenken gegen die letzten Aufzüge nicht zurückgehalten 
hat. An fih iſt die künſtleriſche Kraft, mit welcher Hebbel Herodots 
Fabel von dem Gecken⸗Koͤnig Kandantes, der feinem Liebling Gyges 
ſeine hüllenloſe Frau zeigt, vertieft und umgebildet, aller Verehrung 
werih. Daß aber auch hier nicht Typiſches, Ewiggiltiges, wie bei 
Shakeſpeare, Goethe, Schiller, ſondern nur Individuelles, zeitlich und 
perſoͤnlich Bedingtes offenbart wird, kann ſchon heute dreiſt aus⸗ 
geſprochen werden. Eines Verſuches iſt die großgedachte Dichtung 
immerhin werth. Und ein Dramatiker, welcher dem Repertoire fo 
mächtige Schoͤpfungen geſchenkt, wie „Judith“, „Maria 
Magdalena“, Die Nibelungen⸗Trilogie, Agnes Ber: 
nauer, hat alles Recht, daß man auch ſeiner Schmerzenskinder ſich 
annimmt: der Mißerfolg von „Herodes und Marianne“ war 
allerdings ein wohlverdienter; mit der „Genovefa“ konnten und 
ſollten unſere Dramaturgen aber doch noch einmal ihr Glück ver⸗ 
ſuchen: eine Geſtalt wie der „Golo“ kommt nicht allzu oft auf die 
Bühne. Mit Hebbel's Märchenluſtſpielen konnten ſich aber ſelbſt ſeine 
überzeugteſten Lobredner nicht befreunden. Und auch bei einer 


erneuten Lectüre des Gyges fiel uns immer wieder das Wort ein, TA 
eindringenden 


das Bauernfeld vor zwei Jahren nach einem 
Studium von Hebbel's „Tagebüchern“ improviſirte: 


„Ein Dichter, wenn er denkt, 
Ein Grübler, wenn er dichtet.“ 


Kein Standbild im Tempel der deutſchen Dichtung, nur eine 


Niſche, wie ſie Büſten von Kleiſt und Grillparzer gebühren, nahm er 
in richtiger Selbſterkenntniß für ſich in Anſpruch. Und doch, bei 
allen Vorbehalten und Bedenken: iſt in dem Vierteljahrhundert feit 
Hebbel's Tode (+ 13. Dechr. 1863) ein Größerer auf den Plan ge⸗ 
treten? ein Dichter, welcher den Kranz des Dramatikers hohen Stils 
redlicher erſtrebt, ehrlicher verdient hätte? 

Wien thut deshalb nur ſeine Pflicht, wenn es dem Dithmarſchen, 
der hier Haus und Herd, eine zweite Heimath, treue, verſtändnißvolle 
Freunde und trotz bitterer Händel mit Laube doch zuletzt auch im 
Burgtheater eine geſicherte Stellung, eine dankbare Gemeinde ge⸗ 
funden hat — Wien, fo wiederholen wir, löſt nur eine Dankesſchuld 
ein, wenn es dem Sterbehaus des Dichters eine Gedenktafel widmet 
und dem Willen des Lebendigen auf der Schaubühne gerecht zu 
werden verſucht. Iſt es auch dem Poeten ſelbſt nicht mehr vergönnt, 
ſeines Fortwirkens Zeuge zu ſein: die tapfere, treue Gefährtin ſeines 
Lebens, Chriſtine Enghaus-Hebbel, deren Büſte das neue Burg: 
theater ſchmückt, wird mit ihrer Tochter und ihren ſchauſpieleriſch be⸗ 
gabten Enkelinnen Kaizl zur Stelle ſein. Schon um dieſer That 
reiner Pietät willen gebührt Auguſt Förſter unſer Lob. 


Möge er nur auch der gottlob noch nicht Geſchiedenen ſich wacker ; 


annehmen und neben Anderen endlich auch Wilbrandt's lange 
verheißene neue Dichtungen, den „Meiſter von Palymra“, das 
„Lebende Bild“ und den „Markgraf Waldemar“ auf = Bühne 
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* dlochterreichen Familie zu beſetzen. 


Erniedrigung des Skadtporkoſatzes verhält fi) Herr von Stephan 
gegen die Einführung von Kartenbriefen. Die Poſtkarte it zuerſt 
in Oeſterreich eingeführt worden. Jenem Staate entſtammen auch 
die Kartenbriefe, welche eine Art von Doppelpoſtkarten mit Verſchluß 
bilden. Dieſe Kartenbriefe ſind für den geſammten Briefverkehr eine 
große und angenehme Erleichterung. Sie ſind in Oeſterreich ſehr 
ſchnell beliebt geworden. Man hat in Deutſchland wiederholt 
aber vergeblich verlangt, daß dieſe Einrichtung auch hier getroffen 
werde. Wenn Herr von Maybach über die Verwaltung des 
Herrn von Stephan ſprechen wollte, ſo könnte er auch er⸗ 
zählen, wie lange es dauert, bis in Berlin ein beantragter 
Anſchluß an die Fernſprechleitung durchzuſetzen ift. Man muß 
Monate und noch länger warten, ehe der Antrag an die Poft 
verwaltung erhört wird. Sehr viele Perſonen, welche inzwiſchen ihre 
Wohnung wechſeln wollten, weigerten fih in Folge deſſen ſchließlich, den 
Anſchluß juft vor Ablauf ihres Miethscontractes noch ausführen zu laffen. 
Wenn Herr von Stephan nicht den Fernſprechverkehr als Reichsmonopol 
in Anſpruch genommen hätte, jede Privatgeſellſchaft hätte dem Bedürfniß 
des Verkehrs weitaus beſſer und ſchneller genügt. Endlich ließe ſich 
noch Manches über den Druckſachentarif ſprechen und über die Noth⸗ 
wendigkeit der Einführung einer Zwiſchenſtufe zwiſchen dem Drei⸗ 
pfennig⸗ und dem Zehnpfennigſatz; indeſſen wird dieſe Angelegenheit 
demnächſt noch im Reichstage zur Sprache kommen, da wiederum 
Petitionen eingekommen ſind, welche die ablehnende Haltung des 
Herrn von Stephan in das rechte Licht ſtellen. Doch Herr von 
Maybach wird ſicherlich nicht dem Beiſpiel ſeines Kollegen folgen und 
an deſſen Verwaltung öffentlich Kritik üben. Er wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich damit begnügen, Herrn von Stephan auf andere Weiſe kund 
und zu wiſſen zu thun, daß es gut ſei, wenn Jeder vor der eigenen 
Thüre kehrt. 

[Im Hinblick auf die bevorſtehende Thronverände⸗ 
rung in Luxemburg! hatte ein cartellparteiliches Blatt die Parole 
auszugeben verſucht, daß Herzog Adolf von Naſſau nach Uebernahme 
der Regentſchaft die „Neutralität Luxemburgs kündigen“ und „in den 
Kreis der deutſchen Bundes fürſten“ eintreten müſſe. Darauf 
erwidert der in Wiesbaden, dem jetzigen Aufenthaltsorte des Herzogs, 
erſcheinende „Rhein. Kur.“ Folgendes: 

Das Berliner Blatt ſcheint den künftigen Großherzog von Luxembur 
für einen abſoluten Herrſcher zu halten, der thun kann, was er will, au 
einen Krieg heraufbeſchwören, wenn es ihm beliebt. Das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg iſt aber ein conſtitutioneller Staat, deſſen Souverän an 
die Beſchlüſſe der Kammer ſich halten muß. Selbſt wenn die lurembur⸗ 
5 Volksvertretung dürfte, würde ſie dem Anſchluſſe an das Deutſche 

eich nicht zuſtimmen. Das Land befindet ſich gegenwärtig in der ange⸗ 
nehmen Lage, einen billigen Haushalt zu führen, und würde die Zu⸗ 
muthung, an den finanziellen und militäriſchen Laſten des Deutſchen 
Reiches theilzunehmen, ablehnen. Ein derartiger Antrag würde Sym⸗ 
pathien für unſer Volk vorausſetzen, die man in Luxemburg bis jetzt noch 
vergeblich ſuchen würde. Die Landbevölkerung folgt zum größten Theile 
der Anleitung ihrer Geiſtlichen; wie dieſe denken, darüber kann man 

ch aus jeder Nummer ihres Organs, des „Luxemb. Wort“, belehren. 
Eher wie deutſche, findet man in Luxemburg noch franzöſiſche Sym⸗ 
pathien. Seit bald hundert Jahren wird amtlich in franzöſiſcher 
Sprache verhandelt, in der auch die „Gebildeten“ ſich ausdrücken zu 
müffen meinen. Der neue Großherzog fogar wird fih zuerſt in franzöft⸗ 
ſcher Sprache an die Luxemburger wenden müſſen, weil es ſo hergebracht 
iſt, obgleich es keinen Luxemburger giebt, der nicht des Deutſchen mächtig 
wäre. du dieſer Beziehung wird die neue Dynaſtie, falls ſie ſich als 
deutſche in einem deutſchen Lande fühlt, was wenigſtens von dem Herzgge 
Adolf ſicher zu erwarten iſt, vorerſt genug zu thun finden. Ueber die 
internationale Stellung des Landes aber hat ſie nicht zu entſcheiden: 
dieſe ift durch einen Vertrag der europäiſchen Mächte feſtgeſtellt 
und kann nur durch dieſe wieder aufgehoben werden. Dazu möchten viel⸗ 
leicht England und Oeſterreich bereit ſein R und un 
fiherlih nicht. Mit diefen um Luxemburgs willen Krieg anzufangen, 
dazu wäre im deutſchen Volke wohl eben ſo wenig Neigung vorhanden, 


Die Baßgeige. 
Eine mufitalifhe Liebesgeſchichte. 


Wie viele Menſchen giebt es doch hienieden, die, an einen 
trivialen Beruf geſchmiedet, ſich von dieſem hinwegſehnen in eine 
freiere, idealere Sphäre, in die der Kunt. Daß aber auch das 
Gegentheil der Fall ſein kann, daß es Künſtler und Künſtlerinnen 
giebt, die gerne aus ihrer lichten Höhe hinabſteigen würden zu einer 
alltäglicheren bürgerlichen Beſchäftigung, dafür iſt die Heldin dieſer 
kleinen Geſchichte ein lehrreiches Beiſpiel. 

Ida Nockerl war Künſtlerin, nach dem Urtheil ihrer fpectellen 
Fachgenoſſen ſogar eine recht begabte, aber ſie haßte ihre Kunſt und 
wünſchte ſich oft unter heißen Thränen, der liebe Gott oder ihr 
Schickſal hätte ſie zu einem jener lieben Geſchöpfchen gemacht, die ſtill 
und unbeachtet ihrem Schaffensdrang in dem Häkeln von Sopha⸗ 
deckchen und Stricken von Strümpfen Genüge thun. Das Inſtrument 
freilich, in deffen Behandlung fie ihre Künſtlerſchaft bethätigen mußte, 
war ein recht ungewöhnliches in Mädchenhänden, und wenn Buſch ſo 
ſchoͤn ſagt „Auch die Pauke, wem fie bekennt, ift ein ſchönes Inſtru⸗ 
ment“, ſo gilt das doch eben nur von der Pauke, und man wird es 
dem jungen Mädchen daher nicht verdenken, wenn es mit dem Looſe, 
das ihm eine Vaßgeige in die Wiege gelegt, von Herzen unzu⸗ 
frieden war. — 

„Wie ſie dazu gekommen? — Auf die einfachſte Weiſe der Welt. 
Ihr Vater war und iſt noch heute der Impreſario einer Wiener 
Damencapelle, die in kleidſamer Phantaſieuniform unter dem Tact⸗ 
ſtocke der geigenſpielenden Mutter die großen Städte des Continents 
bereiſt. Ein günſtiges Geſchick hatte ihm geſtattet, die einzelnen 
Stimmen derſelben nach und nach mit Sproſſen ſeiner eigenen, 
Als Ida geboren wurde und zum 
erten Male zappelnd in den Armen ihres Vaters lag, da fagte dieſer 
glückſtrahlend: „Schau Mutterl, dös iſt a Freud, jetzt brauchen wir 
kein Fremdes mehr in unſrer Capellen — doͤs gibt ein ſtarkes Madel, 
die kriegt die Baßgeigen.“ 

Und dabei blieb's auch. Kaum daß Ida, die in Bezug auf die 
Entwicklung ihrer Körperkräfte dem ſicheren Blicke des Papa Nockerl 
allerdings alle Ehre machte, mit ihren Händchen nothdürftig an den 
Hals des Ungethüms von Tonwerkzeug reichen konnte, begannen ſchon 
unter der Leitung des Vaters die erſten Uebungen. Anfangs machten 
ihr dieſelben großes Vergnügen. Die groben Saiten brummten fo 
ſchnurrig und luſtig, wie die Tanzbären der Zigeuner auf dem Prater, 
dann aber, als ſie größer wurde und die erſten Regungen der weib⸗ 
lichen Eitelkeit ſich in ihrer Seele zeigten, war das ungeſchlachte In⸗ 
ſtrument ihr ein Greuel, und wenn fie in dem dichten Concertſaal 
neben dem Baſſe ſtand, die linke Hand oben hoch ausgereckt auf dem 
Griffbrett und die rechte mühſam mit dem Bogen nach vorn gekrümmt, 
dann glaubte ſie die Blicke ſämmtlicher Beſucher des Saales mit 
ſpöttiſchem Ausdruck auf ſich gerichtet, dann beneidete ſie ihre Schweſtern, 
die, insgeſammt mit graziöſeren Inſtrumenten ausgerüſtet, ſich und 
ihre Vorzüge in ein unvergleichlich beſſeres Licht zu ſtellen vermochten. 
Ja ſelbſt die Aelteſte, der die Pauke zugefallen war, konnte doch in 
der Schwingung des lederbeſetzten Schlegels noch eine gewiſſe Grazie 
entfalten, aber wo ſollte bei ihr die Anmuth herkommen, wenn ſie 


Krieg ohne unſere Veranlaſſung doch ausbräche und ſiegreich für uns ver⸗ 
liefe, darüber brauchen wir uns heute wohl noch keine Gedanken zu machen. 
Der Vertrag von 1867 wird alſo weder von Luxemburg, noch von Deutſch⸗ 
land einſeitig gekündigt werden können. 1 Bismarck würde — ſo 
ſchließt die Abfertigung — dem Erfinder dieſer Idee, wenn er mit ſolchem 
Antrage vor ihn träte, wahrſcheinlich ungefähr daſſelbe antworten, was er 
vor Jahren einer in Wiesbaden ſehr bekannten Dame ſagte: „Laſſen Sie 
mich mit Luxemburg in Ruhe, ich habe (hier folgte ein dem Thierreich 
entnommener Ausdruck) genug im Pelz.“ 


[Das Wildſchadengeſetz) hat nach den Anträgen der Commiſſion 
folgende Yalung erhalten: Erſter Theil. Verhütung des Wildſchadens. 
: Werden Erzeugniſſe von Feldgrundſtücken (Meder, Gärten, Wieſen, 
einberge, Obſt⸗ und Baumſchulanlagen) durch Roth⸗ oder Damwild er⸗ 
heblich geſchädigt, ſo hat die Aufſichtsbehörde auf Antrag des Beſchädigten 


wie ſeinerzeit Bulgariens wegen. Was einmal geſchehen kann, wenn . 


die 5 des betroffenen und derjenigen benachbarten Jagdbezirke, J 


in denen die ſchädigende Wildart ihren Standort hat, zu deren Abminde⸗ 
rung, ſelbſt während der Schonzeit, aufzufordern. § 2. Haben die be⸗ 
treffenden Jagdberechtigten der an ſie ergangenen Aufforderung nicht in 
genügender Weiſe entſprochen, ſo hat die Aufſichtsbehörde den Be chädigten 
oder geeigneten Vertretern derſelben für eine beſtimmte Zeit die Ermäch⸗ 
tigung zu ertheilen, das auf ihre Grundſtücke übertretende Roth⸗ und Dam⸗ 
wild auf jebe erlaubte Weiſe zu fangen oder mit Schießwaffen zu tödten 
und zu behalten. Dieſe —— g, vertritt den Jagdſchein. Sie iſt 
widerruflich und darf Perſonen, denen der Jagdſchein verſagt werden muß, 
nicht ertheilt werden; ſie kann demjenigen verſagt werden, welchem der 
Jagdſchein verſagt werden kann. Erweiſen 55 die in den §§ 1 und 2 
angeordneten Maßregeln nicht ausreichend, ſo hat die Aufſichtsbehörde die 
Abminderung der ſchädigenden Wildarten durch 8 Perſonen be⸗ 
wirken zu laſſen (Jagdpolizei). Die Koſten ſolcher Po izeijagden trägt die 
Staats aſſe, welcher auch der Erlös aus dem dabei erlegten Wilde zufällt, 
ſoweit er zur Deckung der Koſten nöthig iſt. § 4. Schwarzwild darf nur 
in ſolchen Einfriedigungen gehalten werden, aus denen es nicht ausbrechen 
kann. Außer dem er en darf jeder Grundbeſitzer oder Nutzungs⸗ 
berechtigte innerhalb ſeiner Grundſtücke Schwarzwild auf jede erlaubte Art 
fangen, tödten und behalten. Die Aufſichtsbehörde kann die Benutzung 
von Schießwaffen für eine beſtimmte Zeit geſtatten, und treten dann die 
Beſtimmungen des § 2 Abſ. 2 in Kraft. Die Aufſichtsbehörde hat außer: 
dem zur Vertilgung uneingefriedigten Schwarzwildes alles Erforderliche 
anzuordnen, ſei es durch Polizeijagden, ſei es durch andere geeig⸗ 
nete Maßregeln oder durch Auflagen an die Jagdberechtigten des Be⸗ 
. — und der Nachbarforſten. $ 5. Kaninchen unterliegen dem 
reien Thierfange, ſoweit ſie nicht als Hausthiere gehalten werden. 
$ 6. Wer Schlingen zum Zwecke des er m ſtellt, wird mit Geld- 
trafe bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu 14 7 beſtraft. Die Aus⸗ 
übung des Dohnenſtriches mittelſt n ea chlingen bleibt im big- 
Fance Umfange geſtattet. $ 7. Zum Schutze der Fiſcherei kann der 
Jagdberechtigte von der Aufſichtsbehörde angehalten werden, die in feinem 
Jagdbezirke befindlichen Horſte von Reihern und Kormoranen ſammt den 


Eiern und der Brut zu zerſtören, ſoweit dies ohne das Fällen von Bäumen | D 


ausführbar iſt. § 8. Die Aufſichtsbehörde kann Inhabern von Obit-, 
Wein-, Gemüſe⸗ und Baumſchulanlagen die Ermächtigung ertheilen, Vögel 
und Wild, welche in den genannten Anlagen Schaden anrichten, mittelſt 
Schußwaffen innerhalb derſelben zu erlegen. Der Jagd berechtigte kann 
verlangen, daß ihm die erlegten Thiere, ſoweit ſie ſeinem Jagdrechte 
unterliegen, gegen das übliche Schußgeld überlaſſen werden. § 9. Gegen 
die Anordnung oder Verfügung obiger Maßregeln ſeitens der Aufſichts⸗ 
behörde iſt nur die Beſchwerde an den Bezirksausſchuß, in Hohenzollern 
an den Regierungspräſidenten und gegen deſſen Entſcheidung die Be⸗ 
ſchwerde an den Miniſter des Innern zuläſſig. Zweiter Theil. Ent⸗ 
ſchädigung des Wildſchadens. $ 10. Wenn nach dem Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes in Gemäßheit des § 7 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 
oder den entſprechenden Beſtimmungen anderer Jagdgeſetze auf Enklaven 
oder dieſen gleichgeſtellten Grundſtücken die Jagd vom Inhaber des um⸗ 
3 Jagdbezirks ea wird, fo haftet derſelbe für allen auf 
er Enklave entſtehenden Wildſchaden. § 11. Wer Kaninchen ausſetzt 
oder hegt, iſt für allen von denſelben angerichteten Schaden erſatzpflichtig. 
§ 12. Werden einzelne Grundſtücke in einem age Jagd⸗ 
bezirk durch Rehwild oder Faſanen erheblich beſchädigt, ſo kann die Auf⸗ 
ichtsbehörde verfügen, daß der Schaden aus den gemeinſchaftlichen 
agdeinnahmen vorweg gedeckt wird. § 13 Im Uebrigen wird vorbe- 
haltlich weitergehender vertragsmäßiger Wildſchadenanſpruͤche nur der an 
Erzeugniſſen von Feldgrundſtücken durch Roth⸗, Dam⸗ oder Schwarz⸗ 
wild angerichtete Schaden, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen, 


gendthigt war, fih an ihrem Inſtrumente wie eine Akrobatin die 
Glieder zu verrenken? Und dabei war ſie ein hübſches Mädchen, mit 
ſchlanker Geſtalt, der die rothe Huſarenjacke über dem blüthenweißen 
Kleidchen entzückend ſtand. Wie gerne aber hätte ſie dieſen bunten 
Kleiderflitter darum gegeben, wenn nur ein Auge in liebevoller Theil⸗ 
nahme auf ihr geruht hätte. So anſpruchsvoll, wie ihre Schweſter 
Nanni, der in jeder Stadt ganze Schaaren von Bewunderern zu 
Füßen lagen, und deren Soloſtücke auf der Geige ſtets raſend da 
capo verlangt wurden, war ſie gar nicht. Sie hätte ſich beſcheidentlich 
mit einem einzigen Anbeter begnügt, aber ſie war nun ſchon 
faſt neunzehn Jahre alt und hatte fat alle größeren Städte des Con- 
tinents bereiſt, ohne daß fie einen, wenn auch noch fo kleinen Herzens⸗ 
roman erlebt hätte. : 

Um fo größer war ihre freudige Ueberraſchung, als fie eines 
Abends — ſie concertirten gerade auf der Reiſe von Wien nach 
Amſterdam in einer größeren ſüddeutſchen Stadt — an ihrem Jn- 
ſtrumente, zwiſchen die Saiten geklemmt, ein duftendes Sträußchen 
mit einem daran befeſtigten Billette fand. Sie wurde roth bis an die 
braunen Stirnlöckchen, verbarg haſtig den Brief in ihrer Taſche, ſtopfte 
in der Eile die Blumen mit dazu und muſterte dann pochenden 
Herzens die dichtgedrängten Reihen der den Beginn des Con⸗ 
certs ungeduldig erwartenden Zuhörer. Schon klopfte die Mama 
nach einer mahnenden Rundſchau unter ihren Töchtern mit der 
Spitze des Bogens auf die Rückſeite der Violine, da traf Idas 
forſchender Blick mit dem eines jungen Mannes zuſammen, der allein 
an einem kleinen Tiſchchen in der Nähe des erhöhten Podiums ſaß. 

Grüßenden Auges hob der Jüngling ſein Glas an die Lippen, 
als bäte er um günſtigen Beſcheid, und verwirrt wandte Ida das 
Köpfchen zu dem Notenblatt, auf dem die dicken Baß⸗Noten einen 
wahren Hexentanz kunterbunt über und untereinander aufführten. Sie 
ſetzte einen halben Tact zu ſpät ein, ihre ſonſt ſo ſichere Hand ver⸗ 
griff ſich auf den Saiten und brummend klang ein Mißton in das 
zarte Piano der Introduction. Ein ſcharfer Blick aus Mamas Augen 
flog zu ihr herüber, ſie nahm ſich zuſammen, und das Stück ging 
ohne weitere Störungen des harmoniſchen Zuſammenklangs zu Ende. 

Die drei folgenden Nummern des erſten Theils, von denen ein 
von Papa Nockerl componirter Walzer zudem da capo geſpielt werden 
mußte, kamen Ida wie ebenſo viele Ewigkeiten vor. Endlich konnte 
ſie mil ihren Schweſtern das Podium verlaſſen, und kaum waren ſie 
in den Nebenraum des großen Goncertfanles, der ihnen während der 
Pauſen zum Aufenthalt diente, eingetreten, als ſie in einen Winkel 
eilte und das Billet aus der Taſche holte. Mit bebenden Händen 
zerriß fie den Umſchlag: er enthielt eine Viſitenkarte, die auf ihrer 
Vorderſeite den Namen Bruno Müller trug. Auf der Rückſeite waren 
einige Worte haſtig hingeworfen; ſie lauteten: „Verehrtes, angebetetes 
Fräulein! Seit Ihrem Auftreten in Wien folge ich Ihnen von Stadt 
zu Stadt; erſt heute iſt es mir gelungen, dieſe Zeilen in Ihre Hände 
zu befördern. Ich bin reich und unabhängig, meine Abſichten ſind 
die ehrenhafteſten. Wenn Sie die große Güte haben wollten, mir 
für morgen um drei Uhr eine kurze Unterredung am Goethe-Denkmal 
zu bewilligen, ſo klopfen Sie zum Zeichen des Einverſtändniſſes zwei 
Mal mit der Spitze des Bogens auf den Rücken Ihres Inſtrumentes.“ 

Die Pauſe war zu Ende. Die jungen Mädchen betraten das 
Podium und ſtimmten an ihren Indrumenten. Auch Ida hatte ihren 


Baß ergriffen, den ſie heute noch ärger verabſcheute als ſonſt, und 


erſetzt: § 14. „Tritt ſolches Wild aus Einfriedigungen aus, fo haftet 
Inhaber des Geheges für den durch daſſelbe . — beten gude 5 — 
er nicht nachweiſt, daß der Ausritt ohne ſein Verſchulden erfolgt iſt. 
$ 15. Soweit von einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Wildschaden 
nicht vertragsmäßig vom Jagdpächter oder kraft Geſetzes von der Gemeinde 
oder dem Jagdpächter erſetzt wird, ift er von den Grundbeſitzern des Jagd⸗ 
bezirks nach dem Flächeninhalt ihrer Grundſtücke zu tragen. Die Grund⸗ 
beſitzer werden a den Beſchädigten und anderen Schadenerſatz⸗ 
pflichtigen durch die Gemeindebehörde vertreten. § 16. In gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdbezirken, in welchen die Grundbeſitzer nach $ 15 für den Wild⸗ 
ſchaden haften, hat auf Antrag eines Grundbeſitzers oder Nutzungsberech⸗ 
tigten die Aufſichtsbehörde darüber zu entſcheiden, ob die Jagd unter Aus⸗ 
ſchluß der Schadenerſatzpflicht des Jagdpächters verpachtet werden darf. 

17. Iſt der Schaden durch Wild entſtanden, welches nicht in dem 
et in welchem der Schaden SR ift, feinen regelmäßigen 
Aufenthalt hat, fo find die Entſchädigungspflichtigen mit Ausnahme Des 
agdpächters, und in deren Ermangelung der Ae berechtigt, Er⸗ 
fap so ai zu verlangen, aus deffen Wildſtande daſſelbe aus⸗ 
etreten iſt. 
benachbarlen agdbezirken der Aufforderung der Aufſichtsbehörde zur Ab⸗ 
minderung der etrelfenben Wildgattung nicht in genügendem Maße nach⸗ 
Bee ift, falls er nicht nachweiſt, daß das ſchädigende Wild aus einem 
remden Ja ae in den beſchädigten Bezirk übergetreten iſt. Mehrere. 
hiernach Erſatzpflichtige haften den Erſatzberechtigten gegenüber jeder aufs 
Ganze unter einander nach der Größe ihrer Jagdbezirke. § 18. Die entz 
gegenſtehenden Beſtimmungen werden aufgehoben.“ 

[Ein naives Geſtändniß.] Die „N. A. 3.“ ſchrieb dieſer 
Tage bekanntlich: „Die Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſers Friedrich 
würde voraus ſichtlich niemals zu einem Proceß geführt haben, wenn 
man von Anfang an gewußt hätte, wer dieſelbe veranlaßt habe. 
Der Proceß ift feiner Zeit eingeleitet worden, weil man annahm, daß 
der Rundſchauartikel aus den Kreiſen des Fortſchritts beziehungsweiſe 
der ſonſtigen Freunde Sir Morell Mackenzie's herſtammte.“ — Hierzu 
bemerkt die „Nation“: „Aus dieſer Naivetät blickt ein Stück Zeit⸗ 
geſchichte hervor. Alſo bei uns zu Lande kann nach der Meinung 
der officiöſen Preſſe eine That zum ſtrafbaren Verbrechen werden, 
wenn fie von einem Mitgliede der freiſinnigen Partei ausgeht, während 
ſie unverfolgbar bleiben würde, wenn ein Anderer ſie begeht? Eine 
eigenthümliche Gleichheit vor dem Geſetz! Und dieſe Doctrin wird mit 
einer Unbefangenheit verkündet, als ob es ſich um das natürlichſte 
Ding von der Welt handelte. Soweit iſt das Rechtsgefühl bei uns 
allmälig heruntergekommen.“ 

[Verein für Schulreform.] Am Freitag Abend fand im großen 
Saale des Architektenhauſes die Ver ade erſammlung des gereing 
für Schulreform ſtatt. Die Einladung zu derſelben ging von den Herren 


Rundſch.“, und 
Generalſeeretär des Vereins deutſcher rg aus; etwa 200 Perſonen 


hielt unſchlüſſig den Bogen in der Hand. Sollte fie klopfen? 

Da traf ſie ein warmer, bittender Blick aus den Augen des jungen 
Mannes, fie neigte erröthend das Köpſchen und klopfte zwei Mal leiſe 
an den gewölbten Leib des Baſſes. Verzückt, als lauſchte er Sphären⸗ 
muſik, vernahm Herr Bruno Müller die leiſe dröͤhnenden Klänge, ein 
glückliches Lächeln flog über ſein Geſicht, dann ſtand er auf, bezahlte 
und verließ haſtig das Local — es litt ihn mit ſeinem überquellenden 
Glücksgefühl nicht mehr länger unter der fremden, theilnahmsloſen 
Menge, er mußte hinaus in die kalte, ſternenglitzernde Nacht. — — 

Es war am anderen Tage, Nachmittags gegen drei Uhr. Auf 
dem Platze, wo der Altmeiſter Goethe in Erz gegoſſen, mit einem 
leichten Schneekäppchen auf dem ehrwürdigen Haupte, ſteht, ging Herr 
Bruno Müller in feinem eleganteſten MWinter-Paletot auf und nieder 
und ſpähte aufmerkſam nach allen Seiten. In der Linken trug er 
ein forgfältig in Seidenpapier gehülltes Bouquet, die Rechte fuhr alle 
Augenblicke nach der Stelle, wo gemeiniglich die Taſchenuhr getragen 
wird. Die Minuten ſchlichen mit bleierner Langſamkeit, ſchon war es 
drei Uhr vorüber, da kam ein ſchlank gewachſenes junges Mädchen 
auf ihn zu, ein Pelzkäppchen keck auf dem braunen Haar, das hübſche 
Geſicht von der kalten Winterluft leicht geröthet. Bruno zog reſpect⸗ 
voll den Hut und wollte eben den in ihm wogenden Gefühlen in 
wohlgeſetzter Rede Ausdruck verleihen; doch Ida unterbrach ihn: „Ach 
Gott, ich habe eine fo entſetzliche Angſt, daß Papa mein Fortgehen 
bemerkt haben könnte. Er iſt fo ſtreng. —“ 

„Fürchten Sie nichts, mein Fräulein“, erwiderte Bruno muthig, 
„ich würde ihm ſchon zu begegnen wiſſen.“ Und nun erzählte er im 
Weiterſchreiten mit feurigen Worten, wie er ſofort beim erſten An⸗ 
blicke Idas fih zugeſchworen, fie müſſe die Seine werden, wie er ibr 
von Stadt zu Stadt gefolgt, in München ihre Spur verloren und 
dieſelbe in Folge einer Zeitungsnotiz ganz zufällig hier wieder auf 
gefunden, wie es ihm erſt hier geglückt ſei, durch einen gefälligen 
Kellner ihr das Billet zukommen zu laſſen, und als er gerade die 
entſcheidende Frage that, ob er darauf hoffen dürfe, daß Fräulein Ida 
ſeine Gefühle, wenn auch nur ein wenig, erwidere, ſtanden ſie vor 
dem Hotel, in welchem die Familie Nockerl Wohnung genommen 
hatte. Ohne es zu wiſſen, halb mechaniſch, war nämlich Ida den 
Weg zurückgewandelt, den ſie gekommen, und Bruno war ihr gefolgt, 
jetzt war es zu einer Umkehr aber zu ſpät, denn Papa Nockerl, der 
fein Tochterlein in Begleitung eines fremden Herrn aus dem Fenſter 
erſpahte, kam bereits die Treppe herunter. 

„Ei, da fol doch gleich“, begann er zu wettern; doch Bruno trat 
ihm entgegen und unterbrach ihn furchtlos: „Sie dürfen Ihrer Tochter 
keine Vorwürfe machen, Herr Nockerl“, ich habe mich ihr mit den 
ehrenhafteſten Abſichten genähert. Wir kennen und ſchon ſeit geraumer 
Zeit“ — hier log Herr Bruno Müller — „Fräulein Ida liebt mich 
wieder, und ich komme jetzt, Sie um ihre Hand zu bitten.“ 

Erſt ſtand Herr Nockerl einen Augenblick ſprachlos, dann aber 
brach er los: „So, heirathen wollen's — aber was aus meiner Capellen 
werden foll, doͤs it Ihna gleichgiltig. Iſt nix, wird nix, Sie gehn 
Ihrer Wege und mein' Tochter ſpielt ihre Baßgeigen. Baſta!“ — 
Damit ergriff er Ida's Hand, zog ſie mit ſich die Treppe hinauf und 
ehe ſich Bruno deſſen verſah, ſtand er allein auf dem kalten Hausflur. 
Verzweifelnd ſchlug er ſich vor die Stirn und ging dem Ausgange 


ür ſolchen Schaden haftet auch derjenige, welcher in den 
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ſtrielle und N eine grobe egal! hervorragender Namen find hierbei zu 


follen toati egründet werden und möge dem@&ultuß- 
feine ausdauernde e Tiare zeigen, nad) welcher Richtung 
ls nothwendig anerkannte Reform des Schulweſens zu leiten k 
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i Es enlſpann fh nunmehr zunächſt eine etwas erregte Debatte 
— den nbäng es beutfchen akademiſchen Vereinigung, unter 
welchen ſich Sanitätsratz Dr. üſter, ferner Dr. Eugen Wolf aus 


der Part > Grün⸗ 
Kiel befanden, und ei der Einberufer. Jene ſuchten die Grün- 
dung eines Erene Aia Schulreform als a Art Uſurpation darzuſtellen, 
da — betreffende Gedanke der deutſchen akademiſchen Bene: ung ent: 
ſprungen bezw. n fei. Dieſe wiefen den Vorwurf zurück unter 
Bern ung auf d e a t freier Selbſtbeſtimmung. Jene tade len die Ein⸗ 
Na are eder Einberufer und wollten ein allſeitiges Eingehen auf alle 
den der an: e; dieſe erklärten gerade die Beſchränkung u einen feft 
uurebenen lan als das vorläufig einzig Richtige. Dieſe Erörterung 
pam: fo > aus und wurde namentlich ſeitens der Deutſch⸗Aka⸗ 
a i in 10 gereiztem Tone geführt, daß ihnen ſchließlich, nachdem 
durch 3 die Gründung eines Vereins 
ſchloſſen gar as Wort nicht mehr gewährt wurde, worauf fie unter 
heftigem ? inſpruche den Saal verliepen. Sodann trat man in bie Be⸗ 
ratzung der Vereinsſatzungen. Nach langer Debatte erhielt der 8 1 fol- 
925 Neid ſung: „Der Verein für Schnee, u mit Hilfe einer über 
1 - eich verbreiteten Organijation durch Rede und Schrift in den ge- 
bildeten Kreiſen des Volkes das Verſtändniß für die Reform der Schüle 
und die Nothwendigkeit einer einbeitlihen Mittelſchule zu fördern und 
Alles zu thun, was zur Verwirklichung dieſer Idee giren könnte. Unter 
der einheitlichen Mittelſchule iſt eine ſechsklaſſige Schule mit einem den 
Bedürfniſſen der Gegenwart und dem praktiſchen Leben angepaßten Lehr: 
plane zu verſtehen, welche die entſprechenden Klaſſen der Volksſchule oder 
eine dreiklaſſige Vorſchule zur Vorausſetzung hat und zugleich die . 
fame Vorſtufe für die den Klaſſen der igion, neunklaſſigen Schulen 
ymnafium, Realgymnaſium, Oberrealſchule — darftellt." Im Uebrigen 
fei noch erwähnt, daß der Sitz des Vereins Berlin ift und der Beitrag 
jährlich 5 Mark beträgt. — bezw. Anfragen nimmt bis auf 
Weiteres Herr Th. Peters, Berlin Wichmannſtraße 14, entgegen. 


Der Vaterländiſche Frauenverein] trat Freitag Nachmittag 
unta dem perſönlichen Lost der Kaiſerin 9 815 und in Gegen⸗ 
wart der Kaiſerin Auguſta Victoria und der Prinzeſſin Albrecht im runden 
Saal des Enger der fun u rotectorin zur 23. Generalverſammlung zu: 
ſammen. einer kurzen a gelangte ein Handſchreiben der 
hohen Pre ede zur Verleſung, dem Gräfin Charlotte Itzenplitz als 
Vorſitzende, Frau Stadträthin Nöldechen als ſtellvertretende Vorſitzende, 
die Freifrau v. Patow und Miniſterialdirector v. Bötticher an Stelle des 
Generals von Etzel m als Mitglieder des Vorſtandes ernannt wurden. 
Gleichzeitig erklärt ſich die Protectorin mit der Cooptation des Vorſitzen⸗ 
den des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit, Abge⸗ 
ordneten Seyffarth, und des Mitgliedes des Gentralcomites der deutſchen | 1 
Vereine vom Rothen Kreuz, Staatsanwalt Lademann, einverſtanden. — 
Kurz nach halb 5 Uhr betraten die hohen Herrſchaften den Saal, gleich⸗ 
w begann der Domchor das Lied „Wie herrlich ift die neue Welt“. 
Nachd. dem der Sang verklungen war, eröffnete im Allerhöchſten Auftrage 
der Staatsminiſter v. Friedenthal die Sitzung mit einer längeren An⸗ 
ſprache. Den Generalbericht über die Wirkſamkeit des Vereins erſtattete 
darauf der Geheime Regierungsrath v. Roux aus dem Miniſterium des 
b PNAU Hauſes. In der Linderung des durch die Ueberſchwemmungen 
des Jahres 1888 verurſachten Nothſtandes war dem Vaterländiſchen 7 
Frauenverein eine en Ze Aufgabe geſtellt. Durch Samm⸗ 
lungen wurden 710 ufgebradt, von denen im Vorjahr 274810 M. 
verausgabt wurden. Sailer The des Reſtes wird verwendet werden, um 
noch hervortretenden Nachwirkungen des Nothſtandes zu begegnen. 
Die ſonſtige Wirkſamkeit des Vereins iſt in derſelben Art, wie in 
früberen Jahren, fortgeführt worden. Auch im letzten Jahre iſt das 
die Monarchie umſpannende Vereinsnetz wiederum erheblich dichter 
eworden. Die Zabl der einzelnen Vereine iſt von 666 auf 696 geſtiegen. 
n dem Zuwachs find namentlich die Provinzen Weſtfalen, Sachſen und 
Poſen beteiligt. Nach der nunmehr erfolgten Conſtituirung des Poſen⸗ 
ſchen Provinzialverbandes ſind faſt ſämmtliche Zweigvereine, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen in Schleswig⸗ golfas, zu Verbänden zuſammengefaßt. 
Auch der deutſche Frauenverein für Krankenpflege in den Colonien hat 
ch dem Vaterländiſchen Frauenverein angeſchloſſen. Die für den Kriegs⸗ 
pS vorgeſehene gemeinſchaftliche Thätigkeit des Frauenvereins und des 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger iſt nicht 
nur bei den Centralſtellen, ſondern auch in den Provinzen weiter vor⸗ 
bereitet. Die ſchon 1887 angeregte Frage der hauswirthſchaftlichen Aus- 


zu, an dem grünröckigen Portier vorüber, der der eben geſchilderten 
Scene etwas verwundert zugeſchaut hatte. Der Anblick des ſich devot 
verneigenden Hotelbeamten gab Bruno plötzlich einen Gedanken ein. 
Er holte ein Goldſtück aus der Taſche, trat auf den Mann zu und 
begann leiſe, aber eindringlich auf ihn einzuſprechen. Das, was er 
jagte, (hien demſelben jedoch nicht einzuleuchten, denn er ſchüttelte 
bedenklich mit dem Kopfe, und es bedurfte neuer, diesmal aus der 
Brieftasche hervorgeholter Ueberzeugungsmittel, um ihm das eben Ver⸗ 
nommene plaufibel erſcheinen zu laſſen. Der Schluß der Unterredung 
war der, daß der Grünröckige Herrn Bruno Müller in die Portier⸗ 
ſtube führte, ihm dort in zuvorkommendſter Weiſe Papier, Tinte und 
Feder zur Verfügung ſtellte und ſich dann wie ein Cerberus vor die 
geſchloſſene Thüre ſtellte, hinter der mit gerötheten Wangen Herr 
Müller an einem langen Briefe emſig ſchriod. Nach einer halben Stunde 
etwa war das Schriftſtück fertig, wohl couvertirt und mit der Adreſſe 
verſehen in der Taſche des Portiers, und Herr Müller verließ eilfertig 
das Hotel, um die weiteren nothwendigen Vorkehrungen zu der Aus⸗ 
führung ſeines etwas abenteuerlichen Planes zu treffen. 

Das Concert der Damencapelle, dem eine recht aufgeregte Scene 
in der Familie Nockerl voraufgegangen, war zu Ende, und Ida ſaß 

llein in ihrem kleinen Zimmer. Ihre Augen waren vom Weinen 
eröthet und in den Händen hielt ſie einen Brief, deſſen haſtig hingewor⸗ 
ſene Schriftzüge durch ihre Thränen und mehr noch durch darauf ge⸗ 
prefte Küſſe Hart verwiſcht worden waren. Immer und immer wieder 
hat fie ihn geleſen und dabei das befeligende Gefühl empfunden, 
daß trotz der gräßlichen Baßgeige noch Jemand, und überdies ein 
rót hübscher Jemand, fein Herz an fie verloren, aber der Schlußſaßz, 
r da lautete: „Drum müſſen wir entfliehen, den Starrfinn Ihres 
Bae vor ein vollzogenenes Factum ſtellen, dem gegenüber er nichts 
anderes thun kann, als nachträglich zuzuſtimmen,“ machte ihr Herz 

recht bang und ängſtlich klopfen. Gewiß, fie liebte Bruno wieder, 
aber ich von ihm entführen lafen? 

Verzweifelt rang fie die Hände und fritt in dem engen Raume 
auf und nieder, ohne zu einem Entſchluſſe zu kommen. Dann loͤſchte 
ſie die Lampe aus, a ſich auf einen Stuhl ans Fenfer, durch das 

elle Mondschein klar und voll Hineinfiel, und begann nachzudenken. 
Was hatte ſie denn eigentlich vom Leben? Seit Jahren zog ſie nun 
n mit den Eltern und Geſchwiſtern tuhelos von einer Stadt zur 
andern, nirgends heimiſch, überall fremd, — keine der Vergnügungen, wie 
fie die Mädchen in ihrem Alter alle haben — und das ſollte ſo weiter 
chen, bis fie, wie ihre Alteſte Schweſter eine alte Jungfer geworden, 
die Niemand 5 5 

Nein! Sie ſta ann langſam ihre Pelzkappe aufzu⸗ 
feben und den Mantel NE ben. Aue fie damit fertig — . — 10 
ſchon zum Gehen wandte, blieb fie — Sa einmal vor dem Baſſe ften, 
der neben der Thür an dem Fitne bes lehnte. Reife rich 
ſie mit der Hand über die gi und fagte wehmüthig: „Alter 
Brummbär, haft mich manchmal geärgert — damit iſt's nun vorbei 
auf immer. Leb' wohl, wir ſehen uns niemals wieder. 0 

Thür und auf den Zehenſpitzen trat — 


flüſterte er plig, „feit einer Stunde 
m Wagen an der Straßenecke — 
otteswillen, FIN,“ unterbrach ihn das junge Madchen — 


Da öffnete ſich leiſe die 
Bruno herein 
„Angebeteles Fräulein Ida,“ 
warte ich 
„Um 


für Schulreform be⸗ G 


= 


bildung d den ärmeren Volksklaſſen hat den Verem im] nicht nur dte Kenntniſſe zu, die Ausführung des Baues ſelbſt zu leiten, 
letzten Vahr a höherem Maße beſchäftigt. Ae fegen des Ver⸗ 2 Sn auch nicht unweſentliche Aenderungen an dem Bauplane noch vor⸗ 


dug & en Mißbrauch geiftiger Getränke ift Bee in Caſſel die Thätig⸗ 
auf die Rettung von Trinkern und die Fürſorge für trunkbetroff fiene 
Familien ausgedehnt worden. Endlich hat auch das die Stadt Hünfeld 
etroffene nat u einem hilfsbereiten Eingreifen des Vereins Veran⸗ 
laffung 2 Der Hauptverein hatte im letzten Jahre eine Einnahme 
von M. und eine Ausgabe von 64541 M. Die Mehrausgabe von 
24097 M. hat aus dem Vermögensbeſtande entnommen werden müſſen, 
der fih hierdurch von 384 162 Mark auf 360 065 Mark verringert 
hat. Die Einnahmen der Zweigvereine beliefen fih einſchließlich der 
aus dem Vorjahre übernommenen Reſtbeſtände auf 3742498 Mark, 
die 915 en auf 1723 340 M., fo daß am Jahresſchluß ein Beſtand von 
2019 151 M. und mit Einſchluß der Fonds des Hauptvereins, des Ueber⸗ 
9 1 Speer und des Werthes der Grundſtücke und 5 
) ein Geſammtvermögen von 4416 609 M. verblieb. 
Rad Bentan der Berichterſtattung nahm der Geheime Regie ungsrath 
raf Hue de Grais aus dem Minifterium des Innern das Wort zu 
einem Vortrage über die hauswirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen 
aus den ärmeren Volksklaſſen. Im Allerhöchſten Auftrage verlas 
Cabinetsrath v. d. Kneſebeck ſodann folgendes Cabinetsſchreiben: „Dem 
Vaterländiſchen Frauenverein danke Ich mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin und den Landesvereinen mit allen deutſchen Fürſtinnen für 
die 1 des abgelaufenen Vereinsjahres, das manche neue Aufgabe 
gebracht, aber auch das allgemeine Vertrauen in die Löſung derſelben 
durch reiche Spenden bewieſen hat. Möchte es uns vergönnt ſein, ſelbſt⸗ 
los und beharrlich dem Wohle Derer ferner zu dienen, die unſerer Theil⸗ 
nahme und unſerer Hilfe bedürfen. Wenn in dieſem Jahre die Zahl der 
weigvereine auf 700 geſtiegen iſt, ſo erkenne Ich darin dankbar den 
eweis, daß Gottes en su dem Werke des Rothen Kreuzes ruht. 

Berlin, den 5. April 1 gez. Auguſta.“ 

Mit Geſang ſchloß die — 

— [Ueber die Krankenverſicherung der Arbeiter) im 
Jahre 1887 entnehmen wir dem reichsſtatiſtiſchen Monatshefte — 
3 Mittheilung: 

Die Zahl der Krankenkaſſen betrug am Jahresſchluſſe RRE. 
19574 gegen 19 238 am Schluſſe des Jahres 1886 und 18 776 am Schluſſe 
des Jahres 1885. Die enron war hieran mit 
7343 Koss 7170, 1885 7024) Kaffen betheiligt: Ortskrankenkaſſen waren 
3754 (3738, 3693) vorhanden, Betriebskran enkaſſen 5724 (5615, er 
Baukrankenkaſſen 99 (105, 83), GE gr as 350 (288, 24 
7 chr. Hilfskaſſen 1838 (1843, 1805) und Landesrechtliche Hilfskaſſen 

466 (479, 474). Die Zahl der Mitglieder heira am Jahresſchluſſe ins: 
geſammt 4842226 gegen 4570087 und 4294173 in den Vorjahren. Da: 
von kommen 1909 046 —— 305, 1 534 888) auf die Ortskrankenkaſſen, 

1374683 (1314216, 1261 200) auf die Betriebskrankenkaſſen, 727 127 
(731 943, 730 722) auf die . Aal 9 628 985 (629 069, 
586 584) auf die Gemeindekrankenverſicherung, 143374 (148 644, 143 785) 
auf die landesrechtlichen Hilfskaſſen, 41 700 (32 013, 24.879) auf die Innun 8- 
krankenkaſſen und 17311 (12897, 12115) auf die Baukrankenkaſſen. ie 

rößte abſolute Zunahme zeigen alſo die Orts⸗ und die Betriebskranken⸗ 
fa ffen, die größte relative die ne ae a Die Zahl der Krant- 
heitsfälle betrug während des Jahres 1887 1738 906, die der Krankheits⸗ 
tage 27012705. Die geſammten G bezifferten ſich auf 

78 928 281 Mk., die Ausgaben auf 61068 2 Von den Ausgaben 
entfallen auf 8 55 202 066, 27 ar auf ärztliche Behand: 
lung und Arznei 19614248, auf Krankengeld, Unterſtützungen an Wöch⸗ 
nerinnen und Sterbegeld 20 795 318 Mk. und auf Verpflegungskoſten an 

Anſtalten 5 792 500 Mk. Das Vermögen der Kaſſen belief ſich am Jahres⸗ 
chluſſe auf 3 089 102 Mk. Stammvermögen und 38 521688 Mk. Reſerve⸗ 
ER 3 — gälfte des geſammten Reſervefonds (19 420 138 ME) 
entfäll etriebskrankenkaſſen; die Ortskrankenkaſſen hatten 
10 W san he fie een Hilfskaſſen 5 435 337 Mk. Neſervefonds. 

eip [Gin intereſſanter Straffall,] bei dem 

es ſich um 1 Aust ang des Begriffes der allgemein ee]. Regeln 
der Baukunſt ($ 330 des Str.⸗G.⸗B.) handelte, kam heute vor dem dritten 
Strafſenate des Reichsgerichts zum zweiten Male in der Reviſionsinſtanz 
zur Verhandlung. Der Kaufmann Otto Schulze in Osnabrück, welcher 
in ſeiner Jugend längere Zeit eine Bauſchule beſucht und erſt ſpäter ſich 
dem Handel gewidmet hat, hatte im Herbſt 1887 einen Neubau in An⸗ 
griff genommen. Den Bauplan, in welchem auch ein Durchgang vor: 
gelehen war, hatte er von einem berufsmäßigen Techniker anfertigen und 
ann von der Polizei genehmigen laſſen. Ser Schulze traute fih nun 


und zog ihn an der Hand in das ET . K E O Aa e hinein. Schritte erklangen 
auf dem Corridor. Bruno wollte ſich an die Wand drücken, ſtieß dabei 
gegen den Baß und das nur loſe angelehnte Ungethüm fiel dröhnend 
und polternd zu Boden. Erſchreckt wollte Bruno ihn aufhalten, doch 
er ſelbſt verlor dabei das Gleichgewicht, ſtolperte — ein Krach und er 
ſaß bis an die Hüften in der zerbrochenen Decke des Baſſes. 

Die Thür wurde haſtig aufgeſtoßen und Papa Nockerl ſtand auf 
der Schwelle. Sprachlos vor Staunen ſchaute er auf die vor ihm 
befindliche Gruppe, ſeine händeringende Tochter im Reiſeanzuge, und 
davor am Boden der junge Mann von heute Nachmittag, der ſich ver⸗ 
geblich bemühte, ſich aus der Gefangenſchaft des ihn wie mit Klammern 
feſthaltenden Baſſes zu befreien. Jetzt kamen, durch den ungewohnten 
Lärm herbeigerufen, auch die Mama und die Schweſtern aus den be: 
nachbarten Zimmern. Mit zornbebender Stimme ſcheuchte Pava Nockerl 
ſie zurück, wies auch Ida und ſeine Gattin aus dem Zimmer und 
ſchloß dann hinter ſich die Thür. Mit einem Rucke befreite er Bruno 
aus ſeinen hölzernen Feſſeln, dann pflanzte er ſich vor ihm auf und 
ſagte drohend: „Sept erklären 's mir mal, was die ganze Geſchichte 
bedeuten ſoll?“ 

„Das bedeutet,“ entgegnete Bruno furchtlos, „daß ich Ihr Fräulein 
Tochter heirathen will, und daß ich entſchloſſen bin, diefe meine Abſicht 
durchzuführen, ob Sie nun dafür find oder dagegen —“ 

„Hm,“ unterbrach ihn Papa Nockerl, aljo heirathen wollen 8 — 
im Ernſt?“ 

„So wahr mir Gott helfe!“ antwortete Bruno feierlich. 

„Und wie ſteht's damit?“ Herr Nockerl fah den jungen Mann 
ſorſchend an und machte mit Daumen und Zeigefinger eine be: 
zeichnende Geſte. 

„O, wenn's das allein iſt — ich bin reich und unabhängig.“ 

Herr Nockerl faßte ſich an das Kinn und überlegte: „Die Baß⸗ 
geige iſt doch nun hin und bis fie wieder reparirt ift, kann ich mir 
aus Wien für die Ida ein anderes Madel verſchreiben — alſo, 
wenn's dann mit Gewalt und partout heirathen wollen, dann — da, 
kommen's an mein Herz, Sie ſolln die Ida haben.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß die ganze Familie in dem Speiſe⸗ 
zimmer des Hotels um eine feſtliche gedeckte Tafel, die Sectpfropfen 
knallten und Ida lehnte glückſtrahlend ihr Köpfchen an die Schulter 
ihres neugebackenen Verlobten. Papa Nockerl ſaß an einem Neben⸗ 
tiſche und ſchrieb emſig an einer für ein Wiener Blau beflimmten 
Annonce. Dieſelbe lautete: 

Wegen Verlobung meiner Tochter Ida 
ſuche ich für meine I. Wiener Damencapelle eine feſche Baßſpielerin. 


rument iſt vorhanden. 
. 2 Alois Nockerl, 
Impreſario und Befiger der I. Wiener * 


Nachdruck verboten. 
Trüffeln. 

In dem Sſindenregiſter der Dicken, welche die Quellen von Karls⸗ 
bad und Marienbad, die Spenderinnen des von der Qual der Leber⸗ 
Anſchoppungen erlöͤſenden Naſſes, als jahrlich wiederkehrende Stamm- 

gäfte im Frühjahr reumüthig aufſuchen und einige Wochen hindurch 
ieh mit boͤhmiſcher Diät kaſteien, ſpielen die getrüffelten Braten — aux 


| 
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unehmen. So ordnete er denn an, daß ſtatt der eifernen T-Träger ein 
Bogen für den Durchgang Ten werde. Während im December 1887 
die Arbeiten geruht hatten, ließ Herr Schulze am 9. Januar 1888 die 
Maurerarbeiten wieder aufnehmen. Kurz darauf ſtürzte der ſchon auf⸗ 
Du Bogen ein und brachte mehreren Arbeitern Verletzungen bei. 
Am ſchwerſten wurde der Maurer Ohneſorge verletzt. Vom 1 
Osnabrück zur Verantwortung geopen, wurde Herr Schulze am 26 
vorigen Jahres der fahrläſſigen Körperverletzung für ſchuldig befunden, 
aber trotzdem freigeſprochen, weil der Verletzte Ohneſorge, welcher als 
Nebenkläger aufgetreten war und die Zuerkennung einer Buße beantragt 
hatte, einen genügenden Strafantrag nicht geſtellt habe. Auf die für den 
Nebenkläger vom Rechtsanwalt Dr. Kuhlenbeck in Osnabrück eingebrachte 
Reviſion hob das Reich ur am 29. October v. J. das Urtheil 
auf und verwies die Sache nach Osnabrück zurück. Pr 2 


kammer in Osnabrück erkannte nun am 19. Januar d. 
thatſächlichen Gründen, indem ſie eine fahrläſſi A gand ncht 
für nachgewieſen erachtete, auf Freiſprechung. der Beweis⸗ 


aufnahme hatte es ſich in der Hauptſache ban gehandelt, ob 
Verſtöße gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt dem An⸗ 
geklagten zur Laſt zu legen ſeien. Die Sachverſtändigen, von denen einer 
durch den Angeklagten vorgeſchlagen war, widerſprachen ſich zum Theil. 
Nach der Beweisaufnahme in der erſten Verhandlung mußte angenommen 
werden, daß der Einſturz erfolgt ſei, weil die Pfeiler nicht 1 57 genug 
waren, weil bei Froſtwetter gemauert mar und weil ſchlechter Mörtel 
nutzt wurde. In der neuen Verhandlung konnte ſich Niemand mehr 
genau erinnern, ob Froſtwetter geweſen war, und von einem Theile der 
Sachverſtändigen wurde erklärt, die Pfeiler ſeien nicht zu ſchwach ge⸗ 
weſen, da der Angeklagte bei der Bemeſſung ſich genau nach — 
Ingenieur⸗Kalender enthaltenen ſtatiſchen Formel gerichtet * Es blieb 
alſo nur die Verwendung ſchlechten Mörtel übrig. dieſer Hand⸗ 
lungsweiſe erblickte nun aber die Strafkammer keinen Lerſtoß gegen die 
allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt und ſprach den Angeklagten 
von der Anklage der Körperverletzung frei, weil ſie einen inneren Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem Baubelict und der Körperverletzung annahm. 
— Gegen dieſe Rechtsanſchauung nun richtete ſich die abermalige Reviſion 
des Nebenklägers Ohneſorge. Der Reichsanwalt erachtete die Reviſion in 
dieſer Beziehung für begründet = Begriff der allgemein anerfannten 
Regeln der Baukunſt fei, fo führte er aus, vom Landgericht viel zu eng 


gefaßt. Auch ſei es rechtsirrthümlich, die belag. bes $ 530 (Gannet da⸗ 
von ‚abhängig zu moa daß eine Uebertretun Bauregeln) 
vorliege as Gericht ſage, der Angeklagte ha e 00 nicht Über» 


treten, aber es 3 nicht dem vor — — utachten, daß 
ſchlechter Mörtel benutzt ſei, erkenne alſo dice Thatſache als richtig an. 
Hierin liege aber ein Widerſpruch, denn unter den allgemein anerkannten 
Regeln der Baukunſt ſeien nicht ſchematiſirte Regeln und Formeln zu 
verſtehen, ſondern Alles, was ein kundiger Bautechniker zu thun hat, um 
ein zweckentſprechendes Bauwerk zu erzielen. In der Verwendung ſchlechten 
Mörtels, welche feſtgeſtellt iſt, müſſe aber einer der gröbſten Verſtöße gegen 
jene Regeln erblickt werden. — Das Reichsgericht trat dieſen Ausführungen 
im vollen Umfange bei und hob das Urtheil abermals auf. Es verwies 
die Sache diesmal nicht nach Osnabrück, ſondern nach Hannover. 

Kaſſel, 4. April. [Unſchuldig verurtheilt.] Im vorigen Jahre 
wurde hier der Tagelöhner Zaun aus dem benachbarten Dorfe Weimar 
wegen Diebſtahls zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 2 nach⸗ 
dem beinahe ein Jahr verfloſſen iſt und er ſeine Strafe abgeſeſſen h 
ſtellt ſich heraus, daß er unſchuldig war. Heute fand in Folge d 
Wiederaufnahmeverfahrens die n vor der 1. Strafkammer 
hier ſtatt. Der Sachverhalt iſt 4 olgender: Am Gründonnerstag vorigen 
Jahres ſaß der Angeklagte in der Kirche ſeiner Gemeinde neben dem Ackers⸗ 
mann Juſtus Schaub. Als — im we E a nl Se dere 
daß in demſelben ein Fünfmarkſ r machte den Sch. darau 
aufmerkſam, welcher jetzt den S on ei und wieder in das 
Geſangbuch hineinlegte. Zu Hauſe angekommen, theilte Sch. ſeinen An⸗ 
gehörigen den Fund des Scheines mit, da er nicht wußte, wie derſelbe in 
das Buch gekommen. Die Schweſter des Sch. erklärte jetzt, ohne ſein 
Wiſſen zwei Fünfmarkſcheine hineingelegt zu haben. Da aber nur ein 
Schein da war, ſo mußte der andere in der irche abhanden gekommen 
ſein. Man beauftragte den Gendarmen, nachzuforſchen, aber erfolglos. 
Am Oſterſonnabend lief ein anonymer Brief an den Bürgermeiſter des 
Ortes ein; demſelben war ein Fünfmarkſchein beigelegt. Es wurde in 
dem Schreiben erklärt, daß der Schein in der Kirche gefunden und der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) c eee . ⁊ð . . 


truffes ſagt das deutſche Menu — einen ſchwerwiegenden Posten. Wo 
immer die armen Leidenden im Laufe des Winters gezwungen waren, 
ſich Woche für Woche hindurchzueſſen durch je einige Zweckeſſen, Feſt⸗ 
diners, einfache Abendbrote von neun Gängen und wie alle die con⸗ 
ventionellen Formeln heißen, welche es beſchönigen, daß dem geduldigen 
Magen dreimal mehr eingepackt wird, als er normal verträgt, da 
glänzt als Hauptſtück der Speiſenfolge — piece de resistance heißt 
es bekanntlich in Deutſchland — der Braten mit Trüffeln. Der 
vielbeliebte Pilz theilt ſein Aroma unparteiiſch zwiſchen Faſan und 
Reh, Gänſeleber und Truthahn, ja in der Noth läßt er ſich ſogar 
ohne fleiſchliche Zuthat als Trüffel⸗Salat, Trüffel⸗Eis, Trüffel in der 


Serviette, ſchlimmſten Falls auch in Champagner gedünſtet, genießen. 


In allen Formen erfreut er den Gaumen des Feinſchmeckers, und ſein 
Loblied ertönt von den Weiſen der Küche (nicht blos von den weißen 
Köchen) in allen Tonarten. „Der Diamant der Küche iſt die Trüffel,“ 
ruft Brillat⸗Savarin aus, und der vielverſtändige Dumas nennt ihn 
das sacrum sacrorum aller Leckermäuler, vor deſſen Namen jeder 
Gourmand den Hut ziehen müffe, 


So bekannt dieſes Küchenkleinod dem Namen nach iſt, fo wenig f 


kennt man noch heute die Lebensweiſe des ſonderbaren Pilzes. Die 
Küchenkunde unterſcheidet eine große Reihe von eßbaren Trüffelſorten, 
welche die wiſſenſchaftliche Pilzlehre in ſechs Arten zuſammenfaßt. Alle 
Trüffelarten (es giebt deren gegen 20) ſind Kinder des ſonnigen 


Südens, und wenn einige von ihnen der Wandertrieb bis nach Süd⸗ sA . 
weſtdeutſchland geführt hat, fo treten fie uns dort nur in zwergiger 


Form und mit ſehr vermindertem Aroma entgegen. 

Die Trüffeln find unregelmäßig⸗rundliche, nuß⸗ oder kartoffel⸗ 
förmige, unterirdiſch wachſende Pilze, deren mehr oder minder rauhe 
Außenhaut ein gleichmäßiges, feſtes Innenfleiſch umgiebt. Dieſes 


Fleiſch iſt je nach der Art weißlich, braun bis ſchwärzlich gefärbt und 


von mäandriſchen helleren und dunkleren Linien durchzogen. 


dunkleren Linien gehen von der Außenhaut nach innen und grenzen 


das hellere Pilzfleiſch in feſte Kammern ab, welche die Sporen in 
weitſackigen Schläuchen bergen. Im Allgemeinen kann man ſagen, 
daß die Trüffel um ſo duftiger und wohlſchmeckender iſt, je dunkler 
ihr Fleiſch gefärbt erſcheint. Die ſechs Arten der beſten Trüffeln zeigen 
eine rauhe, unregelmäßig warzig verunebnete, fleiſchige (nicht häutige) 
Außenſeite, welche ohne Trennungslinie in das fleiſchig⸗ſaftige Innen⸗ 
fleiſch übergeht. Trüffeln, welche eine lederartige Außenhaut oder eine 
glatte, helle Hülle zeigen, ſind entweder ungenießbar oder von nur 
geringem Werthe. 

Am meiſten geſchätzt iſt die Trüffel von Perigord, dem heutigen 
Departement Dordogne im ſüdweſtlichen Frankreich, defen Hauptſtadt 
Perigueux an der Jöle, feit Alters her der Sitz des Trüffelhandels 
if. Dieſelbe Trüffelart (Tuber melanosporum) wächſt in ganz 
Süd⸗Frankreich, Ober⸗Italien und auch vereinzelt noch in den badiz 
ſchen Rheinwäldern Süddeutſchlands. Während fie aber in Perigord- 
ei: bis fauſtgroß wird, erreicht fie in Süddeutſchland kaum Nußgroöße. 
Sie wird für den Gastronomen außer durch ihren feinen Duft charak⸗ 
teriſirt durch ihre innen und außen gleichmäßig röthlich⸗ oder violett⸗ 
ſchwarze Farbe. Ihr am nächſten ſteht die e ſüdfranzöſiſch⸗ 
italieniſche Wintertrüffel, weiche außen braunſchwarz, innen viet 
heller grauſchwarz erſcheint (Tuber brumale) und von erheblich 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Reiche Auswahl geschmackvoller 1 urn Menheit en poa | 
N enh eiten pesam in aparten feinen Genres von 


wollener und seidener Mleiderstoſſe Modellkleidern, 


für die Umhängen, Mänteln und Jaquettes 


Frühjahrs- Saison 


empfehlen zu reichster Auswahl: 
billi gsten Preisen Exacteste Anfertigung nach Maass in kürzester Zeit, 


D. Immerwahr N ar D. Immerwahr Nachf. 


Ring 1 ke e | Ring 19/20. 


t Neuheiten empfiehlt zu billigsten Preisen 5 
exanter Sitz Heinrich Leschziner, 
2 Oberhemdenfabrik, 


|... Saano Svitana., 5 Herren- und Damen- fee Dberhemden, | 
Pelz-Gegenstände, 


„garantist tadelloſer Sitz! 
42 Ohlauerſtr. 42 
wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 


8 er beſtes Material, 
ein Special Geichäft in bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 


per Stück 3,50, 4 und 50 Mark, im 1g Dutzend di = - 
Teppichen unter Garantie gegen Fener- und Mottenſchaden 


in allen ein am Lager, 
H. Wienanz, Ning 31, 
gegen geringe Vergütigung angenommen. 1034 
Gardinen, Möbelſtoffen, portieren, Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An- 
Reife, Schlafe, Stepp- und Tiſchdecken, 


; 
d f dranges wegen, le Belo Segen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeiti 
Läuferſtoffen in Brüffel, Cocos u. Manilla ꝛc. $ dg zeitig 
Durch langjährige Thätigkeit in erſten Häuſern des Continents | auf 
| 


Igemalte Rouleauı! 


Möbelstoff-Mustern oder Butzenseheiben, 
Glasmalerei künstlerisch imitirend. à 


Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. 
Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 


E Weisse und creme Stoff-Rouleaux, 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum $ 
aufmachen. 142821 


Patent-Rouleauxstangen 
(anheften der Rouleaux unnöthig). 


enfangeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
ſowie durch reichliche Mittel bin ich in den Stand geſetzt, jeder unſch durch mein Perſonal abgeholt. 
Concurrenz die Spitze zu bieten und zu hier noch nie dageweſenen 


ee e ee. node, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


in, delaude ich mir die hochverehrten Herrſchaften von Breslau und 
Umgegend beſonders auf mein reichhaltiges Lager von direct aus 
dem Orient exportirten 1831 


erſiſchen 
und . Teppichen 


= zu machen und befinden fih in meiner Collection die 


Mus ſtattungs⸗Möbel 


in allen Holzarten zu billigſten Preiſen bei 


Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 22 


Für alte Möbel zahle die höchſten Preiſe. 


— Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


e Tortie Wetter-Ronleaux und Margnison. 3 
Balcon- und Geschäfts-Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 


Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. €. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause No. 26. 


ſeltenſten Stücke als: Buchara, Derbent, Unssnes, 
Dhagistan, Khelim, Dzidsim, Kameeltaschen 
ete. ete. Es dürfte für Jedermann von Intereſſe fein, ſich von 
der großen Auswahl, ſowie von den überraſchend billigen Preiſen 
ſelbſt zu überzeugen und habe ich auch dafür geſorgt, daß das 
P. T. Publikum nur durch ſtreng reelle Bedienung, ſowie Coulanz 
zur ſtetigen Wiederkehr veranlaßt werden ſoll. 


Leopold Pisk 
nn ann — 


|W.SPINDLER| | 

- Färberei TI 
für Kleider und wpel- 
Stolle jeder Art. 


Färberei u. Wäscherei 


| Zur ee eee empfiehlt x Ar 
2 > JE 
Reinhold Schmidts Nachf., 


Inhaber: Max Bauer, 


Schirmfabrik. 


5 Hoflieferant 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, 
Carlſtraße 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 


empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in 1812 


Schweidnigerftraße » L, BR . 5 für [3144] 
rren⸗ Garderobe. W | Me | 49° 
& Seinem Geschäfte febi An d e eicher längere Jahre $ f Federn U. Handschuhe. 2% 5 * 


in den feinſten Hof⸗Schneider⸗Salons Wiens mit beſtem Erfolge 1 5 
gearbeitet hat, ſo daß ich in der Lage bin, auf dieſem Gebiete das 1 
1 au Er 55961 WISE 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16117. 


Fa pberei. 


. Strohhüte 


Ganyi- 
Niederlage 
der Rathenower 
opt. Fabriken, 


Breslau, 
ig Albrechtsſtr. 10, chi 

empfiehlt: ONDENS n, 
Rathenower doppelt achromatiſche mit nur feinſten Gläſern: 
K rimſtecher np 150 Ahr modernisirt und garnirt bei Entoutcas 

5 Nickel. Pincenez oder Brie C. R. L 

e ae gen 15 55 Sülber⸗ Pi ` p e affert, Strohhut-F abr ikant, a t R ’ > 
nung weit entfernter Gegenſtände, er⸗Pincenez oder Brille 5⁵ a 
mit ggnie, 4 55 t all Gold- Pine F 3 Mk. o Touris en- u. egenschirmen 
für die Reife, 2 ieſe Krim: 0 eneg oder Brille SEER 1 illigſt í t 
jtecher find in feiner Beziehung 7,00, 8,00, 10,00—20,00 Mk. von den 5 Nen eiten arien A a ba n efien 


mit den gewöhnl. angeprieſenen Barometer, . 
franzöſiſchen zu vergleichen. Der . 
Concurrenz wegen halte auch Brillen und re werden in 
ur Gläser auf € Lager und em: Brief⸗Cartons verfandt und koſten 
pfeh ade mit -a 70 ‚Pa nur 20 Pf. Porto. 3886 
zu 11 M., 13 5 M. Preis⸗Courante franco. 
ine, eee wie — — werden 3 
Rich Fiedler, Optiker, Mechaniker, Breslau, 
Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel vom Ringe, 2. Geſchäft: Ring 33. 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Auswärtige Filialen: 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Dresden, Magdeburg, Bremen. 


Geldſchränke, bei Feuer H Saulen und Riegel, mit 
und Einbruch ie, bri Se ohne Gitter oder Stahlpanzer n 


"EB 1856. zu den allerbilli AM Preiſen. Gegründet 1856. | = 


Brost, Breslau, Wallfſchgaſſe.! 5 7775 
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Erdoberfläche, zuweilen treten fie 


wenn wir es auch muthmaßen können. 


Erſte Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. April 1889. 


d boch kent i 
es Schaub ſei. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf Zaun, man nahm 
an, 55 er . Brieſſchreiber fei. Das ie dieſe An⸗ 
nahme zu der ſeinigen und verurtheilte Z. In der heutigen Verhandlung 
wurde aber feſtgeſtellt, daß ein Ackersmann Namens Humburg der Brief⸗ 
chreiber geweſen und deſſen Sohn den Schein gefunden hatte. Sie hatten 
letzteren anfänglich für fih behalten wollen, aber in Folge der Requiſitionen 
es Gendarmen Angſt bekommen. Durch eine Näherin, welche bei den 
Hes gearbeitet, war die Geſchichte des Fundes herausgekommen. Muf diefe 
eiſe war es wenigſtens möglich, den Ruf des Betreffenden wieder her⸗ 
zuſtellen. 


Italien. 


Rom, 1. April. [Das Miniſterium und die Parteien.] 
Ein Gutes hat die letzte italieniſche Miniſterkriſe denn doch mit ſich 
gebracht, nämlich die Klärung der Stellung der verſchiedenen Partei⸗ 
gruppen der Regierung gegenüber. Vor der Kriſe fühlte und ſah die 
Regierung plötzlich eine ſcharfe, ja gehäſſige Oppoſition erſtehen, ohne 
daß ſie eigentlich wußte, woher dieſelbe kam und aus welchen Parteien 
oder Parteigruppen fie ſich rekrutirte; es kam oft die ſonderbare Er: 
ſcheinung vor, daß, während bei kurz vorhergegangenen namentlichen 
Abſtümmungen eine bedeutende Maſorität zu Gunſten der Regierung 
conſtatirt werden konnte, bei geheimen Abſtimmungen die Zahl der 
ſchwarzen Kugeln ſich in geradezu befremdender Weiſe mehrte. Dieſe 
ſonderbare, für den Charakter der Opposition nicht gerade fehmeichel: 
hafte Erscheinung erklärt fih einigermaßen damit, daß, nachdem 
die Regierung ſich nicht auf eine oder mehrere entſchiedene 
Parteien oder Parteigruppen ſtützte, ſondern die Unterſtützung aller 
ihr Programm acceptirenden Deputirten annehmen zu wollen er- 
klärt hatte, keine der verſchiedenen Parteien oder Parteigruppen ſich 
offen und entſchieden gegen die Regierung erklären wollte, da ſie 
immer hoffen konnte, angegangen und zur Theilnahme an der Re⸗ 
ierungsgewalt eingeladen zu werden. Dieſe Situation hat ſich nun 
ſeit der letzten Kriſe vollſtändig geändert, da die Zuſammenſetzung des 
Cabinets jeden Zweifel darüber ausſchließt, auf welche Partei ſich die 
Regierung zu ſtützen gedenkt. Der vollſtändige Ausſchluß aller 
extremen Elemente von der Theilnahme an der Regierungsgewalt war 
in dieſer Richtung ein deutlicher Fingerzeig zu einer praktiſchen offenen 
Erklärung, und die ausgeſchloſſenen Parteigruppen machen nun, ent: 
ſchieden Front gegen die Regierung. Da iſt vor Allem die Rechte, 
die ſogenannte conſervative Partei, welche nun der Regierung offen 
den Krieg erklärt und ſich als entſchiedene Oppoſition, wenn auch nicht 
conſtituirt — denn dazu fehlt ihr noch ein gemeinſames Programm 
und eine einheitliche Führung — fo doch prononcirt bat. Freilich ift 
deren Programm, vorläufig wenigſtens, blos die reine Negation, welche, 
ohne ſelbſt mit ſchaffenden Gedanken aufzutreten, Alles und Jedes be: 
kämpft, was die Regierung vorſchlägt und beginnt. Es iſt dies zwar 
eine wenig lobenswerth⸗ und auch wenig praktiſche, aber doch eine 
offene Oppoſition, welche wenigſtens den Vortheil gewährt, daß die 
Regierung weiß, wie ſie mit dieſer Partet daran iſt. Eine zweite, 
entſchieden Farbe bekennende Parteigruppe der Oppoſition iſt das von 
dem Abgeordneten Nicotera geführte Fähnlein, welches zwar ſeiner 
politiſchen Abitimmung nach der Linken angehört, ſich aber lediglich 
aus persönlichen Freunden Nicotera’ rektutirt und nicht eben die 
höchſte Intelligenz und Tauglichkeit repräſentirt. Dieſe Parteigruppe 
wendet ſich ſchon ſeit Jahren nach allen Seiten, um zur Theilnahme 
an der Regierungsgewalt berufen zu werden, und ſcheut ſich in dieſer 
Richtung vor der Allianz mit den heterogenſten Elementen nicht; 


dieſelbe ſcheut daher vor den größten Widerſprüchen nicht zurück 


und kämpft bald in dem einen, bald in dem anderen Lager, 
ſo lange ihre Hoffnungen nicht enttäuſcht werden; deshalb hat ſie 
bisher noch jede Regierung unterſtützt und dann angegriffen, und da 


ſie von der gegenwärtigen Regierung nie die Verwirklichung ihrer 
-r Fortfegung.) 
geringerem Aroma iſt. Beide Arten werden vom October bis Februar 


„die gütige Mutter Natur hat dafür geſorgt, daß unſere 
dehnte ae zur rechten Zeit ihren Gaumen mit Trüffeln 
letzen können. 

Viel weniger beachtet von den wahren Kennern des Wohlgeſchmackes 
werden die ſogenannten Sommer: oder Mai⸗Trüffeln, welche in vier ver- 
ſchiedenen Arten von der Lombardei an, durch Süd⸗Frankreich, Weft- 
deutſchland bis nach England hinüber wachſen. Die werthvollſte 
Gabe dieſes Quartetts it die hannöverſche Trüffel (Tuber ästivum), 
außen ſchwarzbraun, innen blaßbraun, meiſt in unregelmäßiger Kugel⸗ 
form, ſelten über Eigröße ſich aus bildend und mit unregelmäßig 
rauhwarziger Oberfläche. Ihr Geruch if ſtark und angenehm, echt 
trüffelartig. Sie it im Süden die verbreitetſte Art, in Heffen, Han: 
nover, Baden häufig, noch bei Kulm an der Weichſel gefunden und 
auch in England beobachtet. Geſammelt wird ſie vom Juni bis zum 
Februar. Ihr ſehr ähnlich, aber das Fleiſch von zahlreichen weißen 
Adern durchzogen, it die fat gleichweit verbreitete Gekröſe⸗Trüffel 
(Tuber mesentericum). Die beiden anderen Arten Tuber 
macrosporum und oligosporum kommen für die feine Küche 
nicht in Betracht, die erſtere Art riecht zwiebelartig, die andere hat 
einfachen Pilz, nicht Trüffelgeruch. 

Wir in Schleſten beſizen keine dieſer dunklen Trüffeln, dagegen 
im Kreuzburger, Robniker und Ratiborer Waldbezirk die ebenſo wohl: 
schmeckende, als durch ihre coloſſale Größe — es kommen Stücke bis 
u einem Kilogramm vor — ergiebige weiße Trüffel, welche botaniſch 
den ſchönen Namen Chaeromyces maeandriformis trägt. 
Der meit kartoffelförmige Pilz ift ſahnweiß bis gelblich weiß, innen 
weiß mit dunkleren, zahlloſen „mäandriſch“ verſchlungenen Adern. Er 
wird an Ort und Stelle ſehr geſchätzt und ift friſch in der That 
einer guten Trüffel fat gleichwerthig, beim Trocknen verliert er er- 


heblich an Aroma. 


Alle Trüffeln leben unterirdiſch, Meit 2 bis 5 Ctm. unter der 
zur Reifeperiode mit dem Scheitel 
gerade bis an die Oberfläche. Die früheren Angaben, daß die Trüffel 
bis 20 Zoll unter dem Boden wachſe, ſind Fabel und waren wohl 
nur darauf berechnet, den werthvollen Pilz noch ſonderbarer und 
theurer erſcheinen zu laſſen. Wie die Trüffel wächſt — darüber 
ſchwebt noch ein gewiſſes Dunkel. Wir wiſſen, daß alle Trüffeln nur 
auf Kallboden und nur im Wurzelgeſſecht von Eichen, Hainbuchen 
oder Buchen wachſen, aber in welcher Weiſe die Verbindung zwiſchen 
der jungen Trüffel und der Baumwurzel erfolgt, wiſſen wir noch nicht, 
Ey Die Trüffeln treten jedes 
Jahr an denjeipen „Trüffelpläzen“ (Rabaſſteres 5 fe in Si: 
frankreich) unter penfelben Bäumen auf grasfreiem Boden an den Wald- 
rändern oder im Hochwalde auf. Diele meiſt nur nach Quadratmetern 
meſſenden Plätze ſind oft durch ſehr große Streifen trüffelfreien Bodens 
von einander getrennt, nur felten erſcheint ein ganzer Hochwald trüffel⸗ 
geſdich des die Tuffelſäger behaupten, daß mit dem Abholzen eines 
Waldſtückes Die Trüffeln verſchwinden und beim Wiederaufforſten na 


15 bis 20 Jabren wiederkehren. Die Studien von Profeſſor Frank 


A 


| der Werth der allgemeinen 


Hoffnungen erwarten fann, fo bekämpft fie dieſelbe mit hoͤchſter Wuth. 
Endlich it es ein Theil der äußerſten republikaniſchen Linken, welcher, 
einſehend, daß unter einem Crispi ihre Bäume nie in den Himmel 
wachſen können, ſich dem von ihm geführten Cabinet entgegenſtellt. 
Rechnet man endlich die Unzufriedenen der Linken, denen ein erhofftes 
Portefeuille oder Unterſtaatsſecretariat entgangen iſt, und einige per⸗ 
ſönliche Gegner des Miniſterpräſidenten dazu, ſo hat man die Oppo⸗ 
ſition, welche, wie man ſieht, aus den heterogenſten Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzt ift, beiſammen. Dieſe Oppoſition hat jedoch begreiflicher⸗ 
weiſe kein gemeinſchaftliches Programm — wenn man nicht den Haß 
gegen Herrn Crispi und den Wunſch, ihn zu ſtürzen, als ſolches 
betrachten will — und entbehrt tüchtiger und energiſcher Führer und 
wäre daher blos in dem Falle gefährlich, wenn in den Reihen der 
Regierungspartei ſelbſt ein Zwieſpalt ausbrechen würde, da ſie ſich 
jedenfalls en masse auf die Seite jener Partei ſchlagen würde, welche 
die Regierung bekämpft. Das Gute aber hat das offene Auftreten 
der Oppoſition mit ſich gebracht, daß die Regierung nun ihre Gegner 
kennt und nicht mehr genöthigt iſt, ſich gegen Hinterhalte und im Ge⸗ 
heimen organiſtrte Angriffe zu vertheidigen, da ihre Gegner nun offen 
hervorgetreten ſind. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 5. April. [Der General Boulanger.] General 
Boulanger iſt und bleibt ein gewaltiger Reclameheld, und es iſt 
bedauerlich, daß die Preſſe ihm dabei wacker mithilft. Von Morgens 
bis Abends empfängt er jetzt in Brüſſel Zeitungsberichterſtatter und 
Correſpondenten der belgiſchen und ausländiſchen Preſſe auf das 
Liebenswürdigſte; unermüdlich beantwortet er in nichtsſagender Weiſe 
alle Fragen, und ſo wimmeln die Zeitungen von Unterredungen ohne 
erwähnenswerthen Inhalt. Bezeichnend für ihn iſt es, daß er eng⸗ 
liſchen Berichterſtattern verſicherte, er habe große Sympathie für 
England und werde nächſt den franzöſiſchen Intereſſen die engliſchen 
fördern. Vlämiſchen Zeitungsredacteuren verſicherte er, er liebe das 
Vlämiſche, obwohl er es nicht verſtehe. Die ihm feindliche Ge⸗ 
ſinnung der vlämiſchen Preſſe ſei um ſo unberechtigter, als er in den 
franzöſiſchen Nordprovinzen eine vlämiſche Verwaltung einſetzen werde 
— alfo Zukunftsprojecte! Geſtern Abend kam es vor der Boͤrſe, wo 
man Rochefort erkannte, zu Straßenanſammlungen, welche die Polizei 
zerſtreuen mußte. Man ſchrie: „Nieder mit Rochefort und Boulanger!“ 
Eine für geſtern Abend projectirte ſtudentiſche antiboulangiſtiſche Kund- 
gebung ſcheiterte an dem Auftreten ſtarker Polizeikräfte. Boulanger 
läßt verbreiten, ſein Aufenthalt in Belgien werde nur von kurzer 


Dauer fein. $ 
Großbritannien 

London, 4. April. [Proceß Parnell] Sir Charles Ruſſell ſetzte 
eſtern vor der Parnell⸗Unterſuchungscommiſſion ſeine Vertheidigungsrede 
ort. Nach einem Rückblick auf die Lage Irlands bis 1870 bemerkte er, 
daß die Annahme des Bodengeſetzes von 1870 der erſte Verſuch war, den 
bedrängten Pächtern unter die Arme zu greifen, aber daß dieſes Geſetz 
ihre Lage nur wenig beſſerte. Er betonte die Thatſache, daß, während die 
Landliga in Irland univerſal war, Verbrechen local waren und am 
häufigſten in Diſtricten vorkamen, welche am meiſten unter der wirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage litten. Nachdem er die ſchlimmen Wirkungen des 
Bodenpachtſyſtems in Irland hervorgehoben, bemerkte er, daß in den drei 
oder vier Jahren, welche der Gründung der Landliga in 1879 voran⸗ 
gingen, der Nothſtand allmälig zunahm. Die Berichte des Central⸗ 
ausſchuſſes des iriſchen Localregierungsamtes vom April 1880, ſowie der 
Bericht der Commiſſion unter dem orfib des Herzogs von Richmond in 
1881 ließen erſehen, wie verzweifelt die Lage der Pächter, ſowie der armen 
Bevölkerung im ſüdweſtlichen Irland geworden war. Der Werth der 
n hatte fih von 12 464 382 Pfd. Sterl. in 1876 auf 3341028 
Pfd. Sterl. in 1879 e eee und in dem nämlichen Zeitraum war 
rute von 36 000 000 Pfd. Sterl. auf 22 000 000 
Pfd. Sterl. herabgeſunken. Inzwiſchen nahmen die Pächterausweiſungen 
in großem Maßſtabe zu. Alles dies, behauptete er, wäre eine Recht⸗ 


haben ergeben, daß die Trüffeln mit den Baumwurzeln durch ein 


zartes Faſergeflecht (Franks Mycorrhiza, Pilzwurzel) in Verbindung 
ſtehen, ihre Nahrung aber nicht dem Baume entziehen, ſondern nur 
den Moderſtoffen der verweſenden Blätter, daß ſogar dieſe Pilzwurzel 
die Ernährung des Baumes fördert. Wir ſtehen hier vor einem 
eigenartigen Zuſammenleben zweier verſchiedener Pflanzenweſen (Sym- 
biose), keinem Schmarotzerthum, was man ja der edlen Trüffel auch 
gar nicht zutrauen kann. 

Ausſaaten und ſonſtige Culturen von Trüffeln find bisher mif- 
glückt. Man hat zuerſt verſucht, die Erde mit Eichen: oder Buchen: 
laub, faulenden Holzabfällen und dergleichen zu verſetzen und reife 
Trüffeln ganz oder ſtückweis darin auszuſäen — vergeblich. Auch die 
Ausſaat von Trüffeln im Waldboden blieb ohne Erfolg, dagegen will 
ein Trüffeljäger in Carpentras zum Ziel gekommen ſein, indem er 
auf lockerem humoſem Kalkboden Eicheln aus einem Trüffelplatze an⸗ 
jäte und an dem Wurzelgeflecht der heranwachſenden Eichen nach zehn 
Jahren Trüffeln fand. Die Frank ſche Entdeckung der Pilzwurzel ift 
jedenfalls der wiſſenſchaftliche Fingerzeig geweſen, in welcher Richtung 
die Cultur von Trüffeln verſucht werden muß, und die Praxis wird 
den Rath der Theorie ſicher verwerthen. 


Wie werthvoll die Trüffelausbeute ift, ergiebt ſchon die Zahl der 
franzöſiſchen Ernte allein. Durchſchnittlich liefert Südfrankreich jähr⸗ 
lich 3 000 000 Pfund Trüffeln im Werthe von 15—20 Millionen 
Francs und zwar nur als Gelegenheitsbeute, als Nebeneinnahme ohne 
Culturkoſten. N 

Das Sammeln der Trüffeln iſt ſo vielfach ſchon beſchrieben worden, 
daß wir wohl nur kurz zu erwähnen brauchen, daß es auf dreierlei 
Weiſe geſchieht, entweder mit Schweinen, welche durch einen Schnauzen; 
ring am Freſſen der ausgewühlten Küchendiamanten verhindert ſind, 
durch dreſſirte Hunde, oder durch den Trüffeljäger ſelbſt. Die Hunde 
werden dreſſirt, indem fie zunächſt mit getrüffelter Milch gefüttert 
werden und dann eine Trüffel ſuchen lernen, welche in einer durd: 
bohrten Holzkapſel ſteckt. Die Trüffel zeigt ſich dem Auge, ähnlich 
wie der Spargel, durch kleine Buckel und Riſſe im Boden, welche 
das Auge des gewerbsmäßigen Trüffelſuchers ſicher erkennt. Die 
ſchwach riechenden Mai- und Sommertrüffeln werden nur mit dem 
Auge geſucht. Im Alterthum kannte man nur diefe Methode, erf 
im vierzehnten Jahrhundert ſcheint die Suche durch Thiere aufge: 
kommen zu fein. Unreife Trüffeln find völlig geruchlos, erſt die 
Reifeperiode bringt das Aroma. Die friſche Trüffel iſt jeder — nach 
welcher Art immer — conſervirten vorzuziehen. Man legt ſie in 
Butter, Oel, Schweinefett, Salzwaſſer, Eſſig, Wein, Fleiſchgelee oder 
Thymianwaſſer ein, preßt Eſſenz aus ihr, trocknet ſie in Scheiben 
oder Pulverform und kann ſie ſo zu jeder Zeit benutzen. 


Die Arten ihrer Verwendung in der Küche ſind Legion. Faſt jeder 
Wild⸗ und ſonſtige Braten wird durch den Trüffelgeſchmack gehoben, 
und Webers Univerſal⸗Lexikon der Kochkunſt zählt nebenbei noch fünf- 
zehn Methoden auf, Trüffeln „au naturel”, als Purée, Ragout, 


ch] Sauce, Paſtete (nur immer deutſch!), Salat, Wurſt, Eis und fo weiter 


zu verwerthen. 


fertigung für eine Organiſation unter den Pächtern. Die Landliga wäre 
erechtfertigt vor Gott und den Menſchen und nothwendig für die 
riſtenz der Bevölkerung geweſen. Ihre Mitglieder hätten ſich vereinigt 
für das Wohl ihrer Landsleute und nicht zu Ausſchreitungen und Morden. 

[Die Appanagen der Prinzen.] Der Prinz von Wales bezog im 
Jahre 1888 ein Einkommen von 56566 Pfd. Sterl. Seine Appanage 
beträgt 40 000 Pfd. Sterl. jährlich, außerdem erhielt er 16 216 Pfd. Sterl. 
als Entſchädigung für ſeine Rechte auf das im Herzogthum Cornwallis 

egrabene Zinn ünd 350 Pfd. Sterl. als Oberſt des 10. Huſarenregiments. 
ie Herzöge von Edinburgh und Connaught bekommen eine Appanage 
von 25000 Pfd. Sterl. Erſterer bezog außerdem als Befehlshaber des 
Mittelmeer⸗Geſchwaders ein Gehalt von 3577 Pfd. Sterl. und Letzterer 
als Diviſionsgeneral ein ſolches von 6000 Pfd. Sterl. 
Nußland. 

[Mißbräuche in der Armee.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Petersburg, 29. März, geſchrieben: Der Kriegsminiſter veröſſentlicht 
im „Rußki Invalid“ einen ſtrengen Erlaß, aus welchem erſichtlich 
wird, wie doch hier und da auch in der Armee das Geſetz umgangen 
wird. Nach den Beſtimmungen dürfen in den Truppentheilen nur 
ſolche Unteroffiziere die Capitulantenzulage beziehen, welche thatſächlich 
im Frontdienſt ſtehen. Will ein Truppentheil gewiſſe Perſönlichkeiten 
mit deren Einvernehmen über die geſetzmäßige Friſt im Dienſt be⸗ 
halten, ſo iſt es ſeine Sache, mit ihnen das bezügliche finanzielle Ab⸗ 
kommen zu treffen; die Kaſſe der Militärverwaltung hat damit nichts 
zu thun. Kürzlich wurden nun vom Kriegsminiſter mehrere Generäle 
in die Gouvernements geſchickt, um die inneren Zuſtände der Truppen⸗ 
theile eingehend zu prüfen. Ueberall fanden dieſelben zahlreiche 
Unteroffiziere mit Capitulantenzulage, welche in Reih und Glied als 
Feldwebel oder Front⸗Unteroffiziere ſtanden, aber, wie ſich bei näherer 
Beſichtigung herausſtellte, vom Dienſt keine Ahnung hatten, da ſie 
nur für dieſen einen Tag eingeſtellt waren, in Wirklichkeit aber fell 
15—20 Jahren irgend einen andern Dienſt, als Schreiber, oder in 
der Offiziersmeſſe, oder der Regimentshandwerksſtätte u. f. w., thaten. 
Da in allen zufällig zur Beſichtigung ausgewählten Truppentheilen 
die gleichen Unordnungen herrſchten, ſo vermuthet der Kriegsminiſter 
wohl nicht mit Unrecht, daß dieſelben überhaupt in der ganzen 
Armee vorhanden, und hat nun die eingehendſten Unterſuchungen 
angeordnet. In jedem einzelnen Falle haben die jetzigen und ſogar 
die früheren Truppenbefehlshaber die fälſchlich gezahlten Capitulanten⸗ 
zulagen vom erſten Tage ihrer Zahlung an der Militärkaſſe zurück⸗ 
zuerſtatten. Allem Anſchein nach werden da recht hübſche Summen 
zuſammenkommen. 


— —ꝑuꝑ—y— —ę—:i⸗C•r — — —— — —— —— — 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 6. April. 

Die Stadtverordneten -Verſammlung hat in ihrer 
Sitzung vom letzten Donnerstag die Anträge des Magiſtrats, betr. 
die Hergabe eines Beitrages zu den Koſten des in Breslau zu er⸗ 
richtenden Kaifer Wilhelm Denkmals bis zum Betrage von 
100000 Mark und die Ueberweiſung eines Platzes am Kreuzungs⸗ 
punkte der Schweidnitzer Straße und des Schweidnitzer Stadtgrabens, 
unter den beiden, von uns bereits mitgetheilten Abänderungsvorſchlägen 
des Denkmals-Ausſchuſſes angenommen. Durch die Annahme dieſer 
Vorſchläge iſt die Stellung des Denkmals öſtlich vom Straßenzuge 


nicht ohne Weiteres vorgeſchrieben; es iſt vielmehr die Möglichkeit 


offen gelaſſen, daſſelbe auch weſtlich, alſo neben dem Garten des 
Gouvernementsgebäudes auf dem durch Zuſchüttung des Stadtgrabens 
zu gewinnenden Theile des Stadtgrabens zu errichten. Man hat 
hierin dem Künſtler, der zur Ausführung des Denkmals berufen ſein 
wird, freie Hand laſſen wollen. Durch die dehnbare Faſſung des 
Beſchluſſes, in welchem von der Zuſchüttung eines „entſprechenden“ 


Verfälſcht werden die Trüffeln einmal durch minderwerthige, meiſt 
hohlfleiſchige, duftarme echte Trüffeln, dann durch den Hartboviſt (Sclero- 
derma vulgare) und — relata refero — angeblich in Frankreich 
durch Scheiben erfrorener, gefärbter Kartoffeln. In Schleſien und 
Böhmen graſſirt der Hartboviſt jeden Herbſt als Trüffel. Er iſt leicht 
zu unterſcheiden durch ſeine dicke, lederige, weißbraune Außenhaut 
(alle echten Trüffeln ſind, wie erwähnt, ohne unterſcheidbare Haut), 
durch ſeine innen tintenſchwarze und fein weißgeaderte Färbung, durch 


feinen friſch penetrant widerwärtigen, ſcharfen Geruch, während alle 


echten Trüffeln mild, weichlich riechen. Der Hartboviſt iſt im friſchen 
Zuſtande ſchädlich, getrocknet völlig unſchädlich, aber widrig ſchmeckend. 
Die ſchlaue böhmiſche Landbevölkerung (Bauernklugheit) ſchält den 
Hartboviſt vor dem Trocknen, und dann ift er nur mikroſkopiſch von 
der echten Trüffel zu unterſcheiden. 


Die weiße oberſchleſiſche Trüffel war noch zur Zeit Friedrichs des 


Großen ſo geſchätzt, daß königliche Trüffelſucher angeſtellt waren, deren E 


Beute an den Hof nach Berlin abgeliefert wurde. Heut wird fie 
am Fundorte ſelbſt verwerthet und kommt nicht in den großen Handel. 


Jedermanns Sache iſt das Trüffelaroma nicht, vielen iſt es zu 


weichlich und manche Geſchmackloſe verachten die „Erdgeſchwüre“, wie 2 


der Volksmund ſie ſtellenweis nennt, überhaupt. Ueber den Geſchmack 


$ 


läßt ſich nicht ſtreiten, wer aber zum höheren Küchenverſtande durch⸗ Br à 


gedrungen ift, der verehrt die Trüffel als die ſchönſte Gabe des 


Pflanzenreiches. 

Eine Anecdote alter Zeit meldet, daß Molières „Tartuffe“ der 
Trüffel ſeinen Namen verdanke. 
fertig gehabt, aber noch keinen Titel. Da habe er den Abbe de Ro⸗ 
quette, den ſpäteren Biſchof von Autun, im Salon der Herzogin von 
Longueville behaglich ſchmatzend gedämpfte Trüffeln ſpeiſen ſehen. Der 


ſcheinheilige Abbe hatte ihm als Vorbild der Charakterfigur ſeines 


Stückes gedient; als er ihn ſo behaglich ſchmauſen ſah, fiel ihm die 
Charakterähnlichkeit des Abbe mit der im Dunklen ſich blähenden 
Trüffel (— Tartufe heißt die Trüffel im ſüdfranzöſiſchen Dialect —) 
auf und das Stück hieß — Tartuffe. 55. Ort. 


» Univerſitätsnachrichten. Der Privatdocent der Theologie, Lie. 
Ritſchl in Halle a. ©. hat einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor 
nach Kiel erhalten und angenommen. — An der Univerſität Gießen iſt 
der Privatdocent Dr. Guſtav Krüger zum außerordentlichen Profeſſor 
bei der theologiſchen Facultät ernannt worden. — Profeſſor Dr. W. Wundt 
in Leipzig hat einen Ruf nach München abgelehnt. — An der Univerſität 
Bologna, die bekanntlich ſchon oft Frauen unter ihren Lehrkräften auf⸗ 
wies, und an der noch im Anfang dieſes Jahrhunderts Clotilde Tambroni 
Griechiſch, Maria Dalle Donne Medicin lehrten, ift jetzt aufs Neue ein 
Lehrſtuhl einer Frau übertragen worden, dem Fräulein Prof. Dr. Giu- 
ſeppina Cattani. Die Dame eröffnete vor wenigen Tagen ihre Thätig⸗ 
keit in der neugegründeten Profeſſur für Bacteriologie mit einer Antritts⸗ 
vorleſung über das Weſen und die Ziele der bacteriologiſchen Forſchung 
unter dem lebhafteſten Beifall der zahlreich erſchienenen Zub rerſchaft. 
Siufeppina Cattani, geboren 1859, ſtudirte und promovirte an der Uni⸗ 
verſität Bologna, und bekleidete dort ſeit 1884 eine Aſſiſtentenſtelle am 
Inſtitut für allgemeine Pathologie. Später beſuchte ſie zu weiterer Aus⸗ 
bildung ihrer Studien mehrere Pechſchulen des Auslandes, und arbeitete 
zwei Semeſter im pathologiſchen Inſtitut der Univerſität Zurich. 


Moliere habe den Plan des Stückes Bi 


Theiles des Stadtgrabens die Rede ift, d. h. eines für die günflige 
Aufſtellung des Denkmals hinreichend großen Platzes, iſt auch die 


Möglichkeit ofen gelaſſen, das Denkmal nach Often, alfo nach 
dem Salvatorplatze zu, ſo weit zurückzuſchieben, daß zwiſchen 
demſelben und der Schweidnitzerſtraße ein Raum übrig bleibt 


von der Größe, daß eine ruhige und ungeſtoͤrte Betrachtung des 
Monuments gewährleiſtet iſt. Die letzte Entſcheidung über die 
Platzfrage im engeren Sinne iſt, nachdem im Princip die Gegend der 


Kreuzung der Schweidnitzerſtraße und des Stadtgrabens angenommen 


iſt, durch den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung von dem 
Ausfall der Concurrenz abhängig gemacht worden, die von der 


offentlichen Meinung als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wird bei einem 
Object von ca. 450 000 Mark. 


des Denkmals⸗Auftrages an einen Berliner Bildhauer intereſſire. 


Allein eine ſolche Nothlage iſt glücklicherweiſe jetzt nicht 


nicht, ſogar einſtimmig angenommen. 


Monuments 
currenz⸗Programm berathen. Da doch nicht gut 


haben können, 


Wünſchen und Strömungen gegenüber durchzusetzen. — In eine Dis⸗ 
cuſſton über die Ueberweiſung eines andren, als des vorgeſchlagenen 
Platzes, iſt die Stadtverordnetenverſammlung nicht eingetreten. 


Friedrichs des Großen vor das Stadthaus hinzuſetzen, verhallte natür⸗ 
lich ohne jede Reſonanz in der Verſammlung. Von andrer Seite 
wurde in ziemlich befremdlicher Weiſe gewünſcht, das Denkmal nicht 
ſeitlich von dem Straßenzuge, ſondern in die Achſe der Schweidnitzer 
Straße zu ſetzen. Befremdlich war dieſer Vorſchlag nicht an ſich, ſondern 
durch ſeine Motivirung. Der betreffende Stadtverordnete — der in unſrem 
Bericht durch ein Verſehen Köhler genannt wurde, während er Köhly 
heißt — wollte nämlich das Denkmal in der Achſe der Straße er⸗ 
richtet wiſſen, um die Möglichkeit der Errichtung eines Pendants 
abzuſchneiden, an die man einſt denken könne, wenn Kaiſer Wilhelm 
auf der einen Seite des Stadtgrabens erſt ein Denkmal habe. Ein 
ſolches Pendant wünſche „die Bürgerſchaft“ nicht, ſo verſicherte 
Herr Köhly wiederholt. Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg 
hatte Recht, wenn er darauf erwiderte, um die Berufung auf den 
Willen „der Bürgerſchaft“ ſei es eine eigene Sache; es komme doch 
ſehr darauf an, auf welche Kreiſe man ſich dabei ſtütze und wie groß 
dieſe Kreiſe ſeien. Die Ausführungen des Herrn Köhly hatten noch 
verſchiedene Stadtverordnete veranlaßt, ſich zum Worte zu melden. Ein 
Schlußantrag machte aber der Discuſſton vorzeitig ein Ende. Vielleicht 
hätte einer der nun nicht mehr zum Worte verſtatteten Redner ſich 
über die „Furcht vor dem Pendant“ des Näheren geäußert. Vielleicht 
— wir können darüber natürlich nur Vermuthungen haben — wäre 
Herrn Köhly erwidert worden, daß man „in der Bürgerſchaft“ den 
Gedanken hege, es könne moͤglicherweiſe doch einmal gegenüber dem 


Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal fih ein Denkmal für den Kaifer Friedrich 


erheben, trotzdem „die Bürgerſchaft“ angeblich von einem Pendant 
nichts wiſſen will. Zur Vervollſtändigung der Pendant⸗Epiſode wollen 
wir übrigens hinzufügen, daß Herr Köhly ſeinen auf die Achſen⸗ 


ſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals gerichteten Antrag zurückzog, 


weil er ſich unſchwer davon überzeugen konnte, daß derſelbe keinerlei 
Ausſicht auf Erfolg hatte. - 


ygieniſches. 

Wichtige hygieniſche Fragen ſtehen jetzt im Vordergrund des communalen 
Intereſſes. Vor Monaten ift in der Stadtverordneten⸗Verſammlung der 
Antrag geſtellt worden, nach dem Beiſpiel von Berlin, Frankfurt a. M. 
und andern großen Städten eine Deputation für Öffentliche Geſundheitspſlege 
einzurichten, welche dem Magiſtrat als Beirath in allen fanitären 
Fragen dienen, aber auch das Recht haben ſoll, die Initiative zu 
ergreifen und dem Magiſtrat Vorſchläge bezüglich hygieniſcher Fragen 
zu machen. Ein Ausſchuß der Stadtverordneten-Verſammlung beſchäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Einrichtung dieſer Deputation. Wenn wir 


uns die Debatte, welche im Anſchluß an die von Dr. Körner wegen 


der Diphtheritis eingebrachte Interpellation geführt worden ift, noch 
einmal vergegenwärtigen, ſo meinen wir, daß der Schwerpunkt der 
ganzen Discuſſion darin lag, daß eigentlich nicht die Stadtverwaltung, 
ſondern lediglich die Sanitätspolizei berechtigt ift, die Eniſcheidung über 
die bei Epidemien nothwendigen Maßregeln zu treffen. Nun hat der 
Stadtoerordnete Rechtsanwalt Kirſchner ausgeführt, daß es den 
ſtaͤdtiſchen Behörden, wenn es ſich um ernfle Fragen handelt, niemals ſchwer 
werden wird, die Sanitätspolizei zu den von ihr gewünſchten An- 
ordnungen zu bewegen. Wir ſtimmen dieſer Anſicht vollſtändig zu. 
Herr Polizeipräfident v. Uslar⸗Gleichen hat Vorſchläge, welche ihm 
von competenter Seite, alſo z. B. von der hygieniſchen Section der 
vaterländiſchen Geſellſchaft gemacht worden find, jeder Zeit berückſichtigt; 
er hat das Meldeweſen bei der Diphtheritis obligatoriſch gemacht. 
Wenn jetzt mit Recht die Einwendung erhoben wird, daß die bisherige 
Geſtaltung des Meldeweſens ihren Zweck verfehlt habe, weil die 


Der Referent des Denkmals⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Herr Stadtv. Dr. Eras, hat dieſen Geſichtspunkt mit Recht 
nachdrücklich betont angeſichts des Gerüchts, daß ein ſehr einflußreiches 
Mitglied des Denkmals⸗Comités ſich für die freihändige Uebertragung 
Der 
Bildhauer Begas — um dieſen handelt es ſich — iſt gewiß einer 
der erſten lebenden Künſtler ſeines Faches; wenn er in Deutſchland 
zugleich auch der einzige Bildhauer von Talent wäre, ließe ſich gegen 
eine Ueberweiſung des ehrenvollen Auftrages an ihn nichts ein⸗ 
wenden, weil man alsdann ſich in einer Nothlage befinden würde. 
vor⸗ 
handen. Gerade in den letzten beiden Jahrzehnten hat die deutſche 
Sculptur einen ſo großartigen Aufſchwung genommen, hat ſie ſich als 
von einer ſolchen Fülle von bedeutenden Talenten geſtützt gezeigt, daß 
es eine Verſündigung gegen die geſammten deutſchen Künſtler des 
Bildhauerfachs wäre, wollte man nicht jedem einzelnen von ihnen die 
Möglichkeit gewähren, ſein Können an einer ſo würdigen Aufgabe zu 
bewähren. Die Aufgabe iſt viel zu groß, viel zu bedeutend, als daß 
fie dazu angethan wäre, der perfönlichen Vorliebe irgend eines einfluß⸗ 
reichen Mannes für einen beſtimmten Künſtler, mag dieſelbe auch auf 
künſtleriſcher Werthſchätzung beruhen, Gelegenheit zur praktiſchen Be- 
thätigung zu geben. Wer bietet denn die Gewähr dafür, daß der 
Künſtler, um den es ſich hier handelt, gerade bei dieſer Aufgabe 
beſonders glücklich iſt? Wer will von vornherein beſtreiten, daß von 
unſren bedeutenden jüngeren Künſtlern nicht der eine oder der andere 
einen künſtleriſch ebenbürtigen, wenn nicht hervorragenderen Entwurf 
zu liefern vermöge? Wir glauben, es würde in der ganzen deutſchen 
Künſtlerwelt das größte Aufſehen erregen, wenn für das ſchleſiſche 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal nicht alle deutſchen Bildhauer zu einem 
Wettbewerb aufgerufen würden. Von dieſen Geſichtspunkten geleitet, 
hat die Stadtverordnetenverſammlung den forgfältig erwogenen Antrag 
des Denkmals⸗Ausſchuſſes, der die Ausſchreibung einer Concurrenz 
zwar nicht dem Wortlaut, aber doch ſicher dem Sinne nach eigentlich 
als unerläßliche Forderung hinſtellt, mit großer Majorität, irren wir 
Thatſächlich hat das Provinzial⸗ 
Denkmal⸗Comité, dem die Executive in den Angelegenheiten des 
zuſteht, in zwei Sitzungen bereits über ein Con⸗ 
anzunehmen 
iſt, daß dieſe Berathungen nur eine platoniſche Bedeutung gehabt 
ſo wollen wir uns der Hoffnung nicht ver⸗ 
ſchließen, daß es den Vertretern der Stadt Breslau in dem Comité 
gelingen werde, die Ausſchreibung eines Wettbewerbs anderweitigen 


Der 
von einer Seite vertretene Gedanke, das Denkmal neben dasjenige 


Meldungen viel zu ſpät in die Hände der Sanitätsbeamten kommen, 
fo glauben wir, daß Modiſicationen, welche diefe Meldungen beſchleunigen, 
mit Leichtigkeit zu erreichen ſein werden. Es iſt vor allem wichtig, daß 
die ſchleunigſte Anzeige an die Sanitätsbeamten dann erfolgt, wenn 
eine Infectionskrankheit in der Familie eines Lehrers ausbricht, der in 
den Räumen der Schule wohnt. Es kann keine große Mühe machen, 
durchzuſetzen, daß in ſolchen Ausnahmefällen die Polizeicommiſſarien 
angewieſen werden, auch ſchon vor der Meldung an das Polizeipräſidium 
ſchleunigſt dem betreffenden Phyſikus eine Mittheilung zugehen zu laffen. 

Wenn es aber künftig vermieden werden ſoll, daß zwiſchen den 
ärztlichen Organen der Stadtverwaltung und des Polizeipräſidiums 
Differenzen in den Anſchauungen, z. B. bezüglich der Desinfection oder 
der Schließung der Schulen, hervortreten, ſo wäre es doch das Ein⸗ 
fachſte, wenn die Phyſici zu den Berathungen der in Ausſicht genommenen 
ſtädtiſchen Deputation für öffentliche Geſundheitspflege zugezogen würden. 
Wir haben die Ueberzeugung, daß der Polizeipräſident ſeinen 
Beamten oder wenigſtens einem derſelben bereitwilligſt geſtatten wird, 
den Berathungen der Geſundheitsorgane unſerer Commune beizuwohnen. 
Dann wird die paſſende Gelegenheit geboten ſein, unter Betheiligung 
hervorragender Fachmänner der Stadt und insbeſondere der Univerſität 
in wichtigen hygieniſchen Fragen eine Verſtändigung zu erzielen. 

Eine erfolgreiche Wirkſamkeit einer ſolchen Deputation und eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Königlihen Sanitätspolizei wird jetzt leichter durd: 
zuführen ſein, weil die Stadtverordneten⸗Verſammlung durch die Wahl 
des Dr. Steuer zum Stadtrath endlich für hygieniſche Fragen einen 
ärztlichen Fachmann in den Magiſtrat gebracht hat. Wenn nach den 
Beſtimmungen des Statuts der Schuldeputation Dr. Steuer mit ſeinem 
Austritt aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung auch als Mitglied 
dieſer Deputation ausſcheiden mußte, fo hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewiß correct gehandelt, wenn ſie in der letzten Sitzung 
beſchloſſen hat, ihn nicht einfach als gewählten „ſtimmfähigen Bürger“ 
in der Deputation zu belaſſen; ſie hat damit wohl auch ausgeſprochen, 
daß fie es für ganz felbftverftändfih halte, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter vermöge des ihm zuſtehenden Rechts unter den vier Vertretern 
des Magiſtrats immer auch das ärztliche Mitglied des Magiſtrats in 
die Deputation entſenden wird. 

Die Interpellation wegen der Diphtheritis hatte nicht den Zweck 
Beunruhigung in der Stadt zu verbreiten, ſondern im Gegentheil, 
Beruhigung zu ſchaffen. Wir glauben zu dieſer Beruhigung noch be⸗ 
ſonders beizutragen, wenn wir folgende Notizen, die uns von geſchätzter 
ärztlicher Seite zugehen, veröffentlichen: 

Es ſind im Jahre 1887 nach genauen Erhebungen hierſelbſt an 
Diphtheritis geſtorben 455 Perſonen. Hiervon befanden ſich im Alter 
unter 6 Jahren 361, im ſchulpflichtigen Alter (6—14 J.) 89 (darunter 
von auswärts eingebrachte Kranke 3), älter als 14 J. waren nur 
5. — Im Jahre 1888 ſtarben im Ganzen 442. Hiervon waren jünger 
als 6 Jahre 371, im Alter von 6—14 J. 64 (hiervon 4 eingebrachte 
Kranke), älter als 14 Jahre waren 7 Perfonen. Aus dieſen Angaben 
geht hervor, daß erſtens der Löwenanthell der Todesfälle auf das frühe 
Kindesalter kommt, ein Umſtand, der theilweiſe in der ſchwierigen rt: 
lichen Behandlung ganz kleiner Kinder feine Erklärung findet, beſonders 
aber auch beweiſt, daß die Diphtheritis als eine ſpecielle Krankheit des 
Kindesalters zu betrachten iſt. Zweitens iſt bei dem ſchulpflichtigen 
Alter ein Rückgang zu conſtatiren, welcher vielleicht der erhöhten 
Sorgfalt zuzuſchreiben iſt, die von Schul⸗ und Polizeibehörden den 
Maßregeln gegen die Verbreitung der Krankheit in den Schulen ge⸗ 
widmet wird. Drittens aber ergiebt ſich mit Eoidenz die relative 
Sicherheit erwachſener Perſonen. 

Was die in der Stadtverordneten⸗Verſammlung berührten Vorgänge 
am Magdalenen⸗Gymnaſtum betrifft, fo möchten wir im Anſchluß an vor- 
ſtehende Zeilen die Worte hervorheben, mit denen Director Möller in dem 
ſoeben erſchienenen Schul⸗Programm die Chronik feiner Anſtall ſchließt. Er 
ſagt: Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im Allgemeinen ein günſtiger, 
namentlich im Vergleich zum Vorjahre, in welchem die anſteckenden Krank⸗ 
heiten eine viel größere Zahl von Schülern der Anſtalt ergriffen und auch 
mehr Opfer gefordert hatten. Zwar ſtieg im März in einer Klaſſe 
die Zahl der Fehlenden über das gewoͤhnliche Maß; aber nur drei 
derſelben waren an einer anſteckenden Krankheit erkrankt. P. 


Von der Univerſität. Am 9. April er., Mittags 12 Uhr, wird 
Herr Rudolf Auſt, Breslau, ſeine Inaugural⸗Diſſertation „Beiträ e zur 
franzöſiſchen Laut⸗ und rn nach den Dichtungen des Guillaume 
de Machault, Euſtache Deſchamps und der Chriſtine de Piſan“ zur Er⸗ 
langung der philoſophiſchen Doctorwürde im Muſikſaale der Univerſität 
egen die Opponenten Dr. phil. Hermann Gröhler und Dr. phil. Max 
Bine öffenttih vertheidigen. 

Im re re findet Sonntag, 7. April e., die Première der 
neuen komiſchen Oper „Im Namen des Geſetzes“ von Siegfried 
Ochs in Gegenwart des Componiſten ſtatt. è 

Die Bevölkerung der Stadt Breslan belief fih nach Aus⸗ 
weis der Monatsberichte des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus am Ende 
des Monats Februar d. J. auf 312937 Seelen. Von Ende Januar 
ab gerechnet betrug der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
213, der Ueberſchuß der Hinzugezogenen über die Fortgezogenen 349, zu⸗ 
ſammen 592 Seelen. Vorübergehend anweſende Perſonen wurden im 
Februar 6950 gemeldet. S 

»Die Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Bresfan tritt 
am 24. April er. im Präſidial⸗Sitzungsſaale des Königlichen Regierungs- 
gebäudes hierſelbſt zu einer Plenarſitzung zuſammen. Der r Be 
aufolge kommen nachſtehend benannte . zur Berathung: 

) Jahresbericht der Gewerbekammer pro 1888; 2) Jahresbericht des Ge⸗ 
werberaths für 1888; 3) Berathung des von der Handwerkerabtheilung 
geſtellten Antrages: „Die Königliche Regicrung zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Beilegung des Meiſtertitels nur ee e zu⸗ 
ſteht und daß die mißbräuchliche Beilegung dieſes Titels unter Strafe ge- 
ſtellt werde.“ 4) Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden der Gewerbe- 
kammer und zweier Rechnungsreviſoren; 5) Prüfung der Rechnung der 
Kammer für das Jahr 1888,89. 

Vom zweiten deutſchen Turnkreiſe (Schleſien und Südpoſen). 
Der XXVIII. Turntag des II. deutſchen Turnkreiſes tritt Dinstag, 
23. April c., im Prüfungsſaale der ſtädt. evangeliſchen höheren Bürger: 
ſchule Nr. 1 um 9 Uhr früh zuſammen. Die Wahlen der Turntags- 
abgeordneten ſind im Laufe des März vollzogen worden. Die Tagesord⸗ 
nung iſt folgende: 1) Degrübung der Abgeordneten, Abgabe; der Boll: 

Feſtſtellung der Anweſenden. 2) Verwaltungsbericht des Kreis⸗ 
vertreters Prof. Dr. Fedde. 3) Kaſſenbericht des Kreiskaſſenwarts Dünow, 
n Dae n a S unb kijenge $ 4) Ueber die Unfälle beim Turnen 
im Jahre 1888, Berichterſtatter: Kreisſchriftwart Dr. Töplitz. 5) Bericht 
über die neunte Gauturuwartverſammlung und Berathung etwaiger An- 
träge derſelben. 6) Antrag des Oberlauſitzer Gaues: Der Kreisturntag 
wolle beſchließen, bei Wahl der Abgeordneten zum Kreisturntage künftig 
nicht 250 ſteuernde Mitglieder für einen Abgeordneten feſtzuſetzen, ſondern 
die Zahl der Stimmen für einen Abgeordneten auf 500 zu erhöhen. 
7) Wahl der Kampfrichter für das deutſche Turnfeſt in München. 8) An⸗ 
trag des Kreisturnwarts: Der Kreisturntag bewilligt den Kampfrichtern 
aus der Kreiskaſſe Tagegelder und beſchließt zu dieſem Zwecke, 
eine Summe bis zur Geſammthöhe von 200 Mark zur Verfügung 
zu ſtellen. 9) Antrag des Männerturnvereins Königshütte: Der Kreis⸗ 
turntag wolle beſchließen, daß dem jedesmaligen erſten Sieger des letzten 
Kreisturnfeſtes, mithin auch dem 1. Sieger des letzten Hirſchberger Kreis⸗ 
turnfeſtes eine Reiſebeihilfe zum Beſuch des deutſchen Turnfeſtes aus der 
Kreiskaſſe bewilligt werde. 10) Feſtſetzung der Kreisbeiträge für 1889/90 
11) Zeit und Ort des nächſten Kreistürnens und der nächten Kreisturn⸗ 
fahrt. 12) Wahl der 4 Mitglieder des Kreisturnrathes, der Rechnungs⸗ 
prüfer und nöthigenfalls der Kampfrichter für das nächſte Kreisturnen. 
13) Zeit und Ort des nächſten Kreisturntages. Die Gauturnwarte treten 
am Montag, 22. April er., Nachmittags 3 Uhr, im Matthigs⸗Park (Moltke⸗ 
ſtraße) mit den Mitgliedern des Kreisturnrathes zur 9. Gauturnwart⸗ 
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„ein Anſchwellen einzelner Muskeltheile. Am 3. 


Verſammlung zufammen. Die Tagesordnung lautet: 1) Ueber bie 
Betheiligung am Münchener Turnfeit. 2) Vorſchläge für die Kampf- 
richterwahlen. a Erfahrungen über die Riegenbücer. 4) Austauſch von 
araug auf dem Gebiete der Vorturnerausbildung. Am Monta 

Abend 8 Ühr wird ſeitens der Breslauer Turnvereine ein Schauturnen zu 
Ehren der turneriſchen Gäſte in der Schulturnhalle an der Paulinen⸗ 
ſtraße veranſtaltet; hieran ſchließt ſich eine geſellige Zuſammenkunft im 
„Matthias⸗Park“. 

„ Schulnachrichten. Das Gymnaſium zu St. Maria Magda⸗ 
lena (Director Profeſſor Dr. Moller) ladet durch den heute erſchienenen 
eng zu der am 9. April c. ftattfindenden öffentlichen Prüfung der 

chüler ein. An der Anſtalt unterrichten außer dem Director Dr. Moller 
1 Proreckor, 9 Oberlehrer, 12 ordentliche Lehrer, 5 Hilfslehrer, 3 Probe⸗ 
candidaten, 2 Religionslehrer, 2 techniſche Lehrer und 3 Vorſchullehrer. 
Am 1. Februar c. wurde das Gymnaſium von 607 Schülern befucht, von 
diefen find 329 evangeliſch, 26 katholiſch, 136 jüdiſch, reſp. 450 Einheimiſche 
und 41 Auswärtige; die Vorſchule wurde am 1. Februar c. von 69 evan⸗ 
geliſchen, 5 katholiſchen, 42 jüdiſchen, reſp. 113 einheimifchen und 3 aus: 
wärtigen Schülern beſucht. Der Unterricht wird am Mittwoch, 10. April c., 
1 Uhr Mittags, geſchloſſen; das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, 
25. April, Vornuttags 7 Uhr, für die Gymnaſialklaſſen, um 8 Uhr für 
die Vorſchulklaſſen. Dem Jahresberichte iſt eine Abhandlung des Ober⸗ 
lehrers Dr. Nather „Etude sur l'étendue de l'influence classique dans 
la poésie de Mathurin Regnier“ beigegeben. — Die öffentliche Prüfung 
am Gymnaſium zu St. Elifabeth (Director Dr. Johannes Bach) 
erfolgt am 8. und 9. April c., während die Schlußfeierlichleit am 10. April, 
Vormittags 8 Uhr, ſtattfindet. Außer dem Director unterrichten an dem 
Inſtitut 3 Schul⸗Profeſſoren, 6 Oberlehrer, 10 ordentliche Lehrer, 1 Reli⸗ 
gionslehrer, 2 techniſche Lehrer und 3 Vorſchullehrer. Am 1. Februar 
wurde das Gymnaſtum von 492, die Vorſchule von 108 Schülern beſucht. 
Von den 492 Schülern waren 294 evangeliſch, 23 katholiſch, 175 jüdiſch, 
reſp. 451 einheimiſch und 41 auswärtig. Unter den 108 Vorſchülern be⸗ 
fanden ſich 48 evang., 5 kath., 55 jüd., reſp. 107 einh. und 1 ausw. Dem 
Jahresberichte ift eine wiſſenſchaftliche Beilage „Studien zur Itala’ (von 
dem ordentlichen Lehrer Dr. Linke) beigeſchloſſen. Das neue Schuljahr 
beginnt am W. April, Morgens 7 Uhr. — Der Jahresbericht des „Jo⸗ 
hannes⸗Gymnaſiums“ (Director Profeſſor Dr. Müller) wird durch 
„Aufgaben zum Weberfegen ins Lateiniſche für Secunda von Oberlehrer 
Seyler“ eröffnet. Außer dem Director Dr. üller unterrichten an dem 
genannten Gymnaſium 8 Oberlehrer, 9 ordentliche Lehrer, 4 Religions⸗ 
lehrer, 3 Vorſchullehrer, 1 Elementarlehrer und 2 techniſche Lehrer. Am 
1. Februar er. wurde das Gymnaſium von 478 Schülern beſucht, von 
denen find 338 evangeliſch, 42 katholiſch, 98 jüdiſch, reſp. 429 Einheinrifche, 
44 Auswärtige und 4 Ausländer. Die Vorſchule wurde von 135 Schülern 
beſucht, von denen find 80 evangelisch, 17 katboliſch, 2 diffident., 36 jüdisch, 
reſp. 129 Einheimiſche, 4 Auswärtige und 4 Ausländer. Am 9. April cr. 
ſindet die öffentliche Aan der 1 am 10. April cr. die 
Prüfung der Vorſchüler ſtatt. ie Sdhlukfeterfichfeit erfolgt am 
10. April. Das Sommerſemeſter beginnt Donnerstag, W. April, 
7 Uhr Morgens. — Die Sonntag⸗ und Abendſchule für 
andwerker ladet zur Prämienvertheilung auf Sonntag, 14. April c., 

ormittags 9 Uhr, i der Aula der königl. Oberrealſchule (Lehmdamm 3) 
ein. Die Ausſtellung von Zeichnungen der Schüler findet am 14. und 
15. April c. ſtatt. Inſpicient der Geſammtanſtalt und Leiter der Ober⸗ 
ſtufe iſt Director Dr. Fiedler. In der Oberſtufe unterrichten 13 Lehrer, 
in der Unterſtufe 43 Lehrer. Die Unterſtufe 9 in zwei Abtheilungen, 
Dirigent der erſten Abtheilung iſt Rector Melzer, on. der zweiten 
Abtheilung Rector Clauſius. Die Oberſtufe wird von 185 Schülern, die 
Unterſtufe von 771 Schülern beſucht. Die Schüler der Unterſtufe find 
nur Lehrlinge; in der Oberſtufe befinden fih auch viele Geſellen; hervor⸗ 
zuheben iſt, daß auch Meiſter an dem Unterricht theilgenommen haben. 


Vom Jubiläum des Regierungspräſidenten. Unſerem Bericht 
über die Adreſſen, welchen wir aus Veranlaſſung des 50jährigen Dienſt⸗Jubi⸗ 
läums des Regierungs⸗Präſidenten Frhrn. Juncker von Ober⸗Conreut 
gebracht, haben wir noch über die Collectiv⸗Adreſſe der Städte des 
Regierungsbezirks Breslau (mit Ausſchluß von Breslau und Brieg) nachzu⸗ 
eg: Seitens des leitenden Comités der Bürgermeiſter war das Arligtische 
Inſtitut von M. Spiegel hier mit der Fertigung der Adreſſe betraut 
worden. Der Text iſt in kirchengothiſcher Schrift gehalten, die Initialen 
in Brillantfarben ausgeführt. Die Decke, in preußiſch⸗blauem Seiden⸗ 
Sammet, deren oberer Theil reich mit Edelmetall in geſchmackvoller Gold⸗ 
arbeit belegt iſt, zeigt im heraldiſchen Mittelſtück das Wappen des Jubilars 
en relief (von Otto Wieſinger) gravirt, und umgeben von einem Kranz 
aus Eichen⸗ und Lorbeerblättern. Das Ganze ruht in einem aus Eichen⸗ 
holz geſchnitzten Kaſten, deſſen Deckel mit dem ſchleſiſchen Adler nach der 
Originalzeichnung des Herold⸗Amtes geſchmückt iſt. — Auch die Glück⸗ 
wunſchadreſſe, welche ſeikens der Kreis⸗Secretäre des Regierungsbezirks 
überreicht worden, iſt in höchſt eleganter Ausſtattung in oben ge⸗ 
nannten Inſtitut gefertigt. — Den litbographiſchen Theil der von den 
Lehrkräften der Kunſtſchule geſtifteten Mappe hat der Lithograph Pietſch 
beſorgt. Wie früher gemeldet, hat ſich an der Feſtgabe der Künſtler der 
ord. Lehrer an der Kunſtſchule Prof. Bräuer nicht betheiligt. Wie wir 
hervorheben wollen, war Prof. Bräuer durch Krankheit verhindert, ſeine 
Gabe rechtzeitig zu vollenden. Wie ferner von uns berichtet worden iſt, 
at der ord. Lehrer an der königl. Kunſtſchule Bildhauer Michaelis das 
appen auf dem Deckel der Künſtlermappe modellirt. Außerdem aber hat 
dieſer Künſtler noch ein Aquare gene Von architektoniſchem Hinter⸗ 
grund, gebildet von einem römiſchen Triumphbogen, der den Blick auf 
einen Monumentalbrunnen frei läßt, heben ſich Puttengruppen ab, die 
das Relief⸗Portrait des Jubilars mit goldenem Lorbeer ſchmücken. Rechts 
ift dichtes Lorbeergebüſch, aus welchem ein Page grünen Lorbeer ſchneidet 
zur Bekränzung des v. Juncker ſchen Wappens. — Endlich fei noch — 
gendes mitgetheilt: Unter den Gratulanten, die am Feſttage bei dem Gra⸗ 
tulationsempfange erſchienen, befanden ſich außer den früher genannten 
Perſönlichkeiten der Director des königl. Matthias⸗Gymnaſiums, der im 
Namen dieſer Anſtalt Glückwünſche darbrachte; der Handelskammer⸗Prä⸗ 
ſident, Commerzieurath Molinari, an der Spitze von Vertretern der Bres- 
lauer Handelskammer; eine Deputation der Kreisphyſiker und Kreiswund⸗ 
ärzte des Regierun, e unter Führung des Sanitätsraths Dr. 
Schlockow. Der Schleſiſche Centralgewerbeverein und der Breslauer Ge⸗ 
werbeverein waren ebenfalls durch eine Deputation vertreten und ließen 
durch Director Dr. Fiedler eine Adreſſe überreichen. Ein dreifaches 
Quartett des Geſangvereins Breslauer evangeliſcher Lehrer brachte in 
vorzüglicher Weiſe einen Choral und ein patriotiiches Lied zum Vortrage. 
Im Anſchluß an das letztere brachte der Jubilar, nachdem er den Sängern 
ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, ein Hoch auf den Kaiſer aus. Im Auf⸗ 
trage der Großherzogin von Sachſen überreichte der Generaldirector 
Eberhardt ein Glückwunſchſchreiben, das gleichzeitig als Feſtgeſchenk für 
den Jubilar einen eingelegten Tiſch ankündigte. 

»Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Der Saal Nr. II 
der Gemäldegalerie wird wegen Renovation vom 8. d. bis auf Weiteres 
geſchloſſen ſein. 

„ Muſenm ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 8. April c., Abends 
8 Uhr, wird im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) Generalagent A. Langenhan 
einen Vortrag über Ornamente auf flaviſchen Stickereien und gemalten 
Eiern“ halten. 5 

* Bom Weiſßtwaſſergrund. Dem Journal „Das Rieſengebirge in 
Wort und Bild“ entnehmen wir über den Bau des Weges durch den 
Weißwaſſergrund folgendes Referat: Das gräflid Czernin⸗Morzinſche 
Forſtamt in Hohenelbe theilte dem Central⸗Ausſchuß des „Oeſterr. Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins“ mit, daß die Gräfin Czernin, geb. Gräfin Morzin, das 
Geſuch des Oeſterr. Rieſengebirgs⸗Verein vom 1. December 1888 um Be⸗ 
willigung zur Anlage eines Touriſtenweges (Weberweges) im Weißwaſſer⸗ 
thale bewilligt hat. Frau Gräfin Czernin⸗Morzin baut mehr als die 

älfte der ganzen Strecke auf eigene Koſten aus. Der neu anzulegende 

eg wird gleich im Frühjahre, ſoweit es die Witterung erlaubt, kracirt 
und der Bau in Angriff genommen werden. Die Breite des Weges ift 
mit zwei Metern normirt. Die Herſtellungskoſten des ganzen Weges 
werden mit circa 5000 Fl. veranſchlagt. 

B. Zur Trichinoſis in Breslau. Betreffs der in Nr. At der 
„Bresl. Zig.“ gemeldeten Erkrankung des Schuhmachermeiſters Weigt, 
ſowie deſſen Ehefrau und dreizehnjährigen Tochter, können wir nunmehr 
folgende genauere Angaben machen: Die drei Perſonen erkrankten in den 
letzten Tagen des März. Sie fühlten zunächſt eine große Mattigkeit in 
den Gliedern, es folgte Appetitloſigkeit, außerdem beſonders bei der Frau 
í { April er. ſtattete der in 
der Tauentzienſtraße wohnhafte Reſtaurateur Maintke der ihm befreundeten 
Familie einen Beſuch ab, hierbei äußerte Weigt, er habe den Verdacht, 
daß die Krankheit von dem Genuſſe rohen Schinkens herrühren könne. 
Auf näheres Befragen theilte er dem Maintke mit, ſeine Frau habe am 
9. März in dem Reuſcheſtraße belegenen Kreiichmereilocal „zum Meer⸗ 
Hifi” einen geräucherten Schinken zu dem billigen Preiſe von 60 Pf. pro 


5 


Brennzeit und 4 


— mit der Frau Bobreck in perfönlichen Streit gerieth, machte dieſe dem 


berg einberufene Verſammlung behufs Beſprechung über die Alters⸗ und Le nn Fern ENT Yrdeige." Es murbe Seitens 


validen⸗Verſicherung ftatt, welche von Perſonen verſchiedener Partei- 
Yun aus fo kenberg und Umgegend zahlrei beſucht war, beſonders 
werkern und ländlichen Grundbeſitzern. 


und erworben. Von dieſem rohen Schinken hätten er, ſeine Frau und 
Bun. wiederholt gegeſſen, während die bei ihm in Koſt befindlichen Lehrlinge 
den Schinken nur beim Mittagsmabl in gekochtem re erhielten. 
Maintke entnabm von dem etwa 3 Pfund betragenden Reſt des Schinkens 
eine Probe und ga biefelbe dem im Bezirk Tauentzienſtraße beitallten 
Fleiſchbeſchauer Rother gur Unterſuchung. Dieſer fand erft in einer entz 
nommenen Probe verkapſelte Trichinen und zwar in mäßiger 
Zahl vor, Rother machte dem Revierſchutzmann von dem Befunde Un- 
zeige. Diefer, welcher gleichfalls den Namen Rother führt, meldete zu⸗ 
nächſt ſeinem Vorgeſetzten, Commiſſarius Hartung, den Vorfall und begab 
ſich in deſſen Auftrage bald darauf zu Herrn Dr. med. Sandberg, dem 
— — i Wen Pran für Teide 3 er tae ® bericht für das Jah 
e onders bei der Frau für Trichinoſe gehalten und dem: | 154 650 M. i Vorjahre) feſtgeſtellt. Der Verwaltungsbericht für das Jahr 
and — ani 9 5 Me ot be 1 ſich alle, brei IR: im Borjatee) Wen 0 
en, wie wir bereits mittheilten, auf dem Wege der Beſſerung. Ueber] — Di trages auf Uebertragung des Rechtes, auf der 
den Einkauf des Schinkens ift ermittelt worden, daß ein junger Mann e 1 — 
an dem erwähnten Tage zwei Schinken zum Kauf ausgeboten hat. Einen 
davon erwarb Frau Weigt, den zweiten der Pächter der Kretſchmerei „zum 
Meerſchiff“, Herr Vogel. Der letzterwähnte Schinken ift längſt vollſtändig 
verzehrt, und haben ſich bei keiner der zum Hausſtande des Vogel gebören⸗ 
den Perſonen irgend welche Krankbeitsſymptome ezeigt, da der Schinken 
— Bu ungen prabe eiia lg als ikt Sh 
iger Mann von etwa 20 Jahren, hat ſich als der Sohn eines? idler- | titten der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1890, ferner die 
meillers aus Schmolz bezeichnet und dabei bemerkt, fein Vater wäre vor e IE den en für die evangeliſche und die katho⸗ 
Tagen gestorben. Es ift ſofort Seitens der Polizeibehörde an den Amts: liſche Elemenkarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe und verſchiedene Sach⸗ 
r 8 * — gt machen die Per: 
Wal Verkäufers zu ermitteln. Vorausgeſetzt daß deffen Angaben] O RNeiſſe, 1. April. [Vom Tage der letzten Stadtverordneten! 
ouf 7 i. Die Niue daß] Sitzun —.— an Stelle des Elena Nufert —.— ſein Amt nieder⸗ 
ſich nicht erinnern, den Stempel des keiſchbeſcheuers auf den Schinken gelegt bet, ö dan der Sun mit S 27 . ge Sun 
i iji i : rath gewählt. Im Laufe der Sitzung wurde der Magiſtrat angefragt, o 
C it alfo das Schwein gar nicht auf ihm ewas von der Verlegung des Mutterbauſes der grauen Schweſtern 
» Ueber die mittleren D ittsprei nach Breslau bekannt fei. Bürgermeiſter Warmbrunn theilt hierauf den 
A urchſchuittspreiſe zu Breslau im Jahre] Jnhalt der an den Fürſtbiſchof von Breslau in dieſer Angelegenheit gez 
1888 veröffentlicht das neueſte Monatsheft des ſtädtiſchen Statiftiſchen] dichteten Eingabe mit und bemerkt, daß ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
Amts eine Tabelle, aus welcher fih Folgendes ergiebt: Die Getreide⸗] nichts unterlaffen fei, um die Verlegung des Mutterhauses zu verhindern, 
preiſe ſind im Berichtsjahre durchweg erheblich geſti e indem in dieſer Eingabe alle Motive hervorgehoben und eleuchtet ſind, 
beffen ftellen wir die A eblich geſtiegen. Zum Beweiſe] die für die Belaſſung des Mutterhaufes in Neiſſe ſprechen. Stadt. Neiſe 
eh kn ie Anfangs- und Endpreiſe des Jahres nebeneinander. | ſpricht fih noch darüber aus, wie ſehr es zu bedauern fein würde, wenn 
gen 100 Kilogramm Weizen, gut: von 15,90 Mk. im Januar] es in der That zu einer Verlegung kommen ſollte, nachdem das Mutter- 
auf 17,88 im December, mittel: von 15,20 auf 17,28 Mk., gering:] Haus feit feiner Gründung hier ſeinen 1 gehabt hat. — In einer in 
von 14,80 auf 16,58; Roggen, gut: von 11,25 auf 15,38, mittel: 3 1 Verſammlung and die 3 2 Amfier 
2 r * ‘fyer 8 . 8 " * 
von 10.65 auf 14,93, gering: von 10,15 auf 1448; Gerſte verbandes des Centralvereins zur Bie e verwundeter und erkrankter 
gut: von 12,75 auf 14,95, mittel: von 11,00 auf 13,44, gering: 
von 9, W auf 11,87; Hafer, gut: von 10,48 auf 13,36, mittel: von 


Krieger für die Stadt und den Krei eiſſe ſtatt. In den Vorſtand 
9,98 auf 13,11, gering: von 9,48 auf 12,91. Eine anſehnliche Preis⸗ 


wurde gewählt: Landrath Freiherr von eherr⸗Thoß, Bürgermeiſter 

Warmbrunn, Stadtpfarrer Piſchel, Superintendent Schumann, Stadt⸗ 
ſteigerung haben auch die Hülſenfrüchte erfahren, nämlich (pro 
100 Kar.) Erbſen von 12,75 im Januar auf 14,00 im December, 


ſyndicus Hellmann, Stadtrath Franke, Kaufmann Fritz Hoffmann 
Speiſebohnen von 15,63 auf 19,17, Linſen von 32,50 auf 34 Mk. 


und Amtsgerichtsrath Rotter, ſämmtlich in Neiſſe, Bür⸗ ermeiſter 

Dr. Hahn, Rentier Scholz und Erzprieſter Ritter in atſchkau, 
Kartoffeln ſind vom Januar bis December von 3,64 auf 3,60 Mk. 
zurückgegangen, nachdem ſie im Juli 1888 auf 4,05 Mk. (pro 100 Kgr.) ge⸗ 


Amtsgerichtsratb Dietrich und Apotheker Lengsfeld in en Ritter⸗ 
ſtiegen waren. Die Fleiſchpreiſe ſind im Weſentlichen unverändert ge⸗ neralverſammlung des biefigen Beamten⸗Vereins ſtatt. In den Borz 
Hammelfleiſch: 1,15 und 1,20 Mk., geräucherter Speck: 1,80 und 1,80 ME neugewählt: die Kaſernen⸗Inſpectoren Doffée und Karſanke. 

Für Butter wurde bezahlt im Januar 2,10 und im December 2,00 Mt.] = Lublinig, 5. April. [Zug ⸗Enkgleiſung! Auf der zwiſchen hie⸗ 
für Eier in den entſprechenden Monaten für ein Schock 3,00 ME. und f figer Station und Rosenberg, elegenen Halteſtelle Schoffſchütz entgleiſten 
3,10 Mk. eut. gegen 6 Uhr. bei Einfahrt eines Güterzüges die letzten vier 

Wagen deſſelben. Der Grund an dieſem Unfall war zu zeitiges Umſtellen 


der Bahnhofs⸗Endweiche, fo daß diefe vier Wagen durch die plötzli 
folgte e Ar genannten Weiche in dr anderes Gleis rein 


rmer Augenkranker um Erhöhung des Jahresbeitrages ufolge wurde 
d 8 rk k 50 das Geſuch 


eg aeg abgelehnt. — Der Kreis⸗Haushaltsetat pro 1889/90 


eides wiederholt. Da erklärte Bares, er habe feinen Geſellen Oscar 

fei bei der damaligen Verhandlung 
mit Frau Bobreck von feinem Arbeitsplatze aus Ohrenzeuge eweſen, 
er werde befunden, daß die Zeugin in allen Stücken die Unwahr⸗ 
heit geſagt habe. Das Schöffengericht beſchloß die Vernehmung 
des Schmidt, nach ſeiner Vereidigung ſagte Schmidt aus, fein Meiſter 
habe weder auf die Polizei noch auf den Magiſtrat beleidigende Worte 
eſagt, bei der Confrontirun beider Zeugen blieb Jeder bei ſeiner Aus⸗ 


29. Februar 1840 unter Anwendung der zuſätzlichen Vorſchriften deſſelben 
bei den zur Zeit beſtehenden Hebeſtellen Chauſſeezoll erheben zu dürfen, 
wurde beſchloſſen. — Gewählt wurden Vertrauensmänner für die bei den 


eben in mehr als einſtündiger Berathung bezügli beider 
Angeklagten auf Schuldig mit mehr als ſieben Stimmen. Der Staats⸗ 
anwalt brachte gegen Jeden 3 Jahre Zuchthaus und die üblichen Neben⸗ 
ſtrafen in Antrag. Der Gerichtshof verurtheilte den Schmidt zu 
1½ Jahren, den Bares aber zu 2 Jahren Zuchthaus, außerdem jeden 
der Angeklagten zu 3 Jahren Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger fungiren zu können. 


u Breslau, 2. April. [Landgericht. Strafkammer I. — Be⸗ 
leidigung des Königl. olige Bräfibiums] Der in der Alt⸗ 
büßerſtraße etablirte Kaufmann E. O. ift feit dem Jahre 1894 jortgeſetzt 
beim Königl. Polizei⸗Präſidium an Stadtausſchuß um Ertheilung 
der Conceſſion für den Kleinhandel mit Branntwein eingekommen, er hat 
ſeit Jahren die Antwort erhalten, es könne ihm eine Genehmigung nicht 
erthellt werden, da die in feinem Bezirk vor ndenen Schankſtätten das 
Bedürfniß vollſtändig decken. Als im Jahre 1888 ein ihm benachbarter 
Reſtaurakeur, welcher die „volle. Conceſſion beſaß, ſtarb und dadurch 
deſſen Conceſſion erloſch, wurde O. nochmals in a ee Weiſe vor: 
ſtellig, er erhielt aber wieder einen abſchläglichen Beſcheid. In der 
Zwiſchenzeit war dem Kaufmann K. für ein von demſelben neu über⸗ 
nommenes, an der Ecke der Meſſergaſſe und Altbüßerſtraße belegenes, 
Local die volle Ausſchanksberechtigung ertheilt worden. Mit Rückſicht auf 
dieſen Vorgang ſandte O. unterm 20. Nov. 1888 eine ſchriftliche Beſchwerde 
an die Königliche Regierung, worin er ſich als zurückgeſetzt bezeichnete, es 
hieß dann weiter: „So iſt es mir ſchleierhaft geblieben, was den löbl. 
Stadtausſchuß oder das Königl. Polizei ⸗Präſidium bewogen hat, 
den Kaufmann K. mir gegenüber zu bevorzugen, ich kann doch nicht gut 
annehmen, daß bei derartigen Handlungen eine Parteilichkeit vorliegt.“ 
Die angeführten Sätze wurden als „ironiſch“ erachtet und demgemäß gegen 
O. der Antrag auf Strafverfolgung wegen Deleibigung des Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums geſtellt. In dem heute vor der I. Strafkammer ſtatt⸗ 
dc. Verhandlungstermin beſtritt O. ausdrücklich jede beleidigende Ab⸗ 
icht. Der Verlreter der Stagtsanwaltſchaft beantragte jedoch, ihn wegen 
Beleidigung zu beſtrafen, die Strafe aber wegen der begleitenden Umſtände 
niedrig, und Br auf 50 M. zu bemeſſen. r 3 
Der Bertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, beſchäftigte fiğ in feinem 
Plaidoyer eingehend mit dem Conceſſionsweſen im Allgemeinen und bez 
leuchtete dann insbeſondere den vorliegenden Fall, bei welchem unbeſtritten 
ein neuer Bewerber die von O. ſchon lange erſtrebte Conceſſion erhalten 
bat. Bei Abfaſſung des der Anklage zu Grunde liegenden Schreibens 
befand fid der Angeklagte in Wahrung berechtigter Intereſſen; es fei auch 
in der incriminirten Stelle nicht obne Weiteres eine Beleidigung zu entz 
decken, man käme zu dieſer Schlußfolgerung nur, wenn man den überaus 
höflichen Ton des Schreibens als „Ironie“ erachtet, es rechtfertigt ſich 
alſo nach allen Seiten hin der Antrag auf Freiſprechung des Angeklagten. 
Das Strafkammer⸗Collegium konnte, wie der Borfigende, Landgerichts⸗ 
rath Gäde, bei der Begründung des auf Freiſprechung lautenden Urtels 
verkündete, in dem Schreiben weder die Abſicht der Beleidigung finden. 
noch die Form als ſtrafbar erachten, eine Stelle iſt als „un chicklich“ zu 
bezeichnen, auch müſſe dem Bedauern Ausdruck gegeben werden, daß eine 
ungehörige Redensart einer Behörde 4 5 gebraucht worden ijt, gez 
ch mäß $ 193 des Strafgeſetzes mußte der Angeklagte aber ſtraffrei ausgehen. 


gutspächter Wenzel⸗Grunau, Bauergutsbeſitzer Klein⸗Eilau, Bauerguts⸗ 
beſitzer Scholz⸗Heidersdorf, Nittergutsbeſitzer Pobl⸗Kalkau, Amtsvorſteher 
Lorenz⸗Oppersdorf, n ii: Maske⸗Bockendorf, Bauergutsbeſitzer 

— ⸗Ludwigsdorf. — Im hieſigen Stadtbrauhauſe fand die ordentliche 

e 

blieben; die Januar- und Decembernotizen laut 1 . ming. ſtand wurden wiedergewählt: Polizei⸗Inſpector Pohris zum orfigenden 
Heil von be Sele; 10 und 1,0 Nr, Bang: 1.15 und 106 me, | Fes We an Dede des nach Gilig ache ae 
à z z è 2 8 ' „ferner wurden an Stelle na örlitz verſetzten Poſtſeeretärs Schaffer 
Schweinefleiſch: 1,10 und 1,10 Mk., Kalbfleiſch: 1,15 und 1,10 Mk., und des 8 Knecht, welcher ie Wiederwahl ablehnte, 


zwei Stunden, weil erſt ein Perſonenzug zur Abholung der ; 
von der Unfallsſtelle bei Station Kaas 4 8 


— 


Breslau, 3. April. [Landgericht. Strafkammer IL — 
Die Glückspackete.] In den Verkaufslocalen der Kleinkrämer werden 
oftmals ſogenannte „Glückspackete“ zum Berkauf ausgeboten. Dieſelben 
ſind im Einzelnen zu 3 oder 5 Pf. käuflich und beſtehen aus einem Papp⸗ 
käſtchen, in welchem ſich unter der Bezeichnung „Ueberraſchungen“ entweder 
einige Zuckernüſſe oder werthloſe Galanteriegegenſtände, z. B. ein Ring, 
Buſennadel ꝛc. befinden. 

Ein Fabrikant dieſer Glückspackete, der frühere Buchhändler Oscar 
Stephan ift vor ca. 5 Monaten hierſelbſt unter der Anſchuldigung des 
Betruges und zwar zuſammen mit einem ſeiner Agenten. dem Kaufmann 
W., in Unterſuchungshaft genommen worden. In der heutigen Sitzung 
der II. Strafkammer ſollte gegen beide Angeklagte verhandelt werden. Da 
ſich aber bei Aufruf der Zeugen herausſtellte, daß der Hauptbelaſtungszeuge, 
Buchhalter Oscar Coym aus Groß⸗Leppin bei Potsdam krank darnieder⸗ 
liegt, beantragte der Staatsanwalt ie Vertagung der Verhandlung. 
Seitens des Angeklagten wurde die vorläufige Haftentlafſung beantragt. 
Der Gerichtshof lehnte ſchließlich die Entlaſſungsanträge ab, weil die Höhe 


die F 
daß bei einem Anlagecapital von rund 470 000 M. incl. Betriebsgebäude 
und bei K und 4 pf. fn 4500 Glühlampen mit 1%, Stunden täglicher 


— — — — ——— — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 4. April. [Schwurgericht.] In dem Grundſtück 
Neudorſſtraße Nr. 16 brach am 5. November v. J. Feuer aus, daſſelbe 
vernichtete das im Hofe befindliche Stallgebäude. Am Abend des erſten 
Weihnachtsfeiertages kam um 8½ Uhr wieder die telegraphiſche Meldung 
A von einem in demſelben Grundftüd ausgebrohenen Brande. Diesmal 
16 Normalkerzen mit 500 Stunden pro Lampe mittlere Brennzeit im | ſtand bei Eintreffen der Feuerwehr ſchon ein Theil des Dachſtuhls des 

se 3000 > = 1500000 Lampenbrennſtunden à 4 Pf. = 60 000 Wohngebäudes in Flammen. Das Gebäude beſtand nur aus Parterre 
I ö imna Lampengehübr für 3000 Glühlampen à 6 M. = 18000 M., jund zwei im erſten Stock belegenen Giebelſtuben. Daran anſchließend 
gui — 8000 M. Dieſen ftehen nur 30 575 M. an Ausgaben gegen- lagen die Küche und Bodenfammern. Sämmtliche Wohnungen hatten die 
We giper 8 nur 3000 Glühlampen und 500 Brenn-] Geſchwiſter Theuer, denen das Grundſtück zuſammen gehörte, inne. Die⸗ 
2 ektriſchem Licht — A 25 M. beträgt. Was die hieſigen Abnehmer] jenige Kammer, in welcher diesmal das Feuer ausgekommen war, enthielt 
Magiſtrat gehaltenen rei ‚ jo 3 jetzt in Folge der vom hieſigen] Koblen und andere den Locomotivführer Theuer'ſchen Ebeleuten gehörige 
lampen, in Summa alſo pe 9010 et: 1381 Glühlampen und 151 Bogen: | Vorräthe. Es wurde ermittelt, daß die mit ihrem Manne in gerichtlicher 
2737 Glüblampen Si ' 15 ühlampen in Bogenlampen umgerechnet, Scheidunglebende Frau Agnes Theuer, geb. Prätorius, kurz zuvor, ehe das Feuer 
daß die für die N ham kommen noch Staditheater und Natbhaus, fo | bemerkt worden war, ſich in der Kammer aufgehalten hatte. Dieſelbe gab dies 
entabilität feſtzuhaltende Mindeſtzahl von 3000 Glüh⸗ auch zu, nur beſtritt fie die ihr zur Laft gelegte vorſätzliche Brand- 

ſtiftung. Noch ihrer Angabe konnte nur die Petroleumlampe, welche ſie 


lampen erreicht wird. 
= Grünberg, 5. April. [Communal in brennendem Zuſtande nach der Kammer genommen hatte, von ihr un⸗ 
n bemerkt etwas Stroh entzündet haben. Sie hat allerdings "einen Brand⸗ 


ge a . bt Anbee ne — ee kan er bement fi) ng wo rg: apa a 1 p — 7 — 
ugspach und des Realgymnaſialle rz nach Einleitung der Unterſuchung in Haft genommen. ſie ſtand heute 
IS Ra Er ne Do — der Anklage 2 vorſätzlichen randitiftung vor den Geſchworenen. 


Plätzen. Zur Fortſetzung der Pflaſterung der G B 
Würfelſteinen bewilli te. die Verſammlu g der Großen Bahnhofsſtraße mit Betreffs des Brandes vom 5. November find keine die Angeklagte ver⸗ 
9 erf ng eine weitere Rate von 7300 M dächtigenden Momente ermittelt worden, dagegen wird ihr die Brand⸗ 


e ee ge un Siemen Aeg Nel fle ui Schuhe über ben Bot baben |ben 
den Winter niederlegen können, be Die Belanınfun en — ſchleichen ſehen, gleichwohl hat fie ihm nach entitandenem Feuerlärm län⸗ 
Deckung der Geſchäftsunkoſten. — Aus Anlaß einer Beſchwerde cl ere Zeit die Wohnung nicht geöffnet, erſt als er mittelſt einer Art die 
eine hieſige Krankenkaſſe an die königliche Regi Liegnitz geri hür aufzuſprengen ſuchte, öffnete fie von innen und zeigte ſich noch über⸗ 
at 4 5 7 ermeiſter Dr. age 5 m — — raſcht, aneh be Rauch 3 en e ponies 8 5 
: „welcher dahin I i ädti ° | Staatsanwalt Nentwig zog befonders das feindliche Verhältniß, in welchem 
nicht ni me bin lautet, bag eine ftädtijhe Rrankenanftalt| 4 die dem Trunte Ergebene Angeklagte gegenüber ihrem Manne und 
sen a — 5 a 5 r Pag — 5 ne mit er pernet 
vage thei ür 9 á auf die Annahme der Vorſätzlichkeit. Die Geſchworenen verneinten dieſe 

ſammlung mit, daß bi De die gemein * ul Ber: ihnen geftellte Hauptfrage, fie erachteten aber die Angeklagte ber fahr⸗ 
as hat, nachdem die königliche er is > + ge läſſigen Branditiftung mit mehr als 7 Stimmen ſchuldig. Das Urtheil 
net ae hoben geplante Umwandlung der Hierosts neben ben ſechs⸗ des Gerichtshofes lautete nunmehr entſprechend dem Antrage p Staats⸗ 
nicht genehmigt rory en noch beſtehenden vierklaſſigen in ſechsklaſſige anwalts auf 9 Monate Gefängniß ohne Anrechnung der reimonat⸗ 


A Schweidnit, 4 lichen Unterſuchungshaft. 
, g 

Heim.) Unter allgemeiner Rheine Wenfeier. — Lehrerinnen: 8 Breslau, 6. April. 3 ericht.] In dem Haufe Kleine 
geftrigen Nachmittage die Leichenfei me von nah und fern wurde am] Fürſtenſtraße Nr. 16, Sehen igenthümerin die Stadtgemeinde iſt, batte 
andrath des Schweidnitzer Kreiſes, Hans der Schuhmachermeiſter Johannes Bares eine Wohnung inne. Am 
ogen. Diefelbe fand in dem Schloſſe Freiherrn v. Zedlitz⸗Leipe, voll⸗ 5. Juli v. J. ſtarb dem Bares ein im erſten Lebensjahre ſtehendes Kind. 
rauerrede hielt Archidigconus Eckert aus u Rothkirſchdorf ſtatt. Die] Bei dem beſchränkten Raum, den feine 3 bot, beabſichtigte er, die 
folgte die Ueberführung der Leiche nach der weidnitz. Von da aus er: eingeſargte Kindesleiche in dem im Hofe ſtehenden aſchhaus unterzubringen. 
— Am 2. d. M. Abends hielt Fabrikdirector Jun e duet in Teichenau.] Kaum war dies geſchehen, verlangte die Haushälterin, verehelichte 
der hieſigen Braucommune vor einem überaus N abt in dem großen Saale] Erneſtine Bobreck, geb. Ziegler, die Wegnahme der Leiche, weil 
Vortrag „Ueber das Kleine“. Der aus dem Ei een Publikum einen das Waſchhaus von einem der Miether zum Waſchen der Wäſche 
sir neag ift w Beihilfe für die Beftreitung der Koen, weite das ie Pa 7 5 bediente cc als Fre ihre mi Si — Ga 
n dem Kurorte i } es Waſchhauſes un ente ſich, als Frau Bobreck mit Räumung dur 
beſtimmt. vte Salzbrunn zu begründende Lehrerinnen⸗Heim erfordert, bolt ilfe drohte, verſchiedener Redensarten und Drohungen 
egen den Magiſtrat und die Polizei, darunter insbeſondere auch gegen 
en Revierſchutzmann Gröbel. Die Sache batte unächſt keine 
weitere Folge; als aber Bares am 4. November — alſo 4 onate ſpäter 


Breslau zur Begutachtung ihrer elektriſchen e y herangezogen 
über die Ausgaben erkennen. Dr. Kittler rechnet 3000 Glühlampen 


ihrer Gehälter und Speſen großartige Verſprechungen gemacht worden 


em Sparverein, welcher künftigen Sonntag ſeine Thätigkeit wieder 


tet iſt, Mitglieder der Krankenkaſſ z 
nehmen, wenn fie r glied t Kranken aſſe aufzu⸗ 
bat. — Zur Shui Gründe für die Zurückweiſung der Kranten beträge ausbelfen. Dem Pohl iſt für feine Caution eine Drucker⸗ 

eſſe verpfändet worden, er hat nach gerichtlicher Beſchlagnahme 
es Fabrikinventars nur wenige Mark als Verkaufserlös für die Maſchine 
erhalten. Einer der Reiſenden hatte dem Abnehmer verſichert, in den 
Packeten würde fih auch Chocolade oder Bonbons befinden. Aus dieſes 
nn 8 7 hin beſtellte der Kaufmann Callemann in Neu:Ruppin 300 Packete 
zu 2, 3 und 5 Pf. für den Geſammtpreis von 9 M. 50 Pf. Callemann 
löfte das mit Nachnahme belegte Poſtpacket ein, er revidirte ſofort mehrere 
der empfangenen Glückspackete; da der Inhalt nur aus wenigen Zucker⸗ 
bohnen oder ſonſtigen noch werthloſeren Gegenſtänden beſtand, jo inbibitte 
er die Auszahlung des Geldes. Auf feine bei der Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
gereichte Anzeige erfolgte die Einleitung der Unterſuchung und bald darauf 
die Haftnahme der beiden Angeklagten. Stephan verſicherte heut, es habe 
der Reifende ohne Auftrag größere Verſprechungen gemacht, als er zu 
machen berechtigt geweſen ſei. Er wies auf den geringen Preis der al 18 
hin, welcher es unmöglich macht, den Cartous einen beſſeren Inhalt zu 
geben. Der Gerichtshof gewann aber die lcbergeugung,, es ſei dem An⸗ 
eklagten behufs Erzielung des Abſatzes lediglich um die Täuſchung des 
Publkums zu thun, er war daher wegen des Callemann'ſchen Falles zu 
verurtheilen. Die Strafe wurde auf 14 Tage Gefängniß bemeſſen 
und auf dieſe die Unterſuchungshaft voll in Anrechnung gebracht. Stephan 


Falkenberg, 5. April. [Verſammlung. 
z 25 Geſtern Abend fund und W. wurden weiter in Haft behalten. 


im hiefigen Schützenhausſaale eine durch Herrn Schreiner⸗Schloß Falken⸗ 


ar 


Redensarten, dieſelben wurden aber von ihr unter Leiſtung des Zeugen⸗ 
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. weigert dies. Kaum iſt die Ueberweiſung beſchloſſen, da kom⸗ 


Breslau, 6. April. [ Schöffengericht. — Die Folgen 
eines Frühſchoppens.] Die Herren Benno Schenk und Biere 
Fiedler hatten am erſten Weihnachtsfeiertage v. J. in fröhlicher Gefellfhaft 
in einer Weinſtube bei einem „etwas verlängerten“ Frühſchoppen geſeſſen, es 
war bereits Nachmittags gegen 4 Uhr, als ſie ſich eine Droſchke kommen 
ließen, um nach der Wohnung des Herrn Schenk zu fahren. Unterwegs 


gaben die beiden Fahrgäſte aber dem Kutſcher die Anweiſung, ſie noch 


nach einer anderen Weinhandlung zu bringen. Bei ihrem Eintreten in 
dieſe Weinſtube fanden die Herren nur einen Gaſt vor, der am Tiſche ein⸗ 
eſchlafen geweſen ſein ſoll. Entſprechend ihrer Stimmung warfen Schenk und 
Fiedler den Fremden mit Semmel und Brotſtückchen. Der anweſende Ge⸗ 
ſchäftsgehilfe verbot den Herren die Störung des ſchlofenden Gaſtes. Es 
entſtand, da dieſelben ihre artilleriſtiſche Thätigkeit nur in ärgerer Weiſe 
fortſetzten, eisen dem inzwiſchen wach gewordenen Gaſte einerſeits und 
Schenk und Fiedler andererſeits ein Wortwechſel. Der Gehilfe rief den 
Geſchäftsführer herbei, der den Streit zu ſchlichten ſuchte. Sein 
Bemühen war vergeblich, Schenk behauptete ungeſtüm, daß er ihnen 
nichts zu ſagen hätte, und vergriff ſich ſogar thätlich an ihm. 
Es entſtand ein Handgemenge, Fiedler ſprang ſeinem Freunde zu 
Hilfe, auf der anderen Seite erſchienen die zu dem Wein⸗Geſchäft 
ehörenden Haushälter und befreiten den Geſchäftsführer aus den 
änden ſeiner Angreifer. Schenk und Fiedler ſollen dann noch der 
wiederholten Aufforderung des Geſchäftsführers, das Local zu verlaſſen, 
nicht nachgekommen ſein. Schenk hat ſchließlich den an der nächſten Ecke 
auf Poſten ſtehenden Schutzmann Langer herbeigerufen, weil er angeblich 
im Weinzimmer überfallen worden fein wollte. Die für jeden dei Be- 
theiligten recht unangenehme und durch die geſchäftige Fama zu einer 
Senſationsgeſchichte aufgebauſchte Affaire fand heute vor dem unter Vorſitz 
des Amtsgerichtsraths Beer tagenden Schöffengericht im Zimmer Nr. 31 durch 
eine gegen Schenk und Fiedler erhobene 3 ihren Austrag. Sie 
ſollen je des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und der gemein⸗ 
— en Körperverletzung, Schenk außerdem der wörtlichen Beleidigung 
es Geſchäftsführers ſchuldig gemacht haben. Die Angeklagten wurden 
durch die Rechtsanwälte Dr. Porſch und Dr. Werner vertheidigt, der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Weinhandlung war als Nebenkläger durch Rechtsanwalt 
Neumann vertreten. Das Reſultat der mehr als eine Stunde währenden 
Beweisaufnahme war die Feſtſtellung, daß beide Angeklagte bei den fraglichen 
Vorfällen mindeſtens ſtark angetrunken geweſen ſind. Hierin erblickte der 
Staatsanwalt einen Milderungsgrund und beantragte deshalb princi- 
paliter, nur auf Geldſtrafe zu erkennen; dieſe verlangte er für 
Schenk in Höhe von 150 Mark, für Fiedler in Höhe von 100 Mark. 
Das Schöffengericht entſchied ſich für die ſchon ſeitens des Staatsanwalts 
geltend gemachte Anſicht, daß nicht gemeinſchaftliche Handlungen vor⸗ 
liegen. Die Strafe wurde für Schenk auf 75 Mark, für Fiedler auf 
50 Mark bemeſſen. 


© Leipzig, 5. April. (Saul und Jonathan.) Zur Erinnerung 
an den verſtorbenen Kaiſer Friedrich hatte der Rabbiner Dr. Wiener in 
Oppeln für den 18. October v. J. eine Broſchüre unter dem Titel „Saul 
und Jonathan“ herausgegeben. Er erwähnte in derſelben die Schrift des 
Profeſſors Dr. v. Treitſchke „Zwei Kaiſer“ und die durch einige Blätter 
gegangene Nachricht, daß der jetzige Kaiſer dem Prof. Treitſchke aus Anlaß 
dieſer Schrift ein Danktelegramm geſandt habe. Dr. Wiener, welcher 
dieſe Nachricht nicht glauben mochte, knüpfte daran die Bemerkung, er 
halte es für unmö fc daß Kaiſer Wilhelm dies gethan habe und halte 
die betreffende Nachri t für eine abſurde Reporter⸗Ente. In dieſer 
Aeußerung wurde von der Staatsanwaltſchaft eine Majzeſtätsbeleidigung 
erblickt, aber das bee Oppeln, welches am 29. Januar er gegen 
Dr. Wiener verhandelte ſprach den Angeklagten frei. Derſelbe hatte geltend 
emacht, daß er nach der bekannten Rede des Abgeordneten Grafen 
Pou as annehmen mußte, Kaiſer Wilhelm mißbillige das Treiben der 
Antifemiten. und könne deßhalb unmöglich feinen Dank für eine 
Schrift ausgeſprochen haben, in der ſeinem verſtorbenen Vater, dem 
Kaiſer Friedrich eine keineswegs ſchmeichelhafte Kritik in Bezug auf ſein 
Verhalten gegenüber gewiſſen Strömungen zutheil geworden ſei. Das 
Landgericht nahm an, daß der Angeklagte infolge dieſer Erwägung über⸗ 
eugt war, der Kaiſer habe ein derartiges Telegramm nicht 4 t, und 
aß ihm deshalb der directe wie der eventuelle Dolus und das Bewußtſein, 
eine Majeftätäbeleibigung zu begehen, gefehlt habe. Unerheblich ſei dem 
gegenüber der als Fahri aa zu charakteriſirende Umſtand, daß der An- 
geklagte die immerhin nicht unmögliche Richtigkeit des Telegramms nicht 
gerät habe. Deshalb erfolgte die Freiſprechung. — Die Reviſion des 


kaatsanwalts kam in der heutigen Sitzung des 4. Strafſenats des Reihs- 
gerichts zur Verhandlung, wurde jedoch vom Reichsanwalt Treplin nicht 
vertreten. Derſelbe führte aus, daß die Reviſion nur gegen die that⸗ 
ächlichen W mnget ankämpfe, welche für das Reichsgericht maßgebend 
eien. Ob die Feſtſtellungen in allen Richtungen das Richtige träfen, 
arüber habe er ſich nicht auszulaſſen. Seinem e die Reviſion zu 
verwerfen, ſchloß ſich der Vertheidiger, Juſtizrath Romberg⸗Leipzig, an. — 
Das Reichsgericht verwarf ſodann, wie bereits mitgetheilt, im Einverſtändniß 
mit den Ausführungen des Reichsanwalts und Vertheidigers die ſtaats⸗ 
anwaltliche Reviſion. k 


A. Neichsgerichts⸗Entſcheidung. Die Beſtimmung des Art. 408 1 
des Handelsgeſetzbuchs: „Durch Annahme des Guts und Bezahlung 
der Fracht erliſcht jeder Anſpruch gegen den Frachtführer“ — findet nach 


einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſ., vom 2. Februar 1889 nur An: 


wendung, wenn der Transport überhaupt, wenn auch fehlerhaft, aus⸗ 
geführt ift. Iſt aber der Transport, bezw. die Fortſetzung des begonne⸗ 
nen Transports in Folge eines die Ausführung des Transports unmög⸗ 
lich machenden Greianifies unterblieben, fo erliiht durch Annahme des 
Guts und Bezahlung der Fracht nicht der Anſpruch gegen den Frachtführer. 


———Ä——Ä—AAAA BBB 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 
Berlin, 6. April. Der Reichstag ſetzte heute zunächſt die Be- 
rathung über $ 16, die Lohnklaſſen betreffend, fort. Für dieſelben 
traten die meiſten Redner ein, wenn auch einige (Schmidt⸗Elber⸗ 
feld und Grillenberger) nur, weil ſie einen kleinen Vorzug gegen⸗ 
über dem Einheitsbeitrag (und der damit verbundenen Einheitsrente) 
und gegenüber den Ortsklaſſen hätten; am beſten wäre es, ſich an 
den individuellen Lohn zu halten. Für die Einheitsrente trat der 
Abg. Graf Mirbach ein, der gleich von vornherein erklärte, er werde 
auch bei ihrer Annahme gegen das Geſetz ſtimmen, welches außerdem 
noch ſchwerwiegende Bedenken genug enthalte. Ueber das ganze Geſetz 
müſſe erſt noch eine Verſtändigung mit den Waͤhlern erzielt werden. 
Graf Mirbach führte dabei aus, daß man den Arbeiter nicht einer 
Rentenanſtalt gegenüberſtellen dürfe, denn dann werde er begehrlich 
und unzufrieden, ſondern man ſolle ihn dem Arbeitgeber gegenüber⸗ 
ſtellen. Uebrigens ſei auf den Gütern im Oſten für die Arbeiter auch 
bei Invalidität ausreichend geſorgt. Die abgeſtufte Rente werde die öft- 
lichen Provinzen entvölkern, mehr als dies bisher geſchehen ift. Wenn 
man aber die Invaliden⸗Verſicherung einführe, dann müſſe man 
ſchleunign das Geſetz über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz ändern. 
Herr von Bötticher, der den erſten Theil der Rede des Grafen 
Mirbach nicht gehört hatte, ging, obwohl ihm von ſeinen Collegen 
darüber Bericht erſtattet wurde, auf denſelben nicht ein, ſondern wandte 
fih nur gegen den letzten Theil. In Bezug auf den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz beſtehe ein großer Zwieſpalt zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
land, der durch die Invalidenverſicherung überbrückt werden könne; 
denn wenn der größte Theil der jetzt der Armenpflege anheimfallenden 
Perſonen anderweitig ſicher geſtellt werde, dann ſei es leichter eine 
Vereinbarung über eine neue Geſtaltung der Armenpflege herbeizuführen, 
da diefe nur noch einen kleinen Kreis von Perſonen umſaſſe. Der 
§ 16 wurde ohne erhebliche Modificntionen angenommen. Zu den 
die Rentenberechnung betreffenden $$ 18, 18a, 18 b und 19 liegen 
zahlreiche Anträge vor. Abg. von Bennigſen beantragt, dieſe 
Paragraphen, ohne ſie erſt zu berathen, mit den Anträgen an die 
Commiſſion zurückzuverweiſen. Rickert, Singer und Windt⸗ 
Hort verlangen eine Discuſſion; allein die Mehrheit ver- 


men auch ſchon die gedruckten — es handelte ſich alſo um 
eine wohl vorbereitete Action — Einladungen des Vorſitzenden von 
Franckenſtein zu einer heute Abend ſtattfindenden Commiſſions⸗ 
berathung. So eilig haben es die Cartellbrüder, trotzdem ſich die 
Bedenken gegen das Geſetz von Tag zu Tag häufen und die Gegner 
immer zahlreicher hervortreten. Unter dem Eindruck dieſer uner⸗ 
warteten Wendung ſtand das Haus, ſo daß kaum noch der Debatte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. Nach Erledigung einiger unwichtigeren 
Paragraphen wurde die Berathung heute ſchon um 4 Uhr abgebrochen. 


54. Siren * 6. April. 


Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall 

Auf der e ſteht die Fortſetzung der zweiten Berakhung des 

GeſetzEntwur es, betr. die Alters⸗ und Invpaliditäts⸗Verſicherung, und 
Bu der bereits in der vorigen Sitzung zur Debatte geſtellte $ 16. Die 
Beiträge ſollten nach § 16 der Regierungs - Vorlage erhoben werden in 
fünf nach den ortsüblichen Tagelöhnen abgeſtuften Ortsklaſſen, deren 
Durchſchnittslohn auf 300, 400, 500, 600 und 700 M. bemeſſen waren. 
Die Commiſſion hat an deren Stelle vier Lohnklaſſen geſetzt: 1) unter 
350 < 50—550 M., 3) 550—850 M. und 4) über 850 M. deren 
rechnungsmäßiger Durchſchnittslohn auf 300, 500, 720 und 960 M. an⸗ 
genommen iſt. Die Socialdemokraten wollen fünf Lohnklaſſen einführen, 
und zwar neben den unveränderten beiden erſten Klaſſen: 3) 550—750 M 
4) 750—1000 M. und 5) über 1000 M. Graf Udo Stolberg: 
Wernigerode will die Klaffen 2) und 3) folgendermaßen abſtufen: 350 
bis M., bezw. —850 M. Ferner beantragt Abg. 
Lohnklaſſen folgendermaßen feſtzuſtellen: 1) bis 400 M. 9 400 650 M., 
3) über 650 M. Abg. Hahn beantragt, die Lohnklaſſen zu ſtreichen, ein: 
ar Beiträge zu erheben und in Folge deffen einheitliche Renten zu 
gewähren. 

Abg. Gebhard (natlib): Zweifellos würde die Einführung einer 
Einheitsrente die Durchführung des Geſetzes weſentlich vereinfachen. Ich 
lege aber das größte Gewicht darauf, daß die Beiträge nach den Berufs⸗ 
zweigen verſchiedenartig geſtaltet werden. Denn die einzelnen Berufs⸗ 
zweige haben verſchiedene Invaliditätsgefahren, und gerade diejenigen 
Herren, welche die Intereſſen der Landwirthſchaft wahrzunehmen ſich be- 
rufen fühlen, ſollten dieſe Beſtimmung annehmen; denn ſie kommen damit 
viel weiter als mit ihrem eigenen Antrag. Wenn es richtig ift, daß die 
Landwirthſchaft eine geringere Inpaliditätsgefahr mit fih bringt, fo folgt 
daraus auch, daß die Landwirkhſchaft geringere 12 zu leiſten hat. 
Die Begehrlichkeit des Arbeiters, in eine höhere Lohnklaſſe hinein⸗ 
kommen, würde ſowohl nach dem Antrag der Conſervativen, wie nach 

em Vorſchlage der Commiſſion nicht e ſein; es kann aber 
auch gar nicht unſere Aufgabe ſein, die Begehrlichkeit im guten Sinne 
des Wortes aus den Arbeitermaſſen zu entfernen. Nur das Beſtreben 
nach Verbeſſerung der Lage führt üherhaupt einen Culturfortſchritt 
herbei. Ich bitte Sie, alle der Commiſſion entgegenſtehenden Anträge 
abzulehnen. 

Abg. Graf v. Mirbach: Die Geſtalt, welche § 16 bekommt, iſt ent⸗ 
ſcheidend für die Durchführbarkeit dieſes Geſetzes. Ich betone, daß 
ich nur die Minorität meiner Partei vertrete, wenn ich auch ſonſt noch 
ſtille und verſchämte Freunde im Hauſe habe. (Hört! hört! links.) 

Der Staatsſecretär von Bötticher hat geſagt, er wolle keinen Stein 
werfen auf Diejenigen, welche gegen das Geſetz ſtimmen. Eine Behand⸗ 
lung à la Reſau befürchte ich nicht, aber es hat ein recht ſcharfer Wind 

eweht und weht noch, und wenn ich nicht eine relativ robuſte Conſtitution 
ätte, ſo würde mich der Wind hinausgeweht haben. Mir ſcheint es er⸗ 
wünſcht, daß erſt im nächſten Reichstage dieſe Frage gelöſt wird. (Hört, 
hört! links.) Ich würde mich ſchon an ſich ſehr ſchwer entſchließen, dafür 
zu ſtimmen. Dem Geſetz aber, wie es aus der Commiſſion herausgekommen 
iſt, kann ich meine Zuſtimmung nicht ertheilen. Das kann mich aber 
nicht abhalten, für eventuelle Abänderungen des Geſetzes mein Wort ein⸗ 
zulegen, und das geſchieht auch in Betreff des Antrages Hahn zu § 16. 
Dieſes Geſetz würde für meine engere Heimath und beſonders für die 
Diſtricte, die ich vertrete, ſehr bedenkliche ir olgen haben. Die 
Nothlage nicht ſowohl der Arbeiter, als vielmehr der Arbeitgeber in 
meiner Heimath geht am ſchlagendſten aus der großen Zahl der Sub⸗ 
haſtationen hervor. Unſere Arbeitgeber können deshalb eine weitere Be⸗ 
laſtung nicht vertragen. Selbſt ein Freund dieſes Geſetzes, wie der College 
ahn, hat dieſe gigantiſche Geſetzgebung nach vielen Richtungen 
in kgewiſſermaßen als einen Sprung ins Dunkle bezeichnet. Bei 
einer ſo tief einſchneidenden — — wünſche ich allerdings eine vor⸗ 
erige volle Verſtändigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. Nun 
liegt in den Ausführungsbeſtimmungen dieſes Geſetzes, in af ai ia 
karte bereits eine fo große Schwierigkeit in Bezug auf die praktiſche 
Durchführbarkeit, daß dieſe Schwierigkeit in der ländlichen Bevölkerung 


unüberwindlich ſein würde, wenn man verſchiedene Lohnklaſſen conſtruirte. 
Deshalb ſtehen ich und eine Anzahl meiner Freunde feſt und entſchieden 
auf dem Boden des Hahn'ſchen Antrags. Ich habe noch eine ſchwere Be⸗ 
ſorgniß nach dieſer Richtung. Ich fürchte, unſere Selbſtverwaltung wird 
auf das ſchwerſte geſchädigt oder erſchüttert durch dieſe Geſetzgebung. Die 
ehrenamtlichen Amtsvorſteher würden durch dieſes Geſetz % ſehr 
überlaſtet werden, daß Sie ihnen entweder beſoldete Secretäre geben 
oder das ganze Princip der ehrenamtlichen Amtsvorſteher aufgeben 
müßten. Damit fiele aber die Selbſtverwaltung mit ihren ſegens⸗ 
reichen Folgen. Wenn es ſich nun blos um große Güter handelte, 
ſo würde die Ausführung des Geſetzes nicht ſo ſchwierig ſein. Die 
vielen kleinen bäuerlichen Grundbeſitzer aber können die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes nicht ausführen. Ich komme nun zu dem für mich ent⸗ 
ſcheidenden Punkt. Die Arbeiterfrage iſt in meiner engeren Heimath eine 
brennende geworden; die Auswanderung der Arbeiter von dem Oſten 
nach dem Weſten führt zu den allerbegründetſten und ſchwerwiegendſten 
Klagen. Die Schwierigkeit würde ſich ganz außerordentlich erhöhen, wenn 
Sie verſchiedene Lohnklaſſen einführten. Die Folge davon würde eine 
Verſchiebung aus den öſtlichen und ärmeren Diſtricten nach den Städten 
und Induſtriebezirken, bezw. nach dem Weſten ſein. Wir im Oſten ſind 
ja bei jeder organiſchen Geſetzgebung zu kurz gekommen. Trotzdem kann 
man uns nicht den geringſten Vorwurf der Illoyalität machen. Alle 
organiſchen Geſetze, welche in das wirthſchaftliche Leben eingreifen, find 
ür uns und viele andere Diſtricte in einem gewiſſen Umfang verhängniß⸗ 
voll geworden. Trotzdem herrſcht bei uns ein ſehr viel größeres Maß 
von Zufriedenheit, als in denjenigen Diſtricten, denen die taatliche Für- 
forge zu Theil geworden. Die Differenzirung der Lohnklaſſen würde aber 
anz beſonders verderblich wirken, ſo lange wir das Unterſtützungs⸗ 
Wobnſtg⸗Geſet in der bisherigen Form haben. Wir erleben es, daß kleine 
Orte bankerott werden, weil ſie die Koſten der Armenpflege für die jugend⸗ 
lichen Arbeiter im Weſten nicht zahlen können, die dort keinen Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz erlangen konnten. Unſere Wähler würden es uns außer⸗ 
ordentlich übelnehmen, wenn wir an dieſe Geſetzgebung herangingen, 
ohne daß die Frage des Unterſtützungswohnſitzes vorher gelöſt würde. 
ch richte an die verbündeten Regierungen die dringende Bitte, fie mögen, 
gleichviel ob dieſes Geſetz zu Stande kommt oder nicht, thunlichſt bald ein 
neues Unterſtützungswohnſitzgeſetz dem Reichstag vorlegen. Die ver⸗ 
ben Renten würden geradezu zu einer Ver⸗ 

Ich 11775 meine offene und ehrliche 
ieſe Belaſtung nicht ertragen 


ſchiedenen Alters- und Invalide 
ſchiebung der Bevölkerung anreizen. 
Ueberzeugung aus, daß wir im Oſten e 
können; ich thue dies wirklich nicht leichtſinnig (Zuruf links: Sie find 
auch ihon Reichsfeind!); ich habe gewiß den nich, die Tendenz der 
Allerhöchſten Botſchaft in Erfüllung zu bringen, aber über den Weg und 
über das Maß kann man doch ſehr verſchiedener Meinung fein. (Abg. Rickert: 
Sehr wahr!) Meine engeren Landsleute haben gerade in der Beachtung 
der Allerhöchſten Botſchaft eine ruhmvolle Geſchichte hinter ſich. 
Bei uns befindet ſich die arbeitende Bevölkerung in einer ſehr viel 
ünſtigeren Lage als die ſchwächeren 1 5 der Auch aus Induſtrie⸗ 
Bente hört man fogar klagen über die Höhe der Löhne. Ich freue mich 
über dieſen Zuſtand, aber ich conſtatire, daß, trotzdem die ufriedenheit 
der Arbeiter nicht geſtiegen iſt, und es iſt mir auch im höchſten Grade 
Geſe dazu dienen wird. Gerade bei den beſſer 

rſparniſſe mad haben, herrſcht die lebhafte 
Neigung zur Auswanderung und zum mherziehen. Dieſe Neigung wird 
tsloſeſte genährt. Machen Sie . 

ohnklaſſen, fo werden die Agenten die 
iehen, wo ſie höhere Renten 


zweifelhaft, ob dieſes 
ſituirten Arbeitern, welche 


durch die Agenten auf das Rück 
a, mit feinen verſchiedenen ; 
Arbeiter dazu ermuthigen, in Gegenden zu ` 
und überhaupt leichter eine Invalidenrente bekommen können; ſie werden 
fó auch zu dieſem Zweck hinter die Frauen ſtecken. Ich möchte nochmals 
en hohen Bundesrath bitten, die Sache nochmals zu prüfen und zu erz 
wägen, ob er nicht nur dem Antrage Hahn zuſtimmen, ſondern auch ihn 
empfehlen kann; ich möchte ihn bitten, zu erwägen, ob er nicht mit dieſem 
Geſetz die Pflicht übernimmt, meine Samen iſtricte ganz beſonders zu 
e 


berückſichtigen. Ich habe nicht viele, aber ftille Freunde für die Einheits⸗ 


Gamp, dief G 


oder der Frhr. v. Stumm, mit den ausgezeichneten Einrichtunge i 
haben, daß wirklich das beſte und 1 ——.— lach 
Rn S wit nur bant: 
reiherrn v. ( ſondern 
Vaterlande, und ſind die beſten und patriotiſchſten Mitbürger bes —— 
geworden durch 


Ich möchte nur den Ge⸗ 
da! l 2 s 2 zunächſt ein neues Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz⸗Geſetz emaniren müßte, bevor man dieſes Geſetz 
machte. Dem Vorredner iſt wohl entgangen, daß ich mich ſchon 
früher über das Programm der Reichsverwaltung in Bezug auf die 
Correctur des Unterſtützungswohnſitz⸗ Geſetzes ausgeſprochen habe. Ich 
nehme keinen Anſtand, hier zu erklären, daß wir als nothwendige Vor⸗ 
ausſetzung für eine Einigung über die Geſtaltung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz⸗Geſetzes die vorherige Verabſchiedung dieſes Geſetzes betrachten, 
weil wir dann die Sicherheit haben, daß die ſehr tief gehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, die zwiſchen dem Süden und dem Norden unſcres Vater⸗ 
landes in Bezug auf die Geſtaltung des Unterſtützungs⸗Wohnſitzrechts be⸗ 
ſtehen, leichter ausgeglichen werden können. Wir haben uns gedacht, daß, 
wenn durch folde ſocialpolitiſchen Geſetzgebungen der größte Theil derjenigen 
Perſonen, welche jetzt der Armenpflege anheimfallen, von den ſocialpolitiſchen 
Organiſationen, die wir vorhaben, erfaßt ſein wird, daß es dann ſehr 
viel leichter ſei, ſich über die Frage, wer nun zunächſt für das Reſiduum 
an Unterſtützungsbedürftige zu ſorgen haben wird, zu 9 Kämen 
wir jetzt mit einem Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetz, ſo würde der alte Gegenſatz, 
den wir bereits bei früheren Discuffionen erlebt haben, vonneuem wieder auf- 
tauchen, und es würde uns ſchwerlich gelingen, zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen. Bleibt aber nach Durchführung des ſozialpolitiſchen Programms nur 
ein verhältnißmäßig kleiner Theil an Unterſtützungsbedürftigenübrig, ſo werden 
wir dahin kommen, daß wir die beklagenswerkhen Streitigkeiten unter den 
Unterſtützungsverbänden ganz aus der Welt ſchaffen. Das hängt natür⸗ 
lich davon ab, ob wir nachher die allgemeine Fürſorge, die dann noch zu 
regeln ſein wird, auf zweckmäßige und tragbare Schultern legen. Alſo 
der Graf von Mirbach hat dieſem Geſetz den gewiß an ſich richtigen Ge⸗ 
danken entgegengehalten, daß die Zufriedenheit der arbeitenden Klaſſen 
febr weſentlich mbar werde durch ein wohlwollendes und vernünftiges 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter. Er hat dafür rühmens⸗ 
werthe Beiſpiele e und betont, daß für ſeine engere Heimath, für 
Oſtpreußen, ein Bebürfniß zu dieſem Geſetze gar nicht vorliege, weil dort 
bereits die Fürſorge in auskömmlicher fe von Seiten der Arbeitgeber 
geleiſtet werde. Dieſen Satz begrüße ich mit großer Freude; aber Gier 
wohlwollende arbeiterfreundliche und mildthätige Praxis, wie fie an vielen 
Orten in Deutſchland beſteht, iſt keineswegs die allgemeine. (Sehr 
richtig! rechts.) Mir ſind Diſtricte bekannt, in denen der Arbeiter 
mit ganz rauhen Händen behandelt wird, wenn er Invalide ift; in 
denen ſich keine mildthätige Hand öffnet, wenn ſeine Arbeitskraft 
ausgenutzt iſt (Sehr * rechts), und wenn mir der Graf 
Mirbach das Recept dafür geben könnte, daß auch in dieſen Diſtricten 
ebenſo für die Arbeiter geſorgt wird, wie in ſeiner engeren Heimath, ſo 
würde ich der Erſte fein, der ihm darin beiſtimmte, daß die Berathun 
dieſer Vorlage nicht weiter fortgeſetzt werden ſolle. (Sehr gut! rechts. 
So lange aber die Arbeiter leider Gottes in weiten Gegenden von vielen 
Arbeitgebern ſo behandelt werden, bleibt nichts übrig, als den ſtaatlichen 
Zwang zur Anwendung zu bringen, wenn man den Anſpruch der Ar⸗ 
beiter auf eine Fürſorge für ſeine invaliden Tage an ſich anerkennt. 
en richtig! rechts.) Wenn der Graf Mirbach in feinen Freunden in 
er Heimath viele Gegner dieſes geſetzgeberiſchen Vorgehens findet, To 
wird er gut thun, den Opponenten entgegenzuhalten, daß nicht überall 
das geleitet wird, was ſie ſchon freiwillig leiſten; dann bin ich über: 
zeugt, daß die ſtillen Gegner laute Freunde des Geſetzes werden werden. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Hitze (Centr.) erklärt ſich für die Commiſſionsvorſchläge. 

Abg. Stumm (Rp.) beantragt. für die Mitglieder einer Knappſchafts⸗ 
kaſſe den 300fachen Betrag des vom Kaſſenvorſtande feſtzuſetzenden durch⸗ 
ſchnittlichen täglichen Arbeitsverdienſtes feſtzuſtellen und begründet dieſen 
Antrag damit, daß ſonſt die een von Knappſchaſtskaſſen nach 
dieſem Geſetz vielfach in anderen Lohnklaſſen ſein würden, als nach dem 
Krankenkaſſengeſetz. 

a Schmidt: Elberfeld (dfr.): Graf Mirbach ging namentlich von 
dem Standpunkt aus, daß das Geſetz für die öſtlichen Landestheile nicht 
paffe; aber was für die öſtlichen Landestheile paßt, paßt für den ins 

uſtriellen Weiten nicht. Deshalb ift die Rede des Grafen Mirbach für 
mich ein erneuter Beweis dafür, daß eine einheitliche Regelung für das 
ganze Reich nicht möglich iſt ohne große Mißſtände. Es 5 ncht „daß 
nicht überall für die alten und ſchwachen Arbeiter die nöthige Sltforge 
vorhanden ift; aber da, wo fie vorhanden ift, werden durch dieſes Geſetz 
die vorhandenen Einrichtungen vollſtändig zerſtört. Graf Mirbach meint, 
es wehe gegen ihn ein ſcharfer Wind; der wird mei nicht aus den 
Kreiſen ſeiner Freunde, ſondern aus höheren Regionen kommen; es iſt zu 
bedauern, daß unter den Freunden des Grafen Mirbach noch mehrere die 
Ausführung des Geſetzes fürchten, ohne indeſſen mit demſelben Freimuth, wie er, 
egen daſſelbe aufzutreten. Die Einbeits rente ift vom Abg. Hegel namentlich 
bannt verlbeidigt, daß durch die Abſtufung der Lohnklaſſen die rbeiter angereizt 
werden, nach höheren Löhnen zu ſtreben. Iſt ein ſolches Streben nicht 
lobenswerth? Strebt nicht auch Herr Hegel nach einem höberen Ziele? 
Die Lohnklaſſen find der Einheitsrente ien Bed! eine Verbeſſerung, aber 
ihre Feſtſtellung mit allen daran geknüpften Bedingungen hat ſie wieder 
auf den Standpunkt der Ortsklaſſen der Regierungsvorlage zurückgeführt. 
Es müßte vielmehr der Individuallohn der einzelnen Arbeiter in Betracht 
gezogen werden; vor können wir die Verantwortung für dieſe Vorlage 
nicht auf uns nehmen. x 

a Tag ahn (deonſ.): Daß die Arbeiter nach einem höheren Lohne 
ſtreben, konnen wir nicht tadeln; aber das foll vermieden werden, daß 
der Arbeiter aus Neid gegen einen anderen Arbeiter nah höherem Lohne 
ftrebt und aus feiner Heimath auswandert, um anderswo beſſere Löhne 
zu ſuchen. Die Einheitsrente ſei nothwendig, einmal der bequemeren 
1 des Geſetzes wegen, dann namentlich, weil durch die Lohn: 
aſſen hie Induſtrie begun würde auf Koſten der Landwirthſchaft. 
Sollte aber die Arbeitsrente abgelehnt werden, ſo werden wir für die 
Lohnklaſſen ſtimmen. (Beifall Acht l è 

Abg. Henning (Reichsp.) tritt für die Lohnklaſſen ein und beſtreitet 
namenklich dem Abg. Hegel gegenüber, daß die unteren Lohnklaſſen ſtärker 
belaftet werden als die hoheren, daß fie für die letzteren mit bezahlen 
müßten. Das wäre früher der Fall geweſen, als man den Reichszuſchuß 
auf ein Drittel der Rente bemaß. Jetzt iſt er für alle Renten gleich⸗ 
mäßig auf 50 Mark geſetzt, und dabei kommen die Arbeiter der Land⸗ 
wirtöfchaft am beiten weg. Landwirthſchaft und Induſtrie find ſolidariſch: 
beide ſind durch Zölle 1 und dagegen iſt gar nichts einzuwenden: 
aber warum ſoll den de eitern der Induſtrie, welche höhere Löhne haben, 
nicht auf ihre Koſten eine höhere Rente gegeben werden? Die höchſte 
Lohnklaſſe von 850 bis 2000 Mark mit einem Durchſchnittsſatze von 960 

ortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. April 1889. 


. R 2 2 in 
Fortſetzung.) ogen werden kann. Wenn aber Jemandem, der zehn Jahre im Zucht⸗ſrath Wilhelmi und von Mitgliedern des Reichstages v. Franckenſtein, 
Mark ift ſchon fehr weit gegriffen und Entfpricht nicht der Wirklichkeit. — peletier hat, bei feiner Enklaſſung die inzwiſchen angefammelte fy, Manteuffel, Buhl, Hitze, Delbrück, Hahn und Oechelhäuſer. 
Daß das Arbeiterſchutzgeſetz fo ſehr wichtig ift, ift nicht anzuerkennen; denn] Rente übergeben wird, würde das bei allen rechtlichen, mübſam ihr Brot Dreißig nationalliberale Reichstags abgeordnete follen 
es würde immer 5 Sede mehr 5 De —.— ſein, grienen ma Tar RR: wirken, wenn fo für den Verbrecher ah ter n das bringende Verlangen innerhalb der Partel 
K as vor etz mehr als illionen Arbeiter ums] Erfparniffe gemacht werden. k n 
Hallen Tot (Beifall rechts.) a bg. Singer: Polttiſche Afpirationen babe ich weder ber Regierung | gefellt haben, auf die Vertagung der Altersvorlage bis zur 
Abg. HGrillenberger (foc): Dem Herrn Staatsſeeretär von] noch der Fommiſſion vorgeworfen; aber nach der Commiſſionsfaſſung Herbftfeffion hinzuwirken, font würden fie bei der dritten Leſung 
Bötticher können wir nur ſehr dankbar fein; er hat die Ausbeutung der] können politiſche Momente hineingezogen werden. Im Gefängniß Sitzende egen das Geſet ſtimmen . 
Arbeiter und ihre Vernachläſſigung in hohem Alter eſchildert. Wenn] müſſen doch 1 bezahlen, und dann ſoll die Rente doch] geg S dell erfährt die „Freif. 3ta”, daß die 
wir ähnlich in einer öffentlichen Bertannahen eſprochen hätten, würde] auch die Familie vor Noth bewahren, ein Moment, das doch fonft von Zur Strafgeſetznovelle fh „Frei. Ztg. 2 
die Verſammlung aufgelöſt fein. Graf Mirbach Bat den Mancheſtermann] den Herren ſtark betont wird. Die Zabl der wegen politiſcher Vergehen] Berathung des Juſtizausſchuſſes bisher nicht über die bei en erſten 
rausgekehrt; er will die Frage nur von Perſon zu Perſon zwiſchen] Beſtraften ift in den letzten Jahren, wie wir an unſerem eigenen Leibe Paragraphen hinausgekommen iſt. Am Sonnabend hat eine Sitzung 
beiter und Arbeitgeber geregelt willen; er will die Auswanderung aus erfahren haben, durchaus nicht jo minimal geweſen. Wer wegen poliz | dez Juſtizausſchuſſes nicht ſtattgefunden. Die ſächſiſche Regierung 
dem Oſten nach dem Weſten verhindern, indem er eine Einheitsrente ein- |tifcher Vergehen ins Ausland getrieben wird, darf den Rentenanſpruch tritt in jeder Meife für die preußiſchen Vorſchläge ein; dagegen haben 
führen wil. Wenn man eine jolhe Gleichmacherei will, warum denn nicht verlieren. Die auswärtigen Poſtanſtalten follen nach unſerem Anz [tritt in jeder p k niche Reni 
nicht nach oben hin! Es wird recht gut möglich fcin, den Individuallohn] trage nicht mit der Rentenzahlung befaßt werden; vielleicht könnten die] nicht blos die baieriſche, ſondern auch die württembergische egierung 
1 für die e e i ann ir a nicht will, = amaian durch Bevollmächtigte die Renten im Inlande erheben | und andere kleinſtaatliche Regierungen . T 3 
oute man wenigſtens die freien Hilfskaſſen in dieſen Paragraph! laffen. z 8 . tanabme zu denſelben haben die Bevollmächligten 
mitaufnehmen, damit ihre Mitglieder bei der Lohnfeſtſetzung nicht geſchädi t Unter Ablehnung der Anträge Bebel wird die Commiſſionsfaſſung an⸗ e R En, è f b En 
werden dadurch, daß ihnen blos der ortsübliche Tagelobn angerechnet wird. | genommen. a X En. lhes die Staatsregierung einen Credit 
In Süddeutſchland ift die Durchführung der Krankenkaſſen⸗Geſetzgebung Um 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung, auch die des heute In dem Geſetze, durch welches die tantöregierung e - 
auf Widerſtand bei den Arbeitern geſtoßen, die zum großen Theil in] ausgeſetzten 8 23b bis Montag 12 Uhr. 3 von 34 Millionen zur Beſeitigung der durch Hoch⸗ 
freien Kaſſen, nicht einmal in centraliſirten Kaffen, verſichert waren; des⸗ ine Anregung Nickerts, die ausſtehenden Wahlprüfungen am Mon: waſſer verurſachten Schäden und Nothſtände eröffnet, 
alb müſſen diefe Kaffen in das Geſetz hineingebracht werden. tag in einer Abendſitzung zu erledigen, giebt der Präſident anheim, am findet ſich die Beftimmung, daß über die Verwendung des Credits 


S die Debate F in der nächſten Seſſion des Landtages Rechenſchaft abzulegen ift 


$ 16 wird darauf mit unweſentlichen Aenderungen nach der von der Landt a g- Die Erſtattung dieſes Berichtes hat ſich verzögert, weil die Beihilfen 
Eommiffion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. * Berlin, 6. April. Im Abgeordnetenhauſe kamen heute lediglich zum Theil erſt im Laufe des Frühjahres definitiv feſtgeſtellt, zum Theil 
Pe Heim 25 ga Kuna — vingede Beitrages wird Petitionen zur Verhandlung, darunter meiſt folde von rein localem die aus Mitteln des Geſetzes, theils zu ſubventionirenden, theils aus⸗ 
Nach $ 17 werden als mittlerer Jabresverdienſt der 4 Lohnklaſſen feft- | Intereſſe. Hervorzuheben find wohl nur die Petitionen von Lehrern zuführenden Bauten noch nicht zum Abſchluß gebracht wurden. Da 
geſteut bie Summen von 300, 500, 720 und 960 M. höherer ſtädtiſcher Lehranſtalten um Gleichſtellung mit ihren Collegen fes indeſſen vorausſichtlich noch über die Dauer der gegenwärtigen 
Der Paragraph wird unverändert enehmigt. 


ie Bett an den ſtaatlichen Anſtalten in Bezug auf die Fürſorge für ihre] Seſſion des Landtags währen wird, bis dieſer Abſchluß erreicht 

N . u TT x Beſtimmungen über die Berech⸗ ae Der Antrag der Commiſſion, diefe Petitionen der | if, íi hat man angeſichts der beſtimmten Vorſchrift des Geſetzes ſich 

Fulchneidender Antrag des Grafen e in = 8 as Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, wurde von allen entſchloſſen, den vorgeſchriebenen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten, bis 

berechnung aufſtellt. e Rednern empfohlen. Herr von Eynern fühlte ſich ſogar veranlaßt, derſelbe ganz abgewickelt if. Man darf erwarten, daß derſelbe dem 

Ken, And zun igfen (natl.) beantragt, dieſe Paragraphen mit allen] den Communen mit Verſtaatlichung ihrer Anftalten zu drohen, wenn] Landtage bald nach der Oſterpauſe zugehen wird. Auch iſt es 

fein wide, dies fponte Fragt. deren egen wei es fet ſonietaſſie ihren Berpſichungen nicht nachfämen. Am Montag werden wahrscheinlich, daß dem Landiage noch eine Nachltrageſorberung zur 
+ 


fannt finb, im Plenum zu ber handeln. neriſche Unterlagen nicht bes | nepen kleineren Vorlagen wiederum Petitionen berathen werden. —.— — 5 — N nei — e 2 
Die Abgg. v. Franckenſtein, Graf Behr, v. St v. Hell: vom 6. April. gefährdeten Ortſchaften Bohnſa Ahr, er M 

a anteiäben bicien Ania; die nt Graben Ola und W EIOR, wie ng x der Danziger Weichſel, durch Verlegung une re 

die Commiſſton wife, worguf fie a W ie könne, damit] Am Regierungstiſche: Commiſſarien. Deichſtrecken, welche jetzt den Strom des Hochwaſſers in gefährlich 


x 8 Auf der Tagesordnung ſteht lediglich die Berathung von Petitionen. f Nähe direct auf jene Ortſchaften hinleiten, zugehen wird. 
= — E 3 wird angenommen. ? „ Verſchiedene Lehrercollegien von ſtädtiſchen Gymnaſien wünſchen, daß > 83 „ a Tabl 2 erfahren haben, der Eiſenbahnminiſter 
eingefügt über die Erſtattung abel deuten ds 23a und 23b Bestimmungen für die Witwen und Waiſen der an communalen höheren Lehranſtalten as „De bl. A 
2 A ng von Beiträgen an ſolche Perſonen, die aus angeſtellten wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrer in derſelben Weiſe, wie für] o. Maybach habe feine Entlaſſung eingereicht: als fein präſumtiver 
— Fal — Spflicht ausſcheiden, und zwar fol den weiblichen Perſonen diejenigen ihrer ſtaatlichen Collegen Fürſorge getroffen werde. Nachfolger werde der Eiſenbahn⸗Directions⸗Präſident Thielen bez 
2 — die Hunte h r ir fi . Bi 12 * Dk Unterrichtscommiſſion beantragt, die Ketidan der Regierung zur zeichnet. 
— Beiträge, nicht der Antheil des Arbeitgebers an Denfeiben, erſtattet ar 5 8 befürwortet den Antrag der Commiſſion, Die „Weſtf. Volksztg.“ erhielt von Dr. Windthorſt eine Zuſchrift 
Abg. Bebel beantragt, die vol a ; in. | da die Penſions⸗ und Relictenangelegenheit der Lehrer an höheren commu- über „die Verhältniſſe in der Centrums ⸗Fraction“, welche 
Beitragszeit — wi in in a — — Beiträge, ohne daß eine gewiſſe eee der e eh nanang en 1 conſtatirt, daß ſie weder eine Oppoſitions⸗ noch ps Fee so 
In auf männliche Perſonen foll ebenfalls nach Leiſtung von ler geie Maattiche Wittwenverpflegungsanftalt forge jebt nur n a ſei; ihre Einigkeit beruhe in der gemeinſamen chriſtlich⸗conſervativen 
minbeftenë funf ne flag den hinterbliebenen Wilen a ehe⸗ FT a für die Staats- Auffaſſung der politiſchen Verhältniſſe. Es fei durchaus fehlſam, 
r unter fünfzehn Jahren die Hälfte der Beiträge erſtattet Abg. v. Schenckendorff (nattb,) bittet, daß die Regierung möglichft | die Leitung der Fraction irgend einem einzelnen Mitgliede zuzu⸗ 
Die Soeialdemofraten wollen auch hier den vollen Betrag zurückerſtattet en ne e He Fragen herantrete und empfiehlt die Annahme ſchreiben; alle Mitglieder hätten volle Gleichberechtigung. 
Wife —— — en 1 —— HR ee. Die Mißſtimmung in den betreffenden Lehrer- Die Kreuzzeitung hält trog der „Hildburghauſener Dorfzeitung“ 
777% ß m smile Mena, eb Dr Densy Grat von Cobusg 
Neicstag beichloffen, bie auf die Rentenberechnung bezülichen Bares Anforderung an die Regierung zur Regelung der Frage gerichtet hat; auch] der Verfaſſer der Broſchüre „Auch ein Programm aus den 


0 A : > im öffentlichen und ſtaallichen Intereſſe ift die Regelun wünſchenswerth, 99 Ta u fei frecht 
graphen der Commiſſion zu überweiſen, und ſchon jetzt erhalten wir je Le rang. 3 5 BT 25 j gen“ ſei, aufrecht. 
eine gedruckte Einladung zu einer heute Abend ftattfindenden Com ehre Pee w Sebranitalten durch die Unzufeiebendeit der Die Verhandlungen der Beſchwerde⸗Commiſſion in Sachen 
miſſtonsberathung. Das ift ein Beweis, wie der Gang der Geſchäfte Abg. v. Eynern (natl.): Da die Communen ihren Verpflichtungen der „Volkszeitung“ werden nach der „Poſt“ in der Mitte der 
N Franckenſtein erflärt, daß viele Cemmiſſonsmitzlicber ibn nicht ay poa 1 Heun: ilt dae A A e aa nächſten Woche im Miniſterium des Innern ftattfinden. 
2 b 1 ' weſens in der Hand des Staates unabweislich; die Städte ſelbſt wehren 
gebeten Babes, ſofort eine Sitzung anzuberaumen. ſich nicht aus pecuniären Rüdfichten gegen eine Verſtaatlichung. Im Heute Mittag fand eine Delegirtenverſammlung des 


Abg. Singer: Zu verwundern ift ein ſolches Vorgehen gar nicht; es $ = leni vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Für Oſtpreußen und 
gef Geht 15 bier file er den Collin ch gehen gar nich anderen Falle wird der Unterſchied der Rang⸗ und Gehaltsverhältniſſe der f 


W > ſtaatlichen und nichtſtaatlichen höheren Lehrer immer größer werden. Brandenburg wurden je 20 000 Mark, für Weſtpreußen 40 000 M. 
scheit 9 babe E aber dt me a Fasie r (b): Da die Selbſtſtändigkeit z böberen commu: für Poſen, außer den ſchon gegebenen 30 000 M., noch 50 000 M. 
aut weil man nicht erwarten fonnte, daß ber Reichstag heute ſchon ſelben n e bewilligt. 


gegeben: kommen würde. Dem Antrag Schmidt⸗Elberfeld wird ftatt-| Abg Jan gerbang fr): Die Unterrichts commiſſion ift doch garf Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus London gemeldet: Eine in 
nn PIE: ; it] nicht in der Lage geweien, auf die vorliegende Petition mit einem Antrag | Mancheſſer eingetroffene Privatdepeſche aus Zanzibar meldet, daß drei 
Nach 5 25 ruht der Rentenanspruch 1) wenn eine Unfallrente gezahlt | auf Verſtaatlichung der höheren Schulen zu antworten. dort eingetroffene Zanzibariten den Heranmarſch von Stanley 
wird: 2) wenn eine Perſon des Soldatenftaudes oder des Bramtenftandes| Die Petition wird nahezu einſtimmig der Regierung zur Berüdfich-[ und Emin beſtatigen. Cajati foll in Matte zurückgeblieben fei ; 
Penſion oder Wartegeld r er der Invaliden tigung überwieſen. Se p ea a e Jurückgeblieben feim. 
rente ya 3) wenn der Berechtigte eine die Dauer von einem Mehrere emeritirte Lehrer petitioniren um Erhöhung ihres Ruhegehalts, pt in Lon on, daß England, falls die Verbindung zwiſchen 
Monat überfteigenbe Freiheitsttraſe verbüßt oder fih in einem Arbeits- andere um Ertheilung ruͤckwirkender Kraft für das Lehrerpenſionsgeſetzl Wadelai und Zanzibar hergeſtellt werden ſollte, vom Khedide die Zuz 
5 1 e 8 — Dan er er von 1885. ſümmung erlangen würde, die Aequatorialprovinz unter den Schug 
Beſtimmung für beſtimmte Grenzgebiete außer Kraft geſetzt werden. Die Unterrichtscommiſſion beantragt, in Erwägung, daß zur Unter-] Englands zu nehmen, daß Emin zum britiſchen Gouverneur ernannt 


; 5 gat! ſtützung der emeritirten Lehrer auskömmliche Mittel im Etat ausgeworfen i ií ter königli S Ausbeut dieſes 
Die Nummern 3 und 4, welche von der Gommiffion neu hinzugefügt] 4 8 „[und eine Geſellſchaft unter königlichem Schutz zur Ausbeutung dief 
ſind, will der leg Bebel ftreichen. ſind, und daß im Falle der Noth nach Ermittelungen ausreichende Unter⸗ 
e 


j , ii äbrt wird, zur Tagesord > Gebiets gegründet werden würde, welche einen Handelsweg durch das 
— goteng n a fc Kae Arendt (rein): Da die "eiehlihe Regelung erſt nach der] Gebiet der Britiſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft legen würde. 
jahrelang bei uns aufgehalten und Beiträge geleiftet haben, auch bann ee de e dene ed dine ae der Biligleit, wenn die Von Stanley if auch ein Brief an die geographische Gefellfhaft 


Antheil an der Verſicherung haben, wenn ſie das Inland verlaſſen; die Neger titi ird nach dem C iſſionsantr ledigt angelangt, der am Montag verleſen werden ſoll. In dem Schreiben ; 
bundesräthliche Befugniß reiche nicht aug. ’ e Petition wird nach dem Commiſſionsantrage erledigt. sr ; i 5 3 
Abg. Websky tritt für bie Sommiffionsfaffung ein. Außerdem ſei] f., Außerdem erledigt das Haus noch eine Reihe Petitionen von mehr ſpricht fih Stanley ſehr ausführlich über die geographischen Nefultute 


für ie Ausländer ſchon in einem anderen Paragraphen hinreichend 2 a ober perfönlichen Intereſſen. ſeiner Reiſe aus, ferner über den Charakter und die gegenwärtigen 


242 u Tr. N 2 t i [ 5 
777% CCC meinung ber | go pungen, Der Arien Stämme, melde. er angtrefen, m | 
Saen. e Fand 4 ff dann werden können, welche wegen 152 des Polizei = Prafidenten von Berlin: kleinere Vorlagen; Pe- „wunderbarſten Region Writas“. „Die im Waldgebiet und dem 300 2 
genoſſen — noch badur 12 2 fate, 5h uni, fige Partei- Meilen langen Eture⸗Thale lebenden Stämme,“ fo ſchreibt Stanley, 
wache algen fei mbillig, daß diejenigen feiner Geftunungegenofen (Originat:Negramme der Breslauer Zeitung.) „find unzweifelhaft Kannibalen. Zwischen dem Nepotofuğ und bee 


welche ausgewieſen ſind und nach dem * in, 6. . Der Kaifer wird demnächſt auf einige] Grasregion find äußerſt zahlreich die Zwerge. Ihr Naturell iſt giftig, 
ibre Rente 33 In Saug auf den Maai Ahe das Paten 8 Tage 8 und Bi diefer a = Gaſt des beimtücdiſh, Nase Sie Ind schr geſchickt im Gebrauch ihrer vers 
mann (Sachen) An em nationatliberalen Reichstagsmitgliede Hoff: Großherzogs auf der Wartburg fein. Die erſte Nachricht über den] gifteten Pfeile, wie wir zu unſerem Schaden erfahren haben. Ä m 
Abg. Buddeberg (bir) — 5 daß die Verfi nen > Beſuch in Eiſenach durch den Kaifer erhielt vor einigen Tagen der] ganzen Waldgebiete trafen wir während unſeres 160 tägigen Marſches Be 
den Antrag Singer nicht beſchwert wer e Jenn den Nenne Reichstags⸗Abgeordnete für Eiſenach, Herr Geibel, mit dem fiğ der nur etwa 150 kleine Dörfer an. Der Wald bat große Aehnlichkeit 
rechtigten feret würden die betreffenden Nachweiſe obliegen. “| Kaifer bei dem parlamentariſchen Mahle beim Fürſten Bismarck unter: | mit dem braſilianiſchen Urwalde. Lianen machen ihn fat undurch ? 
bief tagtsſecretür v. Bötticher: Politische Grwägungen haben uns bei hielt. Zur Ausſchmückung der Straßen anläßlich des Beſuchs des] dringlich, und wir mußten oft ganze Tage hindurch lange Tunnels 
air ennegrapden Aa dc fern oan, Swedwmäßigkeitsgründe waren] Kaiſers hat der Gemeinderath in feiner geſtrigen Sitzung eine größere] durch das Baum: und Pfianzengebiet hauen. Das Mangemaland i 
e Bin während diefer Zeit; nur bei] Summe bewilligt. Wahrſcheinlich kommt der Kaifer, wie der „Vos. ein wahrer Schrecken für Afritareifende. Von den Zanpibariten 
em rein privatrechtlichen Anſpruch würde das nicht zutreffen. Natur-] Zeitung“ geſchrieben wird, um, wie bei den früheren Beſuchen, an] wurden viele Eingeborene zur Flucht verleitet und dann gepfählt, ge: 
gib müſſen die ben den Poſtanſtalten den Nachweis ihrer] den Auerhahnjagden im Zillbacher Forſte theilzunehmen. ſchunden und ſonſt auf jämmerliche Weiſe zu Tode gemartert, um 
Na weng f führen, wozu auch der gehört, daß fie noch leben. Ein solcher Der Prinz⸗Regent von Baiern gewährte ſoeben 20000 wahrſcheinlich ſchließlich verſpeiſt zu werden. Ungarrowa, der feiner 
auswärtigen Poft Auslande aus hren Mark zur Deckung des Deſicits der vorjährigen Kunſtgewerbe⸗ Zeit den Afrikaforſcher Spete begleitete, iſt der reichſte Mann im Ge- 
Diefem — Gat alten mit ber Rentengahlung nicht beauftragen. Aus Ausſtellun biete; er ift auf Rofen der wilden Einwohner, die er beraubte und 
— Rentenberechtigten tithen ir A pat ia u nich e Der ee von Naffa wird am Dinstag beim Betreten des] in die Sclaverei abführte, reich geworden.“ Die geographiſchen Res 
man ben Pin fonbern * auf Inländer. Für die Orenzbemohner hat Luxemburgiſchen Gebiets eine Proclamation erlaſſen. Seine fremd: ſultate der Reife Stanley's find ſehr bedeutend. Außer der Feſiſtellung 
enerell ſind ſolche n Erik ne pon Ausnahmebeſtimmungen übertra en, ſchaftlichen Beziehungen zum deutſchen Kaiſerhauſe werden nach dem] des Laufs eines der wichtigſten Nebenftüſſe des Congos gelang ibm 


besitte eino Bee rijten an, fo laſßen Sie wenigitens für die Greng- |„Rhein. Cour.” dadurch Ausdruck erhalten, daß er nach feiner Thronz|die Entdeckung eines neuen großen Sees und wahrſcheinlich aud 


en i ögli ; mburg dem Kaiſer einen Befuch feines bisher unbekannten Hochgebirges. Ebenſo it das rapide 
Abg. Ge pe ia lt dei Rente an beichen. 8 1 ene e e z À Sinken des Seeſpiegels des Albert:Njanza feſtgeſtellt. Emin erklärte, 
über den Inländern tiegt du verre Vebanblung der Ausländer Aude. ueber das Alters- und Invaliden ⸗Geſetz liefen heut Nach⸗ daß Inſeln vor 8 Jahren weit im See lagen, die nunmehr mit dem 
Bun Vorſchrift am be À * une mittag Andeutungen in den Kreiſen der Reichstagsabgeordneten um, feſten Lande verbunden ſeien. Auch ſind bereits Hunderte von s 
fugniġ des Bundesraths müſſen die r a gebiet, bl iben balais werde eine Majorität, beſtehend aus Mitgliedern der national: | Quadratmeilen beſiedelt, die vor einigen Jahren noch unter Waſſer 
> A niat möglich find; man könnte dem Bundes⸗ liberalen Partei, des Centrums und der deutſchconſervattven Partei, ſanden. Das Emin⸗Hilfscomite veröffentlicht zwei an den ermordeten 
doch nicht ug (Sie Ph: — Sies willagkeit deſſelben kann man] verſuchen, die Fertigſtellung des Geſetzes bis zum Herbſt hinaus-] Major Bartelot gerichtet geweſene Briefe Stanley's, welche —— Zug 
Beſindlichen geben follen, gehen immer von ene ard dem im Auslande] zuſchieben. Wie ein hervorragender Parlamentarier der „Poſt“ be-fyon Yammanya nach Bodo ſehr ausführlich ſchildern und viele intere 
— „In der Commiſſion ijt auch nicht eine ig bie ſtimmt verſichert, ſind dieſe Gerüchte abſolut unbegründet. eſſante Details enthalten. ER er 
Bari eins fiber Moment gedacht hat; man muß A LA man Unter Vorſitz Böttichers fand geſtern Abend eine Beſprechung Der aus Charlottenburg verſchwundene dortige Director N 8 a 
beitējtrafen ige — Ble; A. elt n Ba Vergehen, die mit Fret- von Mitgliedern des Bundesraths ſtatt, welche den Geſetz⸗ gomnaſiums Dr. Haag hat die ee regen ine: 5 Su Er 
febr gering im Verhältniß zu den übrigen 8 bei uns in Deutſchland entwurf, betreffend die Altersverſicherung, zum Gegenſtande hatte.] feinem Leben ein gewaltſames Ende bereiten werde, ea 
— Spar politiche Bebent En. Es nahmen Theil: Frhr. o. Marſchall, Director Bofe, die Geheim- gemacht. Nach einer in Charlottenburg eingetroffenen Depei 


, daß wegen politifcher Vergehen Beſtraften die Neue mit ent: Fräthe Lohmann, Wödtke, Landmann. Böttcher, Schricker. Regierungs:|Dr. Haag fiğ in der Schweiz, und zwar im Hotel „zum disch 2 
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machen, um das Land dem Verkehr zu verſchließen und die Ordnung 
dort aufrecht zu erhalten. Unter allen Umſtänden iſt aber ſicher, daß die 
kaiſerliche Regierung nicht daran denkt, Damaraland an irgend eine 
fremde Macht abzutreten, ſomit die Nachricht des „Daily Telegraph“ 
völlig aus der Luft gegriffen if. Bei dieſer Gelegenheit machen wir 
noch darauf aufmerkſam, daß in dem „Cape Argus“ vom 11. März 
der Vorſchlag gemacht wird, die Capcolonie möge die Wallfſchbay dem 
deutſchen Reiche überlaſſen, wogegen Deutſchland den ſüdlichen Theil 
ſeines Schutzgebietes bis zum 26. Grad ſüdlicher Breite an die Cap- 
colonie abzutreten hätte. Auch von ſolchen Tauſchgeſchäften kann nicht] Hat der Verein 213,55 M. geſpendet und außerdem 977,18 M. für die 
die Rede fein; aber es freut uns, feſtſtellen zu können, daß jener dem ende icht lt Be a für Arme aufgebracht. Nach 
bisher vielfach für werthlos ausgegebene Theil des Schutzgebietes in 87,60 M. gegenüber DEN Rendunten Schon — e 95 
der Capcolonie hoch genug gilt, um ihn als gleichwerthigen Erſatzf theilt. Hi ielt Rechts A ing murbe Entlajtung erz 
r Cap hoch genug gilt, h 9 einig fab | theilt. Hierauf hielt Rechtsanwalt Köhler einen ortrag über „den Entz 
für den bisher fo wichtig geſchätzten Hafen von Wallfiſchbay zu be⸗Jwurf des bürgerlichen Geſetzbuches“. Die dem Vorſtande überwieſenen 
trachten. Nagen 1 das Fehlen des Trottoirs vor den Grundſtücken 8, 10, 
Wien, 6. April. Abgeordnetenhaus. Bei der fortgeſetzten Be- eee — — Acker und Wiesen vs 
rathung des Finanzetats theilte Sectionschef Niebauer mit, daß die zu Nr. 30 genannter Straße, das Fehlen der Beleuchtung bei den Häufern 
Regierung bereits mit dem ungariſchen Miniſterpräſes wegen Rege⸗4, 5 und 6 an der Kreuzkirche, ſowie das Fehlen von Schutzvorrichtungen 
lung der Valuta in Unterhandlung getreten if. Die letzte diesbezüg⸗ [am fog. rothen Graben bei dem Brunnen auf der Gr. Fürſtenſtraße. 
liche Note ging am 25. Februar ab. D en e Die a Ma il ben am 
Paris, 6. April. Die Kammer genehmigte den Geſetzentwurf, | mn... ,, A en 
betreffend en dem Präfidenten Carnot, den Müniſtern re Mittheilung, daß die nächſte Nummer der Mittheilungen des Alpenvereins 
Beamten anläßlich der Ausſtellung zu bewilligenden Repräſentations⸗ 


den Bericht enthalten wird, welchen stud. phil. Peuker erſtattet über 
das große Inasbrucker Geſteins⸗Relief der Tiroler Alpen, zu deſſen Unter: 
koſten. Die Budgetberathung ift auf Sonnabend feſtgeſetzt. 
Paris, 6. April. Der Miniſterrath beſchloß heute Vormittag, 


ſuchung ihn das Königlich 1 Unterrichtsminiſterium im vorigen 
daß das Decret, welches den Senat als oberſten Gerichtshof einſetzt, 


Jahre entſandt, um ein ſicheres Urtheil zu gewinnen über die Ausführ⸗ 
barkeit und die vorausſichtlichen Koſten einer ähnlichen Darſtellung des 
nächſten Montag dem Senat vorgelegt werden foll, und daß Boulanger 
und alle übrigen Perſonen, gegen welche in Folge geführter Unter⸗ 


Rieſ RA Alles Weitere in dieſer Angelegenheit (Art und Ort 
ſuchung die Anklage erhoben werden wird, vor den Senat als 


der Ausführung) ſei noch unſicher. Im Weiteren machte der Vorſitzende 
Mittheilungen aus den zahlreich eingegangenen Jahresberichten verſchiedener 
oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollen. Als Generalprocurator 
wird Quesnay Beaupaire fungiren. 


Ortsgruppen Oeſterreichs und Deutſchlands. Aus denſelben geht hervor, 
Paris, 6. April. Proceß gegen die Patriotenliga. Der Gerichts⸗ 


daß die einzelnen Vereine fortgeſetzt beſtrebt ſind durch Errichtung und 
hof verkündete das Urtheil. Die Angeklagten wurden bezüglich des 


Verbeſſerung von Unterkunftshütten die verſchiedenſten Höhen für weitere 
Kreiſe zugänglicher zu machen, ferner die meteorologiſchen Unterſuchungen 
Hauptpunktes der Anklage, Theilnehmer einer geheimen Geſellſchaft 
geweſen zu ſein, freigeſprochen, doch der Theilnahme an einer 


zu fördern und das Führerweſen durch Unterſtützung der Führer zu heben. 
behördlich nicht genehmigten Geſellſchaft ſchuldig befunden und des⸗ 


Die Verlagsbuchhandlung von Leykam in Graz hat die er i 
Werkes, welches Aren raphiſche Anſichten aus ben che Des 
halb zu je 100 Francë Geldbuße und Tragung der Proceßkoſten 
verurtheilt. Beim Heraustreten wurden die Angeklagten mit den 


der hieſigen Ortsgruppe geſchenkweiſe überſandt. Der Preis eines Heftes 
ſtellt ſich für Alpenvereinsmitglieder auf den mäßigen Satz von 1,25 Gulden. 
Hierauf hielt Privatdocent Dr. Röhmann einen feſſelnden Vortrag „über 
die Bergkrankheit“, d. b. über die Summe von Erſcheinungen, welche ſich 
beim Bergſteigen einſtellen, dem Menſchen Unbehagen verurſachen und des⸗ 
Rufen: „Es lebe die Liga“, „es lebe Boulanger“, „es lebe 
Deroulede”, empfangen. 
Brüſſel, 6. April. Gutem Vernehmen nach machte die Veröffent⸗ 
lichung eines neuen Manifeſtes Boulangers keinen guten Eindruck. 
Man erblickt darin den Beweis, daß Boulanger und ſeine Freunde 


halb als Krankheit bezeichnet werden. Der Vortragende ſchilderte zunächſt 
die Symptome der „Krankheit“, wie ſie ſich zeigen in beſchleunigtem Puls, 
in Beſchwerden der 1 Be Herzthätigkeit, in Schmerzen in den 
e 
Brüſſel zum eigentlichen Mittelpunkt der Propaganda machen wollen, 
was die Regierung auf die Dauer nicht dulden könne. Von der 
franzöſiſchen Regierung erfolgte bis jetzt an die diesſeitige Regierung 


Knien und Beinmuskeln, in heftigen Kopfſchmerzen, in Uebelkeit und Er⸗ 

brechen und in Schlafſucht. Aus den Schilderungen von Bergſteigern und 
keinerlei Mittheilung; alle gegentheiligen Gerüchte ſind unbegründet. 
Loudon, 6. April. Die Herzogin von Cambridge ift im 91ſten 


aus den angeſtellten experimentellen phyſiologiſchen Unterſuchungen kommt 
der Vortragende zu dem Schluß, daß die Erſcheinungen, welche beim Berg⸗ 
Lebensjahre geſtorben. 
Bremen, 4. April. Der Poſtdampfer „Main“, Capt. M. Moeller, 


ſteigen innerhalb einer Tr von 4000 Metern auftreten, nicht die Folgen 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 20. März von Bremen 


der verdünnten Luft, ſondern der Ausdruck der Ermüdung ſeien, ein 
anderer Theil von Wärme und Kälte bedingt werden. Für die Er⸗ 
abgegangen war, ift geftern 6 Uhr Abends wohlbehalten in Baltimore anz 
gekommen. 


ſcheinungen beim e in einer Höhe von mehr als 4000 Meter ſei 
e 
Bremen, 5. April. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hellmers, 


von Bedeutung, daß Ermüdung durch Erſchwerung der Sauerſtoff⸗ 
Aufnahme ſchneller eintrete. An den Vortrag knüpfte ſich eine * e 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 27. März von Bremen 
und am 28. März von Southampton abgegangen war, iſt geſtern, 9 Uhr 


In der nächſten Monatsverſammlung wird der zweite Centralpräſident des 
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins, . Dr. Penck aus Wien, 
einen Vortrag über die Geſtaltung des Alpenverbandes halten. Zu Ehren 
dieſes Gaſtes werden die Mitglieder des Vereins fih bei einem gemeinſamen 
Abendbrot vereinigen. 
Abends, wohlbehalten in Newyork angekommen. 
verfolgten Cornett Nikolaus Savine, geboren am 6. Januar 1854 Geſchäften Stellungen i i k 
mn. Serebinäfon Departement Kaluga, identiſch war. Später tauchte der: Locale Na ch ri ch ten. Been ſelbſt vermittelt rem 3 sabi mein buch Wen 
2 Er unter bem Ramen Graf a. eee e tn Brennero Dee Breslau, 6. April. figende bei der Zeugnißvertheilung noch einmal auf die Pflichten bin, bie 
Er e dort zahlreiche Schwindeleien und wurde mit 10 Monaten Gefängniß © Lehreri ü d 3. bis 5. April (itz den jungen Mädchen auf dem weiteren Lebenswege obliegen und ermahnte 
beſtraft. Nach Verbüßung der Strafe wurde er von der belgiſchen Re⸗ ehrerinnenprüfung. Zu der am 3. bis 5. April unter Vorſitz fie zu ſteter Treue und Ggwifienhaftigkeit. Damit ih 
N gierung nach Rußland ausgeliefert, entſprang aber auf dem Transport aus] des Conſiſtorial⸗, Regierungs- und Schulraths Eismann an der hieſigen gan. ihnen auch 


—d. Bezirksbereln der Sandvorſtadt. In der Verſammlun 
vom 5. d. M. theilte der Vorſitzende, Generalagent Baumeiſter, mit, 
daß die in der letzten Verſammlung neugewählten Vorſtandsmitglieder die 
Wahl angenommen haben bis auf den zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 

ewählten Fabrikdirector Reder. Die dadurch nothwendig gewordene 

rgänzungswahl wird ausgeſetzt. Nachdem ſodann über die Thätigkeit 
der interconfeſſionellen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Sandvorſtadt 
Bericht erſtattet und zur Unterſtützung derſelben durch Beitritt als Mit⸗ 
ger aufgefordert worden, wurden Mittheilungen über die Thätigkeit des 


= BAMen, erſchoſſen. Seine Beerdigung findet, wie die „Neue Zeit“ 
al mittheilt, heute daſelbſt ſtatt. 

Größere militäriſche Uebungen des Gardecorps folen nach 
dem „Berl. Tagebl.“ im Herbſte d. J. in Niederſchleſien ſtatt⸗ 
. finden. Zunächſt wird bei Croſſen und Züllihau ein Divifions- 
manöver abgehalten werden. Hierauf fol das ganze Gardecorps 
zꝗ5ʃiſchen Freiſtadt, Sagan und Sprottau zum Manöver zuſammen⸗ 
gezogen werden. Der Kaiſer wird, wie verlautet, dem letzteren 
wenigſtens einen Tag beiwohnen und im Schloſſe Primkenau Quartier 
. nehmen. 
$ In dem Befinden des Abgeordneten Ludwig Bamberger, 
deſſen Krankheit in den letzten Tagen einen beſorgnißerregenden 

Charakter angenommen hatte, iſt ſeit geſtern eine entſchiedene Wendung 

zum Beſſeren eingetreten. À 
S Es verlautet, daß der Biſchof Seneſtrei von Regensburg 
das Freiſinger Memorandum bereits im kirchlichen Verordnungs⸗ 
blatt feiner Diöceſe veröffentlicht hat. Der Vorfall erregt in München 
nicht geringes Aufſehen, um ſo mehr, als beide Parteien, ſoweit ſie 
officiell in Frage kommen, mit Veröffentlichungen eingeſtandenermaßen 

f zurückhalten, um den Streit in der Preſſe möglichſt abzukürzen. Ueber 
die Antwort des Miniſters v. Lutz ſteht nunmehr feſt, daß er die 
* principiellen Forderungen der Biſchöfe mit dem Hinweis theils auf 
die Verfaſſung, theils auf die Reichsgeſetzgebung zurückweiſt. Soweit 
das Memorandum eine Einflußnahme des Clerus auf die Beſetzung 

deer Lehrſtühle an den Univerfitäten verlangt, lehnt v. Lutz jedes Ein: 
gehen anf die Forderungen ab, dagegen verhält er ſich in den rein 

klirchlichen Fragen des Religionsunterrichts, der Einführung der 

Reeligionsprüfung in das Abſolutorium u. f. w. entgegenkommend. 
Das Verlangen nach Rückberufung gewiſſer Orden, z. B. der 
Redemptoriſten, wird zurückgewieſen. 

Eine neue Hofkleidung ſoll ſauch für ſolche Abgeordnete 
And Andere, welche nicht zum Tragen einer Uniform berechtigt find, 

anbefohlen werden. Es ſteht nämlich nach dem „Berl. Tagebl.“ die 
Peröffentlichung einer eingehenden Cabinetsordre unmittelbar bevor, 

welche vorſchreibt, daß Perſonen, welche im ſchwarzen Frack mit 
ſchwarzen Beinkleidern bei Hof erſcheinen, fortan ſchwarzſeidene 
Escarpins und ſchwarzſeidene Strümpfe mit flachen Schuhen zu tragen 
haben. Die uniformirten Beamten dagegen, welche zur Galakleidung 
weiße Cachemirbeinkleider zu tragen hatten, werden an deren Stelle 
weißſeidene Escarpins und gleiche Strümpfe tragen müſſen. 

Aus Florenz wird gemeldet, daß Frau Giſela Grimm, geb. 

v. Arnim, Gattin des Profeſſors Hermann Grimm, am 4. April ent: 

ſchlafen if. Frau Giſela Grimm war eine Tochter Achims und 

Beethinas o. Arnim und mit dem Profeſſor Grimm feit mehr als 

230 Jahren in der glücklichſten Ehe verbunden. Auch als dramatiſche 

Scchriftſtellerin hat fih Giſela Grimm bethätigt und in den Dramen 

wie „Cornelia“ und „Das Herz der Lais“, wenn auch nicht bühnen⸗ 

fähige, fo doch poetiſch ergreifende und pfpchologiſch intereſſante 

Dichtungen geſchaffen. 

7 Im Jahre 1885 1151 in . Hotels erſter Klaſſe hierſelbſt der 
2 N Prinz Nicolaus Savine aus Rußland. In feiner Be- 
2A g tung befand fid eine ſehr ſchöne Dame, die er bald als feine Frau, 

bald als Gräfin Meegem bezeichnete. Beide wußten ſich durch ihr diſtin⸗ 

guirtes Benehmen in vornehmen Kreiſen Eingang zu verſchaffen. Savine 

. gewann große Summen im Spiel, verſchwand aber plötzlich von hier, als 
kein bekannter Lebemann ihn des Falſchſpiels beſchuldigt und zum Zwei⸗ 
kampfe herausgefordert hatte. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, 
daß Savine mit einem von der ruſſiſchen Regierung wegen Brandſtiftung 


ereins im verfloſſenen Vereinsjahre gemacht. Der Verein zählte am 
Schluſſe des Jahres 214 Mitglieder. Für verſchiedene wohlthätige Zwecke 


30. März fand die Entlaſſung derjenigen jungen Mäd 
welche ſofort nach beendeter Ausbildung als . 
Stubenmädchen oder zu anderweitigen Arbeiten in Familien und 


lle des Krankenhauſes zu Duisburg, und ein zweites] Lehrerinnenbildungsanſtalt des Dr. Nisle ſtattgehabten erſten diesjährigen] ein äußeres Zeichen ſpäter die Zeit ihrer Ausbildung und die 

Be 75 1 von 3 nach Warſchau. Seit 5 — FEST her cn batten ſich 19 Anſtaltszöglinge bei dem Königl. Mo- Abſchiedsworte a Be ward einer Jeden ein Gedenkblatt mit einem 
Wochen befindet fih Savine, nachdem er angeblich von den ruſſiſchen] vinzialſchulcollegium angemeldet. Dieſe erhielten ſämmtlich die nach⸗ Eau gr aie ; biefe Gedenkblätter ſtellt der Kunſtverlag von 
Gerichten freigeſprochen worden, wieder in Berlin und hat hier feds | geſuchte Unterrichtsberechtigung im vollen Furie ihres diesbezüglich ge⸗ Pe fe n 3 * je einigen Jahren in freundlicher Weiſe 
Pferde, über deren Erwerb er wenig glaubhafte Angaben macht, fellten 8 een eee n e pie Peng aapa 75 ieſem Zwecke zur Verfügung. Seit dem 1. April haben 
Br. 6000 é Qieferung weiterer erde ver: [wie bisher, der Canonicus un omcapitular Sockel die Prüfung in der r; i, 
be * Au ſemmer o itung A 10 eine Dame, die hal als Frau | katholiſchen Religionslehre bei den 3 Lehramtscandidatinnen rbmiſchtathbö⸗ ungen 0 5 fcb pier 1 Der ‚Kinderpflegerinnen: 
T Sea Meyerkort, geb. v. Hellrupp aus Drontheim bezeichnet und die Savine liſchen Bekenntniſſes ab. anus ONULT onate und koſtet vierteljährlich nur 8 M. Der damit 


in Moskau, woſelbſt fie angeblich an einen Bankdirector verheirathet iſt „ Evangeliſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt „Bethanien“. Der i ; 

kennen gelernt haben will. Beide find heut von der Criminalpolizei] Jahresbericht der genannten Anitalt gedenkt des am 25. Mai 1888 ver: Nen beck nan Im fe ihrem r Auen 
wegen Weteugs feſtgenommen worden, indem ſie 1 e werden, fih j| ſchiedenen e Geh. Sanitätsratbs Dr. Methner, der während] der Kinder zur Verfügung; ein großer Saal dient ihren ſonſtigen Spiel 

N E Gewerbetreibenden und dem Hotelperſonal durch falſche Vorſpiegelungen]ſeiner 38 jährigen Thätigkeit 28 840 Kranke in der Anſtalt ärztlich be⸗als Tummelplatz. Die $ & nn 
DB.arlehne und Credit verſchafft zu haben. Der Portier des Hotels ift mit | handelt hat. An die Stelle des verſtorbenen Geheimen Sanitätsraths | am 5. und 6. April betheiligten Candidatinnen des Handarbeits 
600 Mark geſchädigt worden. Savine behauptete bei feiner Verhaftung, | Dr. Methner wurde vom 1. December 1888 deſſen ältefter Sohn, Dr. Alfred [lehrerinnen-Seminars des Frauenbildungs⸗Vereins 2 
daß er das Kaufgeld für die Pferde bereits an Bekannte nach Rußland] Methner, definitiv berufen. Die Zahl der im Dienſte Bethaniens ſtehenden ſämmtlich die Prüfung für höhere und mittlere S Auch hierfür ſind 
gheſchickt habe und gar keine Geldmittel befige. Bei der genauen Durch-] Schweſtern betrug Ende vorigen Jahres 229. — Eingerechnet den Be⸗] Meldungen für den bereits begonnenen Curſus noch geſtattet, und es fei 
D fidung wurde jedoch in die Kleider eingenäht der Betrag von 6000 Mart | ftand von 115 Kranken, der aus dem Jahre 1887 verblieben war, wurden darauf hingewieſen, daß die Ausbildung bei guten orkenntniſſen ſechs 

vorgefunden. während des Jahres 1888 im Ganzen 1410 Kranke (gegen das Jahr 1887 Monate dauert, ſonſt ein Jahr. Die Damit verbundene Ausbildung für 
p> Berlin, 6. April. Dem Kreisſchulinſpector Gregor Friedrich Rhode] 25 weniger) in 46 648 n 9 (gegen das Vorjahr mehr 200 das Fröbel'ſche Kindergartenſyſtem ſichert eine fofortige Erwerbsſtellung. 
in Ratibor ift der Charakter als Schulrath mit dem Range der Käthe verpflegt, fo daß je ein Kranker 32,3 Tage (gegen das Vorjahr mehr 2,8) | Der ie beträgt monatlich 8 Mark 
vierter Klaſſe verliehen worden. — Die Wahl des Directors des Gym⸗ in Anſpruch 5 hat und täglich im Burchſchnitt 127 Kranke (gegen š 


naſiums zu Kreuzburg OS. Wilhelm Gemoll zum Director des] das Vorjahr 9 mehr) in der Anſtalt ſich befunden haben. Alle Kranke, Prgteng de. zem Bren E A 2 ir — a ale 


E mnaſiums in Liegnitz iſt beftätigt worden. welche ſich als unbemittelt ausweiſen konnten, erhielten koſtenfreie Ver⸗ i Enen : \ 
er Guus Wolfa telegraphifhem Bureau) offegung; Mitgieber von ere de feit bem 1- April auf, den Bie inberpfiegerinnen erhielten fin mch durch Vermittlung des Vereine 
t , villa Anfragen unberidhiätigt 
Š 8 n è 0 ° 7 5 4 2 fi $ h 
„ mögensverhältniſſe eine freiwillige Vergütigung bleiben. Die Ausstellung der techniſchen Arbeiten der Kindergärtnerinnen und 


nicht der „Köln. Zeitung“ aus Zanzibar von einer durch Wißmann] » Medico mechaniſches Juſtitut. Die fünfundzwanzig zur Zeit N ; Arbei l 

gehißten Flagge, ift dahin zu interpretiren, daß Wißmann feinen In | hier zu Unterrichtscurſen verſammelten Militärärzte beſuchten am Freitag, PR Bälhe Ber Beieren mar ben unnd 28. Pär in bem rennktichfe 
fſtructionen gem e Flagge der Oſtafrikani D . April c., unter Leitung p rg bewilligten Saale des Zwingers dem Publikum zugänglich gemacht worden. 

ucti äp die Fl der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, deren] 5. April ter Leitung des Geh. Medieinalrathes Prof. Dr. Fiſcher das 4 S gänglich gemach 

Hiſſung ſeinerzeit amtlich gemißbilligt war, heruntergeholt und auf f biefige medico-mechanifhe Iuftitut, Gartenftrage 19 (Anftalt zur medani- Die zahlreichen Beſucher, weſche fo durch eigene Un chauung fih ein Urtheil 
-i x ben wird, welche] ſchen Bebandlung chronischer Krankheiten.) Bei biejer Gelegenheit fand | über die Leiſtun sfähigkeit der Anſtalten bilden konnten, waren ſichtlich 
feiner Behauſung die Handelsflagge aufgezogen haben í eine eingehende Befichtigun und Erprobung der zweckmäßigen Apparate | ſehr befriedigt davon; die Ausſtellung hat bereits dem Verein neue 
auf den Gonfulaten im Auslande zu wehen pflegt. durch die Aerzte und eine Vorführung guter Heilreſultate durch den Di- Mitglieder und Freunde erworben. Es war im Intereſſe des Vereins zu 

Frankfurt a. M., 5. April. In der heute ſtattgehabten e rector des Inſtituts, Dr. Hönig, ſtatt. bedauern, daß dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche, die Ausſtellung um 
Er — des „Fluß⸗ und Caualvereins für Südweſtdeutſchland⸗ 1 fol: IX. Deutſcher Glaſertag. Mit dem am 6., 7., 8. und 9. Juli einige Tage zu verlängern, nicht willfahrt werden konnte. — Die neuen 
* ger e Reſolution gefaßt: Die 1 ne gebe nicht Di d. J. in Breslau ftattfindenden IX. Deutſchen Glaſertage wird eine Aus⸗JCurſe haben am 2. April c. begonnen. Zur Aufnahme in den Untercurſus 
k. ntereſſe der Geſammtwirthſchaft, insbeſondere 1727 a inſe Fra i| ſtellung im großen Saale des Concerthauſes verbunden fein. Zugelaſſen] des Kindergärtnerinnen⸗Seminars meldeten fid bis jetzt 19 Schülerinnen, 
kertmäßigung für Rohſtoffe, * auch im Nutzen ir he nfiitffapr find: Werkzeuge, Maſchinen, Gerätbichaften, Beſchläge, Eiſenwaaren, für die Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt 15 Mädchen. 

= — dringend e e . ift Seiden de ürcht t ‘e f Jalouſien, Diamante, Goldleiſten, Glasfabrikate, Glaswagren, Glasbuch z, Breslauer Brieftauben ⸗Liebhaber⸗Verein. In der letzten 
£: una ber aa rign. Bot ee E lache ne Keben ha r 5 87 naar, Sa eb ue Se zu. kam ein Schreiben des Vip ü eden Vereins H 3 
ur: tati ; e „Stoßladen, Thür- und Fenſtergriffe, Fachliteratur und neu erfundene z i PR) : r Verleſung, i 
+ Fee, 1. auch f Verbeſſerung einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße zur Apparate. Anmeldungen nimmt bis ſpäteſtens 15. Juni der Obermeiſter e cht ren 5 Hanno a Mai bis 1 — 


Folge hat, auch für alle an der Canaliſirung der Moſel betbeiligten | Limprecht, Vohrauerſtraße 29, entgegen. h d > 
7 d der Landwirt t eintret „ i ! tember d. J. wöchentlich einen Wetterbericht an jenen einzuſenden. Dieſem 
Br wird. d i a E aa Se F un 15 er 10 1 de EL 5 fid wäh k p: es = ae ua 8 der n een pe aura an ipea maben Da — ner 22 Fernen del, 
ird. 2 > i „Vereins am uffe des Vereinsjahres haben wir noch nachzutragen, daß] haft, wenn ämmtliche e eine ans 
der Rheinprovinz zur Berückſichtigung für die bevorſtehenden Verhand am 21. v. Mis. der zweite Vorſtadts⸗Vortrag durch Dr. med. Leppmann ſolieten wollten, da bei dem nuch en in hieſiger Gegend ſtattfindenden 


A Lunge m überreichen. Im im Friedrich'ſchen Etabliſſement, Mauritiusplatz, über „die Entftehungs- | Kaiſer⸗Manöver vorausſichtlich ebenfalls eine Brieftaubenpoſt eingerichtet 


A „ 6. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: urſachen der Krankheiten“ gehalten wurde. Trotz des ſchlechten Wetters werden wird. Durch den weiteren Anſchluß von Brieftauben⸗Liebhabern 


I = 


N. aaa re 00 die re 23 0 — 5 = iaren a Bache 8 erf ienen, Gbenfo aablveich 5 mar der britte würde das Flugmaterial ein noch umfangreicheres werden. 
Ge wiſchen der Wa ay und Betſchuaraland an England ab: | Vorſtadts⸗Vortrag, welchen am 28. v. Mis. Dr. med. Th. Körner über „ ; 3 

teten; Damaraland fei für Deutſchland ſtets ein weißer Elephant ge-] Schlaf und Schlafſtätten“ bei Enderwitz, Gartenſtraße, hielt. — In der anftaltete = a ale er Da iin ne 

S Der Reichskanzler werde froh fein, das Gebiet für gute Be- Ausſchußſitzung am 25. v. Mts. wurde der Termin der Hauptverſamm⸗ Schi (he ein ſchönes Zeugniß für das Streb Wund die Erfolge 
weſen. De 3 aui lung für den 15. April c. feftgefegt; Vorträge werden in derſelben Rechts | outer, melde ein Pas intereſſant vesen De a 
 zahlung los zu werden. Wenn mit weißen Elephanten ein Beſitzthum anwalt Heilberg und Profeſſor feb Herm. Cohn halten. Ferner wurde in] der Anſtalt ablegte. ia . ereſſante und abwechſelungsreiche Programm 
bezeichnet werden foll, welches Koſten bringt und keinen wirihſchaft⸗ dieſer Sitzung der Jahresbericht verleſen und bau = Sonntag EAE ARAETA Aer durchaus gut ausgeführt. 

chen Werth hat, fo it dieſer Vergleich für den in Rede 7. April c, wird zum Schluß der Sonntag⸗Abend⸗ Unterhaltungen für] » Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In der ufbeſchlaglehr⸗ 
ſtehenden Theil der deutſchen Schutzgebiete wenig paſſend. Nach] Handwerks Lehrlinge eine Unterhaltung im Saale bei Enderwitz ftattfinden, anſtalt des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien (Breslau, 


k ` in welcher Gymnaſiallehrer Dr. Schiff einen Vortrag halten wird. Höſchenſtraße 56/28, Vorſteher C. A. Schmidt) fand am 30. v. M. die III. dies⸗ 
et i 5 arg 5 5 eg 80 regen —y. Handwerkerverein. Am Donnerstag Abend fand die Vereins: beſchle Bräfung um Nachweis der Befähigung ic ie Eur des Huf⸗ 
n ſehr bedeutender, und e efannt, daß fih in figung zum erſten Male im Saale des Hotels zum Oeſterreichiſchen Hof] beſchlaggewerbes ſtatt. Derſelben ging ein viermöchenttiger Curſus voran, 


in den Capcolonien gerade in jüngſter Zeit zahlreiche Geſellſchaften ge- ; i an welchem ſich 6 Meifter und 4 Geſellen betheiligten. Es erhielten ein 
e ee Damien und Herten Mector Siebel aus Boblou. Tas Thema des außer. Weißer und ein Geſele das Präbitat nieht gut“, fämmtlidje Uebrigen gut 
beginnen. Was den Koſtenpunkt betrifft, fo hat Damara- ordentlich beifällig aufgenommenen Vortrages lautete: „Eine Bhantafiereife] PR Aus dem Unterwaſſer der Oder. An den Umſchlagſtellen der 
land bisher erwähnenswerthe Ausgaben überhaupt nicht ser: ins Weltall“. Nachdem der Vorſitzende, Kaufmann Freyhan, dem Redner] fgl. Eiſenbahnverwaltung, wie an dem Hafen der Frankfurter Güter- 

il i 90 £; Rei im Namen des Vorſtandes gedankt, ſchloß derſelbe mit einigen Mitthei⸗ e herrſcht aan diere 5 ein reger Verkehr. Die Zu⸗ 
urſacht, was frei ich nicht ausſchließt, daß das Re ch ſich lungen die Sitzung, die von dem 3 ollonia“ durch Geſangs⸗ fahrtſtraße nach den Lagerräumen dieſes Hafens wird bis Mitte dieſes 
bereithalten muß, noͤthigenfalls auch ſeinerſeits Aufwendungen zu lporkräge eingeleitet und geſchloſſen wurde. Monats fertiggeſtellt dem regelmäßigen Abfahrts⸗ und Zufahrtsverkehr 


übergeben werden. Die Hafenverwaltung beſorgt i i 
em Termine 
an auch auf Wunſch der Intereſſenten die ae Br n 
Güter durch eigenes Geſpann bis an die Häuſer der Empfänger. Zur 
Förderung des regelmäßigen Verkehrs mit dem Hafen und den Umſchlag⸗ 
ſtellen der kgl. Eiſenbahnverwaltung wird von Mitte dieſes Monats an 
von 6 Uhr bis 12 Uhr Vormittags, von der Königsbrüde ab, zwei⸗ 
ſtündlich ein beſonderer Perſonen⸗ und Bugſir⸗Dampfer zwiſchen Breslau 


und Oswitz verkehren. 
66 Eröffnung der Dampfſchifffahrt. ; t ll di 
Dampfſchifffahrt auf der oberen N een net 


werden. 


It Von den Oderbrücken. Zur Verſtärkung der vom Eisgange 
S een enommenen ee Johptähle 1 Notbbrücke bei 
=: g werden vier neue Pfähle eingeſetzt. Am Abbruch der Dombrücke 
a 5 Bei dem Neubau der Sirftenbriide find mit 
Aus r Ufer k ns 
Arbeiter beſchäftigt. erpfeiler und bei dem Verſenken der Brunnen 


De Unglücksfälle. Als der Arbeiter Johann Sowa, Brunnenſtraße 
Ben am 2. April e. mit einem Eiſenbahnzuge von Pöpelwitz na 
— fuhr, wollte er, um ſich den Weg nach ſeiner Wohnung abzu⸗ 
ürzen, in der Nähe der Kaifer Wilhelmſtraße den Zug verlaſſen und 
ſprang von der Bremſe herab auf die Strecke. Sowa, der von einem der 
` agen erfaßt wurde, trug eine vollſtändige Zermalmung des linken Fußes 
zus. Der verſtümmelte Fuß mußte ihm amputirt werden. — Der 
arbeiter Karl Jenſch, Gabitzſtraße wohnhaft, wurde in der Nähe der 

üraſſier⸗Kaſerne bei Kleinburg von einem plötzlichen Schwächeanfall 
heimgeſucht und fiel ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des 
linken Schienbeines erlitt. — Dem in einer Brauerei auf der Reuſche⸗ 
ſtraße bedienſteten Kretſchmerlehrling Paul Mende ſiel ein Faß, das er 
auf den Stufen einer Treppe hinaufſchaffen wollte und das unvermuthet 
paon gegen, den Oberkörper und fügte dem Lehrling eine ſchlimme 

opfwunde und eine Zerquetſchung mehrerer Finger der linken Hand zu. 
— Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. Der auf der Urſulinerſtraße wohnende 
Muſiker Auguſt P. fiel auf der Straße ſo unglücklich nieder, daß er einen 
Schlüſſelbeinbruch rechterſeits erlitt. — Der Schloſſer Richard B. aus 
Pöpelwitz kam vorgeſtern mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
cares Sk n benden der Hand davon. — Den 

\ t ückten wurde i öni irurgi ini 
ärztliche Hilfe zu Theil. e im der Königl. chirurgischen Klinik 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: ei 

j . en: einer Kaufmanns⸗ 
3 von der Sadowaſtraße durch fortgeſetzte Diebſtähle ein Geldbetrag 
von 23 Mark, ein paar goldene * und verſchiedene Kleidungs- und 
Wäſcheſtücke, einer Handelsfrau von der Nicolaiſtraße ein paar weiße 
Waffelbettdecken, einem Schulmädchen von der immerſtraße eine Geld⸗ 
ſumme von 29 Mark 75 Pf. als erhaltenes Schulgeld. — Gefunden 
wurden: in einem Hausflur auf der Oderſtraße 6 Herrenhütte von Filz 
und 3 Herrenhütte von Strohgeflecht, welche in einem Papierumſchlag ein⸗ 
er und aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Marktfieranten ver: 
oren worden find. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 1. bis 6. April.) Nach den ziem- 
lich bewegten beiden letzten Wochen hat eine ruhige, fast apathische 
Haltung den Verkehr ergriffen, der Grundton blieb aber, eine vorüber- 
chende Ermattung abgerechnet, entschieden fest. Zunächst War es 
ie glatte Abwicklung des letzten Ultimos, welche allgemein befrie- 
digte, ausserdem aber zeigte der Pariser Platz eine so zuversichtliche 
Haltung, welche nach den letzten Schicksalsschlägen geradezu über- 
raschen musste. Man hatte diesmal nicht ohne. ein gewisses Bangen 
der dortigen Monatsabrechnung geharrt. Die Wunden welche. der 
Kupferkrach geschlagen, hätten möglicherweise kaum mühsam ver- 
hüllt, aufs Neue offenkundig werden können. Die energische Haltung 
der genannten Börse hat die vorhandenen Zweifel aber ziemlich zer- 
streut, die Opfer der wahnwitzigen Kupferspeculation sind begraben, 
so dass man überall im besten Zuge ist, die Krisis, welche eben erst 
den Geldmarkt an der Seine durchtobt hat, gründlich zu ignoriren 
und möglichst aus den Geschichtstafeln der Börsen zu löschen. 
Günstig beurtheilt wurde auch das energische Vorgehen der franzö- 
sischen Regierung gegen. die Patrioten-Liga; in Verbindung mit der 
Flucht Boulangers wurde dasselbe als ein Zurückdrängen der fran- 
zösischen Ruhe- und Friedensstörer und als ein für die Stabilität der 
Verhältnisse durchaus vortheilhaftes gedeutet. Die in Folge dieser Re- 
flexionen eingetretene steigende Bewegung hätte sich vermuthlich auch 
behauptet, wenn nicht gegen Ende der Woche das Fallissement Treitel 
überaus verstimmt hätte. Die in Folge der Zahlungseinstellung ein- 
Armen Depression war darum ziemlich tiefgehend, weil der 
allite nicht nur an der Getreidebörse, sondern auch am Fondsmarkt 
ganz kolossale Hausse-Engagements hatte, welche naturgemäss zwangs- 
weise zur Erledigung kamen. Besonders hatten Oesterr. Creditactien 
unter dem Ereigniss zu leiden. Die Speculation war, nachdem wegen 
der am 1. April detachirten Dividendenscheine 7% pCt. zum Abschlag 
gekommen waren, gerade damit beschäftigt, den Coupon wieder „ein- 
zuholen“.. Nach alter Praxis versucht man dieses Verfahren, sofern 
die sonstige Tendenz eine gute ist, alljährlich einzuschlagen, indem 
man den Faiseurs stets zu beweisen sucht, dass das Effect nunmehr ent- 
schieden billig sei. Man suchte auch auf den Cours der Creditactien 
deshalb günstig einzuwirken, weil die Fortsetzung des ungarischen 
Conversionsgeschäfts nahe bevorzustehen scheint. Wie wir aber 
bereits angedeutet haben, machte die schon erwähnte Zahlungs- 
einstellung und die damit zusammenhüngenden umfangreichen Ver- 
käufe alle Bemühungen, den Preis heraufzusetzen, vergeblich. Die 
nunmehr erfolgte Kündigung fast aller noch coursirenden 4procentigen 
Prioritäten preussischer Staatsbahnen glaubte man Anfangs gleichfalls 
für eine emp verwerthen zu können, weil anfänglich vor- 
ausgesetzt wurde, die Kündigung werde gegen baar erfolgen. Die 
dann freigewordenen Summen hätten sich dann allerdings wohl zu- 
meist den ausländischen Renten zugewendet und die in der Schweb 
befindlichen Conversionen ausserordentlich erleichtert. Als aber d h 
5 een constatirt wurde, dass es sich bei 
Preussischen Finanzministers nur u i 
tausch gegen 3½ procentige Consols handelt a 
Combinationen, welche sich an das t 10 92 1 an 
ee 2 »ventuelle s 
Millionen geknüpft hatten, in sich zusammen. Das Me E 
papier verlässtden Markt im Vergleich zur höchsten dieswöchentlichen No- 
tiz mit einem Verlust von 1½ pCt. Recht umsatzlos, aber au fond fest 
hielt sich Ungar. Goldrente. Die trotz des Apriltermins vorhandene 
Geldabundanz lässt einen Rückgang nur schwer aufkommen 
Auch wird von 5 Seite die schützende Hand speciell über 
Ungar-Rente gehalten, welche jetzt, nachdem die frussischen Gold- 
renten grösstentheils zu unserem westlichen Nachbar gewandert sind 
für Deutschland, die Rolle des Führers auf dem betreffenden 
Gebiete übernommen hat, in ihrer Coursentwicklung also für die Ab- 
Teg der in der Schwebe befindlichen Conversionsgeschäfte von 
In rung ist. — Russische Werthe waren still, aber gut behauptet. 
i ubelnoten hat das Geschäft sehr nachgelassen, weil der jetzige 
seikat weder nach oben, noch nach unten zu Unternehmungen 
u Zn mog, Inzwischen schreitet der russische Finanzminister fort, 
Operation igt Ye verschiedenen Anleihen herabzusetzen. Die jüngste 
Legen Weite un beendet und schon sollen wieder Verhandlungen 
— et terer Fortsetzung der Conversi hweb Man sieht. 
& yschnegradski ~ 2 rsionen schweben. an sieht, 
Officiösen entgege weiss das ihm jetzt auch von den deutschen 
auszunützen. * Wohlwollen bis zur äussersten Grenze 
er ütte beschäftigte auch diesmal den Markt in 
; Stimulirend wirkte zunächst die anhaltend 


hervorragender W 
günstige Stimmung d À ) 
errantpre chen Eisenmarktes und die fortgesetzte 


Steigerung des 

be x Im U 3 ; y s 
Beben einiger Berliner Or ontaneffecta 5 Apel 268 Be: 
der Richtung ihrer Engagements manten ab, welche den Cours, je nach 


setzen. Die Nachrichten uber 3 unvermittelt herauf- oder herab- 

i > d a 
er Schienencartells lauten a Nonnen 825 "Die 
nationa ee: . Corresp.“ sagt darüber — — n, 1 = 
Die U tahlschienen-Byndicat scheint nicht — es: „Das inter- 
er grösseren Anzahl der Bethei tande zu kommen 


dem Comité 


1888, betreffend die Reduction des Actiencapitals, berathen und be- 
schlossen werden. — Die in voriger Woche stattgehabte Bewegung in 
österreichischen 1860er Loosen, welche mit dem neuen österreichischen 
Loosgesetz motivirt wurde, ist inzwischen zum Stillstand gelangt. Da- 
gegen beschäftigte sich die Speculation in hervorragender Weise mit tür- 
kischen Loosen, welche aus obenerwähntem Grunde erheblich im Preise 
gestiegen sind. Ausserdem cireulirte die Nachricht, dass die Ge- 
winne der Türkenloose fernerhin anstatt wie bisher mit 58 pCt. mit 60 pCt. 
zur Auszahlung gelangen sollen. — Der Industriemarkt war fest, aber 
sehr still. Man notirte: 

Oberschlesische Portland-Cement-Actien 154. Oppelner Cement 130 bi® 
131. Groschowitzer 231—230. Giesel 166—165. Kramsta 142 bis 
142½. Linke 1831/,--1842/,. Oelbank 95—95½. 

Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 91¾—92¼ —92—½. 
1884er Russen 102—1017 „102% 

Rubelnoten 217¾—0—218—/—217¾'—½—217¾ö. j 

Laurahütte 1383/,—!/,—139—1383/,—1391/4—1383/4;—1/3—139—1381/z bis 
4 —138—139¼——139¼½. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 1135, —1,—5/—113— 1123, —5/— 113. 

Donnersmarckhütte 78, 1-91, II, Te —" 8 
bis 1,—783];. 

Oesterr Credit. Ketten 164), 158%, excl. bis 1587/,—9,—159—1584, bis 
1578/— ö — 158—157½—50—/½ 157 156% / — ½ 157 bis 
1575/4» 

Ungar. Goldrente 86 87% —505— 0280 887. 

„ vom Markt für Anlagewerthe. Die Course inländischer Fonds 
haben sich durchweg erhöht. Der Verkehr war im Ganzen viel um- 
fangreicher, als in der letzten Zeit vorher. Preuss. 4% Consols besserten 
sich um ½ pCt. Preuss. 3½% Consols zogen ebenfalls etwas an. 
Schles. 3½% Piandbriefe wurden 103,80—102 bezahlt. Posener 4%, 
Pfandbriefe 101,80—102,10, Schles. 4% Pfandbriefe waren zu wenig 
gebessertem Course mehr gefragt. Schles. Hilfskassen - Obligationen 
blieben zu altem Course eher offerirt. Sehr gesucht und höher bezahlt 
wurden alle Sorten Pfandbriefe der Schlesischen Bodenereditbank. 
Obligationen industrieller Gesellschaften blieben ohne Verkehr. 
Grössere Schwankungen machten in Folge der bekannten Ereignisse 
alle Arten Schles. Eisenbahnprioritäten durch. Die Tendenz dafür ist 
als steigend zu bezeichnen. Der Geldstand ist nach dem Ultimo wieder 
sehr flüssig geworden, Tägliches Geld à 2—1½% ofierirt. Disconteu 
à 2—1½% gehandelt. - 

„ Der amerikanische Eisenmarkt blieb dem „Iron“ zufolge stetig, 
nur amerikanisches Antracitroheisen war träge, schwächer. _Amerika- 
nisches Bessemer Eisen war lebhaft zu 15,50—16,50 sh, fremdes Bessemer 
Eisen blieb ruhig, schottisches Roheisen war gefragter und höher, 
Coltness zu 21,50 sh, Summerlee zu 21—21,50 sh. Spiegeleisen blieb 
behauptet, Stahlschienen wieder erholt und sehr fest und wurde bis 
28 sh bezahlt. Stahlwalzdraht blieb stetig und lebhaft, amerikanischer 
um 1 Doll. höher und mit 40—41 Doll. ab Werk. Weissbleche waren 
höher und ziemlich lebhaft. 


P. Sp. Ungarns Kohlenindustrie. Auf dem ungarischen beziehungs- 
weise siebenbürgischen Montangebiete bereiten sich Ereignisse vor, 
welche geeignetsind, dem oberschlesischen Kohlenmarkte 
und auch der Eisenindustrie in kürzerer oder längerer 
Zeit Abbruch zu thun. In den Tiefbauen des Kronstädter Bergbau- 
und Hütten-Actien-Vereins zu Petrozsöny im Zsilyer Kohlenrevier ist 
eine Kohle von sehr guter Qualität aufgeschlossen worden. Die bis- 
her geförderte und an den Markt gebrachte Petrozsönyer Kohle war 
sehr Secunda-Qualität und hinterliess bei der Verbrennung einen un- 
angenehmen Geruch. Der Brennwerth der jetzt erschlossenen Kohle 
wurde auf Grund der Elementar-Analyse mit 6807 Calorien ermittelt, 
Die in Locomotiven der königlichen ungarischen Staatsbahn vor- 
ner Verdampfungs - Versuche ergaben per 1 Kilo ver- 

rannter Kohle eine verdampfte Wassermenge von 7,53 Kilo 
Wasser, Der unverbrennbare Rückstand war 7,94 pCt. — Von beson- 
derer Bedeutung ist aber, dass die mit dieser Kohle in ungewaschenem 
Zustande vorgenommenen Verkokungsversuche ein Ausbringen von 
etwas über 55 pCt. Stück- und Würfel-Coaks ergaben. Der Kron- 
städter Verein will nun auch demnächst die Verkokung seiner Kohle 
vornehmen und hat sich dieserhalb, wie die ungarische „Montan- 
Industrie-Zeitung“ berichtet, bereits mit einer bekannten deutschen 
Firma in Verbindung gesetzt, um Kohlenwäschen und Kokesöfen zu 
errichten. Früher bezog der Verein für die eigene grosse Giesserei 
den Coaks aus Schlesien und Ostrau. Der Hochofen in Kalau bot bei 
den theuren Coakspreisen zur Eisenerzeugung kein Rendiment. Der 
Ofen stand kalt und der Bedarf für die Giesserei wurde anderweitig 
8 — Nach erfol Fertigstellung und Inbetriebsetzung der 

oakesöfen soll der Hochofen in Kalau sofort angeblasen werden. 


® Saatenstand in hab, be Ueber den Stand der Saaten bis 2. April 
sind beim Ministerium folgende Berichte eingelaufen: Der frühe Herbst- 
anbau hat im Allgemeinen unter günstigen Verhältnissen überwintert. 
Die Saaten sind schon grün und buschig; Frostschäden sind kaum 
wahrzunehmen. Der späte Herbstanbau ist dagegen zumeist schwach, 
farblos und stellenweise sehr schütter. Verhältnissmässig am un- 
günstigsten stehen die Saaten in den Siebenbürger Comitaten und zum 
Theile am rechten Ufer der Theiss. Die vorwöchentlichen Nieder- 
schläge waren für die gesammte Vegetation von günstiger Einwirkung. 
Die begonnenen Frübjahrsarbeiten mussten wegen der regnerischen 
Witterung unterbrochen werden. 

_ * Zahlungseinstellung van der Taolen in Antwerpen. Die Gläu- 
biger haben dem „B. T.“ zufolge den Ausgleich ihrer Forderungen 
mit 20 pCt. angenommen. 

„ Sohlesisohe Lebensversioherungs - Aotlen - Gesellschaft. Die 
diesjährige ordentliche Generalversammlung findet Dinstag, den 7. Mai 
dieses Jahres, Vormittags 12 Uhr, im Geschäftslocal in Breslau statt. 
Die Dividende pro 1888 ist vom Verwaltungsrath auf 4 pCt. der Baar- 
Einzahlung oder 12 M. für die Actie festgesetzt worden. Näheres 
siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Merlin. 6. April. Neueste Handelsnaohriohten. Die Subscription 
auf Actien der Berliner Bank findet am 11. April bei F. W. Krause 
hier und in Dresden bei Gebrüder Arnhold statt.. — Die Einführun 
der Actien der Oesterreichischen Länderbank in Berlin sol 
eventuell durch die Dresdner Bauk erfolgen. — Der „Börsenzeitung“ 
zufolge fand heute Vormittag im Bureau des Justizraths Ernst 
hierselbst die Constituirung einer neuen Actien-Gesellschaft 
unter der Firma: Schöneberg - Friedenauer Terrain - Ge- 
sellschaft statt. Zweck der Gesellschaft ist die Verwerthung 
des zwischen Friedenau und Schöneberg gelegenen Terrains. 
Das Actien-Capital ist auf zwei Millionen Mark festgesetzt. 
Heute Nachmittag findet eine Aufsichtsrathssitzung der Gruson- 
werke statt, in der wahrscheinlich beschlossen werden wird, das 
Capital der Gesellschaft durch Ausgabe von jungen Action um den 
Betrag von 3 Millionen auf 12 Millionen Mark zu erhöhen. Anfangs 
war nur eine Erhöhung von 1 Million in Aussicht genommen; 
die Beschäftigung der Gesellschaft ist indessen eine so ausser- 
ordentlich starke, dass sich das Bedürfniss einer umfang- 
reichen Erweiterung der Gebäude dringend fühlbar macht. 
Vom deutschen Bahnenmarkt. Das uptinteresse der Specu- 
lation concentrirte sich an der heutigen Börse auf die Actien der deut- 
schen Eisenbahnen, welche in enormen Betrügen und zu rapid steigen- 
den Coursen gehandelt wurden. Die Ursache der Bewegung ist in der 
Kautofferte der mecklenburgischen Regierung für die Friedrich Franzbahn 
zu suchen, für welche in den letzten Tagen von der Speculation und 
einem Theil der Presse Berechnungen angestellt worden sind, die zu 
einem wesentlich günstigern Ergebniss gelangen, als nach den 
officiellen Mittheilungen der Verwaltung anzunehmen ist. Der Cours 
der Mecklenburgischen Friedrich Franz-Bahn-Actien stellte sich infolge 
dessen abermals um ca. 5% höher als gestern. Es konnte nicht über- 
raschen, dass die günstige Stimmung auch den übrigen Werthen zu gutekam, 


namentlich wurden Lübeck-Büchener Eisenbahn-Actien mit in die Höhe 


erissen, da sich vielfach die Annahme geltend machte, dass auch für 
diese Bahn eine günstige Verstaatlichungsofferte zu erwarten sei. Es 
musste dies auf den Cours der Actien um so stärker wirken, als die- 
selben von Hamburg aus stark eontreminirt sind und die ängstlich ge- 
wordene Baissespeculation überstürzte Deckung trifft; die Course avan- 
cirten um ca, 60%. Auch die Mainz-Ludwigshafener profitirten von der 
günstigen Strömung und gewannen 2 pCt. Ostpreussische Südbahn 


stellten sich ebenfalls höher, wurden aber im allgemeinen vernach- 
lässigt. — Die Verwaltung des Nord deutschen Lloyd hat mit einem 
unter der Führung der Kgl. Seehandlung stehenden Consortium, dem die 
Direction der Discontogesellschaft und das Bankhaus S. Bleichröder, sowie 
einige Bremer Bankhäuser angehören, einen Vertrag wegen Uebernahme 
von nen auszugebenden 10 Millionen Mark junger Actien abgeschlossen. 
Das Bezugsrecht auf junge Actien ist übrigens den alten Actionären 
gewahrt. — Unter der Firma „Kammgarnspinnerei Berlin“ hat 
sich hier eine neue Gesellschaft gebildet. Wenn auch die Form einer 
Actiengesellschaft gewählt worden ist, so geht dieselbe doch über den 
Rahmen eines Privatunternehmens nicht hinaus. — Aus Pretoria 
(Transvaal) wird der „Nat.-Zig.“ berichtet, dass die Auffindung 
silberreichen Erzes auf einer Farm in der Nähe von Pretoria am 
Wege nach Middelburg-Barbertown eine wilde Speculation in den be- 
nachbarten Ländereien hervorgerufen und bereits die Gründung mehrerer 
Silberbergwerks-Gesellschaften zur Folge gehabt hat. Wiewohl bisher 
noch nicht einmal festgestellt ist, dass abbauwürdige Erzlager vorhanden 
sind, deren Vorhandensein vielmehr von sachverständiger - Seite ange- 
zweifeltiwird, steht nachfden mit den Actien der Goldminen in Süd 
afrika gemachten Erfahrungen doch zu erwarten, dass die Gründerv on 
Pretoria und Johannesburg den Versuch machen werden, die Silber- 
actien oder die angeblich silberrreichen Ländereien’auch in Deutschland 
auszubieten und zu verwerthen. Bei dem mindestens sehr zweifel- 
haften Werthe dieser Actien und Ländereien dürfte das deutsche Ca- 
pital gut thun, sich derartigen Angeboten gegenüber ablehnend zu 
verhalten. — Nach der Kreuzzeitung entbehrt die Nächricht von der 
bevorstehenden Erhöhung der ramänischen Einfuhrzölle auf aus- 
ländische Wolle jeder Begründung. — Wie die „Börsenztg.“ hört, wird 
eine Petition an den Minister der öffentl. Arbeiten vorbereitet, um für die 
Besitzer der gekündigten 4 proc. Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn- 
Obligationen ebenfalls den Umtausch der Titres gegen 3½procentige 
Consols zu erwirken. Als hauptsächlichste Begründung wird ange- 
führt, dass eine Anzahl von Communal- und Kirchenkassen im Besitze 
der genannten Obligationen seien und bei der Kündigung Verluste er- 
leiden würden, die in manchen Fällen recht schmerzlich berühren 
würden. 

W.T.B. Berlin, 6. April. Die Generalversammlung der „Berliner 
Handelsgesellschaft“ genehmigte den Jahresabschluss und den Autrag 
des Verwaltungsraths auf Herabsetzung der Tantieme, und wählte die 
ausscheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wieder. 


Berlin, 6. April. Fondsbörse. Die Aufmerksamkeit der Börse 
war heute fast ausschliesslich auf die — — einer neuen Ver- 
staatlichung im Gebiet der einheimischen Eisenbahnactien gerichtet; 
gleichzeitig entwickelte sich aber auch in einigen ausländischen Eisen- 
bahn- Actien ein umfangreiches Geschäft. Auf dem Rentenmarkt 
fanden gleichfalls zum Theil bedeutende Umsätze statt, die dazu bei- 
trugen, den Gesammteindruck der Börse zu einem recht günstigen zu 
gestalten, trotzdem den sonst tonangebenden Bankwerthen heute vere 
hältnissmässig geringe Beachtung geschenkt wurde. Der Schluss zeigte 
sich namentlich für Deutsche Bahnen schwächer. Banken meist an- 
ziehend; Credit 157,75—159,90—157,50, Nachbörse 158 (+ 1,00), 
Commandit 238 bis 238,50 bis 238, Nachbörse 23850 (+ 1,50). 
Ruhiges Gepräge trug der Markt für die österreichischen und sonstigen 
— ed Transportwerthe, von denen nur Elbethalbahn steigend. 
Deutsche Prioritäten fest, Consols und Prioritäten besser; öster- 
reichische und ungarische Prioritäten gut an aa russische 
still, wenig verändert. Auf dem Rentenmarkt blieben 2. — 
erstes Favoritpapier; der Cours stieg bis 90% ; auch Italiener, Ungarn 
und russische Fonds weisen Coursbesserungen auf; gute Meinung machte 
sich auch wieder für Türkische Administrationsanleihe, Argenti- 


nische und Serbische Werthe bemerkbar. Türkische Zollobli- 
gationen stellten sich bei lebhaften Umsätzen auf 72 und 
1880 er Russen ultimo 92,40 — 92,50 — 92,40, Nachbörse 92,40, 


1884er Russen 102,60, Nachbörse 102,60, Ungarn 87,10, Nachbörse 102,60 
(+ 1280 Russische Noten 217,50 —218— 217,75, Nachbörse 218, 75 
(+ 1,25). Inländische Anlagewerthe abgeschwächt; Aproc. Reichs- 
anleihe, 4 proc. Consols 0,20 pCt. Prämienverkehr weniger lebhaft, 
Berg- und Hüttenwerthe besser, doch mässig umgesetzt; Bochumer 
205,50—205,60— 205,10, Nachbörse 205,60 (+ 1,35), Dortmunder 97,50 
bis 97,60—97,40, Nachbörse 97,50 ( 0,60), Laura 139,90—140—139,75, 
Nachbörse 140,40 (+ 3 Höher stellten sich Grusonwerthe t 4,00), 
Anilinfabrik (+ 5,50), Didier (+ 3 Von anderen Industrie- 
werthen blieben gesucht: Mälzerei Wrede (-+ 4,00), Norddeutscher 
Lloyd (+ 4,50), Askania (+ 3,00). i 
Berlin, 6. April. Produotenbörse. Die Berichte der auswärtigen 
Märkte lauteten auch heute vorherrschend fest; allein sie haben auf 
den hiesigen Verkehr wenig Eindruck gemacht. Obwohl feste Haltung 
vorwaltete, fehlte doch der eigentliche Zug im Geschäft. — Loco 
Weizen behauptet. Von Terminen blieben aber nahe wiederum 
unter dem Drucke von Kündigungen, so dass sie nur vorüber- 
. eine kleinere Besserun aufzuweisen hatten; spätere 
ichten dagegen gut begehrt und etwas theurer, so dass erneute 
Erweiterung des Reports constatirt werden muss. Von loco 
Roggen kamen Umsätze im offenen Markte nicht vor. Termine 
erfreuten sich unter Einwirku der festen auswärtigen Nachrichten 
ziemlich fester Tendenz und erhöhter Notirungen, aber die Umsätze 
entbehrten der Lebhaftigkeit; auch muss bemerkt werden, dass ein 
Theil der Platzmühlen mit Angebot im Markte war, während ein an- 
derer Theil weiter in Käufen vorging. Course schlossen etwa 3, Mark 
höher als gestern. — Loco Hafer wenig verändert. Termine fest und 
höher, nahe Lieferung stieg ca. 2 M., spätere ½ M. — Roggenmehl 
10—15 Pf. theurer. — Mais fester. — Kartoffelfabrikate ge- 
schäftslos. — Rüböl musste in Folge der von Paris gemeldeten 
Flaue weiter nachgeben; nahe Lieferung wich bis 70 Pf., Herbst 


ech 
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50 Pf.; Schluss merklich erholt. — Petroleum fest. — Spiritus 


setzte ziemlich fest ein, ermattete im weiteren Verlaufe durch Ver- 


* 


küufe der Fabrikanten; Schluss nach schleppendem Handel etwas 


niedriger als gestern, nur nahe Lieferung contingentirter Waare hielt 
sich fest auf gestriger Notiz. ł 
Posen, 6. April. 
(70er) 33,30 Mark. Tendenz: Fest. Wetter: Trübe. 
Hamburg. 6. T Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good avee 
rage Santos per April 84%, per Mai 851/3, Ordinary 503/4. 


Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,00 Mark, 


ze 


Havre. 6. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 


Santos per Mai 103,25, per September 105,50, per December 106,25. — 
Tendenz: Fest, A 5 


Magdeburg, 6. April. Zuokerbörse, Termine per April Ze k 
August 17,60 M. bez., per Juni 17,70—17,67 M. bez., 17,60 M. Br., 1755 
er Juli 17,62 Mark bez., 
7,75 17,70 M. bez., per x si 


bis 17,50 Mark bez., per Mai 17,60 bis 17,50 Mark bez., 
Mark Gd., per Juni-Juli 17,75—17,60 M. bez., 
17,65 M. Br., 17,60 M. Gd., per Juli-August 
August 17,72 Mark Br., 17,65 M. Gd., per September 16,67 M. bez., 
16,70 M. Br., 16,60 M. Gd., per October 14,22 M. bez, per Octbr.-Deebr, 
13,75 M. bez. u. Gd., 13,77 M. Br., per Novbr.-Dechr. 13,52—13,50 M. 
bez. u. Gd., 13,55 M. Br. Tendenz: Schwach. : 
Paris, 6. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 43,75 
bis 44,00, weisser Zucker ig, per April 47,00, per Mai 47,25, per 
Mai-August 47,60, per October-Januar 38,80. 
London, 6. April. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 19, 
fest, Rübenrohzucker 171/2, fest. e 225 
3 6. April. Zuokerbörse. Weitere Meldung Rübenroh- 
zucker 8 · 
London, 6. April, 12 Uhr 1 Minuten. Zuokerbörse, Pest. Bas. 
88% per rn IB; De a per a 17, 9, per Inli 17, 10/9, 
ewyork, 5. April. Zuckerborse. Cenuifugals 96 pCt. 61 
Muskovaden 89 pCt. 51% x POC 


Börsen- und Mandels-Depeschen, 
Berlin, 6. April. [Schınsso eher S 
| 6. urs vom 5. 6. 


Cours vom 5. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 


Fest. Flau. 
April-Mai....... 187 25187 — April-M ai 56 30 55 80 
Septbr.-Octbr. ... 189 —1189 75 Septbr.-Oetbr. 50 60, 50 30 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
Besser. Spiritus 
April-Mai....... 145 50146 25 pr. 10000 L.-pCt.' 
Juni-Juli........ 147 50 148 25 Ruhig. IRRE N: 
Septbr.-Octbr. ... 149 50150 25 Loco mit70M. verst. 3% 20 35 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 90 55 20 
April- Mai 142 50 144 50 April-Mai 50er ... 53 70 53 80 
Mai- Juni . 140 141 50 August-Septbr.50 er 55 40 55 30 


2 
2 


` 


Berlin, 6. April. [Amtfiche Schluss-Conrse.] Günstig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 30| 88 50 D. Reichs-Anl. 4% 108 60 108 40 
Gotthardt-Bahn ult. 144 30 145 50] do. do. 31,0, 104 10/104 — 
Lübeck-Büchen .... 181 50/186 20 Posener Pfandbr.4%/, 102 10102 — 
Mainz-Ludwigshaf. 116 90118 50] do. do. 3½% 102 — 101 80 
Mittelmeerbahn ult, 118 70119 10 Preuss. 4% cons. Anl. 108 —|107 80 
Warschau-Wien.... 231 75 232 90 do. 3½% dto, 104 70104 60 

do. Pr.-Anl. de 55 177 50177 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschaun.. 65 —! 65 10 
Ostpreuss. Südbahn. 119 75/121 

Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 112 70;112 50 
do. Wechslerbank. 107 20 107 40 
Deutsche Bank 175 20175 90 
Disc.-Command. ult. 236 70/238 40 
Oest. Cred.-Anst, ult. 156 90157 50 
Schles. Bankverein, 130 70130 30 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes h 
Bismarckhütte ..... 207 60:209 — 
Bochum.Gusssthl.ult 204 501205 20 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 10 
do. Eisenb.Wägenb. 184 10!184 20 
do. Pferdebahn... 147 — 149 — 
do. verein. Oelfabr. 95 20! 96 60 
165 50:163 — 
ER 
— 40107 50 
58 50160 50 
193 80192 — 
t — 
142 201141 70 
1 5 1 5 
1 50 5 5 
1 
153 90153 75 
= nn 40 
145 145 60 
— * 
F 4 ? 
131 50131 50 


do3¼ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 90101 90 
do. Rentenbriefe. 106 10/106 10 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3¼½% Lit. E. — 
40 


101 40101 50 


do. 4½% 1879 103 40103 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 104 — 101 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 90 60. 90 
Italienische Rente. 96 40: 96 
Mexikaner 95 30| 95 
4% Goldrente 94 50, 94 
4!/,%/, Papierr. 70 80| 71 
. 44%, Silberr. 71.70 71 
. 1860er Loose. 123 30 123 40 
50% Pfandbr. 64 90| 64 70 
do. Liau.-Pfandbr. 58 40| 58 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 98 — 98 — 
do. 6% do. do. 108 20 108 20 
Russ. 1880er Anleihe 92 40| 92 60 
do. 1884er do. ult. 102 60/102 80 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 50| 97 50 
do. 1883er Goldr. 114 601114 90 
do. Orient-Anl. II. 67 20| 67 50 
Serb. amort. Rente 86 10| 86 70 
15 701 15 70 
i 51 60| 52 30 
do. Tabaks-Actien 102 —|102 20 
Ung. 4% Goldrente 87 —| 87 30 
do. Pavierrente .. 80 10 80 20 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85169 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 217 60/217 90 
Wechsel. 

Amsterdam $ T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 


90 
50 
40 
40 
10 
80 


Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 


do. Feuerversich. 2155— — — ] do. 1 „ 3M. 20 36 
do, Zinkh. St.-Act. 169 30169 — Paris 100 Fres. 8 7. 81 — 
do. St.-Pr.-A. 169 301169 — ] Wien 100 Fl. 8 T. 168 75| 168 85 
Tarnowitzer Act... 31 50] 30 — ] do. 100 Fl. 2 M. 168 10| 168 — 
- do. 8t.-Pr.. — —| — — [ Warschau 1008R8 T. 217 50| 217 50 


Pıivat-Discont 1½ 0%. 
3 Uhr 10 Min. „JDringliche Original-Depesche 
Fest, deutsche Bahnen Hausse. 
AN a Cours vom 5. | 6, 
Berl. Handelsges. ult. 183 37184 62 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 12 109 75 
Disc.- Command. ult 237 — 238 50 Drim.UnionsSt.Pr.ult, 96 — 97 50 
Oesterr. Credit. ult. 157 12158 — | Laurahütte 139 37 140 37 
Franzosen ult. 102 12 103 50] Eg 90 50; 90 75 
88 12| 88 12 Italiener ult. 96 12 96 25 
42 50 42 62 Russ. 1880er Anl. ult. 92 25 92 37 
182 25187 25 Russ. 1884er Anl. ult. 102 37 102 62 
116 75 120 12] Russ. II. Orient-A. ult. 67 12 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 83 37 84 75 Russ. Banknoten ult. 217 50217 75 
Mecklenburger ult. 171 251175 37 | Ungar. Goldrente ult. 86 87 87 — 
Stettin, 6. April. — 8 Min. & | 7 


Berlin, 6. April, 
der Breslauer Zeitung.] 
Cours vom 5 


© 
S 
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Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


ka in 
TS 


„ 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. 
April-Mai.......- 
Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus. 
r. 10000 L -pCt. 
oco mitdUM.verst, 
Loco mit70M.verst. 
f April-Mai 70er... 
Petroleum loco 12 —! 12 —| Augus:-Septbr. 70er 
Wien, 6. April. [Schiuss-Gourse,) Geschäftslos. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 
Credit-Actien.. 297 75 |298 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 75 241 75 
Lomb. Eisenb. 99 75 100 — |Silberrente ........ 
Galizier 2 207 75 Londoorn 
Napoieonsd’or. 9 58 9 57½ | Ungar. Pavierrente . 
Paris, 6. April. 3% Rente 85, 50. Neueste Anleihe 1878 104, 75. 
Italiener 96, 47½. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, —. Egypter 
459, 68. Foncier 1255. Escompte —, —. Fest. 
Paris, 6. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


u 


Cours vom ; 
“Weizen pr. 1000 Kgr. 
Höher. 
April-Mai 
Soptbr.-Octbr. ... 
Roggen pr. 1000 Kgr. 
$ st. 


April-Mai........ 143 — 144 — 
Septbr.-Octbr. . . 148 — 148 — 


7 An 


Marknoten 
4% ung. Goldrente. 102 751 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. | 6. 
e Rente 85 47} 85 37 Türken neue cons.. 15 52 15 55 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 67 104 82 Golärente, österr,. — —! 93t 
Italien. 5proc. Rente 96 45 96 55] do. ungar. pCt. 86 81| 874, 
Oesterr. St.-E.-A.... 508 75 512 505 1877er Russen... — =| —— 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50 230 — | Egypter 458 12| 458 12 
Comptoir d'Escompte 137, —, Société des Metaux —. 
London, 6. April. Consois 98, 62. 1873er Russen 102, 50. 
Egypter 90, 75. Veränderlich. 
London, 6. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1?/, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 5. | 6. Cours vom 5. | 6. 
Consolsp. 2¾% März 984, f 98%; |Silberrente ........ 70 —1 70 — 
„Preussische Consols 106 —| 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 85% | 86½ 
Ital. Oproc. Rente... 95% 95% Oesterr. Goldrente.— —} — — 
Lombar den 9716 9 01 | Berlin. — 
proc. Russen de 1871 — —ı — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Russen de1873 102½ į 102% Frankfurt a. M..... — —| —- — 
BR nenne = . gu ien e — — 
Türk. Anl., convert. 15% | 15% Paris — 
Unifieirte pter... 90% 90% Petersburg... — —| — — 

Frankfurt a. M., 6. April. Mittag. Credit-Actien 252, —. 
Staatsbahn 203. 62 Lombarden —. —. Galizier — —. Ungarische 


Goldrente 86, 90. Egypter 90, 90. Laura —. —. Fest. 

Köln, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Joco —, per Mai 19, 85, per Juli 20, —. Roggen loco —, per Ma: 1% 80, 
per Juli 14, 80. — Rüböl loco —, per Mai 57, 50, per Octobe: 51, 60. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fester, holsteinischer 155—175, Roggen loco besser, mecklenbur- 
gischer loco 154—166, russ. befestigt, loco 95—100. Rüböl matt, loco 
57. Spiritus ruhig, per April-Mai 23, per Mai-Juni 23½, per Juli- 
August 24½, per August-September 25. — Wetter: Trübe. i 

Paris, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussberichi., Weinen 
ruhig, per April 24, 80, per Mai 24, 90, per Mai-Augast 24, 90, 
Juli-August 24, 90. — Mehl ruhig, per April 54, 10, per Mai 5“. W 
per Mai-August 54, 80, per Juli-August 54, 80. — Rüböl steigend, per 
April 70, 25, per Mai 68, 00, per Mai-August 65, 25, per Septemger 
December 57, 50. — Spiritus ruhig, per April 41, 25, per Men 42, Ob, 
m Mai- August 42, 75, per September-December 41, 75. — Wetter: 

gnerisch. 

Amsterdam, 6. April. 
Weizen loco —, per Mai 203, —, per Nov. 205, —. 
per Mai 114, per October 117. 

Liverpool, 6. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Roggen leco —, 


Abendbörsen. 
2 Wien, 6. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
i 299, 25. Marknoten 59, 05. 4 proc. Ung. Goldrente 103, 05. Galizier 
207, 50. Fest. 
Frankfurt a. M., 6. April, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- 
Actien 253, 25, Staatsbahn 204, 62, Lombarden 84¾, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 87, —, Egypter 90, 75, Mainzer 115, 70. Fest, 


—— 


Marktberichte. 

A Breslau, b. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Bei dem fortwährend unbeständigen Witterungswechsel nahm der 
Marktverkehr in der verflossenen Woche keinen lebhaften Verlauf. 
Die Zufuhr war gering, doch konnte bei mässigem Bedarf der Nach- 
air © vollständig genügt werden. Notirungen: 

leischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 

ro Pfd. 50—60 Pf., Hammelſleisch pro Prd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 

fd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd, 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 

Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 

Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 
Paar 5—7 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., 
Hülnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—2,00 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,80 — 2,00 M., Tauben pro Paar 0,80—1 M., 
Günseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
pro Pfd, 55 Pf. 

Feld- und @artenfrüchte. Weisskohl Mandel 2,50—3 M., Welsch- 
kohl 1,00—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Blaukohl Mandel 
3,00—4,50 M., Rosenkohl Liter 30— 35 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 20—25 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—8, Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
10—15 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,00 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 30 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 25 Pf., Kopfsalat, Kopf 20—25 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Suppen- 
kräuter Liter 25 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25—30 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 

—40 Pf., Birnen 1 Liter 40 Pf., Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 30 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
80 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 
30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnusse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 3,50 
bis 4 M., getrocknete Steinpilze Liter 1,60—2,40 M., getrocknete Morcheln 
Pfund 3—4 M., Honig Liter 2,40 M., rheinischer Waldmeister Bund 
30 Pf. > 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kulıkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. z 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pl., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Wildschwein pro Pfund 50 Pf., Fasanenhahn Stück 6 Mark, 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 Mark, Grossvögel, 
Paar 80 Pf., Schnepfen Stück 4 Mark. 

Hamburg, 5. April. [Schmalz] etwas fester. Die Preise 
sind unverändert. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 44½ bis 
46½ Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 41 M., Armour 41 M. Diverse 
Marken 41 M., Steam 41½ M. inclusive Zoll. Squire Schmalz unver- 
zollt: in Tierces à 39 M. per 100 Pfd. 0 
Royal 45% M., Hammonia 44½ M., Hansafett 42 M. incl. Zoll. Page 
Schmalz 37.25 Mark in Tierces, 39,25 Mark in Eimern. 


Schifffahrtisnachrichten. 

+ Odersobifffahrt, Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Angekommen: Dampfer „Christian“ ab Brieskow mit 
10 leeren Fahrzeugen, erwartet werden eben daher Dampfer „Elisabeth“ 
mit 14, Dampfer „Koinonia“. mit 8 und Dampfer „Alfred“ mit 6, sowie 
ab Saathen mit leeren Fahrzeugen. Die ersten Schleppzüge ab Stettin 
sind seit 4. dieses Monats unterwegs und zwar: Dampfer „Wilhelm“, 
Capt. Vietzke, mit Gütern, mit Strm. H. Stephan mit Gütern, Strm. 
August König, Heringe. Dampfer „Emilie“ Capt. W. Noack, mit Gütern, 
mit Strm. 1. Hache mit Gütern, Strm. Chr. Neumann mit Gütern, 
Strm. G. Altmann mit Gütern. Dieselben sind im Laufe der nächsten 
Woche hier zu erwarten. 

„Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 

Bestimmung: 


Aller.. Bremen, 20. März, 10 Uhr Vm. von Newyork. 
Werra Bremen, 23. Marz, Mittags von Newyork. Om 
5 8. Saale .. Bremen, 27. März, 4 Uhr Nm. von Newyork. 8 8. 
S S (Ems .. Newyork, 25. März, Mittags in Newyork, 2 8 
SS | Trave . Newyork, 21. Mürz, 5 Uhr Nm. von Southampton. 8 
Fulda . Newyork, 24. März, 11 Uhr Nm. von Southampton. x 
Lahn . Newyork, 28. März, 7½ Uhr Vm. Dover passirt. 
Neckar .... Bremen, 27. März, — in Bremerhaven. 
America ... Baltimore, 27. März, — von Baltimore. 
Hermann .. Baltimore, 27. März, — in Baltimore. 
Main Baltimore, 21. März, — Dover passirt. 
Weser..... Baltimore, 27. März, — von Bremerhaven. 
der Brasil- und La Plata. Lipien 
Baltimore Antwerpen, Bremen, 28. März in Vigo. : 
Strassburg ... Vigo, Antwerpen, Bremen, 15. März von Buenos Aires. 
Dresden..... . Antwerpen, Bremen, 28. März in Vigo. 
E Brasilien, 21. Febr. in Bahia. 
Hannover La Plata, 2. März in Montevideo. 
Donau . Lo Plata, 11. März in Montevideo. 
Frankfurt La Plata, 9. März St. Vincent pass. 
K. Fr. Wilhelm Brasillen, 23. März in Bahia, 
Köln La Plata, 17. März St. Vincent pass. 
München La Plata, 25. März St. Vincent pass. 
GrafBismarck[ vier 1a Plata, 128 März von Antwerpen, 
Obo Lissabon, Brasilien. 27. Mürz Antwerpen. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 
Braunschweig Bremen, 27. Mürz in Antwerpen. 
chen.. 8 Bremen, 27. März in Colombo. 
Preussen ee Ost-Asien, 26. März in Shanghei, 
Bayern ICE Ost-Asien, 26. März in Suez. 
Hohenzollern Bremen, 205 a voh Guna: 
Febr. in Colombo. 
Hohenstaufen Australien, 6 (Welle beschädigt.) 
Nürnberg Bremen, 27. März von Sydney. 
Habsburg Australien, 24. März in Colombo. 
Samer 8 Australien, 24. März von Southampton. 


— ———— — gen — 


Sprechſaal. 


Bernſtadt, 2. April. Geſtern Abend brach in dem benachbarten Buch⸗ 
wuld Feuer aus. Die mit vier gina Pferden befpannte 3 
fonnte aber die Brandſtätte nicht erreichen, weil fie in dem boden⸗ 
loſen Wege der Dorfſtraße bis über die Räder im Kothe ver⸗ 
jant und trotz aller Anſtreng ung nicht flott gemacht werden 
konnte. So lag ſie noch heute Nachmittag als ein Ausrufungszeichen 
für die Herren Kreisdeputirten, von dem Chauſſeebauſegen, der fih in ſo 
überſchwänglicher Weiſe auf Oels ergoſſen, auch einige Broſamen auf den 
bisher ſo ſtiefmütterlich behandelten Bernſtädter Theil des Kreiſes ab⸗ 
fallen zu laſſen, der derſelben dringend bedarf. Wir haben Wege, die 
jeder Schilderung ſpotten, und iſt wohl die Behauptung nicht all zu kühn, 
daß Straßen, wie die nach Buchwald oder Pangau, wohin gegenwärtig 
überhaupt per — 2 nicht zu u in der preußiſchen oner 
kaum noch einmal zu finden find. Straße nach Buchwald be⸗ 
gegneten wir heute einem mit acht kräftigen Pferden beſpannten Schlempe⸗ 


in Firkins à 40 M. per Stück. |! 


in den Zähnen hält und abfeuern 


wagen, den dieſe Mühe hatten, fortzubewegen. Hier iſt ſchleunige Hllfe 
geboten, und wenn die Herren Kreisdeputirten 2 eine Excurſion 
nach Buchwald oder Pangau machen wollten, wozu ſie ſich allerdings mit 
Rationen für mehrere Tage, Rettungsſeilen, Schwimmgürtel ꝛc. ausrüſten 
müßten, ſo wäre dieſem Unweſen wohl bald abgeholfen. 
Briefkaſten der Nedaction. 

Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuſeripte an die 
* nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
zu wollen. 

„Frühlingsgruß: Das Gedicht enthält einen ganz hübſchen Gedanken. 
läßt aber in formeller Beziehung zu wünschen übrig, 

A. 1200; Der ſchriftliche Verlängerungs⸗Vertrag ift auch ungeftempelt 
ültig und bindend. Die Stempelſtrafe beträgt das A fache des defrau⸗ 
irten Betrages. ; 

M. R.: Die Erben des Miethers find nur noch ein halbes Jahr von 
Ablauf des Quartals, in dem der Tod erfolgte, an den Vertrag gebunden, 
müſſen aber rechtzeitig kündigen. 7 
> — — Wenden Sie ſich an Theodor Lobe in Niederlößnitz bei Dresden, 

ordſtraße 4. 

Johanniter Theophilus: Wir bedauern; für unſer Blatt iſt es nicht 
geeignet. i 

M. R. in Koſchmin: Das Amtsgericht, in deſſen Bezir? das Grund- 
ſtück liegt, iſt 1 ($ 755 Conc.⸗Ordn.) Uebrigens Hätte 
auch die Hypothek bei dem Gericht der belegenen Sache (forum nei sitae) 
eingeflagt werden können bezw. müſſen. ($ 25 Conc.⸗Ordn.) 


Vom Standesamte. 6. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Mandel, Bruno, Steingutmaler, k., Graben 24, 
Wiesner, Auguſte, ev., ebenda. — Thiel, Auguſt, Maurer, k., Şiri- 
ſtraße 65, Jakiſch, Valesca, k., ebenda. — Scherbel, Ludwig, Dr. philos., 
üd., Mannheim, Schwerſenski, Eliſe, jüd., Ohlauerſtraße 14. — Leber, 

nit, Haush., ev., Oderſtr. 10, Hampel, Emilie, k., Mauritiusplatz 3. — 
e e Schloſſer, k., Neue Weltgaſſe 36, Wieczorek, Franzisca, 
„ebenda. 

Standesamt II. Hübner, Fran k., Bri r 

t, Ernſtſtraße 7. 9 „Franz, Buchbinder, k., Brieg, 8 auke, Anna, 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Tillmann, Auguft, Fleiſchermſtr. 48 J. — ilipp, 
Rudolf, S. d. Kutſchers Carl, 6 W PH Ku $ b. 282 
Carl, 8 W. — Dehmel, Carl, Arbeiter, 51 3 — Nitfeyke, Caroline, 
geb. Bach, Nachtwächterwwe., 71 J. — Woy, Benjamin, Kgl. Rechnungs⸗ 
rath, 79 J. — Troche, Helene, T. d. Tiſchlermeiſters Johann, 5 M. 
Standesamt II. anz, Gottlieb, Arbeiter, 52 J. — Scholz, Paul, 
S. d. Schloſſers Wilhelm, 6 W. — Bartnif, Alfred, S. d. Schmieds 
Auguft, 7 M. — Koſchnicke, Joſef, S. d. Locomotivheizers Carl, 3 W. 
— Pinkus, Marie, T. d. Poſthilfsboten Reinhold, 3 J. — Wuttke, 
et 855 Schneider, verw. hmachermeiſterfr., 62 J. — Grögor, 
Robert, Schmied, 20 J. — Geisler, Carl, Schuhmacher meiſter, 56 J. — 
Bruſchke, Guſtav, Schriftſetzer, 32 J. — Beier, Friedrich, S. d. Zimmer: 
manns Gottlieb, 4 M. — Wallſtein, Elfe, T. d. Haush. Guſtav, 7 M. 
5 1.5. Adolf, Schmied, 53 J. — Friedrich, Anna, T. d. Sattlers 
rnſt, i 


Bergnügungs-Anzeiger, 

Paul Scholtz⸗Theater. Die Operettenbürleske „Unſere Marine“, 
wird heute Sonntag noch einmal zur PR an gebracht. Außerdem 
wird das Luſtſpiel „Der verwunſchene ng gegeben. Dieſe Vorſtellung 
nimmt um 7 Uhr ihren Anfang. Morgen Montag geht, neu einſtudirk, 
die Geſangspoſſe „Der Regiſtrator auf Reiſen“ in Scene. Für Mittwoch, 
den 10. er., ift die Première, das Luſtſpiel „Von A bis 2“ oder „Alte 
Herren“ von Leon Treptow, dem Verfaſſer der Poſſe „Höbere Töchter“. 
Daſſelbe ift am Berliner Belle⸗Alliance⸗Theater mit bedeutendem Erfolg 
über einhundert Mal gegeben worden. 


© Zeltgarten. Die gymnaſtiſchen Productionen der Brüder 
Edwardo, ſowohl am dreifachen Reck wie an den „römiſchen Ringen“ 
finden allabendlich reichen Beifall, auch der jugendliche Jongleur und 
Equilibriſt Mr. Willon weiß trotz Sylveſter Schäfer und dem vorzüg⸗ 
ngen Jongleur der Original⸗Japaneſen⸗Truppe die Aufmerkſamkeit zu 
feſſeln. Hübſche, angenehm unterhaltende Intermezzos aus dem Gebiete 
der modernen Magie bietet das Auftreten Herrn Meunier, deſſen Wunder⸗ 
koffer beſonders ſenſationell wirkt. Die Hauptnummer des gegenwärtigen 
Repertoirs bildet aber das Auftreten des O. Meers⸗Trio's auf dem 
geſpannten Telegraphendraht. Es iſt dies eine Enſemble⸗Leiſtung einer 
jungen Dame und zweier Herren auf einem nur wenige Millimeter ſtarken, 
hoch oben am Plafond angebrachten Stabldraht, geeignet ſogar die Foretti, 
Wainratta zc. in den Schatten 52 ſtellen. Am nächſten Mittwoch findet ein 
Benefiz des Komikers Herrn Mariort ſtatt. 

»Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Am letzten Sonntag 
iſt zum erſten Male die neue Poſſe „Schleſiſche Tyroler“ unter all⸗ 
ſeitigem Beifall über die Bühne gegangen. Dieſelbe pie in dem durch 
feine eingewanderte Tyrolerbevölkerung bekannten Dörfchen Zillerthal. 
Die einzelnen vorkommenden Figuren, wie der biedere Tyroler Obermeyer, 
ſeine feſche Tochter Kathl, der dumme Bauersſohn Blaſius, der als ab⸗ 
gewieſener Freier eine ergötzliche Rolle ſpielt, ſowie der Breslauer Kauf⸗ 
mann Beige, ſind lebenswahr g und werden von den Vertretern 
ihrer Rolle recht wirkſam zur 2 gebracht. Die zwölf jungen 

rolerinnen verleihen dem Bilde einen anmuthigen Rahmen. Die cin- 
zelnen Solovorträge und Couplets werden ftets Tebhaft applaudirt. Als 
ein Phänomen in feinem Genre producirt fih z. Z. Antonio van Gofre, 
ein neuer Stern am Artiſtenhimmel, der bereits in Amerika, England und 
Frankreich die größten Triumphe feierte. Seine ſchwierigen Balancen auf 
den Händen mit gleichzeitiger Kautſchukproduction ſind gänzlich neu. Am 
meiſten Senſation erregt ſeine 1 Kraft des Gebiſſes und 
des Genicks. An einem Stückchen Eiſen, welches van Gofre mit 
den Zähnen erfaßt, richtet er ſeinen ganzen Körper frei ſchwebend 
in die Höhe und verharrt in dieſer Poſition einige Minuten. 
Das Gaſtſpiel endet bereits in einigen Tagen, da der Künſtler contractlich 
nach Madrid verpflichtet iſt. Die Kraftturner an den Ringen Miß Annita 
und Mr. Bollini ernten allabendlich reichen Beifall, namentlich erſtere 
bei ihrer Schlußproduction, in welder fie eine 293 Pfund ſchwere Kanone 

zt. Sehr beliebt find nach wie vor 

die originellen Mikado⸗Duettiſten Mr. und Mlle. Ehretienne. 

Ebenſo findet die neue Parodie Hans Sachs II. von J. Tauer und 

Meingold ftets reichen Beifall. Auch die ruſſiſche Chanſonette 

* Belimkaja hat ſich großer Beliebtheit beim Publikum zu 
erfreuen. 

» Das Panorama, Biſchofſtraßſe 3 I, wird diefe Woche eine jehr 
intereſſante Reiſe durch das maleriſche Berner Oberland ausſtellen. Die 
herrlichen Anſichten der Schweiz werden gewiß beſonderes Intereſſe erregen. 
Von jetzt ab genießen die Zöglinge von Armen: und ſenanſtalten 
ſämmtlicher Confeſſionen, wenn dieſelben durch ihre Lehrer geführt werden, 
î Den cher durch den Beſuch des 


freien Eintritt. Kleinen wird ſi 
Panoramas eine große Freude bereitet werden. 

Nr. 14 des 12. Jahrganges der Militär⸗Zeitung. Organ für die 
Rejerve: und Landwehr Offiziere. ner von i Eiſenſchmidt in 


Berlin NW, redigirt vom Seelen a. D. Oettinger, bat folgenden 
Inhalt: Die allgemeinen Dienſtverhältniſſe der Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes. Militärtihes aus der letzten Reife der ruſſiſchen Kaiſerfamilie 
nach dem Kaukaſus. Von A. von Drygalski. Das Militär⸗ Handbuch des 
Königreichs Baiern. Perſongl⸗Veränderungen. Kleine militäriſche Mit- 
theilungen u. a. m. Obiger Verlag hat bekanntlich den General⸗Debit der 
Karten der Kgl. Landes⸗Aufnahme. Von den Meßtiſchblättern iſt 
„Wohlau“, „Steinau“ und „Gr.⸗Tſchunkawe“ neu erſchienen, von der 
Reichskarte Nr. 473. 
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— Sonntag, den 7. April 1889. 


Keller, Kaiser Wilhelm, der siegreiche Gründer 


des deutschen Reiches. Ist nur für kurze Zeit ausgestellt, 


Dritte Beilage zu Nr. 


Vermiſchtes. 
— Königlich Ungariſcher Landes⸗Central⸗Muſterkeller. Unter 
dieſer Firma beſteht feit etwa vier Jahren in Budapeſt ein ſtaatlich organi- 
ſirtes Inſtitut, welches der Kontrole des Königl. Ungariſchen Handels- 
Miniſteriums unterſtellt ift und mit den hervorragendſten Producenten 
der zur Ungariſchen Krone gehörigen Länder in Verbindung ſteht. Es ür 
bezweckt die Concentrirung der beſten Landes⸗Producte für den Weltmarkt. die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 
Sie E des ä 10 Pi ſich die von 
: i I den, wie uns die hieſige Vertretung der Firma mit⸗ Dr. Hermann Jaenicke 
theilt, die Weine derjenigen Producenten eingelagert, welche ihre Berech⸗ r. 4 
tigung nor eoit haben. Bau Witgliederze betrug Ende 1887 118, Director des Gym naſiums zu Kreuzburg. 
denen Notabilitäten, wie: Graf Julius Andraſſy, Koloman Tisza, Fürft 5 1 5 > 
Windiſchgräg, Karl v. Kertopoln, Fran und aus v. Milos, Bra Erſter Theil (Penſum — — und Oberſecunda): 
Apponyi, Eugen v. Hammersberg u. a. m. gehören. — Aus dem uns Das Alterthum. 
vorliegenden amtlichen Tarif erſieht man, daß die Verkaufspreiſe für das Mit einer Selce deb de, b 
deutſche Reich von dem Präſidenten der Verwaltung, gegenwärtig Graf In Leinwand gebunden Preis ark. . 
Aladar Andraſſy, feſtgeſetzt und von einem Regierungs⸗Commiſſar mit- Eine hervorragende Leiſtung in der Zahl der jüngft er⸗ 
genehmigt ſind. Bezüglich der Qualität wird dem Publikum für Echtheit ſchienenen geſchichtlichen Lehrbücher. 1888 
und Reinheit volle Garantte geboten. Insbeſondere iſt dies bei den Gymmaſium. Paderborn. 1. Dec. oll 
Tokayer⸗Weinen von weſentlicher Bedeutung, da dieſelben vorwiegend zum „Das Buch faßt den in Frage kommenden Stoff ſehr voll⸗ 
Senie — — gr Babe en Stautsmeine werden auch nach ſtändig und c erde Gef Bioman: er 
ord- und Südamerika, China und Indien ` ite irt. . Litte bl. 5. . 
N 3 a re de Der Verfaſſer erzählt in fließendem, anſprechenden Tone 
und geſchmackvoller Darſtellung und klärt mit einer vorſich⸗ 


. Shale e der 9 gen an Ang bezw. 

r Breslauer Filiale geleitet, von der aus t t ei = 

8 $ A e tigen, dem geiftigen Standpunkte der Schüler der Oberklaſſen 
entſprechenden Kritik auf. 2258 


en mejean gr 0 dane 1 5 80 iſt. . auch 
en Inhabern dieſer Depots ſind dur ertrag ſtrikte Vorſchriften bezüg⸗ 5 
9 19 39 |  Zeitichr. fd. Realſchulweſen. XIII. Jahrg. 9. Heft. Wien. 1888. 
8 — . — 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


247 der Breslauer Zeitung. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Lehrbuch der Geſchichte 


Neu: Spieler, Portraits. — Entrée 1. M. Abon. frei. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Lombard⸗Darlehne 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleih⸗ 
> Werthpapiere, ſowie 14287 


pothekariſche Darlehne 


zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der 
Schlesischen Boden-Credit-Actien-Bank 
in Breslau, Herrenſtraßſe 26. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


anf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 4002 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken offeriren billigſt (51091 


Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metall Handlung, 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum ⸗Speicher. 


Dankſagung. 

In Folge eines Stoßes bekam ich eine große Geſchwulſt an 
der Knieſcheibe, welche ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osohinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, glücklich beſeitigte. Herrn J. N ſtatte 
bee en — der Spree, 3. April 1889 1 

ürſtenwalde er Spree, 3. Ap E 
ai Wilh. Riesler, Schiffs⸗Eigenthümer. 


Noch find die Schäden der vorjährigen Ueberſchwemmung nicht be⸗ 
ſeitigt, noch ſind die großen Verluſte, welche durch die Hochfluth des Vor⸗ 
jahres ein großer Theil der Poſener Bevölkerung erlitten hat, nicht ver⸗ 
ſchmerzt, und ſchon wieder iſt unſere Stadt in unfä liches Elend verſetzt. 
Wider alles Erwarten bat in rapidem Anwachſen die Warthe ihre vor⸗ 
jährige Höhe erreicht und gleich dem Vorjahre beinahe die Hälfte der 
Stadt meterhoch unter Waſſer geſetzt. 

Auch in dieſem Jahre Haben Tauſende ihre Wohnungen verlaſſen 
müſſen und ſind nothdürftig in Maſſenquartieren unter ebracht. 

Dem Ausbruch verheerender Epidemien kann nach früheren Erfahrungen 
nur durch die umfaſſendſte Sorge für die Ernährung der Obdachloſen 
einigermaßen vorgebeugt werden. Soviel auch aus öffentlichen Mitteln 

eſchieht, ſoviel auch die große Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft zu 
eiſten bemüht iſt, unſere Kräfte reichen allein nicht hin, um dieſem namen⸗ 
loſen Elend E ſteuern, von deſſen Größe auch Se. Majeftät, unfer all- 
geliebter Kaifer, bei Seiner biefigen Anweſenheit aufs Tiefſte ergriffen war. 

In dieſer unſerer Noth wenden wir uns auch in dieſem Jahre, noch 
dankerfüllt für die im Vorjahre uns gewährte Hilfe, vertrauensvoll an 
den hochherzigen Sinn unſerer Mitmenſchen, welche ein günſtiges Geſchick 
vor gleichem Unheil bewahrt hat, mit der dringendſten Bitte um ſchleunige 
thatkräftige Unterſtützung. 

Jeder der Unterzeichneten iſt zur Entgegennahme von Gaben bereit. 

Ueber die Verwendung der Spenden wird öffentlich Regirung fer 
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werden 


lich des Verkaufs der Weine auferlegt. Zur Förderung der Intereſſen 
der ungariſchen Wein⸗Production erhält der Ungariſche Landes Central 
Muſterkeller aus ftaatlihen Mitteln eine jährliche Subvention, welche ihm 
vom Ungariſchen Reichstage vorläufig auf 10 Jahre garantirt wird. 


. Wenne 
Im deutſchen Theater in Berlin wurde am Freitag ein dramatifches 
Gedicht von Carmen Sylva zum erſten Mal aufgeführt. Die „Voſſ. 
Sip „bringt über das Stück folgende Beſprechung: „Oda, Schloßherrin, 
rl. Ortwin, Medje, Araberin, Frl. Pospiſchil. — In der Dämmerung 
ſteht Fürſtin Oda im wallenden Flachshaar auf dem Söller ihrer Burg. 
Ihre Seele ſucht das Morgenland, wohin der ritterliche Gemahl zu Kreuze 
zog. Sie harrt ſchon manches Jahr. Da plötzlich dringt ein Hufſchlag 
an ihr Ohr! Den ſollte ſie doch kennen? Richtig, es iſt der treue, weg⸗ 
kundige Schimmel, der ihren Gatten trug. Aber wie? Ein Weib ſitzt 
drauf? Braune Haut und ſchwarzes Haar? Schon ift fie- oben. Sie 
bringt den Helm Harald's, Erde vom heiligen Grab und Jordanwaſſer. 
Oda ift Wittwe. Aber Medje ift es jo zu ſagen auch. Oda's erſtes Ge⸗ 
n dahin, der arabiſchen Buhle die Bugbrücke zu weiſen. Aber 
Nedje ift noch ſentimentaler als fie ſelbſt, und man giebt es auf, eifer⸗ 
ſüchtig auf einander wegen eines Todten zu ſein. Morgenland und Abend⸗ 
land umarmen ſich in vereinten Thränen um den gemeinſamen Geliebten, 
der zwar ein Schwerenöther war, aber doch nur ein ganz kleiner, denn er 
hat die ſchöne Tochter des Oſtens nur ein einziges Mal umfangen und 
einmal iſt keinmal denkt ſich ſchließlich auch die Fürſtin Oda. — So 
dichtete Rumäniens poetiſche Königin. Wie den anders dichtete das wahre 
Mittelalter! Man vergleiche nur len bilderreichſten aller Einacter in 
feiner ſchiefen und triefenden Empfindſamkeit mit der ſchönen, naiven Sage 
vom Grafen von Gleichen!“ 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 


Schiedmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt u.s. W. 
Billige Preise, Garantie, reelle Bedienung in der [5628] 


Perm. ind.-Aussteilung, eg 


Annahme und verkauf von gebrauchten instrumenten. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rö ler Aus Krieg und Frieden. 

7 Schleſiſche Gedichte. Cleg. gebd. Preis 2 M. 
Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Pädagogium Lähn 


b. Hirſchberg i. Schleſ., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, gewiflenhafte Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Gerta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch 
der ſchwächer . volle Berückſichtigung findet. 

i [0244] 


| . roſpect Eojtenfrei- 
Oberlehrer Lange. 


—äẽ K — - — — — 
„Jubiläum. Am 3. er. feierte die bieſige franzöſiſche Handſchuh⸗ 
fabrik von W. Jungmann das ſeltene Feſt ihres S0 iäbrigen Bibong, 
Seit dem im Jahre 1867 erfolgten Tode des Begründers dieſes Etabliſſe⸗ 
ments hat die Gattin deſſelben, Frau Marie Jungmann, das Geſchäft 
mit großer Energie in ſchwungvollſter Weiſe fortbetrieben und in achtung⸗ 
ebietender Art zur gegenwärtigen Höhe gebracht. Am Morgen des Feſt⸗ 
ages wurde der Jubilarin von dem Militärmuſikcorps des 10. Infanterie: 
Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Erlekam ein Morgenſtändchen 
dargebracht. Im weiteren Verlauf des Tages erſchienen Freunde, Ge⸗ 
chäfts verbündete und Exporteure, um ihre Gratulationen, Blumenſpenden 
reicher Fülle und prächtige Geſchenke, unter anderen ein elegantes 
Album mit den Photographien des geſammten Arbeiterperſonals zu über⸗ 
reichen. Auch die daſelbſt beſchäftigten Handſchuh⸗Näherinnen widmeten 
ein mit Goldſtickerei verſehenes * von rothem Sammet. 
Am Abend fand im Liebich ſchen Saale ein ſolennes Feſtmahl ftatt. Nad- 
dem ſich die zahlreich erſchienenen Gäſte aufgeſtellt hatten, wurde die gez 
zen Principalin von ihrem erſten Geſchäftsführer, Herrn Linde, unter 
uſchbegleitung eingeführt. Während der Tafelfreuden wechſelten Concert, 
Geſang von dem Gehilfen⸗Verein des Fabrikperſonals und Toaſte in bunter 
Reihenfolge ab, worauf nach Beendigung des Feſtmahls eine Theater: 
vorſtellung, Aufführung von lebenden Bildern mit Bezug auf Handel und 
Induſtrie, ſtatthatte. Nächſtdem wurde dem Tanzvergnügen gehuldigt, und 
nach der üblichen Polonaiſe erntete eine geſchmackvoll arrangirte Winzer⸗ 
Quadrille die Anerkennung der Feſttheilnehmer. Das bürgerlich ſchöne 
en in der heiterſten Weiſe, und fand erſt früh 4 Uhr ſeinen 
uß. 
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Dr. Hartung. 


„ 

Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 
nimmt, da es 25 Zöglinge mit dem Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, 
neue Meldungen, besonders gern von jüngeren gesitteten Knaben ent- 
gegen; ältere finden in Separateursen sichere Förderung. Prospecte, 
Ref. und Schülerverz. gratis. : [864] 


— !! a a Den — — 
Unſere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 030 


Hartaub- 


Poſen, den 2. April 1889. 
Das Hilfs⸗Comits für die Stadt Poſen. 


Orgler, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kalkowski, Bürger⸗ 


Wellen -Roſtſtäbe S TO 
meiſter. Ziegler, Stadtverordneter. Bach, Stadtverordneter. Dr. von 


empfehlen wir allen Beſitzern von . Chlapowski, prakt. Arzt. G v i 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß au Heizmaterial. Banquier. Joſef Dugger, Wega „eee 988 


Fi 2 Por il re a. À 7 A acobſo „ 
Zeugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Industrien. Proſpecte gratis. | W. Jerzykiewicz, Stadtverordneter. S. — Sebalder 


2 Dr. Lewinski, Rechtsanwalt. Dr. Loppe, Stadtrath. itätsrı 
Stanislaus Lentner & Go., Breslau, Dr. Oſowicki, Stodtrath. Roſenfeld, Men — — 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt und Damöfkeſſelfabrik. verordneter. Schoenlank, Stadtverordneter. Wolinski, Rechtsanwalt. 


Major von Donat s u. Dr. Ernst Gudenat Ueber- nn. Setzungen 
Militärlehranſtalt zur Vorbereitung moderne Sprachen. Kaufm. Correſpondenz. Litterariſche Arb. Discretion 


und gewiſſenh. e durch ſolche, welche in den betr. Ländern ge⸗ 
boren ſind, zugeſichert. äßiger Preis. Offerten sub V. Q. 61 in den 


für die 
Freiwilligen, Primaner- u. Fähnrichsprüfung, n Brest. eee 
EVERE A EE aana men ab iche Militár-Pádagogium zu Breslau. 


ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, Tauentzienplatz Nr. 11. 


. 4 (Staatlich genehmigt und beaufſichtigt. 
Kleine Scheituigerſtr. II, Neue Taſchenſtr. 29. Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, —— a 25 Fähnrichs⸗ 


— . — [Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be⸗ 
Dr Ernst Gudenatz’ Isr. Töchter-Pensionat, ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 


Anftaltspenfionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehrauſtalten). 


Städt. höhere Bürgerschule Nr. II, 
Vorwerksstrasse 36 38. 
Die Prüfung der zur Aufnahme in die Klassen VIII bis I gemeldeten 
Schüler erfolgt Mittwoch, den 10. April, Vorm. 9 Uhr, im Prüfungssaal 
der Anstalt (2 Treppen). [1861] 


Der Rector Kauffmann. 


Städt. kath. Mädchen-Mittelschule 


ag „irchstrasse 17. 

instag, den 9. April, Vormittags 10 Uhr, öffentliche Schl i 
Saale (3. Stock), zugleich Ausstellung von Zeichnungen und Tree 
in Klasse 3 und 4. — Termin für die Aufnahme der bereits an- 
1 und noch anzumeldenden Schülerinnen: Mittwoch, den 
4. April, früh von 8 Uhr ab. Einschreibegebühr: 2 M. — Beginn 


i “ Institut I. Ranges, gegr. 1864. Programme koſtenfrei. Jede weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten 
3 L. [4307] höhere Knabenſchule, Fr. Direct. Therese Gronau. jowie 5 ſämtliche e des e erteilt. 
enmann. Rector, N 29 fein ce t- ubr | Berlin, Nindersinsr. 11, dene f Dir. Weidemann. 
— —— 1 ` 


Das neue Schuljahr an meiner [2561] 


höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13, 


beginnt gemäss der Ferienordnung für hö 
g für höh. Schulen Donnerstag, den 
25. April. Anmeldungen für alle Klassen nimmt tägl. entgegen n 


Marie Hausser. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
an Kloſterſtraße 86, Ecke Feldstraße. 


- ai eröffne ich ei tbild ALTER, 

welche d A ine For ungsklaſſe für Schülerinnen 
durch Prehptets ie einer böh. Mädchenschule befucht boben Nübercz 
Schule nehme ich meldungen für die Fortbildungsklaſſe wie Bor 


von 12—2 Uhr entgegen. 
Marie Klug. 


Sr ... Mater 

Das Sit. Töchlerpenſſongt u. rit, Haushaltungs⸗ 
inſtitu gefell. Form. 1. Pag ana Pine zur Fortbildung in Wiſſenſch., 
Patt. nase Brelon de 8 Cohni Bertin. Kos Ciarahanburger 


Su fitut für, höheres Glavierfpiel. 
Sch en zu zweien, au unſch einzeln unterrichtet. 

Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtt. Ds 
Vorbereitungsanſt.z. Einſ⸗Freiw.⸗Eram. 5 


III III 
Aeltesie und bestens renommirte 


Handelslehranstalt m eee 
des gerichtlich vereideten Bücher⸗ eviſor 
Heinrich Barber. Carlsſtraße 36. 
Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thatsächl ien 
kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommes m 

Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. [3707 
H. Barber, Carlsſtraße 36. 1 


FJorſhiſdungsſchule 
des Rauſmänniſchen Vereins. 


Die öffentliche Prüfung findet hente, Sonntag, den 7. April 
Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale der Neuen Vörſe ſtatt und 
ladet hierzu ergebenſt ein 11850 


Das Curatorium. 
S 9 : alt inter : 
ommexiemefter: Anhaltische Bauschule Zerbst 1 iien 


Berlin, Chorinerſtraße 45, 
a. d. Oderberger [1671] 


Militair⸗Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. 
Dr. Killisch (der ſeit 1883 nicht un⸗ 
terrichtete), ſtaatl. conceſſ. f. alle 
Milit.⸗ u. Schuleramina. Im letzten 
Halbjahr beſtanden alle Schüler, 
incl. Abiturienten. Vorzügl. Empfehl. 


Ir. Töchterpenſ. u. 
Haushaltungsinſtitut 
rit., Berlin W., Linkſtr. 27, zur 
Fortbildung in Wiſſenſch.,geſell Form. 
u. Haushalt. Proſp.m. d. feinſten Ref w. 
zugeſandt. Vorſt. Clara Hamburger. 
a ee Br BB a E 


Das Pida ogium 
zu Groß vi terfelde 


ei Berlin, 1600] 
Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 
ſionat für Söhne aus den ge⸗ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Fok, Direc- 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real- 
gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
Director des Friedrichs⸗Real⸗ 
B rof. Dr. Simon, 

irector des Königl. Realgym⸗ 
naſiums in Berlin, u. Prediger 


ine gut empfohl. Clavierlehrerin 
erth. gründl. Unterr. n. bew. Meth. 
zu ſehr mäß. Hon. Off. J. J.9 hauptpoſtl. 
VA ——. — 


ausführl. Bebrg orb, me rere Quart. 


> £ i Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw 4 ap d. „Stenogr.-Berein, alles gut er. Proſpecte durch den Vorſteher Hei igei 1 2 
. „üb. d. Prüfungsreſ. billigſt zu verkaufen. 5591] der Anftalt Dr, Deter Lehranſt. u. Nachhilfe i.ſämmtl. Schuldiscipl. Anm. nimmt entgeg.1 112, 2— 
° * i behördl. { 
Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. zried Englich, Julius Neustadt, Sete, Neue Graupeuſtr. 11, L 


u u Eee 


ß EEE 


Lina Hamburger, | Statt befonderer Meldung. 
Max Lilienfeld, Durch die glückliche Geburt eines 


nach Wiener und Berliner Modellen im eigenen Atelier 


B y eſunden kräftigen Mädchens wurden z à > 
3 erlobte Ary daher Karel 118711 : unter Leitung fehe gewandter Directricen nach Wiener 
oritz Avellis und Frau Schuittmuſtern gearbeitet, empfehlen wir in einer Auswahl 
k : Rofa, geb. Blumenfeld. von mehreren hundert Piecen in den Preiſen von 
Olga Oeſtreicher, Cottbus, den 1. April 1889. 
Degen e E EP 30 bis 25 Mart, 
Kane > geam 3. b. M: verfehicd nach langem Billige Genres von 12 Mark an. 
Prag. N Auerkeunungsſchreiben über den vorzüglichen Sitz unſerer 
—. — en ie genofſ. Brauermeifter Franz Fentich, - Coſtumes gehen fajt täglich ein. [4284] 
Statt jeder beſonderen Meldung. Frau Erneſtine Jentſch, 

Durch die glückliche Geburt eines geb. Weigelt. z J Glücksmann & Co 
ſtrammen Jungen wurden poder- . e e * 29 
freut 15642] Inn F ie — nachträgli „re í ç 

Heinrich Gotthelf und Frau a yoa den 6. April 1080 2 a en Breslau, Oblauerſtraße A 22. 


Fanny, geb. Lindner. Der Vorſtand der = 
Myslowitz, den 5. April 1889. "Mälzer- u. Bierbrauer-Innung.] 


für „Dam en: Unter kleider | J . W hl | 
| a ne | OUIS ons Wwe., 
II. Wienanz, Ning 31. l. Nr 9 Ohlauerſtraßze Nr 9 
ne : —— —— J neben dem „weißen Adler“ +Y, 
Für Confiemanden) . aneh (4279) 
fabelhaft billig. aparte Neuheiten in Coſtümen 


Am 6. d. Mts. starb nach langen, schweren Leiden unsere 
innig geliebte Mutter, 


die verw. Buchhändler 


Frau Luzinde Zaeschmar, 


geb. Krause, 
im 66. Lebensjahre. 


Mit grösstem Schmerze zeigen dies zugleich im Namen der 
übrigen Hinterbliebenen an 


Meininge Breslau. G ößt 7 fr “i 1. a g 
i Georg Zaeschmar. ER 1 2 belöfchtänke E u. Mäntel⸗Confection! 
Alfred Zaeschmar. tragen, | HRR E l $ 
* ren DANA stets bewährt gegen 72 Kleid er 0 £ 
in Wolle u. | I-Feuer u. Einbruch, |, 
Chenille, liefert billigst 


und unter Garantie 


a) J - 
ja z H. Meinecke, 
a Bres ] 
jom; — 13 


* Preislisten grati 


L 

i 14 

0 8 

Ne e nm 

L 
T 


Weiß⸗Woll. Taillentüch. 1,50-6M. 
Seidene Ananastücher 6—10 M. 
Berl: u. Cheuilleumhänge 4-20 M. 
Tricot⸗Taillen u. Blouſen 3—10 N. 
Seidene Haudſchuhe 50 Pf. bis 1 M., 
Damen: u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 Deſſins. 


—— 


reizende, neue Deſſins in reichhaltigſter Auswahl zu 
ſehr ſoliden Preiſen! 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Vormittag 11½ Uhr entschlief sanft nach längeren 
Leiden am Herzschlag unser innigstgeliebter, herzensguter Gatte 
und Vater, der Juwelier 


Gustav Günther, 


im vollendeten siebzigsten Lebensjahre. 15601] 
Diese traurige Anzeige widmen im tiefsten Schmerze allen 
Freunden und Bekannten 


Louise Günther, geb. Günther, 
Paula Günther. 


Zu Confirmatio 


a Echt schwarz 


Kinder-Strümpfe 


ehle 019-6 eſchenlen 


Hofmann, Kommet zu mir! 25 M. — Hofmann, Ge- 
dente mein. 25 M. — Gerok, Palmblätter. à 3 M., 5½ M., 
IM, 18 M. — Rogge, Allzeit im Herrn. 19% M. — 
Thumann, Vater Unſer in Bildern. à 12 M., 20 M. — 
Soli Deo Gloria. 20 M. — Pe Pialter und Harfe. 


Postanw, od. Bfmkn. 
Weigel’s Buchhandl., Leipzig 


Brestau, den 6. April 1889. —— 2 M. 3 N., 4 M. 5 M., 6 M. Ninek, Auf 
> ; : ; ; à IE bibkifchen Pfaden. 10 M. — Mahn, Folge mir nach. N. F. 
Beerdigung: Dinstag, den 9. April, Nachmittag 3 Uhr, aut Echt schwarz u Selen ze. Wi 1 Der 

d ten Friedhofe bei Gräbschen. 1 ende Luther. 3 — es mit Gott. à 2% M., 
l NEE EBET IEA Í Strumpflängen, Tricot-Taillen, d Rene Gheiftoterpe 1888 und 1889. 15, DÈ — 


Gott mit dir. 5 M. — Hammer, Leben und Heimath in E 
Gott. 6 M. — Gehrts-Gerol, Bilder Sele s. 
(Neu!) 16 M. — Gerok’s, Funcke’s, Spitta Werle und 
viele Andere laut {3159} 
großem Special⸗Katalog. ug 

Bibeln, Geſang⸗Bücher, Communion⸗Bücher, Tagebücher 

in beſter Auswahl. 
Auswahlſendungen ſtehen gern zu Dienſten. 


Buchhandlung H. Scholtz nean, Stadttheater. 


(Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 690.) 


J Striokbaumwoll 


amin, 


Ohlauerstr. 16. 


Heut Morgen verschied im Alter von 56 Jahren unser lieber 
Gatte und Vater, der Kaufmann (4309) 


. Staub 


Statt besonderer Meldung zeigen dies schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neu-Berun, Schoppinitz, den 5. April 1889. 


Corſels, 


Olorin- 
Damenſtrümpfe, 


Unzerreißbarer 
Kinderſtrumpf, 
Licht-, luft-, waſchechte 


Baumwollen, 


Auſtrickerei 
und Auweberei 


Eleg. garnirte 
Damen- und 
Mädchen⸗ 
Stroh⸗ und 
* Spitzen⸗Hüte, 
Wo jowie ungarnirte 
Strohhüte 
jeden Genres in 
eutſchieden 
größt. Auswahl 

s zu anerfannt 
n billigſten Preiſen. 
Wiederverkäufern Strohhüte werden 
Rabatt. moderniſirt und | 


ruirte Hüte 


(Modelle und Copien) ns e 0 f. Se 
ent enn sen e e ed 


z billigsten Preiſen ng M. Liebrecht, 


i uur Ohlauerſtr. 40, nach d. Taſchenſtr. 


Geſchaͤfts Verlegung. 
Die Verlegung meines 
Uniformen - und Militär-Effecten- 
Geſchäftes 


von der Antonienſtraße 13 nach den auf das Eleganteſte 
eingerichteten Parterre⸗Localitäten des Grundſtückes 


Strohhut⸗Fabrit, ei : ED 
J. Schäffer, N": . 36, ingang Konigstag, 
I a Strümpfen, beehre ich mich meinen geeehrten Kunden, insbeſondere den 


11 Neuheiten 11 


u 
Wiener Strafen, 
Wiener Geſellſchafts⸗, 
Wiener een: 
Wiener Morgeuſchuhen 
bei [5608 


W. Epstein, 


Ring 52, Naſchmarktſeite, 
Eigene Reparaturwerkſtatt. 


Herren Offizieren, Militärbeamten und Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen ganz ergebenſt anzuzeigen. 656031] 


F. Klein. 
Uniformen- und Militär-Effecten- 
Geſchäſt, 
Renſcheſtraſſe 36. 


J. Etage. 


Jise] Schweidnigerftr. 54, [iese] | Shmeher 


Stirkereien, 


Í (befte Qualität, keine ſächſiſche) 


Kleiderbeſätze, 
Goldgeſtickte 
Einfühe, 
Präſidentenlitzen, 
Soutage-Arabesken, 


Damenſchneiderei 
Zuthaten 


ſehr, ſehr billig 


—— n — — 
Breslauer Dampf⸗Waſchanſtalt, 
Waſſerg. 14/15, (Fernſpr. 660), Specialität aa oerion 
3 jed öğe 
Marquiſen ꝛc. l, 
werden ſchnell, ſchonend und preiswerth gewaſchen. “Fa 
Ur Z 


Bettstellen, 


IST: iu Klappbettstellen von 5,00 Mark an, $ 
. 3 dto. mit Spiral- 

. Matratzen = 7250 s 
g~ hochfeine 


wie Zeichnung = 30; 


Kinder-Bettstellen, 1 


tar Seitentheile mit Schnur beflochten, zum 
‚ Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 


Matratzen u. Keilkissen 
in grosser Auswahl 42831 
zu billigsten Preisen. 


Das Neueſte 


15449] n 
Damenhüten, 
| Modelle ſowie Copien, 


ausſchließlich vornehmer Genre, zu bekannt ſoliden Preifen. 


J. Bachstitz, 


Ferner: Garderoben- x 

x ständer, Hoflieferant 0 t ~ 
a een Serren. Ruben o, aaan erden, Tauentzienplatz 4 
Closets, |in a — N Größte Auswahl. $ i 


auf Wunsch gratis und franco. 


Horz & Ehrlich, — 


SEE 


Dei Mean) Beſtellungen auf gute Oſterlämmer 
zu Engros⸗Preiſen. gearbeitet. Modiſtin Tietz, Kirch⸗ nimmt vom 13. h. ab entgegen der Verein zur Verwerthung land- 


straße 12. Von auswärts Maßtaille.] wirthschaftlicher Producte, E. G. in Breslau, Berliner platz 20 


2 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. Zum 1. Male: 


müller und Finke.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Dr. Carl Töpfer. 
Montag. 3 Preiſe.) „Fer⸗ 
reol.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
V. 8 
Dinstag. um 2. Male: 
Namen des Geſetes W „Im 


nne 
* 
Lobe - Theater. € 
Sonntag. Nachmittag 4 Uhr. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) „Durand und 
urand.“ Schwank in 4 Acten. 
Abends 7¼ Uhr. „Das verwun⸗ 
ae Schloß.“ 
ontag. Or 
Unterwelt.“ un 


Thalia - Theater. 
Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Die Stügen der Ge: 
ſellſchaft.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von H. Ibſen. [4326 
Der Billetverfauf findet Mittags 
von 12—2 Uhr und Abends von 6½ 
Uhr ab an der Thalia⸗Theaterkaſſe ftatt. 


Paul Scholtz’s Sende 


Heute, Sonntag, den 7. April 1889. 
Auf allgemeines Verlangen: 

„ Unſere Marine.“ 
Komiſche Operette in 1 Act von 
Linderer. Muſik von Thiele. 
Vorher: 

„Der verwunſchene Prinz.“ 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilungen 
von W. v. Ploetz. 

Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anfang der Borktellung 7 Uhr. 


orgen, 

Montag, den 8. April 1889. 
Der Regiſtrator auf Reifen." 
Große Poſſe mit Being in 7 Bildern 
von L Arronge und G. v. Mofer. 


22 „gel 2 
Flügel ee Gesangverein. 

Nächste Versammlung nicht 
Montag, den 8., sondern erst Mon- 


Heute Sonntag: [5634] 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Schleſiſche Tyroler, 


Poſſenpantomime. Ausſtatt. neu. 
Lebensbild a. d. Rieſengebirge. 
12 Tyrolerinnen, Tyroler ꝛc. 


Antonio van Gofre, 
in feinen unerreicht. Productionen. 
Aunita 
Exercitien, Hans Sachs II, 
Tauer u. Meingold, Mikado⸗ 
Duettiſten, Hund Mlle. 
Ohretlennè, A. Belinskaja, 
ruſſiſche Chanſonette. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


„ Regen-Mäntel, Westen-Jaquettes, Visites, 


Umhänge, Räder, Promenaden- Mäntel 


in den allerneuesten Stoffen und anerkannt schönsten Fagons sind wieder 
in grossartigster Auswahl eingetroffen. 14272 


ekannt billigste Preise. 


Breslauer. | 


SA 


; N e - — e0 $ 
Luther-Festspiel zu Liegnitz. Damen- Hüte“) 
Die Aufführungen des Luther⸗Feſtſpiels von Dr. Hans Herrig für 
unter Leitung des Herrn Ober-Regiſſeurs R. Kafka beginnen am 
12. April (7½ uhr Abends); die waren Darſtellungen find 
vorläufig wie folgt feſtgeſetzt: 

am 13. April um 7; Uhr Abends, 

am 14. April um 5 Uhr Nachmittags, 

am 15. April um 7½ Uhr Abends, 

am 16. April um 7½ Uhr Abends, 

am 17. April um 5 Uhr Nachmittags, 

am 21. April um 5 Uhr Nachmittags, 

am 22. April um 5 Uhr Nachmittags, 

am 23. April um 7; Uhr Abends. 


Preise der Plätze: 


Reise — Promenade — Visite — Negligee. 
[4054] [ Bornehmes Genre. | 

„) Die von mir für diefe Saifon in den eriten Modehäuſern von 
Wien und Paris perſönl. gewählten Modelle und Formen bieten 
wiederum eine große Auswahl geſchmackvoller Neuheiten. 

„Das Atelier ſteht unter Leirung einer erſten Wiener Modiſtin.“ 

„Sämmtl. Fournituren u. Zuthaten nur in allerbeſten Qualitäten.“ 


ofl., 
J. Wachsmann, so eawenigerttrane. 


und Bollini, Kanonen: 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 10. April, Abends 8 Uhr: 


Vierter Vortrag im Cyclus: 


tag, den 15. April. [4303] Soge 3 Ma Parquet 2 M., Parterre 1 M., Gallerie 0,50 M. Her Dr. S. Löwenfeld aus Berlin, 
i = i ffü t j i . 
Breslauer Concerthaus. Zeltgarten. 5 eps : Stuben findet hatt an ben Huffübrungstagen von 9 ór FFF 
15632 Heute: — dar des — - Trio, u Sy Herrn Ewald Scholz, Ring Nr. 20. Die Direction. 
* 4 A 1 4 EN 
Großes Concert bem „eee dee luio! Muffi a im Stadttheater wird ½ Stunde vor Beginn der  BerirfseWerein ber Nella. Do RER 
r Breslauer Eoncertcapelle. niften errn Meunier it tö täglich — 2 s i 
Anf h Uhr. Ent. 30 Pf, Rinder 10 Pf. ſeinem underkoffer (en⸗ Vorausbeſtellun en 3 1 des" Ge. Bezir $ Berein tr oral orſtadt. 
M hg fationelles, rätbſelhaftes Cr- trages bei Herrn Ewald Scholz gemacht werden. 11774) Verſammlun A 
Schiesswerder. periment), ber Frères Edwardo, Der Aus ſchuß Q + 
Ding:  „umb Sedturner, deß eee. Montag, den 8. April er., Abends 8 Uhr, 


Großes Concert 
von der 7 des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. "i chleſ.) Nr. 6, Capelluiſtr. 


* 
Anf. 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren feel. 


l Neudorf-Strasse 35, 
und [4318] 
Kaiser Wilheim-Str, 20. 
Heute 
Sonntag, den 7. April c.: 


Concert 


unter Leitung des 


Muſikdirectors und Componiſten Dampf ch ff, bh 
nn Carl Faust. von 2 Uhr Nm. halbſtündlich nach 
nfang 5 Uhr. Entree 20 54 Zoologiſch. Garten und von 2½ 
Pi. E übr ab ſtändlich nach Wilhelms: 
pes =y Niückfahrt Abends 


3 Friebe - Berg. Täglich auher Sonntag: 


Kinder unter 10 Jahren 10 
hafen. 


Heute Sonntag: 


Großes 100 rachtdanpfſchiffart 


hian anlegend an allen 
Zwiſchenſtationen. (4336 


Krause & Nagel. 


L * Lid 
Militár-Concert 
von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil⸗ 
belm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekamı. 


A + Ke © 

er e , Waldmmſtr.⸗ Bolle, 
E per Fl. inel. M. 1,20. 

Raymond, Carlsſtr. 10. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 
Große (4384 


humoriſtiſche Soirée 


der allbeliebten 


Leipziger Ouartett⸗ 
U. Concertſänger 


(Direction Gebr. Lipart) 
des i | 
u rkomi chen muſikaliſchen 

i 


Mir. Harris, 
des Coſtumſängers 
P. Schadow 
und des anerfannt 
beiten Damen⸗Imitators 
Deutſchlands 


Man de Wirth. 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall 
Hochkomiſches en, 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 

kannten Commanditen. 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4, Uhr, 

Anfang 6½ uhr. 


Mr. Willon, Equilibriſt, Fräul. 
König, Frl. Nancy Valerie und 
Miss Marion Graham, 
Sängerinnen, Herrnkariott und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 
Anfang 6%, Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Anfang 7½ Uhr. 


Frauenbildungsverein. 
Dr Wach d & Uhr: Herr Prorector 


(Alte Taſchenſtr. 26/28.) [4331] e en prompt und zu eivilen 3 Er Ausführung 
Handwerkerverein Olavierauszug mitText 15.00 M Paul Heller, 

($ 27 YA x A Potpourris für Pianoforte, Conditor. 

Hotel zum öſterreichiſchen Hof, No. 1, 2, à 2.50 M. | 


Büttnerſtraße 33). 
Donnerstag, den 11. April cr. 
Herr Redacleur Paul Barsch: 
„Schleſiens Humor im Liede.” 


F. z. O 2. d. 9. IV. 7 J. DW. 
P. J. G. 
& VI. u. Br. M. 


Ver. A d. 8. V. 7 J I. 
. Be 
H. 8. IV. 6 ½. Be. W. O I. 


Pr. Ci R. V. 2. Fr. 13. IV. 
6 ½, Qu. Conf. 


Neue städtische Ressource im großen Saale der Rösler’ fen Brauerei. 
U Tagesordnung: Mittheilungen, Bericht über den Herrenabend, und 
pae, Aee 8. April, Schluß der Winter⸗Concerte. über die Suppenanftalt, Communal⸗Angelegenheiten und Vortrag des 


„ sem Dr. Ottokar Schiewek ise 
Sommer ⸗Concerte im Schießwerder. Das Kochſalz !. 


Die Frühconcerte finden Da: 
am 12. und 26. Mai, 10., 16., 23. und 30, Juni er. DB» Säfte 4 willkommen. “eg Der Vorſtand 
5525 Simon. 


Panorama, &|_rıs57) Der Vorſtand. 
Juſt. f. hilfsb. Handl.⸗Diener (gegr. 1774), 


Biſchofſtr. 3, I Bauber: Theater von Pror. St. Roman im 
Ordentliche General: Verfammlung 


Werner Oberland. Saale des Hôtel de Siléfie. Heute Sonntag: 
2 letzte groe Vorſtellungen. Der verwunſchene 
Prinz Nra, die nachtwandelnde Schlange (zum 
erſten Male in Europa), die Van Suten ꝛc. 
A Anfang 4 Uhr. Halbe Preiſe. Billets zu Nach⸗ s 
mittag von 11 Uhr ab im Saale zu haben. Abends Montag, den 29. April a. c., Abends 8 Uhr, ug 
Anf. 7½ Uhr. Preiſe und der Vorverkauf der Billets E im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes. É 
55 Anträge einzelner Mitglieder auf Entſcheidung müffen dem Bor- 
ftande mindeſtens 14 Tage vor der Verſammlung ſchriftlich ein⸗ 
gereicht werden. Vom 26. April ab liegt der Jahresbericht pro 1888 
im Amtszimmer des Inſtituts von 8—1 Uhr und 2—3 Uhr zur Ab: 
holung bereit. 1854 


wie gewöhnlich. [5576] 
Gleichzeitig erſuchen wir die mit ihren Inſtituts⸗ oder 


Restaurant Eduard Scholz 
Kranken⸗ und Sterbekaſſen⸗ Beiträgen rückſtändigen Mit: 


vorm. Lahuske-Merrmann, Ohlauerstrasse 75, 
eig folche ſpäteſtens bis zum 1. Mai a. c. an unferen Zu- 


Münchner Spatenbräu, ws 
Original Pilsner, Gulmbacher Bier, nr a e 


Steinbutte, Seezungen, Krammetsvögel. 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, 


von sehr angenehmem Geschmack 
und sicherer Wirkung, empfiehlt 
à Schachtel mit Gebrauchs - An- 
weisung 40 Pf. die 032 

Adler-Apotheke, Ring5®. 


mu Conditorei. 
Einem geehrten Publikum zur ergebenen Anzeige, daß ich am 
heutigen Tage unter der Firma 143247 


Paul Heller, 
Kloſterſtraße Nr. 85 hb, 
Eingang Feldſtraß 


eine Conditorei erſten Ranges 
nebſt Cafe 


eröffne, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Beſtellungen jeder Art, ſowie Lieferungen zu Geſellſchaften 


Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- u. Buch- 


Handlung, 1 
Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse ; 
Vorräthig: 

im Namen 


des Gesetzes 
Komische Oper in 3 Acten 


Siegfried Ochs. 


riſche 4031] 


chillers Jugendjahre.“ 


Heute, den 7. April, nen eröffnet: 


Edelbauer Restaurant, 


Simoulin-Walzer, 


für Piano, 1,50 M. 


& Alban- Marsch, 


für Piano, 0,60 M. 


Hotel „Germania“ 
ö Berlin C., 3 
direct gegenüber [1848] § 


a Bahnhof Alexanderplatz. 


üd⸗Afrika ein 8 N Neu erbaut, mit 200 Zimmern von x 
a eee n e TEXCbuCh osoa (IN 2-a ieir Liontur Benien, Gartenſtraße 43 (Ede Höſchenſtraße). 
lara Krebs-. 11 é—8 Mein auf das Beſte neu eingerichtete 


Danlſagung. 

Unterzeichnete jtatret hiermit Frau 
Lehrerin Tietz, Kirchſtraße 12, ihren 
herzlichen Dank ab für das Er⸗ 
lernen der Damen⸗Schneiderei, Mo⸗ 
dellzeichnen und Zuſchneiden, ſowie 
Pe erst. Rang. v. 380 M. an. [in das Sticken, und empfiehlt 


Restaurant und Cafe 


empfehle dem geehrten Publikum mit ſehr aufmerkſamer Kellner⸗ 
3 3 
Vorzüglſcher Mittagstiſch, à 75 Pf, im Abonnement 60 Pf. 
Es wird ein ausgezeichnetes Haaſe⸗Lager⸗Bier, ſowie auch Kißling 
und Löwenbrän ausgeſchenkt. [1858] 
Hochachtungsvoll 


A. Edelbauer. 


Sehr schönes gebrauchtes 


Pianino on Blüthner 


zum Verkauf Lichtenberg, 
Zwingerplatz 2. [4338 


3. W. d. 12. IV. 7. R. 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl.] jelbige allen jungen Damen und 
Kostenfreie, ahnen > Frauen auf das Wärmſte. 581 


Fabrik Stern, Berlin, Annenstr. 2 M. Schreier, | 


3 
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Am 9. April er. in Carlsbad. 
Fanitätsrath Dr. Wollner, 


Ich wohne jetzt [4292 


Schießwerderſtr. 13,1 


(an der Kohlenftrahe). 


Dr. med. Neumann, 


prakt. Arzt. 


—— 


Ich wohne jetzt 47 


Gartenſtr. 


(am Sonnenplatz neben der Apoth.) 


Dr. Wilhelm Herz, 


prakt. Arzt. 


* 


I ran N 
So . gY 


mäßigen, gut redigirten und 
gaben zum Preiſe von nur 


Fünfzig 


Man kann auf die ganze 
Dichter fubjeribiren. 
bände durch Buchhandlung 
4291 


Ich wohne jetzt 
Blumenſtraße Za, 


Ecke der Tanentzienſtraße. 


Dr. Kornblum. 
Ich wohne jetzt (5212 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 4, I, 
und halte meine Sprechſtunden: 

Vorm. 9—10 Uhr, 


Nachm. 3—4 Uhr, 
Sonn: u. Feiertags nur Vorm. 8—9. 


Dr. Gustav Liess, 


bearbeitet von Stabs 


Dieſes neue litterariſche Unternehmen bringt in gleich⸗ 


Pfennig 
für den ſauber in Leinwand gebundenen Band die Werke von 
Schiller, Goethe, Leſſing, Shakefpeare, Körner, Hauff. 
Alle zwei Wochen ein Band. 


Ausführliche Proſpecte, ſowie Probe⸗ 
Schmiedebrücke 56. 


Bei A. Hirschwald in Berlin (68 Unter den Linden) erschien 
soeben, und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Leitfaden 


der 


Krankenwartung. . 


Zum Gebrauch für die Krankenwartschule des kgl. Charité- 


8. 1889. Preis 2 Mark, 


ARANANANAAAAANANAAN AAN I 


olksbißliotheh. $ 


die ganz ergebene 


ſchön gedruckten Oetav-Aus⸗ 


Eingang zu demſelben 


Reihe oder auch auf einzelne 
Wilhelm Koebner, 


alfen genres 


arzt Dir. Riebel. 
[4314] 


. Verlag von August Hirschwald in Berlin. — 
Ich wohne jetzt: 1756 Soeben erschien: 14313] M a 
Neue Taſchenſtr. 32, I. Jahrbuch 


Dr. August Wolff 


Ich habe mich hierſelbſt [5520] 


Albrechtſtra e 52, 


Eingang Schuhbrücke 70, I. Etg., 
als prakt. Arzt und Specialarzt für 
Kinderkrankheiten niedergelaſſen. 


Dr. med. Eugen Epstein, 
Sprechſt. Vorm. 8—10, Nahm. 3—4. 


Mein Atelier befindet ſich jetzt 


Palmſtr. Nr. 5, 2. Et. 
B. Kratzert, 


15540] Zahntechniker. 


Bestellungen auf das Jahrbuch 
und Postanstalten an. 


Zur Confirmation 
empfehlen wir: 

Gelser, Joh. Chr. Dan., Gebet: und 
Communionbuch für häusliche 
und kirchliche Andacht. Zum Ge⸗ 
brauch für Confirmanden. 12. Aufl. 
Preis eleg. geb. m. Goldſchn. 3 Mk. 

Die hohe Zahl der Auflagen ſpricht 
am beſten für die große Beliebtheit 


Ich habe meinen Wohnſitz von Oels] des Buches: 
nach Breslau, Freiburgerſtr. 36, Shukoffskl, Ahasver, der ewige 
verlegt. [5529] Zune, Ne a. d. Hen 
a „Aufl. Preis eleg. geb. 2, s 
J. Hirschmann, Eine großartige poetiſche 
Ziegeleienbeſitzer. Schöpfung von Philoſophiſch⸗ 


3 i reeligiöſer Bedeutung, die es wohl 
verdient, in Deutſchland bekannt 
Po liklinik zu werden. sy [4330] 
für innere Krankheiten, | Mirt'jhe Sort: u. Hofbuchh. 
Gartenſtraße 10. 
Sprechſtunden 8½—9½ Uhr. 


Dr. E. Malachowski, 


Specialarzt 
für innere Krankheiten 


Dr. Mayerhausen, 
Breslau, Muſeumsplatz 8. 
Nerven krankheiten, 
Elektrotherapie ete. 


Louis Köhler, Breslau, Ring. 


Schulbücher. 


Alle in den hiesigen Lehraustalten 
eingeführten und empfohlenen 


Schul- u. Wörter- 
bücher, Atlanten ete. 


halten wir in schönen und dauer- 
haften Einbünden in grosser Anzahl 
vorräthig. [4333] 


Schletter'sche 
Buchhandlung 


(Franck u. Weigert), 
16/18. 


gas bis Septbr.) in Curanſtalt 
chweizermühle (ſächſ. Schweiz). 


Poliklinik 
für Nerven- u. Muskelkraukheiten, 
Gartenſtraße 10. 


Sprechſtunden 2½—3½ Uhr. 


Dr. E. Bielschowsky, 


Specialarzt 
für Nervenkraukheiten. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


Dr. Emil Schlesinger, |f 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 2 


senkt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N.19 


Gustav Kretschmer, Fefe Ifhmtt- 
pratt, Jahn At Z Echte Uußbaum 
Schmiedebrücke ß, Stadt Danzig“ 
Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahlextraction 


obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 
—— —— 


Berliner Atelier 


für 


Trieot⸗Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


befindet ſich jetzt 


Renſcheſtr. 42, J. Etage. 


Anfertigung nach Maaß in 
kürzeſter Zeit. [4006] 

Reichhaltiges Lager neueſter 
Tricot⸗Stoffe. 


P. Schweitzer 
x Buchhandlung 

ii Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 

BRESLAU 

Neue Schweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Soeben 


Julius Geſellhofen, 


Am Webſtuhl der Zeit. 
poeſieen aus dem modernen Leben. 
Preis: elegant gebunden 3,00. 
Vorräthig in 4162] 

3 
Trewendt & Granier's 


Buch: & Kuuſthandlung 
(Bernh. Hirsch). 


erſchien: 


Kirſchbanm⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in befannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
„empfiehlt J [2535] 
Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Große Auswahl von [4428 


Möbel, S 


u. ſelbſtgefertigten Po 
unter Garantie u. billigen 
ve, Tapezirer, 


erwaaren 
reiſen bei 


. 


für praktische Aerzte. 


Unter Mitwirkung von Fachgelehrten 
herausgegeben von 


Dr. Paul Guttmann. 
XII. Band. Erste Hälfte. 
Preis des Jahrganges 17 Mark. 


$ Hierdurch zur geneigten Beachtung, daß ich das von meinem bis⸗ 


und $ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 0 


piegel ö 


. e 
Reuſcheſtr.3 8, dicht am Königsplatz. 


Um mannigfachen Nachfragen zuvorzukommen, mache ich einem hochgeehrten ubli PEKO 
e FR ' ch hochgeehrten Publikum Jiermit 


Damen-Mäntel-Fabri 


Schweidnitzerſtraße 5 


Da ich eden die Parterre⸗Räumlichkeiten meines Geſchäftslocales aufgegeben habe, fo ift der 


Junkernſtraße, 1. Etage. 


Mein jetzt reich aſſortirtes Lager in 


halte ich gleichzeitig einer freundlichen Beachtung empfohlen mit dem Bemerken, daß i ine Fabrikate 
im Détail zu Eugros⸗Preiſen verkaufe. n 


[5654] 


nach wie vor 


befindet. 


Strühjahrs: u. Sommerſachen 


Hochachtungsvoll 


H. Aufrichtig, 


Schweidnitzerſtraße D. 


353993997 


F. Welzel, 
Hr. 42, Ring Ur. 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et., 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
nach neueſten Syſtemen gebauter 


Pianinos u. Flügel 
in anerkannt 8 Güte 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gute gebrauchte Inſtru⸗ 
mente ſind ſtets vorräthig. 
Ratenzahlungen angenommen. 


nehmen alle Buchhandlungen 


Modell⸗Tiſchlerei. 


Zur Anfertigung von Modellen 
zu zeitgemäß ſoliden Preiſen für 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalten, landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen = Fabriken, 
Ziegeleien, Brunnenbauer u. ſ. w. 
empfiehlt ſich die Modelltiſchlerei 
von R. Zellenay, Breslau, Friedrich: 
Wilhelmſtr. 43. Auch können ſich 
daſelbſt tüchtige Modell - Tiſchler 
melden. [5643] 


Schweizer Pliſſoe (Fächerſalten) & 


fertigt bis 110 oem hoch Mech. Stickerei J. Mandowsky, Fiſchergaſſe? 


Königl. preuss. Klassen-Lotterie. 


Zufolge Verfügung der fgl. Gen.⸗Lotterie⸗Direction find mir die 


Geſchäfte der ] [5531 
vormals Döring'ſchen Lotterie⸗Collecte 


ſowohl hinſichtlich der Gewinnauszahlung 1. bis 4. Klaſſe 180. Lotterie, 
als auch hinſichtlich der Loos⸗Erneuerung zur 2., 3. und 4. Klaſſe 
180. Lotterie übertragen. 

Ich erſuche daher die Inhaber von Looſen aus der vormals 
Döring’ihen Collecte die Lotterieplangemäße Erneuerung, Gewinn- 
Erhebung ꝛc. in meinem Geſchäftslocal zu bewirken. 

Die Erneuerung zur 2. Klaſſe beginnt am 8. April a. c. 


bert Möller, 


Kgl. Lotterie⸗Einnehmer 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 17. 


herigen Pächter Herrn P. Leysaht 1 Hotel neu ein⸗ 
gerichtet und vom 1. April er. eröffnet habe. 

Für ſchön eingerichtete Fremdenzimmer, gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, ſowie reelle Bedienung wird ſtets 11785 ſein und bitte ich 
um 1 Zuſpruch. [4249 

arnowitz, im April 1889. 
Hochachtungsvoll 


W. Adler, 


Hotel- und Brauereibeſitzer. 
2730909989 9259090229® 


Breslauer Asphalt Comptoir. 
R. Stiller, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35/36, 
; im Hauſe des Schleſ. Bank⸗Vereins. 
Fabrik und Lager: Verlängerte Sternftahe Nr. 74, 75, 76. 


Ausführung „ 
Asphaltarbeiten aller Art; ma 
Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement, ſowie impragnirter 

Dachleinwand (Inte); . 5 
Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders geeignet für 
Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung von Sam 


bildung; 
Holzyflafter (O Klötze) in opamai verlegt, für Durch⸗ 
fahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ꝛc. 


Lager und Verkauf sn: 


Asphalt- und Dachdeck⸗Materialien; 

Portland⸗Cement aus den beſten Fabriken; í 

Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir: und Pflaſter⸗Platten; Ver⸗ 
treter der Moſaikfabrik von Villeroy & Boch in 
Mettlach für die Provinz Schleſie 

Glaſirte 
o 2 Babe von Villeroy & Boch in 

ettlach un resden; 

Trottoir⸗ und Moſaikplatten aus der Moſaik⸗Fabrik in 
Deutſch⸗Liſſa bei Breslan. General⸗Vertretung für 
Schleſien und Poſen; 

Saargemünder Platten, zu allen Arten von 

Glaſirte Thouröhren, Vertretung der Deutſ 
und Chamotte⸗Fabrik in Münſterberg i. Schl., 

Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) und in 
glaſirter Thonmaſſe: = 
ferdekrippen und Kuhtröge aus glafirter Thonmaſſe; 

au⸗Ornamente, Traillen, Vaſen, Figuren zc. 


en Thonröhren⸗ 


rienburger Geld-Lotterie. 


24 
qa 
a 
Loose à 3 Mk., Antheil à 150, Antheil à 1,00. Porto u. Liste 20 Pf. extra (auf je 10 Stück —— 
E. 
u: 


[Jean Fränkel | 


n; : 
andplatten, für Läden, Küchen, Hausflure ꝛc., aus 


ußböden⸗Belägen; & 


1 Freiloos) empfiehlt à . [4311] 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 


„ 
RNeiſegeſellſchaft. 
te . a nach der Riviera und Süd- 


se (Induſtrieller), der 
eiſeluſtiger geſucht. — Verſtändigung über ſpecielle Reiſeroute event. 


mündlich. Schriftliche Meldungen unter Chiffre J. 424 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. [1865] 


[1868] 3. April 1889. 
P. P. 


In Folge des verspäteten Frühjahrs ist seit einiger Zeit ei - 
artiger Begehr nach Kalk getreten ua kein Pelle 
auch nur annähernd den Anforderungen, die an ihn gestellt 
werden, in sonst gewohnter Weise nachkommen kann. 

Ausserdem herrscht seit einigen Tagen ein so fühlharer, stö- 
render Wagenmangel, dass die Unterzeichneten trotz Auf: 
bietung aller Kräfte nicht im Stande sind, die massenhaft vorliegenden 
ke Hr} nach Wonach zu erledigen. 

ndem wir dies zur gefl. Kenntniss bringen, bitten wi - 
222 Bozen Besteller, sich gedulden zu — — und fügen die Ver- 
icherung hinzu, dass wir für di igung ü i 
28 2 E ee ür die Erledigung der rückständigen Auf- 

Hochachtungsvoll 


Die zur Preisconvention gehörigen Kalk- 
werkezu Gogolin, Gorasdze, Gross-Strehlitz 
Schimischow, Gross-Stein. 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W.  Behrenstr. 27.1 È 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 2 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten f 
Bedingungen, KR f 3 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, & 

da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt B 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen X 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte m. $ 

o Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - En.- 

lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sätzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, f; 
sowie meine Brochüre: „Capita lage und Speculation (3 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschüfte‘ $ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis u. franco. 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Aetien- Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre, ſowie die ſtimmberechtigten Verſſcherten 
der Schlesischen Lebens- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft werden bierdurch zu der am 


Dinstag, den 7. Mai 1889, Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem hieſigen Geſchäftslocal — Königsplatz Nr. 6 — ſtatt⸗ 


findenden diesjährigen 


ordentlichen General-Verſammlung 
eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlung find: 

1) Entgegennahme des Geſchaͤftsberichtes des Vorſtandes; 

2) Entgegennahme des Berichtes des Verwaltungsrathes über 
die Prüfung der Gewinn⸗ und Verlustrechnung und der Bilanz 
ür 1888; 

3) — der vorzulegenden Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
nebſt Bilanz für 1888, ſowie der vorgeſchlagenen Gewinn: 
Vertheilung; 

4) Ertheilung der Decharge an Verwaltungsrath und Vorſtand 
für das Geſchäftsjahr 1888; 

5) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 

Die Dividende für das Jahr 1888 iſt vom Verwaltungsrathe auf 

4 pCt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 12 für die Actie feſtgeſetzt 
worden. Die Auszahlung derſelben erfolgt nach Genehmigung der 
Bilanz durch die General⸗Verſammlung. 

Rechnungsabſchluß und Geſchäftsbericht für 1888 werden vom 

20. April 1889 ab im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Königsplatz 


Nr. 6, zur Einſicht der Herren Actionäre ausliegen. 


Breslau, am 6. April 1889. 14337] 
Schlesische Lebensversicherungs-Aclien- 


Gesellschalt. 


Für den Verwallungsram ber Cengral rector 
Landsberg. Rüdiger. 


— a 


> 


Bierte Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Song den 7. l 1889, 


Die Röſtkaffee's 


iegener Verzinkerei Actien-Gesellschaft, Heivath! 


n 2 Ecce 
Geisweid, Krs. Siegen. SE Durch vorzügliche Verbin) e 


Verzinkerei, Verbleierei, Wellblechfabrik. ET ad Breslauer Kaffee Möfterei 


langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. BG 
Streng reelle, abſolut 


Breslau, Otto Stiebler, Gleiwitz OS., 
liefern ein durch Wohlgeſchmack, Kraft und Aroma unüber⸗ 
s ron Getränk, allen anderen gebrannten Kaffee’s gegenüber, 


Bauanstalt für Eiseneonstructionen. 


Speeialitäten: 
er, Wellen- und Pfannenblech- 
sen, Pontons, Eiszellen. 


erzinkten und verbleiten Ia. Siegener 
h [1431 


’ Wellblech-Häus 
Bedachun 
Fabrication von v 


Ausführung. (031) 8 Niederlagen in den meiſten Städten Schleſiens und Poſens. 
SS οο e ⏑ 
Adolf Wohlmann, 2 
ane, Prospecte und Kostenanschläge gratis und franco. > z ſtſtr 
—ꝛ— —„iV 4e r e ne e Reiche Heiraths- 
Düſſel dorfer Eiſenbahnbedarf⸗Actien⸗Geſellſchaft. 3a, erhalten Sie fofort 
Boril L diseret in eoloſſa⸗ 
2 : zen 
2 Deutſchlands, Oeſterreichs, r 5 ntiſcken Reri 
Feld u. Induſtrie⸗Stahlbahne n 41 annas 
s > d mfr es U. 
nebſt Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt xe. ... a ee 


Ernftitrafe 6, I. 
Anoth. Rich. Brandts 
Fabrik⸗Lager in Breslau. e Snstwabl aus dem p 
eneral-Anzeiger, Berlin S.W.61. igewan f Er t von: 
empfiehlt zu Originalpreiſen M auch leihweise BEE u ee een ee 


discrete und höchſtconlante fd. Mk. 1,30, 1,40, 1,46, 1,58, 1,70—2 
Feinbleohen. 
Abdreſſe erbitte genan. PE 
a Bürger- und Adelſtande Schweizerpillen 
Prof. Prof. Dr. 


= ; ER N B. Virchow, v. 5 
deren Vertreter Albrecht Fischer J Breslau Glückliches Heim! venere. n 
Nr. 5, Schwert⸗Straße Nr. 5. ö (0830) Ein geb. intell. Gefcäfts- — © 
mann, Chriſt, 39 Jahre, v 3 — 
t renommirt, von en. un 
Locomobilen 5 1 e 
A 2 = . 1 Korczynskl, Lambl, 
Dampfmaschinen, Dampfpumpen und Röhrenkessel m rg ee — — — 


f utem Geſchäft) bis 36 Jahr, 
ittwe nicht ausgeſchloſſen, E 
Correſpondenz anzuknüpfen. 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) X 


Klausenburg, 


Birmingham, 
bei Störungen in den Unterleibsorganen 


i $ i Teberleiden Fämorrhvidalbeſchwerden, trägem 

ar Erg — 1 we Stuhlgang, has tineller Stuhlberkaltung und daraus 

Köbner & Kant Breslau ur Weiterbeförderung an zefultirenden Befhwerden, wie: Ropfſchmerzen, Schwin- 
y 9 9 Mudolß Moſſe, Breslau, Del, Behlemmung, Athemnoth, Appetitloſigkeit ete. 


illen find wegen ihrer milden Wirkung 


cher Richard H Schw 
zu 2 ſcharf wirkenden Salzen, Bitter- 
en. 


won Frauen 2 nommen und den 
en, 


Maschinenbauanstalt und Repäraturwerkstatt. er Chifre V. #12. (1960) Be 


we, a — Kt 7 N wöäller, Trop! irturen etc. porquzieh p 
een — un non ee ee eee — — — - $ blikuna J1 
Wir bringen hierdurch in Eriunerun i z 21 e ilen mit 
> g, daß wir Werth⸗ 3 nod befonbere barant aufmerkfam gemacht, Dat Kaffees Ala mit 
papiere aller et, Towohl offen, wie in verfiegetten Badeten, | OR ODLIND N önigsdor aſtrzemb. 5 e 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom ; — 21 223 
vefindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung Los lau. verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Coutrole unterziehen. Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 


höherem Jodgehalt, wie Kreuzuacher Soole. (Königsdorff⸗ 
Schleſiſcher Bank⸗Verein. dLelezemd Mach Gicheislen 2,11 me en ne Löwfg 255 
— — — — 2 ng Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil: 

R obert Beil wirkung bei allen chronischen Frauenleiden, Strophuloſe, aluten R - ee — nn 
j g WL und pecie Feel de Wen. Padjen: 2 — er ens, die H Verlangen Sie 3 — E reg ern 
Darm- und Leberleiden, Hämorrhoiden, ZA mungen, rheumati en, N * 

Bank- und Wechsei-Geschäft, gichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen⸗ und ie Haar ärbemittel Man achte auf die Firma. 
Albrechtsstrasse Nr. 3 Hautkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem Eau des C rcassiennes-Seife, RR 2 
x [3 » — ’ 


; N 4 Meeresſpiegel. Kurmittel: Sool, Moor: Dampf⸗, Douche⸗ und Kalt⸗ ir s 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder wafferbäben, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität x. — Verſandt . een 2] gg 
7 * . . 


Art. Spesenfreie C 7 i ie Ei ij i i 
ontrole von Werthpapieren. Spesenfreie Ein-] von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: - “ ` 
lösung von 1 p 13161) | lange) zu Badefuren, jowie von Jod-Brom⸗Soolſeiſe. Profpecte wie rfolg anzuwenden. Hier nur allein bei Ed. Gross, Neumarkt 42, 


Al Mer —— ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die WBade-Direetion, 
Sadebeckſche 1 ͤ rn aan 
Offene conceſſ. Pflege ⸗Anſtalt. 


f 
Kranke, Schwache und Nervenkranke 


von Frau Paſtor Sadebeck in Obernigk, E ET ee e 
p. 
„Unter ärztlicher Aufſicht. 


13 Medaillen und Diplome. — Goldene Medaille Barcelona. 
Loeflund’s neue 


Kindernährmittel aus Alpenmilch 


Leicht verdanlioh, nahrhaft, Blut- und Knoohen-bildend. 


igi i i aus Al ilch und Weizen- 
Peptonisirte Kindermilch 22 Alrenmüch iTi: 
in Wasser zu lösen.) M. 1.20 per Büchse, 


Peptonisirter Milch-Zwieback fü: ent wöhnteKin- 


der, fein gemahlen 


. 40 M. von Breslau. hwarden und Diabetes, 
Referenzen und Proſpecte auf Verlangen. A Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Kuranstalt Hedwig Tebrum So 


Niodorlagen in allon Apothoken und Minoralwasserhandlungen. 
Kurort"Salzbrumn-Schlesien. 


7-2 3 x (nur mit Wasser aufzukochen). M. 1.— per Büchse. 
General-Depot: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf. > ae 
LAN 5 z [0010000000001 „Mi ilisirt“ für Kin- 
western. Trebnitz in Schlesien. ren . —ʃ || „„ 8 —— 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. Prof. Dr. Lieber’s Nerven-Kraft-Elixir, i 


daulicher Kost bedürfen. 65 Pig. per Büchse. 
Diese vollständig haltbaren Präparate werden von Kinder- 
ärzten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil 
sie beste fettreiche Alpenmilch unter Garantie hygienischer 
Reinheit enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungs- 
#4 Stufen der Kinder angepasst und viel zuverlässiger sind, als 
die häufig wechselnde Ammenmilch und die sog. Kindermehle; 
A 3) weil peptonisirte Kuhmilch ebenso leicht verdaut wird 
4 wie Frauenmilch; 4) weil nur durch solche rationelle 
Ernährung die gedeihliche Entwicklung des Kindes 

gewährleistet wird. — Die Loeflund’schen Präparate sind 
aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von (027 


Ed. Loeflund in Stuttgart. 


Prospoote und Broohüren gratis in den Apotheken. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douechoblider, modici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen, 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


* 


genau nach der Original- Vorschrift dargestellt, / Fl. 5 M. 
% Fl. 3 M., / Fl. 1,50 M. 

3 Unterzeichnete Apotheke führt das Fabrikat von M. Schulz 
in Emmerich (früher in Hannover) nicht, da dasselbe viel zu 
teuer ist. (319) 


Adler-Apotheke, Breslau. 


lieto) 


— 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei =. Tun Spa — — 
N unübertroffen bei Appetitloſigke ache agent, 
: echend. Jung, ofen, Kolik. Magens 
123200000 
1 Gelbſuch, Grel und Erb ſchmerz 

(falls er vom Magen 3 Magenkrampf, Hartleibigfeit 
a 


a 7 — P 

Quaglio’s Bouillon- Kapseln, 
vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, 
in sieben auswärtigen Ländern patentirt, nach dem Atteste 
des vereideten Gerichtschemikers Dr. C. Bischof, unter 
dessen ständige Controlle die Fabrikation gestellt ist, 
alle wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extrac- 
tivstoffe des Fleisches, Gelatine, Fett, Gewürze, Suppen- 
gemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend. 
Mit Liebig's Fleischextract und frischen Suppen-Gemüsen 

und Kräutern ohne ätherische Essenzen hergestellt. 
Für 10 Pfennige eine grosse Tasse@; Ltr )Bouillen 
welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 
Vor den Nachahmungen wird gewarnt! i 
Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


Quaglio’s Bouillon-Kapseln. 
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Benweifung 80 Pf., Dappelflaſche Mk. 1.40. 
entr.⸗Berſ. durch — Carl Brady, Kremsier (Wläbren). 


N 
1 


AL 


In Breslau in ben bekannten Apotheken, — Engros in Feſtenberg 
bei Apoth. W. Schickau. [028] 


eu Sement-Beton-Ri 
O Cement⸗Beton⸗Röhren, 
kio: oval und kreisrund, wie ſolche bei hieſi⸗ 
ger niat. Cangtianon verwandt werden, von 300 bis 1000 mm 
Lichtweite, fabricirt und liefert zu billigſten Preiſen 10232 


C. II. Jerschke, Breslau, Salzſtraße 2. 


Preis r F f s - - 
J den p Zu beziehen in allen grösseren Colonialwaaren-, Dolicatessen- und E 
RT ad aison, vo 1 M t 7 9 8 z Ni ederla ge Droguen-Handlungen Deutschlands, Grossisten mögen sich wenden 
virte s y 32 
in Trenezin-Teplftz are sürk soho Bade- i pcen aas er 


Chemisch-technische Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schiffbauerdamm 16, 
Bureau: Luisenstrasse 25. à 

„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine. kräftigende“ 
„Wirkung, nicht darum, weil ihre Bestandtheile n“ 
„erzeugen, wo keine ist, sondern, weil sie auf unsere Nerven“ 

„80 wirken, dass wir uns der vorhandenen Kraft bewusst 
„werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von big. 


TEE * A. Haselbach, Breslau, Kloſterſtr. 5, 
. ͤ | 5 empfie $ 
Goczalkowitz, Alabaster Modell, Stuce- u. Mauergups 
r se e ü l i zuſend na, Muih ei u ommen 
und conz, Soole, Soolsalz, Soolseife und Praihrunnen 7. Sanieren 


prompt zur Ausführung. [1850 
Die Bade-Verwaltung. [1309] nn — Nr. 113. 
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RT ßHerrn E. Stoermer’s Nachflg. F. Hoffschildt, Ohlaner- 
E | reke 24/25, Breslau. Mit Prem Fußbodenglanzlack bin auker- 
ordentlich zufrieden! ge Er beſitzt ſchönen Glauz, vorzügl. 

Deckkraft und ift ſehr billig. P. S., Hausadminiſtrator. 4281. 


Städtiſche Gebäude, 
ländliche und induſtrielle Beſitzungen 


werden von einer auswärtigen Bank erſtſtellig zu 4½ pCt. Zinfen, 
2115 Jahre feſt, hypothekariſch beliehen. Antragſteller belieben Adreſſen 
mit detaillirten Angaben über Hypothekenſtand, Taxe, letzten Erwerbs- 
preis 2c. unter Chiffre R. F. 848 an Haaſenſtein & Vogler 11775 in 
1775 


Breslau, einzuſenden. 
Verdingung 


der Lieferung von Granit⸗Fußwegplatten. 
Verſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum 


Eröffnungstermine 
April cr., Vorm. 11 Uhr 


Reellen Hausbeſitzern 


bietet ſich Gelegenheit, für I. pupil. Hypotheken auf beliebig ange Jahre 
den Zinsfuß von 4 rejp. 3% pCt. fih zu ſichern. Näheres bel — 
5543 S. Troplowitz, Feldſtraße 6. (1—4) 


Ungarweine in vorzüglichen Qualitäten 


Königlich Ungar. 
Landes-Geniral-Musierkeller 


in Flaschen mit Schutzmarke [4174] 
zum Preise von Rmk. 1,20 incl. Flasche aufwärts, 


Anträge unter Beifü 
und aus der Gebäu 


Eberhard, Geheimer Juſtizrath. 


5 ir aeg wird lohnender Rabatt gewährt. ben 12. he, De ces (J Mann 
E reislisten gratis und franco durch den Unterzeichneten, sowie in dem Geſchäftszimmer unſerer Bauinfpection T. W. Eliſabetſtraße B = fi ocus (1. Mann) m. einig. 1000 
x durch die in vielen Städten Deutschlands errichteten Verkaufstellen. Nr. 10, II Tr., abzugeben. f fp ſabetſteaß U et- Ic on. Mark für ein g. eingef. Deſtillat.⸗ 


Engros⸗Geſchäft geſucht. Off. erb. 


Montag, den 8. April er., unter M. 50 hauptpoftlag. 15592) 


von 10 Uhr an, ver- 
wingerſtraße Nr. 24, 


Die Verdingungsunterlagen können daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der © per bezogen werben. gesch i = N 
4¹ 


Vormitta 
Breslau, den 1. April 1889. 


Ferner offerire folgende Fass weine, klar abgestochen, flaschenreif: 
ſteigere ich 


Ungarische Rothweine. 


Der Magiftrat 


Alter Medicinal Ober-Ungarwein, ohne Süsse 170 


Schindler, Ungarwein-Grosshandlung, Breslau, ne en (An lan TUE he 


General-Vertretung des 


Königlich Ungar. Landes -Central -Musterkeller. d. Klempnerarbeiten (Anf ag 


ie ee, e. Glaſerarbeiten (Anſchlag 1 
neral-Verein der ſchleſiſchen Vienenzüchter 


offerirt 
bd * 

Reinen Honig. 

Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrücke Nr. 54. — 
ilialen: J. Filke, Moltkeſtraße 15. Traugott Geppert, Kaifer 
zilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. Herm. 
Gude's Nachflgr. Albrecht Ross“, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 u. Schweidnitzerſtr. 27. Otto Meybem, Freiburgerſtr. 16. 


Angebotsbogen und Bedingungen A a, b find 
a für 2,0 M. und zu d bis f für 50 
rm 


Paul Neugebauer, Oblauerſtraße 46. Carl Schampel, : ! A A 
Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 5 re en ea Oben 11 ubr, 
Königsplatz 5. Hermann Straka, Ring Nr. 10. [1154] d „ „ Rlempmerarbeiten. Vormittags 1% Mer, 

e. s s Glaſerarbeiten Vormittags 12 Uhr, 

f. = Ziegellieferung Vormittags 12½ Uhr. 


I. NESTLE’S KINDERMEHL 


Fusch sfriſt 3 Wochen. 14250 
21 jähriger Erfolg. 10219] 


oſen, den 2. April 1889. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Direetions⸗Bezirk Breslau). 


2 Erweiterung des Bahnhofes Jarotſchin. 

32 Auszeichnungen, RK a Zahlreiche Verdingung der Lieferung von 530 m Bahniteig = Kantenfteinen aus 

—— 7 ZEUGNISSE II Cranit. Termin 18. April d. J., Vormittags 11 Uhr. Verdingungsuntker⸗ 

12 Ehrendiplome lagen können gegen koſtenfreie Einſendung von 0,50 M. von uns, Louiſen⸗ 
der ersten ſtraße Nr. 8, bezogen werden. 

= medicinischen —.— sfriſt 2 Wochen. (4295) 

14 Goldene =; ofen, den 3. April 1889. 

Medaillen. Autoritäten. Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt (Direet. Bez. Breslan). 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Am ee; ferd e⸗Verkauf. 


den 13. April er., Vorm. 11 uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaifer Wilhelmſtr. 98 16 zu unſerem Dienſte 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Breslau, den 2. April 1889. [4164] 
Die Direetiom 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENE 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drögen-Handlungen, 


Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 


Berlin S. Th. Werder.. Concurs verfahren. Bekanntmachung. 
— Ueber das Vermögen der verwitt⸗] In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
Prof. Dr. Liebers weten Handſchuhmacher 4297] f gifter ift bei Nr. 1 [4300] 


Christine Beinlich, geb. Weigelt, 
zu Coſel ift heut, am 3. April 1889, 
Nachmittags 6½ Uhr, das Concurs⸗ 


Vorschussverein Grünberg, 
Eingetragene Genossenschaft, 
heute folgende Eintragung bewirkt 


„Nierven- Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: 
Schwächezuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen 


ur icht miei | 


Angftgefühle, Muthlofigteit, Appetitiofigteit, Ber verfahren eröffnet worden. worden: an 
84 2 5 Bei terben de. Concursverwalter ift der Rendant Spalte 4, Rechtsverhältniſſe der 
2 Näheres in dem jeder enden Proſpekt. Lonis Spitz zu Coſel. Genoſſenſchaft: 


der: Bei 
le Behand 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 27. April 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
die zum 27. April 1889. 
riſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
forderungen 
bis zum 10. Mai 1889. 
Prüfungstermin 
am 23. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 


An Stelle des verſtorbenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Realſchullehrers 
Wilhelm Decker hier iſt der 
Poſamentier Traugott Hart⸗ 
mann von hier gewählt. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
som, 29. März 1889 am 29. März 


Grünber „den 29. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 2 unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſters, woſelbſt der 


eile a. jeb. Fl. angegeben. N 


Haupt Depots: F. Heise in Brieg (en gros), E, Stoermer’s 
Nachf. F. Hoffschildt in Breslau (en gros), Ohlauerſtraße 24/25. 
Depots: Hof⸗Apotheke, Liegnitz; Stadt-Apotheke, Bunzlau; Hof- 
ae und Gebr. Thomas, Schweidnitz; Stadt: Apotheke, Reichenbach; 
hren⸗Apotheke, Frankenſtein; Apoth. Scholz, Leobſchütz; Schwanen⸗ 
Apotheke, Ratibor; Alte Apotheke, Beuthen OS.; Aesculap⸗Apotheke, 
Tarnowiß; in den Apotheken zu Auras, Glatz, 3 Camenz, 
Reichenſtein, Wüſtegiersdorf, Kattowitz. — P. M. Grüttner, Neumarkt; 
P. Oehlkrug, Oels; J. H. Stelzer, Striegau; R. Bock, Waldenburg; 


: 1% Epi wis: Reche, i immer Rr. 17. 2 

Ernst Goldmann, Neiije; Fritz Hoffmann, Geib Benno ec 0; Myslomwig. 3 Detannt pema ht auf ung orschuss verein, 

%57,q,ſi,„, 7 des Königlichen Amtsgerichts zu] eingetragene Genossenschaft 
Den Herren Intereſſenten empfehle sae Zu Landeshut 


ofel, den 2 April 1889, 


taſchuy, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
heute bei der unter Nr. 28 eingetrage⸗ 
nen offenen a a 

H. Bodenberger 
zu Sand Frankenberg der Ueber- 
ang des Antheils der Mitgeſell⸗ 
fia e 14206] 


n 
Marie Bodenberger 
auf den Mitgeſellſchafter 
Ferdinand Bodenberger 
zu Sand Frankenberg eingetragen 
worden. 
Frankenſtein, den 2. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter f zı 

laufende Nr. 2411 die Firma eingetragen worden: 
Carl Lichhorn An Stelle des verſtorbenen 

u Oppeln mit einer . Schönfärbers Carl Reſſel iſt 
iana zu Beuthen OS. und als der Kaufmann ; 
deren Inhaber der Kaufmann Carl Paul Parisien 
Lichhorn zu Oppeln am 29. März von hier in den Vorſtand als 
1889 eingetragen worden. (4306 Director eingetreten. 

Beuthen OS., den 29. März 1889.] Neurode, den 26. März 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ze, empfohlene 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 
oder an meine 
febenter en Filiale Breslau, Tanentzienſtr. 65 


verſehen. gelangen zu laſſen. A FR 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. [1743] 


Carl Samuel Haeusler, 
f Königl. Hoflieferant. 


eingetragen ſteht, iſt zufolge Verfügung 
vom 2. April 1889 folgender Vermerk: 
In der Verſammlung des Aus⸗ 
ſchuſſes des Landeshuter Vorſchuß⸗ 
verein, n Genoſſenſchaft 
vom 23. März 1889 iſt an Stelle 
des aus dem Vorſtande ausgeſchie⸗ 
denen Controlleurs Heſſe von hier 
der Färbermeiſter Moritz Klenner 
hier proviſoriſch zum Contolleur 
gewählt worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 2. April 1889 am 3. April 1889. 
heut eingetragen worden. — 
Landes hut, den 3. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 verzeichneten 
irma 4299 
uchmacherverein in Neurode, 
eingetragene Genossenschaft, 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 


Jedes Faß aus meiner 
Fabrik iſt mit oben⸗ 


Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, 
ofſerirt chen Magazine am Waſſer und 


Bahugeleije ie s knd dcr den Ratte) Grabe 
er u. Läger für $ 
Lagerplätze für im Seelen lagern 


e Güter außerordentlich billig. 
Auf directe Be⸗ und Entladun 


von Dampfern und Seglern, ſo⸗ 
wie directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. 
Teleuhonverbindung. [1207] 


F Erlaner Röthwein mn per Hectoliter Mk. 95 24214 

CPG z „ hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 

= Ofener MOSE ET Š 5 p- 5 er = — 
i 2 * BA 3 Eeiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 

Ungarische Süss- und Medicinalweine. Oeffentliche Ausſchreibung von 2555,8 Tonnen 134 mm hohen Fluß⸗ 
güsser Ungar Wein per Hectoliter Mk. 132 ſtablſchienen des Normalprofils. Angebote find, mit entſprechender Auf- 
Medicinal-Ausbruchwein, alt, fett u. süss. „ = „ 175 WM] Ihrift verſehen, bis ſpäteſtens zum Verdingungstermin, Donnerstag, den 

dto. dto. dto. fl. = = » 220 . April d. J., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt und poftfrei an das unter- 
dto. Rothausbruchwein dto $ 1 „ 190 zeichnete Bureau hier, Brüderſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 


liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung 


dingungen 
Preise incl. Fass, verzollt ab Breslau. Unverzollt um den Zoll. II von 1 M. in Briefmarken unfrankirt entnommen werden. Zuſchlagsfriſt 
betrag 8 — Ziel 4 Monat. — Weinproben gratis und 4 Wochen nach obigem Termin. [4310] 
franco. — Bei Wagenladungsbezügen 5% Preisermässigung. Breslau, den 5. April 1889. Materialien⸗Bureau. 


parterre, 


in Prachtbänden, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


G. 
Nachlaß ⸗ Auction. 


ausfelder. 


mittag von 9 Uhr ab, verfteigere 
ich Junkernſtraßſe 25, III. Etage, 
mehrere Zimmer mahag. und 
einfache Möbel, Bettſtellen 
m. Matratzen, 10 Geb. Betten, 
1 poliſ. Servante, Commoden, 
Stühle, Ses, Glasſachen, 
Hausrath, Kleider ꝛc. [5545] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions⸗ user 


G. Hausfelder. 
Kahlak - Auction. 


Eheleute, beſtehend in: 15544] 
Mahag.⸗Möbel, als Buffet, 
Rollbureau, 1 Ausziehtiſch, 
Polſtergarnituren, 1 Tru⸗ 
meaux, 1 Schubſchrank, kirſchb. 
Möbel, 1 Schlafſopha, Bett⸗ 
ſtellen, Betten, Kleider, Wäſche, 
Glas, Porzellan, 1 Herren- 
pelz, Teppiche, Gewehre, eine 
Marmor⸗Salon⸗Uhr, Bilder, 
Goldſachen ꝛc., 


um 3 Uhr: 
Juſtrumente 


medicin. 

Apparate 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 


[Lẽüisenstrasse 2s 


und 


600 000 Mark 


zu 3 und 4 pCt. auszuleihen 
egen erſte ſichere Haus⸗ und 

utshypotheken. Directe Offerten 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Bres⸗ 
lau, unter H. 21779. 


gu Theilnahme an einer proſp. 
Cravatten⸗Fabr.feinerenGenres 
wird ein intelligenter fleißiger Herr, 
auch Dame, event. bei Familien⸗ 
anſchluß, geſucht. Gefl. Off. sub 
Z. T. 67 Briefk. der Bresl. Ztg. 


a —— . — 
Geschäfts-Betheiligung 
an geeign., nur sich., rentabl. Ge- 
schäft wünscht techn. gebild. ehrenh. 
Herr, 30er, ev. auch Einheirathung. 
Flüssige Mittel vorläufig 10- bis 
12000 M. Eisen- od. techn. Branche 
bevorzugt. Offerten unter F. D. 
1898 an Rudolf Mosse, Berlin W., 
Friedrichstr. 66, erbeten. [1872] 


Socius Be 
* 
Herrenconfection 


engros. "Pü 
Zur Vergrößerung eines nachweis⸗ 
lich lucrativen, ſeit mehreren Jahren 
beſtehenden Fabrikations⸗Geſchäftes 
engros wird ein thätiger Sorind 
mit 30 000 M. Capital geſucht. — 
Branchenkenntniſſe erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Off. sub C. Z. 75 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 


eine große Collection Jugend- 
ſchriften, einige Prachtwerke, 
Claſſiker und viele andere 
Bücher verſchd. Inhalts, meiſt 


Der H Auctions Commiſſar 


—  — — 


Dinstag, den 9. April, Vor⸗ La 


Eine leiſtungsfähige Chemnitzer 
Möbelſtoff⸗Fäbrik fuat für Ober- 
ſchleſien einen tüchtigen 


Agenten, 


der bei den betreffenden Abnehmern 

ut eingeführt iſt. Offerten unter 
. M. 373 beſorgt der „Invaliden⸗ 
dank“ in Chemnitz. 


Für ein zu gründendes Commiſſions⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft werden 
geeignete Vertretungen geſucht. 
Gefl. Offerten erbeten sub P. B. 89 
poſtlagernd Cöslin. [1869] 


In beſter, trockener und geſunder 
e von Scheitnig, an der Pferdes 
bahn, ift eine höchft 8 a 

1863 


folide gebaute 
lla 


zu verkaufen, welche ſeit Jahren auch 
im Winter bewohnt war. Sie ent⸗ 
hält 9 Zimmer, Badeſtube und Waſſer⸗ 
leitung, reichliches Beigelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe. Schöner ſchattiger 
Garten. Selbſtkäufer erfahr. Näh. unt. 
K. 425 durch Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein Grundſtück in der Schweid⸗ 
niger Vorſtadt, zu einem ofenſtr. 
Vorderbauſe und gewerblichen Anz 
lagen geeignet, iſt zu verkaufen. 
äheres Sadowaſtr. 63, III. Et. 


Eis fein. Grundſtück mit Garten, 
Schweidnitzerſtr., mit einer Hypo⸗ 
thek & 4¼% u. 3000 Mk. Ueberſch. 
zu verk. Selbſtrefl. Näh. Briefk. 
der Bresl. Ztg. unter F. G. 71. 


Eine ſchoͤne Beſitzun 


in Obernigk, maſſives Wohnhau 
und Nebengebäude, großer Blumen-, 
Obſt⸗ u. TERRENU als Ruheſitz 
ſich eignend, iſt billig zu verkaufen. 

Offerten unter A. B. 66 im Brief- 
kaſten der Bresl. Ztg. 15644 
3 KK 
Ein gut geb. Haus m. nur beſſern 
Miethern, mit einer Hypothek 
à 4½¼0% u. 3000 Marl Ueberſchuß, w. 
Krankheit zu verk. Selbſtrefl. Näh. 
Briefk. der Bresl. Ztg. unter G. H. 72. 


Das I. Hôtel [1864] 
in einem ſchleſiſchen Badeorte, 
compl. eingerichtet, Familienverhält⸗ 
niſſe halber bald zu verkaufen. 
Preis 85000 M. Anzahl. 20- bis 
2000 M. Näh. auf briefl. Anfrage sub 
V. 272 durch Rudolf Mofje, Breslau. 


Eine ſeit 50 Jahren eg 
gut ein eführte 1881] 


8 
Eiſen⸗Handlun 
iſt mit Wohnhaus zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören 40- bis 
50 000 Mark. Bewerber belieben 
ſich unter Chiffre L. 426 bei Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu melden. 


Ein nadel rentables Geſchäft, 
für Damen paſſend, in Breslau, 


[4087] 


wird zu kaufen gefucht. Offerten 
erbeten unter Chiffre L. R. 115 
Exped. der Bresl. Ztg. 4182] 


Eine gute, altrenommirte [1862] 
Conditor 
und Pfefferküchlerei 


iſt zu verkaufen. Offerten sub 
420 an Rud, Mofje, Breg: 
lau, erbeten. 


Eine Filiale 


für Colonial⸗Waaren wird für 

eine Mittelſtadt zu etabliren * 
Offerten erbeten unter Chiffre A. 

R. 119 Expedition der Bresl. gt. 


G j. Techniker, Kaufmann oder 
Buchhändler ift febr günſtige Ge- 
legenheit gebot., ein paſſ. Geſchäft zu 
übernehmen. 3 —4000 M. Anz. Off. 
u. E. J. 68 Exped. der Bresl. Itg. 


* " 

Sägemühle 

7 
17 Pferde⸗Waſſerkraft, für jede 
gabrifanfage ungemein geeignet, alle 
ebäude in vorzüglichem Zuſtand, 
8 Hektar 81 Ar 618 ⸗Mtr. Acker, 
Wieſe und Garten, ½ Stunde von 
Bahnhof, an guter Chauſſee, reichſter 
Gegend Mittelſchleſiens, ſehr billig 
für 35,000 Mk. zu verkaufen 
oder verpachten. [1846] 
Offerten sub H. 21 784 an Haafen- 

ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Für Brauereien. 
teuer Eiskeller, gefüllt, mit 
Einrichtung zur Bierniederlage 
in Prov.⸗Stadt Niederſchleſiens als⸗ 
bald zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Offerten abzugeben unter 
L. 118 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Von neuesten Zufuhren offerire: 
Astrachaner [4322] 


Winter-Gaviar 


a (exquisiteste Eis-Waare) 
in Original-Fässern und ausgepackt 
zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke ur. 8. 


Lager von Delicatessen, 
Südfrüchten und Colonial-Waaren. 
LL a Fe 


— 


Baumkuchen 


für 5 Mark franco von be⸗ 

kannter vorzüglichſter Güte. 
„Faul Lange, 1189) 
Conditor, Biſchofswerda i. S. 
— . E ESON 


non by 


Meinen werthen Kunden theile ich 
ergebenſt mit, daß ich wieder alle 
Sorten öſterlicher Backwaaren 
vorräthig habe. 5498] 


Baum, 


Junkernſtraße Nr. 11, 2 Treppen. 


Di nd by 
* 7 vr 
Empfehle ſämmtliche Speeerei⸗ 
| waaren, Liqueure, Wein, Meth, 


Eiſig, Mazzes, Mazzesmehl 
Butter und diverse ln s 


Wwe. Auguste Gins, 


Antonienſtraße 36. 


Wiener Mazzes 
aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 


gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., verkauft und verſendet 


Salomon Markiewiez, 
2 Antonienftraße 2. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
| seine eigenartige Composition die 
i einzige Seife, welche alle Hautun- 

‚reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
| des Gesichts und der Hände beseitigt 

und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


1 Eichen Buffet 
mit Marmorplatte ſteht billig zum 


Verkauf. Näheres bei R. Hahn, 
8 Graupenſtr. 7/8, Spedition. [5615] 


„ 
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— 
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jedes Geſchwür, ohne 8 ſchnelden, 
Lac und ſicher auf. Bei Huſten, 


~ 


alsſchmer Wende , 
metih., Reißen, Gicht tritt jo- 
fort ag ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1879 


empfiehlt ſich [5804] 
| L. Gold, Cautor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Alten und jungen Männern 
S 
A schienen d.— 
Rath Dr. Müller über das we 


Asıven. und 
Smaal See, 


Ses ig, 
! 

sowie dessen radicale Heil — 
lelnung dringend — — 12 2 
Prois incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. Ia 
| r 222 t e 


ER 


Specialarzt [504] 


I br. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
mern sung Fällen mit Erfolg. 
i Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Hautkrauke ꝛc. heilt feit 30 
Jahren Flieger, Altbüßerſtr. 31, 

Etg. Sprechſt. bis 8 Uhr Abds. 
Auswärts brieflich. [5233] 


SS 

finden liebev. Aufnahme, 
| Damen ſtreng Bir, bei verm. Fr 
| Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21,1. 


| Damen finden billige, liebevolle 


A und discrete Aufnahme 
bei Fr. Stadthebamme Handios, 


f Schweidnitz, Bögenſtr. 8. [4412] 


— — 


Astrachaner 


Eis - Caviar, 
prachtvolle, mildgesalzene Qualität, 
Räucher-Aale, 
hochfeinsten, fetten sehr 
zarten 


Räucher-Lachs, 


grosse frische Stralsund. 


Brat-Heringe 


in Fässern à 30, 40 u. 60 Stück, 
Russ. Sardinen, 


Ostereier, 


mit diversen echten Liqueuren 
gefüllt und elegant ausgestattet, 
ische 


Ir 
Sieg Bete s- Kibitzeier, 
Heringe, hochfeinen, mildgesalzenen 
r Astrachaner 
Feinste Käse, Eis -Caviar, 


frischen Pumpernickel, 
Strassburg. Pasteten, 
feinste Wurstwaaren, 


Neue Kartoffeln, 


ital. Blumenkohl, 
junge Gemüse, 


lebende und frisch abgekochte 
Helgol. Hummern, 
Holl. Austern, 


Ostender 


— — S eezun 8 en 3 

essert-Früchte, mE 

Cata Steimbutte, Lachs, 
re ren mu un Zander, Schellfische, 


feinste russische 
Heringe, 
neue reiſe Malta- 
Kartoffeln 


empfehlen 14325 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Garten-Citronen, 
Messina=, Jerusalemer, 
Catania-, Aderno-, 

Imperial- [4328] 
umd edelste vollsaftige 


Blut - Apfelsinen 


in den verschiedensten Grössen, 
Qualitäten und Packungen 
von neuesten Abladungen billigst 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Matjes-Heringe, Hoflieferanten. 
hochfein confervirt, à Stück 15 Bf, „„ 
Ural-Caviar, Ein flacher Schaulaſten 


à Pfd. 4 Mark, [5646] 
„größte Auswahl von 
geräuch. u. marinirten Fiſchwaaren 
und Couſerven. 
„ Boguslawsakli, 
Gartenſtr. 19 (Liebichs⸗Etabliſſ.). 


wird zu kaufen geſucht von Salo 
Pick, Schmiedebrücke 59. [5623] 


Ein e N er billig zu verk. 
Palmſtr. 17, 1. Händler verbeten. 


Für Hausfrauen 
Rezielle Pillen w (ge 
Czapski, 


Lach 8 
geräuchert, ſehr feinſchmeckend, zart 
und fett, ſowie ff. Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Sprotten, Flundern, 
ge Lachsheringe, marin. 
al, Elbinger Neunaugen, Brat⸗ 
heringe, ruſſ. Sardinen, Anſchovis, 
Appetit Sild, franz. Oelſardinen, 
Ural⸗Caviar, ff. conſerv. Jäger- 
heringe, Salzheringe und Sar⸗ 
dellen empfiehlt 9 
E. Neukireh, Nicolaiitr. 71. 


agnus 
Neue Oderſtraßte 13 d. 

Große Partie alte weiche Hüte, 
aufgearbeitete und unaufgearbeitete, 
als: Gründer, Mitte- und kleine 
—.— wie auch Militair⸗, Double⸗, 

chirm⸗ und Feld⸗Mützen offerirt 
zu billigen Preiſen 11677] 

Brauer, 
Civil⸗ und Militair-Effecten: 
Geſchäft en gros, 

Berlin N., Kl. Hamburgerſtr. 16. 


Trockene Pa. kieferne unbeſ. 


Bohlen 
empfiehlt S. Witkowski. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 


Man ver ah "eieaa mit unserer 
rma, 

Directer Verkehr nur mit Wiederver- 
käufer:. 


Stets friſche 


Gebirgs-Tafelbutter 


Das 


ſowie in Gebinden ten- i z 
ee 4429 Dan = Placirungs 
Franz Wentzel, ureau 
Bodifiten b. Mittelwalde i. Schl. von 
„onen Frau Fanni Markt, 
ein olle 15 
Regulkve Winter- a a 7, 
— empfiehlt u. ſucht gut empfohlene 
g wiecote Gouvernauten, Repräſen⸗ 


tantinnen, Stütz. d. Hausfr., 
Taillen als auch beſſeres Gefhäfts- 
i 5 perſonal. [5619] 
à 22½ M. Rein Netto, ; 
an grosse Abnehmer 
zu vergeben. 
Probesendungen à 1 Dtz. unter 
Nachnahme. 1847] 
Offerten sub 8. F. 869 an Haasen- 


stein & Vogler, A.-G., Berlin SW., 
erbeten. 


2 


1 tüchtige Directrice 


ſowie zwe 


erſte Pußarbeiterinnen 
werden zum ſofortigen Antritt für 
auswärts geſucht. Brief. Off. mit 
ah ie find zu ſenden an 


— — —— 
Prima neuen Roth⸗Klee, 


2 x ! ugen Wienskowitz, 
x 7 . Klee, 15635) s Carlsſtraſte 15. 

2 s Gelb⸗Klee, Eine durchaus tüchtige Directrice, 
2 „ Thimothóe, die beſſeren und auch einfachen 


Putz ſelbſtſtändig und e 

arbeitet, findet per bal 

Salair dauerndes Engagement. 
Off. an Hrn. Josef Lommitz, 

Schweidnin, erbeten. 1867 


Ein junges, gebildetes, 
18iabriges 


Mädchen, 


Saatgeſchäft, Liegnitz. 


Zuckerrübenſamen 


in allen zuckerreichſten Sorten, 
Elite und erſter Nachbau, ſowie 
FJutterrübenſamen unter Garantie 
der Keimfähigkeit offerirt billigſt 


Leiterugerüſte 


für Hausfacaden behufs Anſtrich 


Guadenfeld bei Coſel. (5571] 


Zimmermeiſter, ö 


Neue Junkeruſtr. 26. 


ſchaft helfen. 


aus gutem Hauſe, ſehr gut und 
einfach erzogen, wünſcht ſofort 


und Familien⸗Anſchluß Haupt⸗ 
ſache. Adreſſe: Frau Berger, 


m in derſelben ſtellt Eine Confirmandin 
it | Eine Confirmandin 
Richard Baum, bn) site f eine Stelle 


Dief. würde am liebſt. in der Wirth⸗ 
| Näheres bei Frau 
Lorenz, Vorwerksſtr. 83, U 


— . ETF: 


Gi j. Mädch., w. Putz gelernt, 
„ b. beſcheid. Anſpr. Stell. als 
Verk., gleich w. Branche, auswärti 
nicht ausgeſchloſſ. Offerten unter J. 
M. 65 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Ein älteres Mädchen f. Stell. 
als Wirthſchafterin bei einem 
einz. Herrn. Gefl. Off. unt. M. 69 
im Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


E empfiehlt den hoh. Herrſchaften 
Kammerjungf. Stubenmädchen, 
Wirthſch., Köch., Mädch. f. All., ſowie 
Diener, Kutſch.,Haushält., Laufburſch. 
d. Bureau Kupferſchmiedeſtr. 21. 


ame: Stubenmädch., Kinder: 
ſchleuß. u. Mädch. f. Alles erhalt. 
bald u. zum 15. April in Breslau, 
Berlin u. auf Landſchlöſſern gute 
Stellung bei Fr. Brier, Ring 2. 


Wirthſch., eee Verkäufer., 
Köchin., Stubenmädch., Mädch. f. A. 
fow. Diener, Kutſcher, Laufburſchen 
melden fih Kupferſchmiedeſtr. 21. 


in beſſeres Mädchen, das in 
Handarbeit und Schneidern geübt 
ift, ſowie ein perfectes Stuben: 
mädchen wird zum 15. April cr. 
geſucht Freiburgerſtr. 15, I. Et. 


in zuverläff. fleißig. Mädch. empf. 
ſ. d. geehrt. Herrſch. z. Waſch. u. 
Zimm.⸗Rein. Off. erb. A. K. 54 hauptp. 


Verein d. Deutſchen Kaufleute, 


Ortsverein Breslau. 
Bureau bei H. Würkheim, 
Riembergshof. 

Geſucht p. 1. Juli er. ein junger 
Mann der Tuchbrauche für Lager 
und kl. Reiſen. Ferner ſuchen wir 
Stellung für: [4288] 

1 tüchtig. Buchhalt., auch Bankgeſch., 
1 Comptoiriſten der Möbelbrande., 
1 Verkäufer und Buchhalter der 

Colonialwaarenbranche. 

Nachweis für Prinzipale vollſtändig 

koſtenfrei. 


zn f. Handlungs⸗ 
Verein beams ven 1898 
Hamburg, Deichſtraſſe 1, l. 
Monat März 1889: 
323 Bewerber wurden placirt. 
954 Auftr. blieb. ult. ſchwebend. 


Geſchäftsſtelle in Breslau 
bei dem vereidigten Bücher⸗ 
Reviſor HerrnHeinrioh Barber 
Carlsſtraße 36, III. (5519 
Jed. Mittwoch Vereinsabend 
in Paschke's Reſt.,Taſchenſtr. 21. 


Stellenvermittelung 


des 
Kaufm. Hilfsvereins 


* 

zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte 1 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jau. bis 31. März l.: 315. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
[1870] koſtenfrei. 


Ein hieſiger Kaufmann ſucht 
eine Vertraueusſtellung zu 
übernehmen. Gute Referenzen. 
Wenn gewünſcht, Caution. 

Offerten bitte an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter B. 64 gelangen 
laſſen zu wollen. 5647 


Ein durchaus tüchtiger 


Buchhalter, & 


der doppelten Buchführung mächtig, 
auch etwas Sprachkenntniſſe beſitzen 
muß, wird zum möglichſt baldigen 
Antritt geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften ſind sub E. 396 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


At ein Kohlen: Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Oberſchleſien wird ein 
tüchtiger, zuverläſſig arbeitender 


Buchhalter 


eſucht. Offerten erbeten an die 
rped. der Bresl. Ztg. sub Chiffre 
R. P. 117. f4246] 
gir eine Hanf⸗ u. ruff. Producten- 
Handlung wird ein mit der Branche 
und Kundſchaft vertrauter, routinirter 
Reiſender bei hohem Gehalt ge- 
ſucht. Offerten sub R. E. 80 im 
Brief. der Bresl. Big (86511 


Für ein hieſiges, gut enk 
Steinkohlen Engros⸗Geſchäft 
wird per 1. Juli er. event. auch 
Bez ein durchaus tüchtiger, mit der 
ranche e u: 
eijender 
gefickt. Offerten mit Gehalts: 
anſprüchen unter H. R. 46 Briefk. 
der Bresl. Ztg. Retourmarken und 
Photographie verbeten. 5446] 


—— 


Ein mit der Strumpf- und Trico- 
tagen⸗Branche vertr. und bei der 


5 Kundſchaft gut eingeführter Stadt⸗ 

Louis Starke beſſere Stellung auf einem] reiſender wird geſucht. Off. mit 
Junk 1 I [Gute oder in einer Prediger⸗ Angabe bisheriger Thätigkeit und 
engr. 11. Familie. Gute Behandlung Gehaltsanſpruch unter St. T. 73 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. 5621) 


11 9 ich 


als 


erbeten. 


11879] 


ä —ů — — rn 


ofortigen Antritt 
tellung in einem 
Colonialwaaren⸗Geſchaft 
Commis. Offert. unter 
H. 100 poſtlagernd Gleiwitz 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, neuenate s. 


Die e empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


oftenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Für mein an beiden Bahnhöfen gelegenes Hotel mit Fremden⸗ 
zimmern, Garten und Kegelbahn fume ich per 1. Mai cr. einen 


verheiratheten, cautionsfähigen 


Vertreter. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Schoppinitz. 


[4244] 


Friedenstein's Hotel. 


L. Wiener. 


Für unſer Herren: u. Knaben⸗ 


Neiſender geſucht. 


Eine Ungarwein⸗ Großhand⸗ 
lung, welche im Großherzogthum 
Poſen, 25 und Weſtpreuſten 
E eingeführt ift, ſucht bei hohem 

chalt per 1. Juli cr. einen in der 


A., Weinbranche bereits mit Erfolg 


thätig Le durchaus tid- 
tigen Vertreter. Reflectanten, die 
Ia⸗Referenzen beſitzen und nachweis⸗ 
lich mit der Kundſchaft gut vertraut 
find, wollen ihre Offerten unter 
H. 2181 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, einreichen. [1873] 


Reiſender. 


Ein tüchtiger Reiſender wird von 
einem alt eingeführten Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft gegen Salair u. hohe Pro⸗ 
viſion gebt, X 5649 

Bewerber, die in einem folden 
oder jähnlichem Geſchäft mit Erfolg 
gereiſt haben, wollen Bewerbungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
N. 78 einſenden. 


Ei jüngerer Commis (Spec.), 
der auch polniſch ſpricht, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, per 
1. Juni er. anderw. Engagement. 
M. M. 102 poſtlagernd Oppeln. 
Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Mehl: u. Mauufactur⸗Waaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. event. per 
Mai einen [4248] 


tüchti en Verkäufer, 


der in dieſen Branchen firm, der 
polniſchen Sprache mächtig und mit 
der einfachen Buchführung vertraut 
ſein muß. 
H. Bartenstein, 
Natiborhammer. 


Per ſo fort ſuche ich für mein 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft einen ſelbſtſtäu⸗ 
digen, flotten 


Verkäufer. 


Offerten mit Angabe bisheriger 


Thätigkeit unter Beifügung der 


Photographie erbittet 


Max Lewkowicz, 
4264] Patſchkau. 


Ein durchaus flotter 


Max Weiss, 
Special⸗Herren⸗Wäſche⸗Geſchäft, 
Fr Gleiwitz. [4340] 

Für mein 


Cigarren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen gewaudten 


Verkäufer 


zu ſofortigem Antritt. Offerten 
mit Gehalts⸗Auſprüchen bei freier 
Station unter Z. 100 n 
Gleiwitz. [1880] 


Einen flotten (4317) 


Verkäufer 
und Decorateur ſucht zum ſofort. 
Antritt 
Georg Bich, Sagan, 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. 


Für mein Mauufactur⸗, Leinen: 
u. Damen⸗Confeections⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger [4315] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. Mai er. geſucht. 
h. Poppelauer, Gleiwitz. 


Ein flotter zuverläſſiger [4293] 


erkäufer, 


der perfecter Decorgteür ſein muß, 
findet per ſofort bei hohem Salair 
dauerndes Engagement. 

Adolf Brauer, 
Modewaaren und Coufection, 
Löwenberg i. Schl. 

ür mein Tuch⸗ und Herren⸗ 

Gacberoben- Gesche ſuche per 

fofort einen tüchtigen Verkäufer. 

Den Meldungen iſt Photographie 
beizufügen. [5557] 
S. Schendel, Thorn, 


Ei Comptoiriſt mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, geſtützt auf Pa.⸗Zeugniſſe 


facturmw.- engros- u. Getreide⸗Geſchäf 
Stellung. Î 


Mai einen tüchtigen [43 


Deſtillateur, 


Sprache mächtig ſein muß. 
Julius Koekrrann, 
Barrie Os. 


und Referenzen, ſucht in einem Manu⸗ 

t 
Gefl. Off. sub J. D. 70 
i. den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Deſtillatious⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort event. per 10% 
316 


ſelbſtändigen Arbeiter, welcher auch 
flotter Detailverkäufer und der poln. 


Garderoben ⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen 


tüchtigen Lageriſten 
zum ſofortigen Antritt. 15471] 
Riesenfeld & Wachsner, 


Reuſcheſtraße 8/9. 


Geſucht zum bald. Antritt 


1 junger Mann 


für die Reiſe (Colonialw.) 


unter A Beding. Adreſſen 
unter H. 21803 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


in branchefundiger, junger 
Mann, welcher ſich namentlich 
für die Reiſe eignet, ſtrebſam und 
ſolide ift, wird von einer hie. Strumpf⸗ 
fabrik ſofort geſucht. Offert. unt. 
B. M. 74 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Poſam.⸗ und Weiß⸗ 
Waaren Geſchäft fuhe per ſofort 
einen chriſtlichen 


jungen Mann, 


polniſch ſprechend. Zeugniß und 
Photographie erbeten. [3839] 
Wilh. Kambach, Gleiwitz. 


Ein tüchtiger 


junger Mann 


der Galanterie- u. Glas⸗Brauche, 
wird für die Reiſe geſucht. Antritt 
ſofort oder 1. Mai. Meldungen mit 


1 und Gehalts⸗ 


nſprüchen an Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub H. 399. [1808] 


Fi d. Detailverk. m. Liqu.⸗ u. Rum⸗ 

abr. ſuche ich ein. flink. u. verl. 
j. Mann a. Verk., w. i. größ. Brannt⸗ 
weinverſchleiß. u. Spec.⸗Geſch. läng. 
Zeit thät. war. Off. n. Zeugnißabſchr. 
an Adolf Beilak, M. Oſtrau. 


Für ein größeres Kurz- und Ga: 
lanteriewaaren⸗Engros⸗Geſchäft wer- 
den einige, mit der Branche vertraute 


tüchtige, fleißige, 
unge Leute 


g engagiren-gefucht. Antritt kann 

ald erfolgen. Geſuche mit Bei- 

fügung einer Tauer ſind er⸗ 

wünſcht unter Chiffre N. B. 847 an 

aaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
[1849] 


resden. 


Ein mit der Eiſenhütten⸗ 
Branche gründlich vertrauter 


Techniker, 


raid Couſtructeur, wird für 
die auer der Bauſaiſon, 
mindeftens aber für 6 
zum ſofortigen Autritt gein A 

Offerten mit Zeugniß⸗ Ub- 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werden unter G. 398 an 
Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten. (1809 


Mühlenwerkführer. 


In einer Dampf⸗ und Waſſermühle 
Oberſchleſiens auf dem Lande wird 
1. Mai c. die Stelle eines 
Werkführers offen. Bewerber, 
welche ſowohl in der Walzen⸗ als 
Steinmüllerei und in der Leitung 
der Dampfmaſchine, welche derſelbe 
mit zu übernehmen hat, ſowie mit 
allen vorkommenden Holzarbeiten 
vollkommen firm ſein müſſen, wollen 
unter Angabe ihrer bisherigen Thä⸗ 
tigkeit 
Chiffre 1 
2 az . — lese 
eförderung richten. — 5 
verbeten. 14177] 


in junger Maun, gel Müller, 
E 23 Jahr alt, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, ſucht Stellung 
aushälter oder Kutſcher. 

Offerten unt. E. M. 76 beliebe man 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzul. 


FEC 
Die Arbeiter⸗Colonie Wunſcha 
ſucht Stellung für nachſtehend be⸗ 
zeichnete gut empfohlene Coloniſten: 
1 landwirthſchaftl. Arbeiter (auch 
als Keſſelheizer verwendbar), 1 
Büreau⸗Arbeiter, 1 Hofverwalter, 
3 Hausdiener bezw. Haushälter, 
1 Kaufmann, 1 Candidat (als 
Sprachlehrer oder Correſpondent), 
1 Maſchinenſchmied (Heizer), 2 
Wirthſchafts⸗Inſpectoren und 1 
Gärtner. 1844] 
Nähere Auskunft ertheilt Haus: 
vater Grobe in Wuuſcha (Poft 

Reichwalde O.⸗L.). 


EER PONTE ua FE a EEE 
ai ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt em 
Lehrling mit ſchöner Handſchriſt, 
im Beſitze des Einj⸗Freiwill⸗Zeug⸗ 
niſſes gegen Vergütigung geſucht. 
Selbſtgeſchr. Offerten sub F. W. 79 
Briefk. der Bresl. Ztg. 5500 
Für meine Holz: u. Fournier⸗ 
handlung fuhe ich einen [5627] 
Lehrling. 
Simon Bernhard Levi, 


112 an die Expedition 
au Weiter⸗ 


Zeugniß z Abjriften unter 
A. B. 


Stellung. Gefuch. Tauentzienſtr. 440 


ür einen Oberſecundauer, 
17 Jahr alt, groß u. kräftig, beſtens 
empfohlen, wird eine Lehrlingsſtelle 
in einem Bank⸗ oder Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft baldigſt geſucht. Gütige 
Offerten an Haaſeuſtein 8 Vogler, 
Breslau, unter H. 21721 erbeten. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder 
bei angemeſſener Vergütigung 
Aufnahme. [5553] 

Wilhelm Prager, 


t 


[er] 
1 
> 


Lehrlinge 
können ſich melden 


Herrenkleiderfabrik 


B. Guttentag, 


Breslau, Junkernuſtraße 10. 
—. TEN 4 


Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Galanterie: 
und Lederwaaren⸗Geſchäft. 
B. Reinelt, Schweidnitzerſtr. 53. 


Für m. Cigarr.⸗Geſch. ſuche ich 


einen Lehrling 


egen monatliche Vergütigung. 
u. J. St 111 


mann, 
15563] Renſcheſtr. 52. 


ir ſuchen einen Lehrling im 
Beſitz des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniſſes zum baldigen Antritt. 
Oaskel Frankenstein & Sohn. 


Lehrling. 


für mein Getreide: und Saat⸗ 
ge chäft ſuche ich per bald einen 
Lehrling achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung. [5393] 
Herrmann Basch, 
Liegnitz. 


Für mein Herrengarderoben⸗ u. 
Mannfacturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling oder 
Volontair, der auch polniſch ſpricht, 
zum — 9 Antritt. [5450 

Leopold Riohter, Beuthen OS. 


Für mein Poſamentier⸗ u. Weiſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe per ſofort 
event. 1. Mai a. c. einen 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Sch ulfenntnifien, der poln. ae 


mächtig. 
Ober⸗Glogau. J. May. 


Einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Producten, 
Mehl- und Salz⸗Geſchäft 
per ſofort bei ne freier 
Station, 4262] 

Moritz Danziger, 
Beuthen OS. 


Ein ſtarker 


Fleiſcherlehrling 


kann ſich melden Brüderſtraße 52. 
— — — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eis fein möbl. 2 fenſtr. Zimmer an 
d. Promenade ſofort zu verm. 
Näheres Neue Gaſſe 13a, part. 


Geſucht 1unmöbl. Zimm. m. Bedien. 

v. ein. Herrn. Off. M. 62 Exped. Bresl. Z. 
Ein 3 fenſtr., möbl., ſchönes, groß. 
V.⸗Zimmer mit fep. = ba 

zu verm. Carlsſtr. 24, 2. Etage 


SEELEN: a 
gt 
Geſucht 
eine herrſchaftliche Wohnung von 
ungef. 6 Zimmern nebſt Zubehörfin d. 
1. El. $ 1. Oct. Adr. abzug. in d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter W. W. 52. 


Geſucht 
für Ockober herrſch. * von 
5 Räumen und Bade⸗Cab. in der 
5 Garten⸗, Zimmer⸗ oder 
elegraphenftr. oder Sonnen⸗ und 
Muſeumsplatz. Off mit Preisang. 
unt. F. F. 63 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Nenudorfſtr. 9 


1. Etage, 6 Zimmer u. Zubeh., 
per 1. Juli zu vermiethen. 


Bahnhofſtr. 32, 


3. Etage, per Juli 3 zweifenſtr. Bint., 

1 einfenſtr. Mittelcab., gr. Entree, 

Küche, Boden, Keller, Gartenbenüß. 
Näheres part. b. Waehner. 


Altbüßerſtraße 3, 


Ecke Ohlauerſtr. 76/77, 3 Hechte, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
im 1. Stock, neu renovirt, zu 
vermiethen. Näheres im 3. Stock 
bei Knaus. [5500] 


Schweidnitzerſtraße 46 
ift die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Piecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
October er. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. 


1 Parterre⸗Wohnung, 2 Vorderſtuben, 
2Hinterſt. m. Nebengel. bald z. bezieh. 
auch zu Comptoirs ſehr geeignet, 
1. Stock, 4 Zimm. m. Nebengel., bald, 
3. Stock, 2 Zimm., Seitenh., 3. 1. Juli, 
4. Stocks Zimm. m. Nebengel. bald z. bz. 
Näheres daſelbſt parterre oder 
Matthiasſtr. 26d., Apotheke. 


Zimmerſtr. 13, 
neben Loge Horus, iſt die 
erſte Etage, fünf Zimmer 
u. 2 Cabinets nebſt Zu⸗ 
behör, per Termin Johanni 
zu vermiethen. 4091] 

Näheres daſelbſt durch 
die Hausmeiſterin. 


Charlottenſtraße 5 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 


iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. ie aus je 4 
Zimmern, Cabinet, Küche, Bad, 
Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc., für 
1150 reſp. 1050 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Halbe 1. Etage 


mit Gartenben. per bald oder ſpäter 
de verm. Holteiſtraße 42, nahe 
er Zimmerſtr. Näh. 2. Et. links. 


Kloſterſtraße 0 


6 Zim. mit Benutzung des ſchattigen 
Gartens, Pferdebahnſtation, Südſeite, 
neu renovirt, bald oder ſpäter zu 
beziehen. 1200 Mark. 4804 
Näh. bei der Beſitzerin, ver w. Frau 
Karkowski, 2. Gartenhaus, 1. Et. 


Palmstrasse 22 


eine eleg. Wohn. v. 11 Zim., Neben- 
gel. etc., Gartenb. p. bald. od. spät., 
eine eleg. Wohn. v, 5 Zim., Neben- 
gel. etc., Gartenb., p. bald od. spät. 


Breitestrasse 26, 
a. d. Promenade, 


eine renovirte Wohn. von 4 Zim., 
Mädchenk. ete., bes. Gartenlaube, p. 
bald oder später zu vermiethen. 


fi 
2 fenftr. Zim., Küche u. Entree z. v. 


Wallſtraße 14 b 


per Johanni er. zu vermiethen die 
Hälfte der zweiten Etage, per 
ſofort ein großer Lagerkeller. 


2 è 
Tanuentzienſtraße 60 
ift der 3. Stock, beft, aus 3 großen 
2fenſtr., 2 einfenſtr. Zimmern, Cab., 
Küche u. ſ. w., vollſtändig renovirt, 

bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Parterre 
4 Zimmer, 2 Cab., r und 
Gartenbenutzung Neue Taſchen⸗ 
ſtraßßſe 4 ſofort oder 1. Juli zu ver: 
miethen. (5578) 


Wallſtraße 10 


1 eleg. Wohung. part., 4 Bim, 
ide Entrée u. Beigel. per 1. Oetbr. 

2 Mittelw. i. Seitenh. per bald. 

Vahubofſtraße 2 

Ecke Ohlauerſtadtgraben, ift ber 
2. Stock, beft. aus einem 4fenftr. Saal, 
einem 3fenſtr. Balconzimmer, 4 Er 
fenſtr., 2 einfenſtr. Zimmern, 2 Cab., 
2 Küchen, Mädchengelaß und ſchönen 
Wirthſchaftsräumen, Ausſicht auf die 
romenade und Liebichshöhe, im 
men und auch getheilt per erſten 

October zu vermiethen. (55671 


Flurſtraße 2 
ift die halbe 1. Etage per 1. October 
zu permiethen. Näheres Flurſtraße 3 
im Comptoir, 1. Stod. [5536] 
Flurſtraße 33 
iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 


Wohnung per bald zu vermiethen. 
Näh. im Comptoir daſelbſt, 1. Etage. 


Schmiedebrücke 29 b 


halbe 1. Et. (4 Zimmer mit Erker 
u. Zubeh.) per 1. Juli zu vermieth. 
5548] 


Antonienſtr. 30 


ift eine fehr geräumige Wohnung im 3 


1. Stock, 5 große Zimmer, Mädchen: 
ftube und viel Zubehör, für Rechts⸗ 
anwälte, Aerzte oder zu Geſchäfts⸗ 
räumen ſehr geeignet, per Johanni 
oder Michaeli ſehr preismäßig. zu 
vermiethen. [5528] 


. 2b, 

am Marktpl., 1. Et. 1 Wohn., vorzgl. 
3. Büreaux od. Compt. geeign., p: 1. Juli 
3.0. Näh. Friedr. Wilbelaſtr. a, 2. Et. 


erlinerſtr. 45 iſt per Johanni er. 
eine Wohnung, part., v. h., für 
72 Thlr. jahrlich zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 40 


Ring 29 und Ohlauerſtr.⸗Eck 
„Goldene Krone“, i 


ift in der 3. Etage eine Wohnung von 4 Vorderzimmern nebit 
Zubehör per 1. October zu vermiethen. 
JNaäheres daſelbſt beim Hausmeiſter. 


2. Etage 4 Zim. u. Beigelaß per bald 
od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechts ſtr. 42, pt. 


[5588] 


halber 3. Stock, neu renovirt, elegantes 


Kronprinzenſtr. 29 


feines Haus, Garten, bald billig zu verm. 


„Tuentztenſtraße 79, 


Ecke Blumenſtraße, Ecke Kloſterſtraße 


1. Etage, 7 Zimmer ꝛc., p. 1. October er. 
zu verm. Näh. daſ. 1. Et. rechts. 


Junkernſtraße 18119, 


1. Etage links, nahe der Getreide⸗ 
halle, iſt ein Zimmer, unmöblirt oder 
möblirt, auch gut zum Comptoir 
geeignet, ſofort [5560] 
zu vermiethen. mE 


Schmiedebrücke 17/18, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per 1. Juli [5564] 

zu vermiethen. But 


Ohlau⸗ufer 22 


die halbe 2. Etage, eleg. ren., mit 
Gartenbenutzung ſofort zu verm. 


Palmſtraße 28 


d. Parterre, eleg. ren. mit Garten: 
benutzung ſofort zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraſte, 
iſt in der zweiten u. dritten Etage 
eine elegante Wohnung zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 25 
ſind bald oder ſpäter zu vermiethen: 
Parterre 5 od. 4 Zimm., Küche ꝛc., 
3. Etage 5 Zimm., Küche zc., oder 
1. Etage 7 „ 5 
Näheres 1. Etage links. [5572] 


Carlsſtraße 12, III, 
eine Wohn. v. 3 3., viel Nebengel., 
p. 1. Juli zu verm. b. Auerbach. 


Matthiasplatz 19, 


Hpt., für kl. Familie zu verm. p. 1. Juli 
2 Bimm., Küche, Cab. ꝛc. Preis 450 M. 


Neue Graupenſtr. 2 
p. fof. eine Wohn. für 540 Mk. zu verm. 
riedrich⸗Wilhelmſtraßte 69, 
* h Könbgspiaz, 5 Zim., 2 Cab., 
e, Entr., Badeeinricht.; 3 Bim., 
Cab. Küche, Entree b. od. ſpät. Näh. J. Et. 


Tauentzienplatz 1b, 


1. Etage, eine hochherrſchaftliche 
Wohnung mit allem Comfort und 
reichlichem Beigelaß ift p. Michaeli er. 
n vermiethen. Näheres beim 
erwalter Reſtaurateur Nitsche. 


Herrenſtraße 6 


1. Etage bald zu vermiethen. [5598] 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Freiburgerſtraße 18 


halbe 3. Etage, renov., f. bald od. fp. 


Hintermarkt 2 


iſt die 2. Et., 5 Zimmer, Mädchen⸗ 

cabinet, Küche, groß. Entree, reichl. 

Beigelaß, venov., fofort zu vermiethen. 
äheres daſelbſt bei Aug. Heyn. 


Nicolaiſtadtgraben 15 


ift ein Hochparterre, beſtehend in 
vier Zimmern, Cabinet und ge⸗ 
räumigem Nebengelaß per 1. Mai 
oder fpäter zu vermiethen. [5617] 


Teichſtraße 3, 
dicht der Tauentzienſtraße, im Hod- 
parterre 2 elegante, zuſammenliegende, 
unmöblirte Zimmer zu vermiethen. 


Grünſtraße 25, 


hochpart., 1. u. 3. Et., Mittelwohn. m. 
Gartenben., auch Anſchluß für Bade⸗ 
einrichtung. Näheres beim Portier. 


Ohlau⸗ ufer 26, 


1. Etage, Wohnung, 5 . —— ꝛc., 
2. Etage, 5 4 Zimmer c., 
p. fof. zu verm. Näh. b. d. Haushälterin. 


Matthias platz 2 
ift eine herrſchaftliche Wohnung in 
der 2. Etage von 4 eventuell 5 
Zimmern, Cabinet, Mädchengelaß, 
adezimmer mit Einrichtung 
ſowie Gartenbenntzung per bald 
oder ſpäter zu vermiethen. (5635 


Moritzſtraße 7 
iſt die 1. Etage per 1. October, die 
2. Etage per Juli oder ſpäter zu 
Aerunellen 56401 


Muſeumplatz 10 


ift der 1. Stock, 6 oder 7 Zimmer 
mit Zubehör zu vermiethen. 
Näheres parterre rechts. [5645] 


Eger 


0 U 
Zimmer und Cabinet. 156871 


Ohlauerſtadtgraben, 
eine Wohnung, 400 Thaler, ea 
Näheres 1. Etage. 


Für 1 Arzt oder Rechtsanwalt 


1. Et. Schuhbrücke 76, 


auch Ring 31,5 Zimmer und Bei- 
gelaß, neu renovirt, ſofort zu beziehen. 
5993] C. Schampel. 


Telegraphenſtr. 1 
per October — vermiethen 2. Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Bad Küche und 
Zubehör. Preis 1200 Mk. Näheres 
Muſcumsblatz 8, 3. Etage. [5612] 


Reuſcheſtraße 13, 
1. Etage, Geſchäftslocal u. Wohnung, 
zuſammen oder getheilt zu vermiethen 
per October. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter daſelbſt, 4. Etage. [5613] 


Roßmarkt Ja 


iſt die 1. = als Geſchäftslocal, 
die 2. Et. als Wohn., auch getrennt, 
ſofort zu vermiethen. Klinke. 
Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein 
Geſchäftslocal u. ein gr. Zim. z. verm. 


Werderſtraße 35036 


helles Comptoir, Lagerkeller, Remiſe 
zu vermiethen. [5605] 


u verm. 
5004 


Treutler. 


Carlsſtraße 7 


Laden mit Regalen zu vermiethen. 


Schloßohle 12 


ſchöner Laden zu vermiethen. 


„Ning 45, im Hofe parterre, 
iſt ein Comptoir nebſt Remiſe 
und darunter befindlichem Keller 
per 1. Juli er. zu vermiethen. 
Näh. zu erf. daſelbſt beim 
Haushälter. 15597 
oo 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, in welchem 
ſich gegenwärtig ein Porzellan⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet, iſt Tanentzienſtraße 
Nr. 71, Ecke Neue Taſchenſtraße, 
vom 1. Mai c. zu vermiethen. 


Ring Nr. A 


ift die 2. Etage fofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 11717] 


Herreuſtraße 7 
ijt die 1. und 2. Etage und im 
arterre ein ſehr ſchöner großer 


Si 


aden ebenfalls fofort oder ſpäter] MI: 


zu vermiethen. Näheres beim Haus: 
meiſter Kirstein, Ring 4, und 
bei dem Adminiſtrator Emil 
Kabath, Carlsſtraße 28. 


Remiſe, 


groß, hell u. trocken, iſt per fof., ev. 
auch getheilt, und mit Comptoir zu 
vermiethe sn 

* 


n. 
Näh. Kleine Holzgaſſe 


Habe in Dresden einen 
Laden 
im Centrum der Stadt, beſte 
Geſchäftslage, Frauenſtr. 12, gu 
vermiethen; derſelbe t in 


pa 
Folge ſeiner coloſſalen Grote 
u einem großen Mannfactur:, 


onfections⸗ oder Kurz- 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft. 
Adolph Jafo, Dresden. 


Ein ſchöner, großer, heller 


Laden 


m. Wohnung, in beſter Lage am 
Ringe, worin feit 6 Jahren ein 
flottes Poſamentier⸗, Woll⸗, 
Weiß⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
W mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ift per 1. October c. billig zu 
vermiethen. Reflectanten wollen 
ich wenden an August Renner, 

andeshut in Schl. [1866] 


Gute Exiſtenz. 


In Oels ift auf der Haupt: 
ſtraße (Bahnhofſtr.) ein hoch⸗ 
elegantes Geſchäftslocal mit 
2 Schaufenſtern, 2 dazu gehör. 
Zimmern, Keller, Remiſen und 
ſonſt. Gelaß, für jede Branche 
geeignet, fofort g vermiethen. 

äh. Ausk. u. Chiffre P. P. 77 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


photographiſches Atelier 


Ein 
iſt 
zu vermiethen. Näheres durch 

rau Frlederlcke Kozlowskl, 


Ratibor, Oderfiraſte 13. 


unter günftigen Bedingungen] Verantwortlich: 


Gartenſtraße 44, BE 


1. Etage, eine herrſch. Wohnung von 8 Stuben incl. Salon, event. mit 
Stallung und Kutſcherwohnung, per 1. October. [5539] 


Neue Taſchenſtraße 3133 


hochherrſchaftliche, durchweg renovirte Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, fünf 
Zimmer (Saal), Babez., viel Beigelaß, 2000 Mark, 3. Stock, 6 Zimmer 
(Saal), — gt 1500 Mk., ſofort beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Zim., 
reichl. Beigelaß, 1500 Mk., für 1. October zu vermiethen. 
Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtraſte 30. 
Haushälter zeigt die Räume. 


Ring 49 ift die 3. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, großem Alcoven, Bade: u. Mädchen‘ 
cabinet und Wr zu vermiethen. 11877 
Näheres in der Seidenbandhaudlung daſelbſt. 


— —— 


Tauentzienſtraße 10 
ift eine elegante Parterre Wohnung 


— 5 Zimmer nebſt Zubehör — zum [1874] 
1. April er. oder fpäter eg 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Albrechtsſtraße 30, E 
chte ſt ß BG 2 f 
21 Wohnungen per 1. October zu vermiethen, 


9 Zim. mit reichlichem Beigelaß, im Ganzen oder getheilt, ev. | 
g 
! 
d 
g 


E — 


pa 


auch als Büreaur, 3. Et. 5 Zim., elegant eingerichtet, Badeftube 2c. 
Näheres beim Wirth. [5639] 


Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, boch⸗ 
part., 1, 2. und 3. Etage, E L Preifen fofort oder fpäter zu verz 
miethen. Näheres Kaifer lhelmſtraßſe Nr. 98. 1020] 


Sadowaſtr. 11, Nähe der Oberſchleſiſchen Bahn, 


iſt das neu renovirte, elegante Hochparterre, 5 Zimmer, Mädchenſt., 
Küche, Beigelaß ꝛc., Gartenbenutzung, für 1100 Mark per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 5276] t 


Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 70 


sind zum 1. October herrschaftliche, mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnungen, parterre, 1. und 3. Stock, bestehend aus 7 resp. 8 Zimmern, 
Mädchenzimmer, Dienerraum, Badecabinet, Balcon, Veranda nach dem 
Garten etc., zu vermiethen. Näheres bei den Architekten des Baues, i 
Herren Brost & Grosser, Kaiser Wilhelmstr, 19. 14057 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


iſt die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ i 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer zc., event. auch f 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre liuks. 034] 


Kloſterſtraße 36 


in IE m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 30—250 Thlr. bald z. verm. 


— ee eier 20 a 


o 


DER Ohlaneritraße Nr. 65 BE 
Geſchäftslocal, pt., . Kama Man 
Neue Taſchenſtraße 30 


großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 4 Kellern, nach Wunſch 

dazu, ſogleich zu verm., 1800 event. 1500 Mk. Daſelbſt seen 

2. Stock, 4 rejp. 6 Zim. ıc, 770 event. 950 Mk., am 1. Juli. Im Hof 

helle Werkſtelle oder Remiſen ſofort zu vermiethen. 29] 
Administrator H. Grossmann, Nene Taſchenſtraße 30. 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
15581) 


sin ay 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Carlsſtraße 27, Fechtſchne, 


— YaRE WEL. = [n 


iſt in der 1. Etage das ſehr große Geſchäftslocal, welches die Fi 
1 Firma 
ax Heimann inne bat, per 1. October a. er. rweiti em. 
Näheres Schweidnitzer⸗Stadtgraben 16, l. — 15570, t 
u 
Telegraphische Witterungsberichte vom 6. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
53: 4432 
ot 388838 5 
r 28 35 Sg 3 ind. Wetter. Bemerkungen, 
72518 28 
2 2 a- 
Muliaghmore..| 751 6 0S0 5 bedeckt. 
Aberdeen 755 504 bedeckt. | 
Christiansund .| 761 3 0 2 h. bedeckt, 
Kopenhagen ..| 756 1 NO 4 bedeckt. 
Stockholm 761 1 NO 2 bedeckt. 
Haparanda .. 768 | —2 | still wolkig f 
e 763 | 15 0 2 Scbnes . 
Moskau 763 |} —1 0 2 Schnee. 
Cork, Queenst.] 751 7ıN3 heiter. 
Cherbourg 49 4 W 2 bedeckt. 
Helder 751 4 02 wolkig. 
Bylt tet.. 754 3 080 2 |bedeckt, N 
Hamburg 751 4 0 3 Nebel. 
Swinemünde. 755 2 NO 3 bedeckt, 
Neufahrwasser | 754 | 1 INNO 2 Nobel. | 
Memel. 756 2 [NO 3 bedeckt. 
— E ia 
Paris „353 TE 
Münster 750 5 NO 3 |bedeckt. 
Karlsruhe 749 6 iNO 1 bedeckt, 
Wiesbaden 749 8 |NO 2 bedeckt, 
München 748 2 80 2 wolkig. 
Chemnitz ....- 751 4 80 1 heiter. 
Berlin 753 5 0 2 bedeckt. 
Wien — ale ETs — 
Breslau 753 380 2 bedeckt, 
Isle d’Aix ..--]| — — — — 
Niza — | — — — 
Triest — — —. — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 

4 = mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum über 771 mm liegt am Weissen Meere, 

eine Depression unter 750 mm über England und Frankreich. Dem- 

entsprechend wehen über Central-Europa östliche Winde, welche überall 

nur schwach auftreten, Das Wetter ist über Deutschland vorwiegend 

trübe, ziemlich kühl, ohne nennenswerihe Niederschläge. Vereinzelt 

meldet Altkirch 20 mm Regen. 


8 
* 
—•iddã —ꝓ—p 7 —— — — — 2 or 


Für den 3 u. allgemeinen Theil: J. Seckles: 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


